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tahlrande 
rächte noch 
sine Einigung 

Mk. Bonn 

' :Ibst eine Woche vor Ablauf des 
- '■•in Termins zur Vorlage der 
kindlichen U ntemehmenskon- 
,7’; vi zur Umstrukturierung der 
' .'sehen Stahlindustrie zeichnet 
." '■»'•eine Lösung allenfalls in Um- 
"*•>: n ab. Auch die gestrige große 
[r eirunde 14 im Bundeswirt. 

' ^iftsnüiüsterium diente in erster 
* nur der Klärung der Stand- 
^ de. Allerdings sagten die Un- 
. dunen zu, die noch fehlenden 
j'-'Tlagen und Beschlüsse zur 
.. Ordnung der Stahlindustrie 
ingerecht in den nächsten Ta- 
•..1 m Wirtschaftsministerium zur 
: erleitung an die EG-Kommis- 
■ V in Brüssel einzureichen. Bun- 
. : ^ditschaftsminister Otto Graf 
' 'bsdorff wies in dem Gespräch 
.:[> ^if hin, daß eine Verschiebung 
den 3L März hinaus nicht in 
... e komme. Fest steht, daß es zu 
„ -^Konzentration der deutschen 

* 'Ölindustrie in nur zwei Grup- 
4 <4 nicht kommen wird. Krupp 
"■ jlhyssen dürften sich auf einen 

’■ .. mmenschluß einigen. 
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' .' .,Es gibt ein Gesetz, 

... . ,1 Jem niemand entrinnen 
" v .. r rann. Ein Land, dessen 
... , Preishausse die seiner 

- Vachbam übersteigt, ist 
. -io oder so dazu ver- 
larnmt, seine Wahrung 
tbzu werten. Das ist die 
Vahrheit Ich bin ge- 
^ rpx' -•jungen, sie euch ohne ■ 
ede Ausrede zu sagen.“ 77 

^ dent Mitterrand ln seiner Fera- 
isprache an die Franzosen am 23. 
V .. 1988 . FOTO; LOTHAR KUCHARZ 
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klage gegen Klar 

■ - ka/DW, Karlsruhe 
* - - «“Monate nach der Verhaftung 
71 zum RAF-Führungskem ge- 
rieten Brigitte Mohnhaupt und 
• r stian Kar hat die Generalbun- 

■ nwaltschaft Anklage vordem 5. 
-^.henat des Stuttgarter Oberlan- 

v 1 .erichtes erhoben. Sie werden 
■ ' Beteiligung an der Ermordung 
‘■•r ' • Generalbundesanwalts Bu- 
? ; des Bankiers Ponto und des 
•Präsidenten Schleyer beschul- 

■ • ' Klar wird zusammen mit Frau 
... . ‘ nhaupt ferner der versuchten 

prdung von US-General Roe- 
? . ; -..:°' ; ingeklagt 

.min verschoben 

ms. Bonn 

' -*= indeskanzler Helmut Kohl wird 
“ 1 J 3 Regierungserklärung nicht 
vorgesehen m der Woche nach 
• • , 25. April abgeben, sondern hat 

. Termin auf den 4, Mai verscho- 
Wie den .Abgeordneten der 


— i um die Verlegung gebeten. 
Wahl des Kanzlers und die 
ädigung des Kabinetts findet, 
Vorgesehen, am 29. und 30. Marz 
• . .. Seite4 

.. LTUR ... 

1 Kollos Kehle 

gtl, Berlin 

• . ie ehv» Opernaufhahzne auf 
; allplatte klingt, entscheidet al- 
• '.der Dirigent Er läßt Orchester, 
- ‘ r und Solisten nach eigenen 
Stellungen abmischen - mitun- 
yum groß» Arger der Solisten, 
t wurde heftiger Protest laut: 

. ;Rehä- Kollo; dem die Technik 
1 seiner Tristan- Auftiahme unter 
:lKÄU > os Kteiber »an d ie Kehle" ge- 
- gen ist - Die WELT sprach mit 
r '»Sänger. - Seiten 
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März: 100 000 
Arbeitslose 
weniger 

dpa, Hamborg 
Die Arbeitslosenzahl in der Bun- 
desrepublik Deutschland für den 
Monat Maro wird um rund 100 000 
niedriger liegen als im Februar. 
Nach einer Meldung der Deut- 
schen Presse-Agentur von gestern 
sind es ausschließlich witterungs- 
bedingte Gründe, die diesen Rück- 
gang der hohen Arbeitslosenzahl 
von rund 2,535 Millionen im Febru- 
ar exwarten lassen. Die Gesamtzahl 
der Arbeitslosen im Bundesgebiet 
und in West-Berlin werde zu Be- 
ginn des Monats April immer noch 
zwischen 2,4 und 2,5 Milli onen lie- 
gen. Im vergangenen Jahr um die- 
se Zeit waren es rund 1,8 Millionen. 
Dies wäre die höchste Arbeitslosig- 
keit der Nachkriegszeit überhau ' 
Die Quote liegt nach wie vor 1__ 
rund zehn Prozent Präsident 
Stingl, der am. 6. April den neuen 
Bericht der Bundesanstalt für Ar- 
beit vorlegen wird, ist der Ansicht 
es könne nicht erwartet werden, 
daß etwaige konjunkturelle Besse- 
rungen bereits jetzt auf den Ar- 
beitsmarkt durchschlagen. 

800 Mül. im Plus 

cd. Frankfurt 
Die deutsche Leistungsbilanz 
bessert sich weiter. Im Februar er- 
gab sich ein Uberschuß von 0,8 

Milliarden Mark nnnh einem Minna 

von 0,1 Milliarden im Januar undO, 6 
Milliarden Defizit im Februar letz- 
ten Jahres. Im Außenhandel allein 
gab es einen Überschuß von gut 3,7 
Milliarden Der Außenhandelsüber- 
schuß im Februar wurde weitge- 
hend aufgezehrt durch Defizite bei 
unentgeldlichen Leistungen (1,8 
Milliarden) und Dienstleistungen 
(0,9 Milliarden), ln den ersten bei- 
den Monaten 1983 erziehe die Bun- 
desrepublik Deutschland einen Ex- 
portüberschuß von 6,4 Milliar den 
Mark und etaen Leistungsbilanzü- 
berschuß VOn knapp 600 Mil linnen 
Mark. 

Kapitalerhöhung 

rtr, München 
Eine Kapitalerhöhung um HO 
Milli onen Mark hat der Aufaichts- 
ratsvorsitzende der Siemens AG, 
Bernhard Plettner, gestern auf der 
Hauptversammlung angekündigt 
Siemens macht damit zum Teil von 
dem bestehenden genehmigten Ka- 
pital von 250 Millionen Mark Ge- 
brauch, das vor zwei Jahren mit 
einer Ermächtigung bis 1986 ge- 
schaffen worden war. Die letzte 
Kapitalerhöhung liegt drei Jahre 
zurück. Plettner begründete die 
neue Erhöhung unter anderem mit 
dem deutlich verbesserten Börsen- 
klima. Seite 15 

Erleichterter Zugang 

dpa/VWD, Tokio 
Die japanische Regierung will mit 
einer Reihe von Gesetzesänderun- 
gen und neuen Verwaltungsvor- 
schriften ausländischen Firmen 
den Zugang zmn japanischen Markt 
weiter erleichtern. Die Maßnah- 
men, die das Kabinett morgen be- 
schließen und dann dem Parlament 
zur Verabschiedung vorlegen wird, 
sollen nach offiziellen Angaben die 
Benachteiligung ausländischer 
Hersteller gegenüber den einheimi- 
schen Firmen, bei Produktaortnen 
und Zulassungsverfahren aufheben 
und das gesamte System des Markt- 
Zugangs für Nichtjapaner durch- 
sichtiger machen. 

Aktien-Hausse 

DW. Frankfurt 
An den deutschen Aktienbörsen 
kam es zu hausseartigen Kursge- 
winnen. WELT- Aktienindex 131,0 
(128,7). Der Rentenmarkt tendierte 
freundlich. Dollar-Mittelkurs 2,4128 
(2,4233) Mark. Goldpreis je Feinun- 
ze 415,50 (410) Dollar. 

Unbeständig und kühl 

DW. Essen 

Im nördlichen und westlichen 
Deutschland wechselnd bewölkt 
mit ei nzelnen Schauem. Tempera- 
turen tagsüber um 8 Grad. In den 
übrigen Gebieten schauerartiger 
Regen um 3 Grad. Nachts Tempera- 
turen zwischen 3 und null Grad. 
Noch frischer Wind aus unter- 
schiedlichen Richtungen. 


Heute in der WELT 
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Reagan: Defensivwaffen werden 
atomare Abschreckung ersetzen 

US-Prasident kündigt neues Sicherheitskonzept an / Kritik aus Moskau 


TH. KTFj-JNGER/DW. Washington 

Der amerikanisrhe Präsident, 
Ronald Reagan, hat als Perspekti- 
ve für das 21. Jahrhundert eine 
Überwindung der nuklearen Ab- 
schreckungsstrategie durch ein Si- 
cherheitskonzept angekündigt, das 
auf erst noch zu entwickelnden De- 
fensivwaffen beruhen soll. Reagan 
gab die Anweisung, entsprechende 
Programme zu beginnen. Die Vor- 
schläge des Präsidenten stießen 
sofort auf Kritik aus den Reihen 
der Demokraten, aber auch der Re- 
publikaner. In Moskau reagiert 
„Tass“ mit der Behauptung, die 
Pläne Reagans verstießen gegen 
amerikanisch-sowjetische Ver- 
träge. 

Die grundlegende Überprüfung 
der amerikanischen Nuklearstrate- 
gie kündigte Reagan am Mittwo- 
chabend in einer landesweit über- 
tragenen Femsehrede an. Ziel sei- 
ner Überlegungen, sagte der Präsi- 
dent, sei es, aus dem Abschrek- 
kungsk onzept der offensiven Ver- 
geltung „auszubrechen“ und mit 
Hilfe zuküntig verfügbarer Tech- 
nik ganz auf „Defensivwaffen“ um- 
zuschwenken. Diese Waffen sollen 
ein für alle Mal die Bedrohung 
durch strategische Atomraketen 
und einen von ihnen ausgelösten 
„Erstschlag“ ausschalten. 

Reagan richtete einen Appell „an 
die Wissenschaftler, die uns die 
Nuklearwaffen gaben", ihre Talen- 
te „dem Anliegen der Menschheit 
und dem Weltfrieden zuzuwenden 
und uns ein Mittel zur Verfügung 
zu steilen, mit denen die bisherigen 
Atomwaffen impotent und über- 
holt gemacht werden können". 

Reagan erklärte: „Ich gebe hier- 
mit die Anweisung, umfassend 
und intensiv ein langfristiges For- 


schungs- und Entwicklungspro- 
gramm zu beginnen, das unser 
letztendliches Ziel erreichen sollte: 
die Bedrohung durch strategische 
Atomraketen zunichte zu machen. 
Das konnte den Weg ebnen für 
Abittatungsma ßnahman, die diese 
Waffen selber zum Verschwinden 
bringen . . . Unsere einzige Absicht 
ist, nach Wegen zur Verminderung 
der Gefahr eines Nuklearkrieges zu 
suchen." 

Reagan gab zu, daß es sich hier 
um eine „formidable Aufgabe 14 
handele, die wahrscheinlich nicht 
vor Ende des Jahrhunderts bewäl- 
tigt werden könne. Er wolle seinen 

SEITE 2 r 

Die astatische Gegenküste 

SEITE 3: 

Reagan gibt Signal zun Wandei 
im ■ftategfaaww Denken 

Plan aber als eine „Vision für die 
Zukunft" verstanden wissen, als 
eine „Hoffnung für das 21. Jahr- 
hundert“. 

Mit der Wiederbelebung des Ge- 
dankens an Anti-Raketen-Systexne 
(ABM) knüpft der Präsident an die 
Debatte der 60er Jahre an, als zum 
erstenmal der gesamte Komplex 
defensiver Abschreckung in den 
USA durchdiskutiert wurde. Der 
Konsensus jenes Jahrzehnts war, 
daß die Erweiterung von ABM- 
Technologien unweigerlich das 
Wettrüsten anfachen müsse, da 
nach dem Prinzip von Aktion und 
Reaktion beide Supermächte ver- 
suchen würden, die „Unverwund- 
barkeit“ der anderen Seite mit im- 
mer stärkeren Anstrengungen so- 
wohl auf defensivem aü auch auf 
offensivem Gebiet zu durchbre- 
chen. 

Da Moskau und Washington glei- 


chermaßen Sorge vor dieser Ent- 
wicklung hatten, einigte man sich 
1972 im ABM-Vertrag darauf, daß 
beide Seiten nicht mehr als je zwei 
ABM-Systeme (zum Schutz der 
Hauptstadt und zum Schutz einer 
Raketen-Basis) aufstellen dürften. 
Die Sowjets stellten entsprechend 
dieser Maßgabe solche Systeme 

auf, während die Amerikaner sich 

nur an einer ABM-Stellung in 
North Dakota versuchten, die aber 
in den 70er Jahren aufgegeben 
wurde. 

Reagan äußerte die Ansicht, daß 
seine Anweisung zu neuer Suche 
nach der klassischen Defensivwaf- 
fe „im Einklang mit unseren ABM- 
Verpflichtungen" (aus dem Ver- 
trag von 1972) stehe. In der Tat 
verbietet der Vertrag Forschungs- 
vorhaben auf diesem Gebiet nicht. 
Auch die Sowjets treiben ein ehr- 
geiziges Forschungsprogramm für 
neue Waffen der „High technolo- 
gy“ voran. 

Beamte des Weißen Hauses 
machten vor der Presse deutlich, 
daß der Vergleich mit den 60er 
Jahren nicht mehr zutreffe. Die 
Technologie sei dramatisch weiter- 
geschritten. Heute gehe es nicht 
mehr nur um Möglichkeiten von 
am Boden stationierten Anti-Balli- 
stik-Raketen. Daher müsse man 
auch kein neues „ABM- Wettrü- 
sten“ befürchten. Vielmehr könne 
die Erfindung von durchschlagend 
erfolgreichen Defensivwaffen ge- 
gen feindliche ballistische Raketen 
geradezu einen Anreiz zu neuen 
Abrüstungsverhandlungen geben. 

Die Rede selber enthielt keine 
spezifischen Vorschläge über Art 
und Aufstellung solcher Defensiv- 
systeme. Vielmehr wollen das Wei- 
• Fortsetzung Softe 12 


Blüm: Nicht aus der Gulaschkanone 

WELT -Interview des Ministers über die dauerhafte Sicherung der Renten 


DW. Bonn 

Die Rentenversicherung muß 
nach Auffassung von Bundesar- 
beits minister Norbert Blüm (CDU) 
so gestaltet werden, „daß sie nicht 
jedem konjunkturellen Sturm aus- 
gesetzt ist". In einem Gespräch mit 
der WELT sagte Blüm gestern, sein 
Ziel sei es, die Renten finanziell 
„langfristig zu konsolidieren und 
politisch aus dem Gerede zu brin- 
gen“. Mit dem Minister sprach 
Manfred SchelL 

WELT: Herr Blüm, ist das The- 
ma Verschiebung der Rentenan- 
passung im Jahr 1984 vom 
Tisch? 

Blüm: Ich werde eine Rentenre- 
form zustande bringen, die dieses 
Thema vom Tisch bringt 

WELT: Wie st el len Sie bis dahin 
die Liquidität der Renten sicher? 

Blüm: Wir haben Maßnahmen be- 
schlossen, die die Rentenversiche- 
rung aus den Liquiditatsschwierig- 
keiten herausbringt Aber es han- 
delt sich dabei nicht nur um finan- 
ziell orientierte Beschlüsse, son- 
dern auch um Beiträge zur notwen- 
digen Strukturanpassung. 

WELT: Sie meinen sichere Fi- 
nanzgrundlagen im Sinne der 
Mmdestreserve von einem 
Monat? 

Blüm: Nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen reichen die Mittel aus. 
Aber ich will die Rentenversiche- 
rung so wetterfest machen, daß sie 

nicht jedem konjunkturellen 
Sturm ausgesetzt ist. Deshalb 
brauchen wir eine Rentenformel, 
die die Rentenversicherung finan- 
ziell langfristig sichert und sie poli- 
tisch aus dem Gerede bringt 
WELT; Als Emstieg wollen. Sie 
die Aktualisierung der Renten 


im Jahr 1984. Sie wollen also 
einen Gleichklang herstellen 
zwischen Erhöhungen des Brut- 
tolohnes und den Rentenanpas- 
sungen? 

Blüm: Die Aktualisierung ist ein 
Baustein, Rentner und L.nnemp- 
fänger na h e r zueinander zu brin- 
gen, und auch plausibel zu ma- 
chen, daß Rentner und Beitrags- 
zahler in einem Boot sitzen. Bisher 
folgt die Rente in einem mehrjähri- 
gen Abstand der Lohnentwick- 
lung. Jetzt soll sie unmittelbar der 
Lohnentwicklung des Vorjahres 
folgen. 

WELT: Die Rentner können also 
1984 mit einer Anpassung von 
etwa 3,5 Prozent rechnen? 

Blüm: Ja. Allerdings müssen sie 
sich mit zwei Prozent an der Kran- 
kenversicherung beteiligen, so daß 
die Rentenanpassung am L Juli 
1984 rund 1,5 Prozent beträgt. Aber 
die Rentner gehen ja in düs Jahr 
1984 mit einer Rentenanpassung, 
die, wenn man den Krankenversi- 
cherungsbeitrag abrechnet, 4,6 
Prozent beträgt. Wenn man jetzt 
zusammenzählt: 4,6 Prozent im er- 
sten Halbjahr und L5 Prozent im 
zweiten Halbjahr, dann ergibt das 
im Jahresdurchschnitt rund 3 Pro- 
zent Dies wird wahrscheinlich 
auch der Nettolohnentwicklung 
entsprechen. 

Damit bleibt das Netto-Renten- 
niveau 1964 erhalten. Dem Arbeit- 
nehmer bleibt, wenn man seine 
Steuern und Sozialabgaben be- 
rücksichtigt, wahrgphpinlinh auch 
nur eine Steigerung von nicht viel 
mehr als 3 Prozent. Ich meine, es 
müßte überhaupt die Orientierung 
sein, daß die älteren Mitbürger an- 
gekoppelt werden an die modifi- 
zierte Bruttoanpassung. 


WELT: De facto heißt das eine 
nettolohnbezogene Rente? 

Blüm: Nein. Die Nettolohnformel 
meint Nettolohn-Durchschnitt und 
der benachteiligt die Kleinrentner. 
Eine solche Rentenreforro ist mit 
mir nicht zu machen. 

WELT: Obwohl eine Anpassung 
von 1,5 Prozent unterm Strich 
natürlich die Kleinrentner stär- 
ker benachteiligt als diejenigen, 
die eine üppige Rente beziehen? 
Blüm: Deswegen ist das ja auch 
noch nicht unser letztes Wort. Aber 
ich kann eine Rente nformel, die 
mehr Plausibilität und Gerechtig- 
keit schaffen will, nicht aus dem 
Ärmel schütteln. Wir müssen eine 
Losung finden, die für Jahrzehnte 
h ält 

WELT: Was heißt das konkret? 
Blüm: Die Rente soll weiterhin bei- 
trags- und leistungsbezogen blei- 
ben. Wir wollen nicht die Gulasch- 
kanone, aus der jeder den gleichen 
Schlag bekommt Die Rente ist ein 
Alterslohn und kein Almosen. 
Zweitens sollten die verfügbaren 
Einkommen der Beitragszahler 
Maßstab für die Anhebung sein, 
allerdings nicht in einem nivellie- 
renden Sinne. Ünd der dritte 
Punkt ist Der Bundeszuschuß 
muß auf eine verläßliche Grundla- 
ge gestellt werden. Er muß sich 
orientieren an den Leistungen, die 
von der Rentenversicherung im all- 
gemeinen Auftrag erbracht wird. 
Deshalb wäre es vernünftig, den 
Bundeszuschuß immer an den 
Rentenausgaben festzumachen 
und nicht an den Einnahmen, wie 
es heute praktisch der Fall ist, wo 
wir mit einer Mindestreserve von 
einem Monat arbeiten. Bei einer 
solchen Lösung schrammt das 
Boot Rentenversicherung bei jeder 
Wellen bewegung. 


Aufschwung drohen noch Gefahren 

Kieler Institnt für Weltwirtschaft: Rahmenbedingnngen müssen korrigiert werden 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Die konjunkturelle Lage in der 
Bundesrepublik Deutschland hat 
sich gebessert Dies stellt das Kie- 
ler Institut für Weltwirtschaft fest 
das in den vergangenen Jahren mit 
seinen als pessimistisch eingestuf- 
ten Prognosen meist richtig lag. 

In der Analyse heißt es allerdings 
auch: „Wenn nicht überzeugende 
wirtschaftspolitische Korrektur- 
maßnahmen ergriffen werden, 
wird der Erholungsprozeß von kur- 
zer Dauer sein, die Arbeitslosigkeit 
auf einem Niveau verharren, das 
viel höher liegt als vor der Rezes- 
sion und der Anstieg der Realein- 
kommen beträchtlich niedriger 
bleiben als in den siebziger Jah- 
ren.“ 

Die Besserung war nach Ansicht 
des Instituts in der Grundtendenz 
durch den expansiven Kurs der 
Geldpolitik seitdem Frühjahr 1982 
angelegt Sie habe sich jedoch frü- 
her durchgesetzt, als angesichts 
der großen Hypothek ungelöster 
weltwirtschaftlicher und hausge- 
machter Probleme erwartet wor- 
den war. Die Finanzpolitischen 
Maßnahmen hätten dazu beigetra- 
gen, daß der Nachfrageanstieg zur 
Jahreswende das Tempo der kon- 
junkturellen Besserung deutlich 
überzeichnete. 

Niedrigere Zinsen und massive 


finanzpolitische Anreize, 

möglicherweise auch Mietrecht- 
sändenmgen, hätten die Nachfrage 
vor allem nach und 

Wohnungen stimuliert Die Investi- 
tionszulage habe zu einem Auf- 
tragsschub geführt Der private 
Verbrauch und der Export hätten 
sich stabilisiert 

Da das reale Sozialprodukt im 
Verlauf des vergangenen Jahres 
deutlich gesunken sei, wird es 
nach der Instituts-Prognose im 
Jahresdurchschnitt 1983 trotz der 
Konjunkturerholung nur geringfü- 
gig über dem Stand von 1982 lie- 
gen. 1984 dürfte die Zuwachsrate 
rund 2,5 Prozent betragen. Gleich- 
wohl werde die Arbeitslosigkeit 
vorerst weiter steigen, da geburten- 
starke Jahrgänge auf den Arbeits- 
markt drängen. Die Arbeitslosen- 
quote werde ihren zyklischen 
Höchststand wohl erst Anfang 1984 
erreichen. Im Jahresdurchschnitt 
1983 und 1984 würden jeweils rund 
2,4 Millionen Personen arbeitslos 
sein - „freilich bei abnehmender 
Tendenz im Verlauf des Jahres 
1984“. 

Die wirtschaftliche Erholung in 
diesem Jahr sei vor allem das Er- 
gebnis nachfrageanregender Maß- 
nahmen. „Wenig ist bisher gesche- 
hen, um die wirtschaftlichen Rah- 
menbedingungen, die sich in den 
letzten Jahren rapide verschlech- 


tert haben, zu korrigieren“, 
schreibt das Institut Lohnnivellie- 
rung, leistungshemmende Sozial- 
leistungen, höhere Steuern und 
Abgaben sowie Blockierung von 
Märkten, zum Beispiel des Woh- 
nungsmarktes, durch übertriebene 
Schutzvorschriften seien Elemente 
gewesen, die zu dieser Entwick- 
lung beigetragen haben. Zwar sei 
die Erholung trotzdem in Gang ge- 
kommen. „Tatsächlich aber ver- 
deckt die zyklische Aufwärtsbewe- 
gung, daß diese Faktoren die mit- 
telfristigen Wachstumsaussichten 
nachhaltig beeinträchtigen," Wei- 
ter heißt es in der Untersuchung: 
„In der Illusion darüber, daB 
wachstumshemmende Faktoren 
scheinbar weniger wirksam sind, 
liegt auch in diesem Frühjahr eine 
Gefahr für eine dauerhafte Besse- 
rung der wirtschaftlichen Lage.“ 
Daher sei eine grundlegende wirt- 
schaftspolitische Kurskorrektur 
notwendig. 

Professor Norbert Walter, unter 
dessen Regie der Bericht entstan- 
den ist, sieht in den Köalitionsbe- 
schlüssen zur Berücksichtigung 
der Sondproahlungen bei den So- 
zialabgaben und in der Verschie- 
bung der Rückzahlung der Investi- 
tionshilfeabgabe, die für ihn auf 
eine Quasj-Nichtriickzahlung hin- 
auslauft, keine ermutigenden Zei- 
chen. 


DER KOMMENTAR 


Griff in die Zukunft 


HERBERT KREMP 


R eagans „Anweisung an die 
Wissenschaft“, immaterielle 
Defensivwaffen zu entwickeln, 
ist genauso faszinierend wie 
Kennedys Ankündigung 1961 
im Kongreß, „noch ln diesem 
Jahrzehnt einen Menschen auf 
dem Mond zu landen und ihn 
sicher zur Erde zurückzu brin- 
gen“. Die Amerikaner machten 
es damals. Am 21. Juli 1969 be- 
traten die Astronauten Arm- 
strong und Aldrrn vor den Au- 
gen der Welt den Mond. Die 
amerikanische Hochtechnolo- 
gie wird auch die neue Heraus- 
forderung beantworten. Sie hat 
keine Kulturrevolution erlitten, 
sie ist die Nummer eins auf der 
Erde, dann kommen die Japa- 
ner, und erst viel später kom- 
men die Russen. 

Also Hoffnung auf eine Aus- 
schaltung der Angriffswaffen, 
(die wir heute kennen), Licht 
am Ende des Tunnels - oder ist 
das licht, das wir zu sehen 
wähnen, das Licht des entge- 
genkommenden Zuges? Neben 
der Hoffnung stehen Bedenken. 
Wir gehen von der Gewißheit 
aus, daß der atlantische Westen, 
dem wir angehören, ein System 
der bewaffneten Defensive ist 
Wir wissen auch, daß mit den 
Atomwaffen einst die Offensive 
in den Vorteil gelangte und daß 
nun, mit dem Appell des Präsi- 
denten, die Defensive Überle- 
genheit gewinnen kann. Aller- 
dings über den Abgrund von 
zwanzig Jahren hinweg, weil 
defensive Sicherheit sicher 
doppelt so weit entfernt liegt 


wie der Mond. Eine größere 
Herausforderung an die Sowjet- 
union läßt sich nicht ausden- 
ken. 

So prosaisch Reagans Utopie 
zum Zweck der Durchsetzung 
seines Haushaltes auch sein 
mag: Wenn die Amerikaner im 
Emst das Messen der Waffen 
auf das Feld der Elektronik 
transponieren, sitzen die So- 
wjets am kürzeren Hebel. Um 
der amerikanischen Überlegen- 
heit der Zukunft zuvorzukom- 
men, können sie versucht sein, 
ihre während der Entspannung 
entstandene Überlegenheit in 
der Gegenwart auszuspielen. 
Sie könnten versuchen, „die 
Elefanten über die Alpen“ zu 
führen, obwohl auch sie aus der 
Geschichte wissen, daß Scipio 
Africanus d. A. sie durch Pfeil- 
hagel und Geräuschentfaltung 
in die Flucht trieb, 202 v. Chr. 
bei Zama. Es führt kein Weg an 
der Logik vorbei: Die immate- 
rielle Waffe und ihre Entwick- 
lungszeit eröffnen eine Zitter- 
partie von mindestens 20 Jah- 
ren. 

D er große Frieden, den die 
Welt trotz 150 Kriegen re- 
gionaler Art seit 1945 der Atom- 
waffe verdankt, beruht auf dem 
System gegenseitiger Bedro- 
hung. Sie entspricht der realen 
Zuständlichkeit der Menschen- 
natur. Die Defensivwaffe, abso- 
lut gedacht, eröffnet ein neues 
System. Sein Nachteil ist, daß 
es nicht existiert, daß man aber 
darüber redet: ein „als ob“ in- 
mitten eines anderen „es ist". 


Washington: 

Etatentwurf 

abgelehnt 

SbUrtr, Washington 

Kurz vor seiner Femsehanspra- 
che an die amerikanische Bevölke- 
rung. in der er um Unterstützung 
für die Aufstockung des Verteidi- 
gungsetats warb, hat Präsident 
Reagan am Mittwochabend eine 
Abstimmungsniederlage im Re- 
präsentantenhaus erlitten. Sein 
Haushaltsplan für 1984 wurde ab- 
gefeimt und statt dessen entschied 
man sich für die Biligung des Ent- 
wurfs der Demokraten für geringe- 
re Rüstungsausgaben, höhere So- 
zialausgaben und auch höhere 
Steuern. Das Repräsentantenhaus 
stimmte mit 229 gegen 196 Stim- 
men für den von den Demokraten 
ein ge brachten Haushaltsentwurf. 

Der Haushalt wird nun dem Se- 
nat zur Abstimmung vorgelegt Im 
Repräsentantenhaus haben die De- 
mokraten, im Senat aber die Repu- 
blikaner eine Mehrheit Während 
einer zehnstündigen hitzigen De- 
batte im Parlament kritisierten die 
Republikaner den Etatentwurf der 
Demokraten. Über den Haushalts- 
plan der Republikaner wurde nicht 
abgestiznmt In dem 862,5 Milliar- 
den Dollar umfassenden Haus- 
haltsentwurf sind die Rüstunsgs- 
ausgaben neun Milliarden Dollar 
niedriger als in Reagans Entwurf. 

Die von Reagan vorgge schlagene 
Erhöhung der Verteidigungsausga- 
ben um 30 Milliarden Dollar 1984 
würde die Rüstungsausgaben auf 
einen Rekord von 245 Milliarden 
Dollar bringen. 

Der Haushaltsv orschlag Reagans 
beläuft sich auf insgesamt 848,5 
Milliarden Dollar und plant ein De- 
fizit von 189 Milliarden Dollar ein. 
Im demokratischen Haushaltsplan 
ist das Defizit auf 14 Milliarden 
Dollar niedriger veranschlagt wor- 
den. 


US-Bischöfe 
sollen Europas 
Sorgen bedenken 

BERNT CONRAD, Bonn 

Bundestagsvizepräsident Georg 
Leber (SPD) und Staatsminister 
Alois Mertes (CDU) haben die ka- 
tholischen Bischöfe der USA auf- 
gefordert, in der endgültigen Fas- 
sung ihres geplanten Hirtenbriefes 
über „Krieg und Frieden“ den „eu- 
ropäischen Besorgnissen im Geiste 
brüderlicher Rücksicht Rechnung 
zu tragen“. Der heftig umstrittene 
zweite Entwurf des Hirtenbriefes 
stellt nach Angaben der beiden ka- 
tholischen deutschen Politiker „ei- 
ne Herausforderung an unser 
christliches Gewissen" dar, weil 
Beine Schlußfolgerungen „im Er- 
gebnis Krieg und Unterwerfung in 
Europa wahrscheinlicher 

machen“. 

Leber und Mertes haben ihre 
Einwände in einem Brief an den 
Vorsitzenden der Nationalen Bi- 
schofskonferenz der USA, Erzbi- 
schof John Robert Roach, darge- 
legt, dessen Text gestern der 
WELT bekannt wurde. Darin wen- 
den sich der frühere SPD- Verteidi- 
gungsminister und der außenpoli- 
tische CDU-Experte vor allem ge- 
gen die Forderung nach einem Ver- 
zicht auf die Option eines defensi- 
ven Ersteinsatzes amerikanischer 
Kernwaffen. Tatsächlich mache 
die moralische Verdammung der 
bewußten Androhung nuklearer 
Abwehr zwangsläufig den konven- 
tionellen Krieg mit seinen furcht- 
baren Wirkungen wahrscheinli- 
cher. 

Inzwischen hat sich ein Redak- 
tionsausschuß der US-Bischöfe auf 
eine endgültige Fassung des Hir- 
tenbriefes geeinigt, deren Inhalt 
noch nicht veröffentlicht worden 
ist 

Seite 2: Georg Leber und Alois Mertes 
schreiben den US-Bischöfen 


Genscher für Partnerschaft 
Europas mit Südostasien 

Außemninister von EG und Asean beraten 


dpa, Bangkok 

Bund esa ußenminister Hans- 
Dietrich Genscher hat gestern in 
Bangkok vor einer Ministerkonfe- 
renz der EG und der südostasiati- 
schen Sta a te n gruppe Asean die 
rund 500 Millionen Menschen bei- 
der Gemeinschaften als Mitgaran- 
ten für Frieden, Stabilität und 
Wohlstand in der Welt bezeichnet. 

Genscher erklärte als Präsident 
des EG-Rates auf der Beratung der 
15 Außenminister: „Unsere vielfal- 
tigen politischen Kontakte haben 
zu einer engen außenpolitischen 
Koordinierung geführt Unsere er- 
folgreichen Bemühungen um eine 
konzertierte Politik in den interna- 
tionalen Gremien, vor allem in den 
Vereinten Nationen, sind beispiel- 
haft“ Der Außenminsister legte 
für die EG ein Bekenntnis zum 
offenen Welthandel, gegen den 
Protektionismus und für eine part- 
nerschaftliche Zusammenarbeit 
mit den Entwicklungsländern ab. 
Genscher, der gestern am Rande 
der Konferenz ein erstes Kulturab- 
kommen der Bundesrepublik mit 
Thailand Unterzeichnete, unter- 
stützte die Forderungen der Asean- 
Staaten nach verstärkten europäi- 
schen Direktinvestitionen auf den 
Asean-Märkten. 


Für die Asean-Staaten appellier- 
te der thailändische Ministerpräsi- 
dent Prem Tinsulanond an die Eu- 
ropäer, zum beiderseitigen Vorteil 
die von einem „dynamischen 
Wachstum bestimmte stabile süd- 
ostasiatische Region" für eine Aus- 
weitung von Handel und Investi- 
tionen zu nutzen. Prem, der die 
Konferenz eröffhete, warnte vor 
der „selbstzerstörerischen Kraft“ 
des Protektionismus und sagte, die 
schwierige Weltwirtschaftslage er- 
fordere eine engere Zusammenar- 
beit beider Gemeinschaften. 

In der Außenpolitik wird die 
Konferenz von der Kambodscha- 
Krise beherrscht Die Asean-Län- 
der wollen die Europäer dazu ver- 
pflichten, Vietnam jede Wirt- 
schaftshilfe zu verweigern, solange 
Hanoi nicht seine Truppen aus 
dem gewaltsam besetzten Kambo- 
dscha abzieht 

Nach Informationen aus europäi- 
schen Kreisen dürfte die Asean mit 
diesem Verlangen kaum durch- 
kommen. Besonders Frankreich, 
aber auch die Niederlande, Belgien 
und Griechenland bezweifeln den 
Nutzen wirtschaftlicher Boykott- 
Maßnahmen gegenüber Hanoi als 
politisches Druckmittel 
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Gouverneur Holger Pyrrhus 

Von Joachim Neander 

H essens Landtag wird also doch nicht vor dem 25. 

September neu gewählt. Insoweit mögen sich Hol- 
ger Börner und die SPD nach dem Scheitern des Auflö- 
sungsantrags der CDU in Wiesbaden als die Gewinner 
der großen Debatte feiern lassen. 

Näher besehen, nimmt der Hüne aus der Staatskanzlei 
freilich doch die Gestalt des Königs PyTrhus nach der 
Schlacht bei Heraklea 280 v. Chr. an. Nicht nur, daß ihm 
jetzt sogar die „Frankfurter Rundschau“ auf der Titelsei- 
te vorhält, er sei „endgültig gescheitert“. Es gibt noch 
einen anderen Aspekt, abseits des Wahlkampfs, abseits 
intern hessischer Überlegungen. 

Falls es Holger Börner tatsächlich gelingen sollte, mit 
einer schon im Dezember 1982 zurückgetretenen, perso- 
nell nicht mehr vollzähligen Regierung, ohne Landtags- 
mehrheit und ohne regulären Haushalt, ein Bundesland 
wie Hessen für ein weiteres halbes Jahr zu regieren und 
dann, wie erhofft, im geeigneten Moment aus bundespo- 
litischen Gründen vom Wähler doch wieder bestätigt zu 
werden - es würde aussehen wie die große Beerdigung 
des Föderalismus. 

Wie soll man dem durch die Staatsverschuldung tief 
verunsicherten Bürger denn noch klarmachen, daß es 
elf Länder mit elf Verfassungen und Parlamenten 
braucht, wenn da einer ein ganzes Jahr lang wie ein 
Gouverneur mit einem Notparagraphen der Verfassung 
und dem Schlüssel zur Kasse als einziger Legitimation 
scheinbar glatt über die Runden kommt? 

Es ehrt BÖmer, daß er selbst eigentlich für den frühe- 
ren Wahltermin war. Aber er ließ sich von der Parole 
„Nur die Nerven behalten“ überstimmen. Es könnte ein 
Vorbote für das sein, was der SPD im Herbst bevorsteht, 
wenn Börners Rechnung am 25. September doch nicht 
aufgehen sollte. 

Mubarak auf der Schaukel 

Von Peter M. Ranke 

L iefern können sie wenig, Devisen und Weizen sind 
knapp bei ihnen. Trotzdem sind die Sowjets am Nil 
willkommen. Es mag sein, daß die schnelle Wiederaufrü- 
stung Syriens mit modernen Luftabwehrraketen und 
Panzern auch die ägyptische Generalität interessiert 
und vor allem den ehemaligen Luftwaffenchef Mubarak. 
Schließlich ist Ägypten durch enge Beziehungen zu 
Jordanien und Irak praktisch ein Kriegsbündnis für den 
Golf eingegangen. 

Aber die angekündigte Rückkehr des Sowjetbotschaf- 
ters nach Kairo paßt wohl doch eher in die politische, 
nicht in die militärische Konzeption des Präsidenten 
Mubarak. Er hat sich ja gerade in Neu-Delhi als einer der 
großen „Neutralen“ feiern lassen und den Abstand 
Ägyptens zu Ost und West betont Kairos Mittellage 
zwischen Afrika und Asien, zwischen Europa und Orient 
legt diese politische Ausrichtung nahe. 

Kairo sucht nach der eindeutig proamerikanischen 
Orientierung unter Sadat den Ausgleich. Dazu gehört 
Fingerspitzengefühl, um den Verdacht eines Kurswech- 
sels nicht aufkommen zu lassen. Die Abkehr von Camp 
David durch den Stopp der Normalisierung und den 
„kalten Frieden“ für Israel hat man im Westen hinge- 
nommen. Aber werden die Amerikaner weiter schwei- 
gen, wenn Mubarak ihnen den einst zugesagten Stütz- 
punkt am Roten Meer und gemeinsame Manöver ver- 
weigert wie die Saudis und die Golfstaaten? Pendel 
können auch zu weit ausschlagen. 

Die ständige Gefährdung Sudans durch Libyen, zu- 
mal nach einem Freundschaftsvertrag Khadhafis mit 
Moskau, die Umrüstung auf westliche Waffensysteme 
und die wirtschaftliche Abhängigkeit begrenzen Kairos 
Bewegungsfreiheit in Richtung Osten. Mubarak weiß 
das aus Erfahrung mit den Sowjets in Ägypten unter 
Nasser und Sadat; Schaukelpolitik liegt ihm eigentlich 
auch nicht. Aber ein bißchen damit zu spielen scheint 
für jeden Staatschef in Nahost eine fortwährende Ver- 
suchung zu sein. 

Demnächst Costa Rica 

Von Manfred Neuber 

J üdische Organisationen in den USA rühren die Wer- 
betrommel für Reisen nach Costa Rica, weü die mit- 
telamerikaiiische Republik den mutigen Entschluß ge- 
faßt habe, ihre Botschaft in Israel nach Jerusalem zu 
verlegen. Für Juden ist San Josö freilich kein „Ersatz“ 
für einen Besuch Jerusalems. Doch verdient Costa Rica, 
keineswegs eine „reiche Küste“, aber ein landschaftlich 
schönes, freundliches Land, Zuspruch von außen— auch 
abgesehen von seiner Haltung gegenüber Israel um 
seine freiheitliche Ordnung behaupten zu können. 

Einst als „die Schweiz Mittelamerikas“ gerühmt, gerät 
Costa Rica immer tiefer in den revolutionären Strudel 
dieser Region. Ausländische Agenten verübten die er- 
sten Terroran schlage in dem friedlichen Staat; Kuba 
und Nicaragua führen eine verdeckte Propaganda-Kam- 
pagne gegen Costa Rica in den Nachbarstaaten. Präsi- 
dent Luis Alberto Monge befürchtet, seine Regierung 
solle auf Geheiß Moskaus eingeschüchtert und sein 
Land den Comandantes in Managua gefügig gemacht 
werden. 

Aus alledem ergibt sich ein Lehrstück für Mittelameri- 
ka-Engagierte; wie ein demokratisches System mit ei- 
nem sozialistischen Präsidenten (Mitglied der Sozialisti- 
Internationale!) von links „destabilisiert“ wird. 

Pnrifismu® Erkenntnis aus Costa Rica drängt sich auf: 

aZT - Rpnuhichützt vor Anfeindungen nicht Die Armee 

Nacffe abgescham. Das nutet der 

rr^nzaebiet aus. DlF Nicaragua zu Drohgebarden im 

^rTre dme kritische 1 ! ber hinaus wollen die Sandinisten 
dort regimeknuscne, Landsleuten ^ ^ 

Bruches im karibisch Rica» erste Station, des Papst- 
p^iwillieen-Müiz „zun* ^um, nunmehr genötigt, eine 
Säen Der für Sicher)** hutze der Demo toatie“ aufeu- 
1 T^rael das B&t zuständige Minister besuchte 
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Die asiatische Gegenküste 


Von Gerhard Schröder 

U nser Frieden und unsere Si- 
cherheit hängen nicht allein 
von unserem guten Willen ab. Das 
Gleichgewicht zwischen den Groß- 
mächten. den Vereinigten Staaten 
von Amerika und der Sowjetunion, 
ist letztlich entscheidend. Gleich- 
gewicht in Europa genügt nicht; 
Gleichgewicht muß global sein. 
Reagan hat das ausgesprochen. Die 
Sowjetunion weiß das. Im Gegen- 
satz zu der größten freiheitlichen 
demokratischen Macht des We- 
stens ist die Sowjetunion eine revo- 
lutionäre Macht die von einem 
Sendungsglauben erfüllt ist: Der 
Kommunismus muß siegen. 

Meine Überzeugung ist 

Die USA haben - letztlich - den 
Ersten Weltkrieg gewonnen. Die 
USA haben - letztlich - den Zwei- 
ten Weltkrieg gewonnen. Die USA 
sind fest entschlossen, einen drit- 
ten Weltkrieg zu verhindern. 

Entscheidend ist daß die So- 
wjetunion einsieht: Die Amerika- 
ner sind entschlossen, einen drit- 
ten Weltkrieg zu verhindern. Diese 
Aussage ist realistisch. Sie deckt 
sich mit den Möglichkeiten der 
USA 

Der freie Westen sehnt sich nach 
nichts mehr als nach Frieden. Wir 
können Frieden nur haben, wenn 
wir die dafür notwendige Politik 
betreiben. Weder sowjetische Dro- 
hungen noch gar Schmeicheleien 
dürfen uns davon abbringen. 

Die derzeitige Diskussion im 
■westlichen Lager ist wenig dazu 
angetan, die Sowjetunion zu beein- 
drucken. Ihr geht es darum, ihren 
Stand und Bestand vor allem an 
Raketen zu behalten. 

Die Vereinigten Staaten hinge- 
gen zeigen wenig Neigung, von der 
sogenannten Null-Lösung abzu- 
rücken (Null-Option heißt: Der We- 
sten verzichtet auf die Stationie- 
rung von 108 Pershing-Raketen 
und 462 Marschflugkörpern, wenn 
die Sowjets ihre SS 20 abbauen). 
Präsident Reagan verbindet Härte 
in der Sache und diplomatische 
Flexibilität Amerika will sich 
selbst und die NATO nicht unter 
Zeitdruck setzen. Nähme man jetzt 
den Vorschlag einer Null-Lösung 
zurück, sind genügende Konzes- 
sionen der Sowjetunion schwerlich 
zu erwarten. Die Sowjets sind ge- 
gen jede Kräfteveränderung in Eu- 
ropa; die französischen und briti- 
schen Nuklearwaffen wollen sie 
dem westlichen Potential voll zu- 
zählen, aber keine amerikanischen 
Mittelstreckenraketen in Europa 
zulassen. 

Wir hier in Europa vergessen oft, 
daß die Vereinigten Staaten in ih- 
rer Insellage zwei strategische Ge- 
genküsten sehen: Europa und 
Asien. Was Asien angeht haben die 


Unterhaltung von Präsident Rea- 
gan und dem japanischen Minister- 
präsidenten Nakasone und die Rei- 
se von Außenminister Shultz nach 
Japan und Peking die US-Position 
gestärkt und diesen Ländern Er- 
mutigung und Unterstützung 
gebracht 

Nach der Rückkehr von seiner 
Ostasienreise sagte Außenminister 
Shultz in seiner San-Franclsco-Re- 
de „Pacific Tides are Rising“ unter 
anderem: 

„Wir haben dort in den letzten 
vierzig Jahren drei Kriege geführt. 
Wir wollen keinen weiteren führen. 
Das ist der Grund für unsere Prä- 
senz in Ostasien. Chinas wachsen- 
de Rolle als konstruktive Macht 
seit dem 2. Wehkrieg gehört zu den 
wichtigen Faktoren. 

Die Sowjetunion hat heute ihre 
größte Flotte im Pazifischen Oze- 
an, unterstützt von Fernbombern; 
ihre Landstreitkräfte sind von 
zwanzig auf fünfzig Divisionen an- 
gewachsen; hundert und mehr Mit- 
telstreckenraketen SS 20 bedrohen 
Asien. 

Wir sind die einzige Nation in 
dieser Region mit weltweiter Sicht 
und der Möglichkeit, eine weltwei- 
te Politik zu verfolgen- Wir werden 
auch in den Genfer Verhandlungen 
über die Mittelstreckenraketen die- 
se Lage und unsere Verpflichtung 
nicht vergessen.“ 

Dieser Sachverhalt muß auch 
der Bevölkerung in der westlichen 
Welt verständlich gemacht wer- 
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Dr. Gerhard Schröder war von 1961 
bis 1 966 Außenminister unter Ade- 
nauer und Erhard und bis 1969 Ver- 
teidigungsminister unter ICesinger 
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IM GESPRÄCH Ignaz Kiechte~ ^~~ 

Der Minister bleibt Bauer 

Von Hans-Jürgen Mahnke 

I ch freue mich.“ Mit einer für 
Bonner Politiker uneewöhnli- 


den. Dafür sind große Anstrengun- 
gen erforderlich. 

Es ist verständlich, wenn auch 
einseitig, daß wir Deutschen zu- 
nächst von unserer eigenen Lage 
her motiviert sind. Natürlich liegt 
uns eine eurozentrische Betrach- 
tung näher. Wir beschränken uns 
meistens darauf, unsere eigenen 
Anstrengungen im Rahmen der 
NATO für sehr beträchtlich zu hal- 
ten. Ein sozial anspruchsvoller und 
verwöhnter Staat, der jahrelang 
über seine Verhältnisse gelebt hat, 
wird sich nur schwer an mehr Lei- 
stung gewöhnen. Frieden und Frei- 
heit aber sind ohne mehr Anstren- 
gung nicht zu haben. 

Nun, wir sehen mit offenen Au- 
gen, wie die Sowjets in Afrika, im 
Nahen Osten, in Afghanistan, in 
Südostasien ihre Aktivitäten ent- 
falten. Es ist sicher, daß sie sehr 
viel Geld und Energie in ihre politi- 
schen und militärpolitischen Ziele 
Steckern Ob es um ihre konventio- 
nellen Anstrengungen, ihre Flotte, 
ihre Luftwaffe, ihre Raketen, ihre 
militärischen Weltraumversuche 
und -erfolge geht: ein sicher impo- 
nierendes Bild stärkster Kraftent- 
faltung. Sicher nicht ohne Rück- 
schläge. Sicher auch mit großen 
Opfern einer Bevölkerung, die ge- 
wiß auch anspruchsvoller sein 
möchte. Letztlich aber steht fest: 
Die Ressourcen der Sowjetunion 
an Menschen und Material sind 
begrenzt 

Ich will hier nicht eine Liste von 
den Beständen der beiden Welt- 
mächte zusammenstellen. Die So- , 
wjets verstärken ihre materiellen 
Kräfte durch alle nur erdenklichen 
propagandistischen Mittel Sie 
beuten jeden Ansatz der im Westen 
immer wieder entstehenden, oft 
utopischen „Friedensbewegun- 
gen“ aus. Sie tun das mit der Uner- 
bittlichkeit und Entschlossenheit 
jener, die von dem Sieg der kom- 
munistisch-marxistischen Weltre- 
volution überzeugt sind. Sind sie 
wirklich alle überzeugt? Von der 
Elbe bis Wladiwostok ist ein weites 
Feld. 

Ich habe aus der Rede von Au- 
ßenminister Shultz zitiert. Sie 
macht die Einsicht der USA in ihre 
Verpflichtung in Asien deutlich. 

Wohlgemerkt, wenn ich von die- 
sem „Containment“ (Eindäm- 
mung) der Sowjets spreche, artiku- 
liere ich deren eigene größte Sorge. 

Für uns im Westen sind klare 
Sicht, Anstrengung und Festigkeit 
erforderlich. Wir wollen Frieden 
und Sicherheit ohne Unterwer- 
fung. Darum geht es in Wirklich- 
keit Ich bin überzeugt daß bei 
diesem Ringen letztlich die größ- 
ten Potentiale auf der Seite des 
Westens sind. 


1 Bonner Politiker ungewöhnli- 
chen Offenheit gibt Ignaz Kiechle 
(C$U\ der designierte Bundesmi- 
nister für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten, zu, daß für ihn 
jetzt der Traum in. Erfüllung geht, 
den insgeheim die meisten Abge- 
ordneten hegen. Auch sonst redet 
Ignaz Kiechle ohne Umschweife, 
kommt direkt zum Punkt Bei ihm 
heißt es eben nicht, er habe der 
Berufung Folge leisten müssen, 
sondern er sagt schlicht, er habe 
sich dieses Amt gewünscht 

Angepeilt hat er es allerdings erst 
seit zwei Jahren, als für ihn fest- 
stand, daß die Zeit der sozial-libe- 
ralen Koalition zu Ende ging. Im- 
merhin war der „Allgäuer Milch- 
bauer“ - eine Bezeichnung, die er 
selber kürzlich noch in eine Fresse- 
mitteüung seiner Partei hinein- 
drückte - bereits seit 1976 agrarpo- 
litischer Sprecher der Union. Zum 
stellvertretenden Fraktionsvorsit- 
zenden wurde er beim Regierungs- 
wechsel im Oktober gewählt 

Verankert ist Kiechle im Allgäu 
und in der Landwirtschaft Er wur- 
de am 23. Februar 1930 in Rein- 
harts, Gemeinde Sankt Mang, ge- 
boren. Nach der Schule und der 
landwirtschaftlichen Gehilfenprü- 
fung ging er 1949 als erster deut- 
scher Praktikant in die Vereinigten 
Staaten. Anschließend legte er die 
Meisterprüfung ab. 

Seinen Hof übernahm er 1958 
nach dem Tode seines Vaters. Er 
bewirtschaftete ihn auch noch in 
der ersten Zeit seines Einzugs in 
den Bundestag 1969. Inzwischen 
haben diese Aufgabe seine beiden 
Nachbarn übernommen, mit denen 
er eine Erlösbeteiligung vereinbart 
hat Denn verpachten will Kiechle 
nicht er will Landwirt bleiben. 
Und so ist er auch heute noch 
Vorstandsmitglied des Milchwirt- 
schaftlichen Vereins Allgäu/ 
Schwaben und Vorsitzender der 
Landesvereinigung der Bayeri- 
schen Milchwirtschaft, München. 




Wollte es werden und freut sich 
nun ehrlich: Kiechle 

FOTO: FRANK MtaftSW»* 

Vor zehn Jahren hat er aber 
auch, zusammen mit einem Redak- 
teur und einem Bauern, das „Aß. 
gäuer Bauemblatt“ gerettet. Seine 
Funktion als geschäftsführender 
Gesellschafter des Agrar-Veriages 
Allgäu, in dem auch die Heimatzei- 
tung „Das schone Allgäu“ er- 
scheint, müsse er jetzt wohl aulge- 
ben, meint Kiechle. 

Seine agrarpolitischen Ansich- 
ten orientieren sich am bäuerli- 
chen Familienbetrieb, nicht an den 
großen Agrarfabriken. Die Okold. 
gie ist für ihn kein Fremdwort Er 
will das Gute an ihr den Landwir- 
ten näherbringen. Nicht die Pro- 
duktionssteigerung um jeden 
Preis, sondern auch die Rücksicht 
auf den Boden und die Natur sei 
notwendig. Dieser Verzicht auf die 
höchste Intensität koste seinen 
Preis. Verbraucher und Erzeuger 
bilden für ihn eine Interessenge- 
meinschaft. Mit solchen Äußerun- 
gen hat Kiechle in jüngster Zeh 
manche überrascht, die ihn einfach 
nur als den Milchbauem aus dem 
Allgau abstempeln wollten. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


BERLINER MOSGENPOST 

Die Fkife nach dem Ertrag der Bonner 

KoalttfonsTerfauxUmiien beschäftigt die 

Mehrzahl der KomtnenMloren: 

Vor allem in der Union wird die 
Frage gestellt, ob man der FDP 
nicht doch zu sehr nachgegeben 
habe. Dies gilt vor allem für den 
Kompromiß um die Investitionszu- 
lage, die die Spitzenverdiener nun 
für drei Jahre entrichten und ab 
1990 zurückerhalten sollen. Mit 
Rücksicht darauf; daß gerade die 
Minderbemittelten hone Opfer 
bringen müssen, hatte die Union 
geplant, die 'Wohlhabenden-Kol- 
lekte nicht wieder zurückzugeben. 
Diesen Appell an die Opferbereit- 
schaft hatten auch viele der Betrof- 
fenen richtig verstanden. Daß nun, 
mit Rücksicht auf die FDP, ein 
Rückzieher gemacht wurde, der 
niemanden so recht befriedigen 
kann, wirft einen Schatten auf die 
Verhandlu ng en. 

SuOdeutsaieTieiTung 

Solange Politik in der vordergrün- 
digen Betrachtung als ein Kampf 
zwischen Parteien und Heroen an- 
gesehen wird, fragt man natürlich 
gern, wer sich bei solchen Verein- 
barungen erfolgreich gezeigt hat 
und wie er Federn lassen müßte. 
Im Grunde entspricht das Resultat 
den Proportionen des Wahlergeb- 
nisses: Die CSU hat - zumindest 
im definitiven - wenig durchsetzen 
können, was die CDU nicht ohne- 
hin gewollt hätte. Die FDP hätte 
unterdessen, bar jeden alterna ti ven 
Druckmittels, auch dann nicht 
mehr erzwingen können, wenn sie 
es darauf angelegt haben würde. 
Helmut Kohl hat sich also ge- 
schickt als Kanzler eines Kabinetts 
installiert, das personell von keiner 
der Parteien eindrucksvoller be- 
schickt werden wird als bereits die 
Ubergangsregierung“. Einer der 
vielen Prüfungsauf&äge liegt jetzt 
beim Wähler. (München) 

gipf OSNA BKÜCKER 
ItYA ZEITUNG 

Was von den Bonner Koaliti- 
onären nach der Wahl vom 6. März 
in Rekordzeit zusammengeschmie- 
det wurde, ist nach übereinstim- 
mender Auffassung der drei Part- 


ner CDU, CSU und FDP länger als 
nur für die Dauer einer Legislatur- 
periode konzipiert Selbst Franz 
Josef Strauß setzt auf eine Regie- 
rungsfrist bis möglichst in die 
neunziger Jahre hinein und findet 
plötzlich keine Zweifel mehr an 
der Verläßlichkeit des liberalen 
Partners. Der sichtbare Wille der 
Union zum Kompromiß entspricht 
nicht zuletzt der Erkenntnis Kohls, 
zum Regieren nicht nur in Bonn 
auf die Liberalen angewiesen zu 
sein. Er braucht sie ebenso in Ber- 
lin, und er hofft, mit Hilfe der FDP 
selbst in Hessen und Nordrhein- 
Westfalen die Wende herbeiführen 
zu können. Vor allem aber muß die 
Union davon ausgehen, daß auch 
in vier Jahren die Wähler keine 
absolut regierenden Parteien in 
Bonn wünschen, ganz davon abge- 
sehen, daß eine dünne absolute 
Mehrheit im Vergleich zu einer sat- 
ten Koalitionsmehrheit für einen 
Regierungschef nicht sonderlich 
reizvoll ist. 

THE TIMES 

Die Z ettna g na London schreibt ftardk 

DSnt-JUtotrophe ln Äthiopien: 

In den kommenden sechs Mona- 
ten werden eine halbe Million 
Äthiopier versuchen, dem Hunger- 
tod zu entgehen, und weitere an- 
derthalb Millionen werden von der 
Dürre v iel l e i c ht ebenfalls hart ge- 
troffen sein ... Es wäre knauserig, 
ja sogar grausam, jetzt Hilfe wegen 
der Art des derzeitigen stramm 
marxistischen Regimes vorzuent- 
halten, für das die meisten Äthio- 
pier keinesfalls Verantwortung tra- 
gen... Wenn ein Massehhunger- 
tod droht, ist es nicht der Augen- 
blick, ideologische oder andere Be- 
dingungen an die Gewährung von 
Hilfe zu knüpfen . . . Die britische 
Regierung (als eine der Hilfelei- 
stenden) sollte energisch das Los 
der vielen Häftlinge verurteilen, 
die ohne Gerichtsverfahren, einige 
seit fast zehn Jahren, von der 
(äthiopischen) Militärverwaltung 
eingekerkert sind. Und die Militär- 
verwaltung sollte daran erinnert 
werden, daß die Sowjetunion, von 
der sie militärisch abhängig ist, der 
schwächste Verbündete ist, wenn 
es um Nahrung geht 


Georg Leber und Alois Mertes schreiben den US-Bischöfen 


,Friedens“-Hirtenbrief „mit der christlichen Ethik nicht vereinbar “ 1 / Von Berat Conrad 


E in Sozialdemokrat und ein 
Christlicher Demokrat, Georg 
Leber und Alois Mertes - beide 
überzeugte Katholiken — , haben 
den Bischöfen der Vereinigten 
Staaten die Leviten gelesen. Ihr 
gestern bekanntgewordener 
Brief an den Vorsitzenden der 
I US-Bischofskonferenz, Erzbi- 
schof John Robert Roach, ent- 
hüllt nicht nur die Schwächen 
des bisherigen Entwurfs für ei- 
nen amerikanischen Hirtenbrief 
über „Krieg und Frieden“, son- 
dern bietet auch eine in dieser 
Präzision seltene Darstellung 
des besonders für Europa auf ab- 
sehbare Zeit unentbehrlichen 
Nutzens der atomaren Ab- 
schreckung - solange es wirksa- 
men Schutz vor sowjetischen 
Atomwaffen anders nicht gibt. 

Der Entwurf der Bischöfe trug, 
wie Leber und Mertes in ihrem 
Brief feststeUen, „weder allen re- 
levanten moralischen Kriterien 
noch allen relevanten politisch- 
strategischen Tatsachen gebüh- 
rend Rechnung; er stellt viel- 


mehr die Ethik und die Fakten 
selektiv dar“. Unverblümt ge- 
sagt: Die Bischöfe dachten mehr 
an die amerikanische „Freeze“- 
Bewegung als an die auf Europa 
gerichteten SS-20-Raketen. Sie 
ignorierten die derzeit nur durch 
Abschreckung zu bannende Ge- 
fahr eines sowjetischen Angriffs, 
sei er nun atomarer oder konven- 
tioneller Natur. 

„Nach unserem besten Wissen 
und Gewissen ist die vorausseh- 
bare Konsequenz des Verzichts 
auf die Option des defensiven 
Ersteinsatzes amerikanischer 
Kernwaffen mit der christlichen 
Ethik nicht vereinbar, weil sie 
den Frieden in Freiheit gefähr- 
det, hingegen einen Frieden der 
Selbstunterwerftmg begünstigt, 
in dem dann wohl auch die Ver- 
kündigung der christlichen Bot- 
schaft behindert oder unter- 
drückt wird. Wir halten es nicht 
für verantwortbar, wesentliche 
Bestandteile der Nuklearstrate- 
gie zu verurteilen, wenn dadurch 
zweifelsfrei konventioneller 


Krieg und politische Unterwer- 
fung wahrscheinlicher werden 
betonen der frühere SPD-Vertei- 
digungsminister und der CDU- 
Staatsminister. 

Nach ihrer Ansicht darf das 
durch konventionelle Waffen be- 
drohte Leben nicht weniger ge- 
schützt sein als das durch, atoma- 
re Waffen bedrohte. „Das heißt 
wir sind für einen umfassenden 
Verzicht auf Ersteinsatz aller 
Waffen, nicht für einen selekti- 
ven Nicht-Ersteinsatz mit be- 
stimmten Waffen." 

Leber und Mertes stellen klar: 
„Die Strategie der Kriegsverhü- 
tung durch Abschreckung kon- 
frontiert die Sowjetunion fiir den 
Fall eines Angriffs mit einem un- 
wägbaren Risiko für ihre eigene 
Existenz. Es ist die llnkalkulier- 
barkeit des Risikos, die jede krie- 
gerische Auseinandersetzung - 
nicht nur die nukleare, auch die 
konventionelle - zwischen Ost 
und West tatsächlich verhindert 
hat“ 

Der Entwurf des amerikani- 


schen Hirtenbriefes übersieht - 
wie die beiden Bonner Politiker 
nach weisen - die politische Ideo- 
logie der Sowjetunion und damit 
auch „das von uns als viel realer 
angesehene Risiko der politi- 
schen Selbstunterwerftmg West- 
europas unter den expansiven 
Willen der Sowjetunion, die sich 
offen zu ihren totalitären und he- 
gemonialen Zielen bekennt“. 

Mertes und Leber fassen ihre 
Argumente in der pointierten 
Formel zusammen: „Die gelten- 
de NATO-Strategie sichert mit 
der - losgelöst von Ziel und Wir- 
kung unsittlichen - Androhung 
des Einsatzes nuklearer Waffen 
den Frieden in Freiheit Eine - 
losgelöst von Ziel und Wirkung 
sittliche - Strategie des Verzichts 
auf die Drohung mit Nuklearwaf- 
fen gefährdet den Frieden und 
unsere Freiheit" 

Man kann nur hoffen, daß die 
Argumente der beiden in über- 
parteilicher Vernunft zusam- 
menwirkenden Politiker die 
amerikanischen Bischöfe recht- 


zeitig erreichen, um die letztgül- > 
tige Fassung des Hirtenbriefes zu ■ 
beeinflussen. Denn der hohe An- 
spruch der amerikanischen Bi- '< 
schöfe, im Namen der Moral 
schlechthin zu sprechen, wird : 
eben dadurch widerlegt, daß sie, 
„losgelöst von Ziel und Wir-' 
kung“ argumentieren, losgelöst 
vom Sachverstand also, obwohl 
sie sich von den wichtigsten 
Sachkennern Amerikas hatten 
beraten lassen. Es steht im Hir- 
tenbrief beispielsweise auch 
nicht ein Wort über jene Abwehr- 
nüttel, die eines Tages jeden er-, 
folgreichen Angriff hoffhungslos 
erscheinen lassen können, von 
denen Präsident Reagan jetzt 
sprach. Wenn aber diese Aus- 
sicht besteht, soll man eben noch 
rechtzeitig ihre Entwicklung ver- 
hindern, indem man die gegen- 
wärtige Kriegsverhinderung 
durch Abschreckung aufgibt? Es 
erleichtert die Arbeit für Pan* 
phletisten, nicht für Moralisten 
wenn man solche Fragen einfacJ 
aus der Erörterung aus klammert 
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a. ,v '’ : lj. US-Präsident Reagan gibt das Signal zum Wandel im strategischen Denken: Von der Vergeltung zur perfekten Abwehr 

• I Amerika löst sich aus 
r len nuklearen Fesseln 



4ffin RÜDIGER MON1AC 
>T 7ie in diesem Jahrhundert 
TW scfaon viele Male muß das 
: v; J.T freie Europa auch jetzt wie- 
^ mr. lernen, daß. die Weltmacht USA 
^ ^ , wesentlichen seine Geschicke 
St beeinflußt, besonders seine Si- 
fe^lterhdit In diesem. Licht werden 
Europäer vor allem die Rede 
Mg amerikanischen Präsidenten 
.. «dleren müssen, die auf eine sehr 
Urne, fest schon utopisch, zu nen- 
öde Weise das Ende der Ab- 
- .areckungs-Strategie als die. 
■ uhdlage westlichen Sicherheit»- 
nkens einzuläuten beginnt 
Reagans Vision vom Aufbau ei- 
r strategischen Defensiv-Streit- 
icht als Schutz vor der konkur- 
■- renden Weltmacht Sowjetunion 
d deren - Erstschlag-Fähigkeiten 
. mmt einem, heute tiefverwurzel- 
: i Bedüröüs der Menschheit nach 


auf weniger als 1,7 Millionen Mar™ 
In Deutschland stand 1948 ledig- 
lich eine einzige einsatzfähige Divi- 
sion, in den USA selbst wurde 
auch nur eine einzige Division in 
Reserve gehalten. 

Präsident Rooseveh hegte da- 
mals die Hoffnung, die amerika- 


’cgegen. 

iuch in. Europa werden schon 
■ t einiger Zeit, und nicht nur in 
eisen von „alternativen“ Sicher- 

- tsfachleuten, die Fragen nach 
• r Zukunft der Abschreckungs- 

- r ategie gestellt In der Bundesre- 
■_ blik. besonders hervorgetan hat- 
sich -damit der CDU-Politiker 

. rt Biedenkopf; der - wohl wis- 

- id, daß er mit seinen Äußenrn- 

- a Unverständnis, ja Zorn bei vie- 

- Parteifreunden hervorrufen 
: ■ ' rde- unverzagtem ungewöhnli- 
ä Bild von den etablierten Stra- 
ie-Experten zeichnete. Bieden- 


i»! K 


.. ;>f sah sie wie Bergsteiger ir- 
idwo in der senkrechten Wand 
■ stiegen, unfähig, den Gipfel zu 
sichen, aber, ebenso unfähig 
\ uckzukehren. 

ie alle werden sich jetzt voller 
agier und Bewegung die Frage 
len, ob Reagan mit seiner Rede 
die amerikanische Nation den 
J gewiesen hat, dem Dilemma, 
die Abschreckungs-Strategie 
\ V| Westens belastet zu entkom- 
- ,Q -. 

"einen Anfang nahm dieses im 

; sten geprägte strategische Den- 
' 1 mit handfesten, von den USA 
- Ende des Zweiten Weltkrieges 
c h affenen Tatsachen. Amerika 
nß als erste Macht die Atom- 
••• nbe. Die verheerende Wirkung 
: entfesselten Nuklearenergie er- 
te die verstörte Menschheit bei 
-* Verwüstung der japanischen 
idte Hiroshima und Nagasaki im 

- gust 1945. Gestützt auf das 
tommonopol“ leisteten sich die 

- JA am Ende des Weltkrieges eine 

.t. vnllg tBnrfig» D ginnhifigfe rting 

er Truppen von 12,1 Millionen 


5» — *-vuw^v nnniu wrnuc 9WU 

m einem neuen System kollektiver 
Si cherh eit fortsetzen la^n. Er 
versprach sich davon eine weltwei- 
te Zu samm enarbeit aller Staaten, 
die friedliche Ehnfiit^ TA gRinng 
und umfassende Abrüstung. Als 
Fußnote sei angemerkt, daß es die 
USA als Inhaber des Atommono- 
pols waren, die bereits 1946 mit 
dem „Baruch-Flan“ die Ächtung 
der Kernenergie zu militärischen 
Zwecken vorschlugen und mit wn. 
fe einer internationalen Behörde 
deren Nutzung zu friedlichen 
Zwecken aniegten. 

Dazu kam es nicht. Die außen- 
politischen Zielsetzungen der So- 
wjetunion eigneten sich nicht zur 
Kooperation mit den USA- Die 
Welt stand am Beginn der Ara des 
kalten Krieges, die USA entwickel- 
ten auf der für sie und ihre Verbün- 
deten beruhigenden Grundlage 
des Atommonopols die Strategie 
der „massiven Vergeltung". Jede 
sowjetische militari sr»h» Aggres- 
sion sollte mit allen verfügbaren 
Mitteln und vor «Hem atomar be- 
antwortet werden. Ein einfaches 
strategisches Denken prägte die 
Fachleute zwischen 1945 und 1953, 
das in seinen Anfängen auch kaum 
von der Tatsache beeinflußt wur- 
de, daß die Sowjetunion schon im 
August 1949 ihre erste Atombombe 
explodieren ließ. 1950 begann der 
Korea-Krieg. Die amprikawisriM» 
Atombombe konnte ihn ebensowe- 
nig verhindern wie später entschei- 
den. 

Sicherheitsfocbleute in den USA 
spürten die erste „Glaubwürdig- 
keitslücke“ in ihrem strategischen 
Aufriß. Sie sahen sich gezwungen, 
die „massive Vergeltung* 4 auch mit 
konventionellen Elementen zu 
stützen. Außenminister John F. 
DuBes tat es am 12. Januar 1954, 
indem er den „New Look“ der US- 
Strategie erläuterte. Er präsentier- 
te sie als mavimalp Ahüphi wlning 

zu erträglichen Kosten“, da« hieß, 
daß vor einer „massiven Vergel- 
tung“ mit Atomwaffen vorher 
durchaus auch begrenzte kollekti- 
ve Verteidigungsaktionen der NA- 
TO- Verbündeten mit konventio- 
nellen Waffen denkbar waren. 

Da die Sowjetunion die Jahre 
nach dem ersten erfolgreichen 


Atombomben- Test nachhaltig zum 
Aufbau nuklearer Streitkräfte 
nutzte, war es nur eine Frage der 
Zeit, bis auch die „massive Vergel- 
tung“ der NATO angesichts der 
gewachsenen militärischen Fähig- 
keiten Moskaus unglaubwürdig 
werden würde. Die Debatte der 
Fachleute wogte lange hin und her. 
Sie gipfelte schließlich im Buch 
des amerikanischen Diplomaten 
und Generals Maxwell D. Taylor, 
„The Uncertain Trampet“ (1960, 
deutsch 1962 „Und so die Posaune 
undeutlichen Ton gibt“). Darin ver- 
langte Taylor, die USA müßten 
„auf einen beschränkten und kon- 
ventionellen Krieg ebenso vorzüg- 
lich gerüstet sein wie die strategi- 
sche Luftwaffe auf einen Atom- 
krieg“. 

Damit schlug Taylor, der von 
Präsident Kennedy nach dem Ku- 
ba-Desaster in der Schweinebucht 
zum persönlichen. Berater gemacht 
worden war, die ersten Stufen zur 
Entwicklung der noch heute gülti- 
gen NATO-Stxategie der „flexiblen 
Reaktion“. 1967 wurde sie mit dem 
Dokument MC 14/3 die o ffizielle 
militärische WatidlnngjaTw y wiamg 
des Bündnisses für die militari btTm» 
Verteidigung. Im Kern verlangt 
sie, daß die NATO in der Lage sein 
muß, die möglichen militärischen 
Angriffe des Warschauer Pakts auf 
allen Stufen, des Konflikts abzu- 
weisen lind ihm letztlich mit Hilfe 
von Nuklearwaffen einen so gro- 
ßen Schaden anzudrohen, daß er 
das Risiko der Kiiegseroffioung 
wegen der Unkalkiilipr - harkaif sei- 
nes Verlaufe nicht eingeht 

Dies ist eine Abschreckungsme- 
thode, die sich grundlegend von 
der von Staatspräsident de Gaulle 
entwickelten französischen unter- 
scheidet die mit der „Force de 
frappe“ darauf zielt die „massive 
Vergeltung“ auszulösen, selbst auf 
die Gefahr hin, dabei auch vernich- 
tet zu werden. De Gaulle meinte, 
Frankreich müsse fähig «»in „den 
Sowjets einen Arm abzureißen“. 

Die sechziger und siebziger Jah- 
re haben letzthin die strategische 
Parität zwischen den USA und der 
UdSSR gebracht Der SALT-Pro- 
zeß legte der strategischen Rü- 
stung beider Seiten gewisse Zügel 
an. Und US- Außenminister Henry 
Kissinger. der wesentlich beteiligt 
war an der Fortentw icklung des 
westlichen S icherfaeitBdenkens, 
stellte schon 1974 fest rascher 
technologischer Fortschritt bedin- 
ge Wettrüsten und strategische Po- 
litik. Diese Erkenntnis gilt auch 

zehn Jahre später. Die Frage lautet 
ob Reagans Vision sie verändert 




Visionen aus Scionco-flctloB-PrebbOcborn rücken in den Bereich konkreter MilftBr-Strategie 

Wenn das Licht zum Geschoß wird 
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Henry Kissinger 


Von A. BÄRWOLF 

D ie Männer mit den bunten 
Helmen hinter dem grünen 
Schild mit der nichtssage n- 
I den Aufschrift „TRW-Test-Site“ 
! am Rande des kalifornischen Ortes 
! San Juan Capistrano werden in die 
, Hände geklatscht haben. Auch Ln 
Lrvermore, in dem Laboratorium 
hinter den Weinbergen südlich von 
| San Francisco, wird es ähnlich ge- 
wesen sein. Und ganz sicher auch 
auf dem Hochplateau von Los Ala- 
mos und in den White Sands am 
Rio Grande: Präsident Reagan hat 
in der Nacht zum Donnerstag auf 
die Beschleunigung der amerikani- 
schen Hochtechnologie gesetzt 
In dem kühnen Griff in die Zu- 
kunft, der mit dem Programm 
Kennedys zur Landung eines Men- 
schen auf dem Mond vergleichbar 
ist reicht Reagan weit hinter den 
Vorhang des Jahres 2000. Sein 
Griff in neue waffentechnische 
und nichtnukleare Dimensionen 
ist ein Ansporn an die Amerikaner, 
in einem unerbittlichen „technolo- 
gischen“ Krieg eine eindeutige 
Überlegenheit zu erzielen. Präsi- 
dent Reagan hat die Ame rikaner 
dazu angespornt das zu tun, was 
sie am besten können. Visionen in 
Hj e Realität umzusetzen. 

Die Hochtechnologie, die den 
Gang der Politik in den nächsten 
Jahrzehnten bestimmen soll, führt 
in den Bereich der immateriellen 
Waffenstrahlen, Photonenstrahlen, 
auch Lichtwaffen, wie Laser, oder 
elektromagnetische Waffen, deren 
Durchschlagskraft so groß ist daß 
jede bekannte Materie durchdrun- 
gen wird. Die Defensive, die zur 
Stunde gegen die atomare ballisti- 
sche Offensive machtlos ist be- 
kommt Auftrieb. Die Hochtechno- 
logie, die den Wandel in der 
Waffentechnik herbeiführen wird, 
reicht von der Quantentheorie über 
das gesamte Spektrum der Physik 
bis zur kosmischen Tec hnik. 

Die erste Technik, die immer 
mehr von sich reden machen wird, 
ist die Laser-Technik, die Theodo- 
re Maiman mit seinem Rubinlaser 
vor 22 Jahren in den Laboratorien 
der Hughes-Werke im kaliforni- 
schen Malibu realisierte. In Capi- 
strano, wo die Vereinigten Staaten 
vor zwei Jahrzehnten des Apollo- 
Mondbootes erprobten, zucken 


heute Lichtblitze, viele tausendmal 
reiner und heller als da« Sonnen- 
licht durch den Himm el Hier, auf 
dem Testgelände der Raumflug- 
werke TRW, deren Gründer 
Thompson, Ramo und Woolridge 
in den funfeiger Jahren wesentlich 
an der Entwicklung der ersten 
amerikanischen Interkontinental- 
Rakete Atlas beteiligt waren, er- 
proben die USA tödliche Strahlen- 
waffen, die „Todesstrahlen“. 

Vier Testgelände für 
moderne Strahlenwaffen 


Dieses Tes 
no, auf der 


lande bei Capistra- 
tte zwischen Los 


Angeles und San Diego, ist einer 
von vier Übungsplätzen, auf H»w»n 
mit Licht geschossen wird. Auch in 
Kirtland in New Mexico, dpm Red- 
stone Arsenal in Alabama und in 
der Gipswüste am Rio Grande wird 
mit Lichtkanonen geschossen. Die- 
se lichtgeschwinden Waffenstrah- 
len könnten die strategische Balan- 
ce eines Tages aufheben, fall« es 
einer Seite gelange, eine einseitige 
Überlegenheit zu erringen. Schon 
in den fünfziger Jahren hatte der 
deutsche Raketenprofessor Eugen 
Sänger in klarer Brin>nntnw der 
kommenden Technologie gesagt: 
Gelänge einer Macht auch nur ein 
kleiner zeitlicher Vorsprung bei 
der Verwirklichung dieser Waffen, 
könnte in der Tat eine bedenkliche 
Weltsituation entstehen. Denn der- 
jenige, der diese Waffen als erster 
besitzt, könnte den anderen zur 
Kapitulation zwingen. 

Die USA müssen damit rechnen, 
daß die Sowjets mit großem Vor- 
rang daran arbeiten, diese lichtge- 
schwinden Waffen herzu stellen. In 
Amerika hat die Entwicklung der 

immateriellen Wqffens t rahlen die 

jeden materiellen Körper in Bruch- 
teilen einer Sekunde zu zerstören 
vermögen, in den letzten 20 Jahren 
seit Maimans großer Erfindung, 
Licht „im Gleichschritt" marschie- 
ren zu lassen, auf Sparflamme ge- 
kocht Im Jahr wurden im Luftwaf- 
fenbudget nur rund 100 Millionen 
Dollar in die militärische For- 
schung von Strahlenwaffen ge- 
steckt Nach Reagans Entschei- 
dung, auf die neuen Waffen zu set- 


zen, müssen sich die Kassen nun 
weiter öffnen. 

Versuche mit Strahlenwaffen 
mußten in den USA in den letzten 
Jahren ausschließlich am Boden 
und an Bord eines fliegenden La- 
boratoriums vorgenommen wer- 
den. Erst von 1986 an werden die 
USA an Bord militärischer Raum- 
transporter die Waffen im Vakuum 
erproben können. Die Sowjets da- 
gegen verfugen mit ihren experi- 
mentellen bemannten Raumstatio- 
nen über Laboratorien im Vakuum 
zur Erprobung dieser Waffen. 

Eingebaut in Erdsatelliten, hätte 
man mit Laser-W affen die Möglich- 
keit, atomare Gefechtsköpfe inter- 
kontinentaler Raketen zu vernich- 
ten. Wenn das amerikanische 
Raumflugzeug Space Shuttle vom 
kalifo r nischen LuftwaffenstÜtZ- 
punkt Vandenberg zu seinen rein 
militärischen Einsätzen starten 
wird, stehen Versuche mit Laser- 
Waffen auf dem Programm. Die 
Energie von Lichtkanonen breitet 
sich im Vakuum des Weltraums 
ohne die störenden Einflüsse, der 
Atmosphäre wirksam aus. Über 
Tausende von Kilometern können 
nicht nur nukleare Gefechtsköpfe, 
sondern auch Satelliten vernichtet 
werden. 

Der waffentechnische Durch- 
bruch zu Laser- Waffenstrahlen ist 
auf dem Gebiet der sogenannten 
che m isc h en Laser zu erwarten. 
Diese Laser benötigen wegen ihres 
hohen Massenwirkungsgrades kei- 
ne großen Energiemengen. Es wird 
aber auch notwendig sein, daß die 
USA Satelliten mit Kernreaktoren 
an Bord starten, damit Energien 
von der angestrebten Größenord- 
nung erreicht werden. Außer den 
Strahlenwaffen mit Laser-Effekt 
werden die Partikel-Strahlen 
waffentechnisch wahrscheinlich 
große Bedeutung erlangen. 

Die technologische Initiative, die 
Präsident Reagan jetzt ergriffen 
hat, wird sich auch auf eine Tech- 
nik ausbreiten, die vor mehr als 40 
Jahren in Deutschland in ihren An- 
fängen entwickelt wurde. Eine 
Forschergruppe in Deutschland 
baute wahrend des Zweiten Welt- 
krieges in der Erkenntnis, daß das 
Schießpulver sei n e Grenzen er- 
reicht hatte, eine „elektrische Ka- 


none“. Die Deutschen schossen 
seinerzeit mit einer Forschergrap- 
pe um Joachim Hänsler mit Line- 
ar-Motoren elektrisch, statt durch 
• Gasausdehnung des Pulvers. Diese 
elektrische Kanone hätte ein gro- 
ßes Potential als LuftabwehrwaiTe 
gehabt. Das Ende des Krieges 
machte den Arbeiten in Berlin ein 
Ende. 

Erst in jüngster Zeit ist es ameri- 
kanischen Forschem durch Fort- 
schritte in der Physik und der 
Werkstofftechnik gelungen, Ge- 
schosse im Multigramm-Bereich 
auf Geschwindigkeiten von 10 000 
Meter in der Sekunde zu beschleu- 
nigen. Dies ist eine weit höhere 
Geschwindigkeit als die eines Sa- 
telliten mit 8000 Metern in der Se- 
kunde. Die Reagan-Initiative wird 
auch dieser Technik, massive Pro- 
jektile auf Hypergeschwindigkei- 
ten von 100 000 oder gar 200 000 
Metern pro Sekunde durch elektro- 
magnetische Effekte und heiße 
Plasmen zu beschleunigen, neue 
Impulse verleihen. 


Die defensive Anwendung 
steht im Vordergrund 

Nach der Kemspalt-Bombe und 
der Kemftisions- Bombe ist die 
elektromagnetische Kanone eine 
neue potentielle Waffe, bei der im 
Unterschied zu den nuklearen Waf- 
fen die Defensive im Vordergrund 
steht Noch heute scheint diese 
Waffentechnik Vision zu sein. Heu- 
te heißt es noch: Niemals werden 
Geschwindigkeiten von 100 oder 
gar 200 Kilometern in der Sekunde 
erreicht weiden. Wir stehen erst 
bei Geschwindigkeiten von vier- 
zehn Kilometern in der Sekunde. 
Mit Ucht wird heute schon in den 
Prärien und Wüsten Amerikas ge- 
schossen. Eine elektromagnetische 
Zukunftskanone könnte theore- 
tisch Geschoßgeschwindigkeiten 
erzielen, die der Lichtgeschwindig- 
keit entsprechen. 

Die elektromagnetische Kanone 
könnte als Panzerabwehrwaffe, 
Flugzeugabwehrwaffe und Satelli- 
ten- AbwehrwafYe eine größere Be- 
deutung erlangen. Die Technik 
kennt kein Niemals. 
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GEHÖREN AUF DIE BAHN 


Diese kleine Auswahl chemischer Produkte soll Ihnen demonstrieren, daß die Bahn in Sachen 
Transport, nicht nur A, sondern auch B sagt Denn sie bringt wirklich alles ins Rollen, was Wissen- 
schaft und Forschung hervorbringen. Ob in Weinen oder großen Mengen. Ob in flüssigem, festem oder 
gasförmigem Zustand. In eigens dafür konstruierten Containern, Kesselwagen oder Hbis-Wägen. 


Dabei beherrscht die Bahn nicht nur die Grundlagen der Chemie, sondern auch das Sicherherts-ABC. 
Denn besondere Stoffe gehen nur mit besonderen Transportschutzeinrichtungen auf die Reise. 
Damit sie zuverlässig ankommen, vertrauen Sie der Sicherheit der Inrnt 
Bahn. Sprechen Sie mit Ihrem DB-Kundenberater. Sicherheitshalber. ImmF fc/“ D&l IV 1 
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Volkszählung: 

50 Beschwerden 
in Karlsruhe 

DW. Karlsruhe /Hamb urg 

Der Erste Senat des Eundesver- 
össungsgerichtes wird am 12. 
April in mündlicher Ve rhandlung 
über zwei Verfassungsbeschwer- 
den gegen die geplante Volkszäh- 
lung entscheiden. Dem Gericht la- 
gen bis gestern etwa 50 Verfes- 
sungsbeschwerden gegen die 
Volkszählung vor. 

Die am 12. April zu verhandeln- 
den Verfassungsbeschwerden, in 
denen auch der Erlaß einer einst- 
weiligen Anordnung beantragt 
wird, waren von den Hamburger 
Rechtsanwältinnen Maja Stadler- 
Euler und Gisela Wüd eingereicht 
worden, ln ihrer gemeinsamen Er- 
klärung heißt es, sie sähen sich 
durch das Volkszahlungsgesetz in 
ihren Grundrechten auf freie Ent- 
faltung der Persönlichkeit und auf 
freie Meinungsäußerung verletzt, 
„die auch die Freiheit umfaßt, sich 
nicht zu äußern”. Dem Bürger wer- 
de „unter massivem staatlichen 
Zwang“ zugemutet, „seine indivi- 
duellen Daten anonymen Mächten 
zu übereignen“ , die in Computer- 
systemen gespeichert und „unab- 
sehbar abrufbar gemacht” würden. 
(AZ: 1 BvR 209/83. 1 BvR 269/83) 

Shepard Stone 
Ehrenbürger Berlins 

schü. Berlin 

Der Regierende Bürgermeister 
Richard von Weizsäcker hat das 
„lebenslange Engagement” des 
Leiters des Berliner Aspen-Insti- 
tuts, Shepard Stone, bei der Verlei- 
hung der Ehrenbürgerwürde von 
Berlin an den Amerikaner gewür- 
digt. Es sei sein Zutrauen zu den 
Berlinern und seine tiefe Überzeu- 
gung von der Bedeutung der Stadt 
sowohl für die freie Welt als auch 
gerade für die Ost-West-Beziehun- 
gen gewesen, die ihm seine „unbe- 
greiflichen Leistungen” ermög- 
licht hätten, sagte Weizsäcker bei 
der Ehrung, bei der auch der Berli- 
ner Verleger Axel Springer anwe- 
send war. Der amerikanische Au- 
ßenminister George Shultz be- 
zeichne te in einem Telegramm an 
Weizsäcker Stone als eine Persön- 
lichkeit, die durch ihre Arbeit die 
Bindungen zwischen den USA und 
Berlin gestärkt und zum besseren 
Verständnis zwischen Europäern 
und Amerikanern beigetragen 
habe. 

Norddeutsche CDU 
von Bonn enttäuscht 

DOS/dpa, Hambnrg/Hannover 

Der Vorsitzende der niedersäch- 
sischen CDU, Wilfried Hassel- 
mann, hat gegenüber dem „Ham- 
burger Abendblatt“ gestern noch 
einmal die Enttäuschung der nord- 
deutschen CDU über die personel- 
le Zusammensetzung der Bundes- 
regierung bekräftigt: „Es geht auf 
Dauer nicht, daß die norddeutsche 
CDU bei der Besetzung von Kabi- 
nettsposten so schlecht behandelt 
wird." Die CSU hätte bescheidener 
sein sollen. 

Präses Heyl erklärt 
Moskauer Äußerungen 

epd, Bonn 

Der Präses der Synode der Evan- 
gelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), Cornelius A. von Heyl, hat 
seine Moskauer Äußerung erläu- 
tert, daß er bereit wäre, „auch eine 
dauernde Teilung Deutschlands 
hinzunehmen, wenn dies zu einer 
wirklichen Friedensordnung in 
Europa fuhren würde“. Heyl be- 
tonte. er habe nachdrücklich in 
Frage gestellt, daß eine solche Ord- 
nung „auf der Teilung Europas 
und Deutschlands aufgebaut“ wer- 
den könnte. Diese Teüung werde 
dadurch aufrechterhalten“, daß die 
großen Mächte ihre Aufgabe nicht 
erfüllt haben, sich über eine wirkli- 
che Friedensordnung für Europa 
zu verständigen“. Deswegen habe 
er in Moskau eine „Erneuerung der 
Anstrengungen“ gefordert, „eine 
Friedensordnung für Europa zu 
schaffen“. 
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Medizinbetrieb steht 
vor dem Scherbenhaufen 


Von PETER JENTSCH 

K napp zehn Jahre ist es her, da 
wurde den Krankenhäusern 
vorgeworfen, Patienten menschen- 
unwürdig in Badewannen und auf 
Fluren unterzubringen. 

Knapp zehn Jahre ist es her, da 
machte das Wort von der Drei-Mi- 
nuten-Medizin in der kassenärztli- 
chen Praxis die Runde. Der Patient 
- nur ein Fall, nur eine Nummer 
drei Minuten, der nächste bitte. 

Knapp zehn Jahre ist’s her, da 
rechnete der damalige rheinland- 
pfälzische Sozialmimster Heiner 
Geißler (CDU) dem Medizinbetrieb 
für die 80er Jahre Ausgaben in 
Höhe von 100 Milliarden Mark 
hoch. Sein Wort vom „lOO-Milliar- 
den-Schock“ regte aber erst zu 
spät zum Nachdenken an. 

Die „Reform-Euphorie“ der da- 
maligen sozial-liberalen Koalition 
bescherte dem Medizinbetrieb zu- 
nächst das als „Jahrhundertwerk“ 
gefeierte Krankenhausfinanzie- 
rungsgesetz (1972) und die Bundes- 
Pflegesatzverordnung. Beides si- 
cherte die duale Finanzierung der 
Krankenhäuser, nämlich die Be- 
zahlung der Investitionen durch 
den Staat und die Zahlung der 
Pflegekosten durch die Kranken- 
versicherung. 

ln der Folge des Gesetzes ent- 
standen Mammutkliniken auf der 
grünen Wiese, Betonburgen der In- 
humanität. Gleichzeitig aber wur- 
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den kleine Krankenhäuser mit bis 
zu 200 Betten, die für die stationäre 
Durchschnittsversorgung gute 
Dienste taten, aus der Förderung 
ausgenommen. Exitus für viele pri- 
vate und freigemeinnützige Spitä- 
ler. Ball paradox: Es gab immer 
weniger Kliniken, aber immer 
mehr Betten. Und die wurden bald 
unbezahlbar. Heute haben die 
Krankenhäuser einen Investitions- 
stau von 15 Milliarden Mark. 

Im Bereich der ambulanten Me- 
dizin, also der Behandlung durch 
die niedergelassenen Ärzte, setzte 
gleichzeitig ein enormer techni- 
scher Fortschritt ein. Immer effek- 
tivere und spezifischere Untersu- 
chungsmethoden - z. B. der Endo- 
skopie. Katheterdiagnostik, Organ- 
biopsie. Angiographie, Sonogra- 
phie und Computerradiographie - 
lieferten zwar einerseits immer 
schlüssigere diagnostische Infor- 
mationen. verführen aber anderer- 
seits durch die Attraktionskraft 
des Neuen oder durch den Zwang 
zur Amortisation zum Einsatz ohne 
strenge Indikation. Auch hier güt 
die Erfahrung: Neue Produkte 
schaffen neue Bedürfhisse. 

Hinzu kam die ständig wachsen- 
de Zahl der Medizinstudenten; 
12 000 verlassen zur Zeit jährlich 
die Universitäten als approbierte 
Ärzte. Viele drängen in die freie 
Praxis und schaffen sich eine neue 
KlienteL 

Fragt man, was die deutsche Ära- 


Erneut Kritik der Kirche 

„Auf Demonstration der militärischen Macht verzichten“ 
epd, Dresden/Görlitz hatte auch die Synode der Görlit- 
Die Synode der säc h s i sc h en zer evangelischen Kirche getagt 
evangelischen Landeskirche hat an Sie hat sich auf ihrer Tagung be- 
eile „DDR “-Führung appelliert, auf sorgt darüber geäußert, daß Eltern 
die „Demonstration militärischer junger Christen von ihren Be tri e- 
Macht“ zu verzichten. Wie die Syn- ben unter Druck gesetzt worden 
ode bei ihrer Frühjahrstagung in sind, weil ihre Kindpr nicht an der 
dieser Woche in Dresden betonte, Jugendweihe teilnehmen wollten, 
könne damit die von Politikern in die seit 1954 als staatliche Gelöb- 
Ost und West erklärte Bereitschaft nisfeier anstelle der Konfirmation 
zum „Frieden schaffen - mit im- besteht 

mer weniger Waffen“ bekräftigt Wie die Synode in einer Ent- 
werden. Die Konferenz der evange- Schließung betont, sollte die Kir- 
lischen Kirchenleitung in der chenleitung in Gesprächen mit 
„DDR** und die sächsische Kir- staatlichen Stellen darauf drängen, 
chenleitung sollen sich nach dem daß dieses Vorgehen der Betriebe 
Willen der Synode in Gesprächen gegen die Glaubensentscheidung 
mit der Regierung in Ost-Berlin der Eltern unterbleibt 
dafür einsetze n, daß den Worten Ferner wurde bedauert, we- 
konkrete Zeichen folgen. der von staatlicher noch von kirch- 

Die von der Synode einstimmig licher Seite über die Vorgänge der 
angenommene Entschließung vergangenen Monate in der thürin- 
schlägt den „Abbau des M ili tari - gischen Universitätsstadt Jena, wo 
sehen in Bildung und Erziehung“ es nach einer Fried ensgedenkmi- 
vor und die Achtung derjenigen nute am Heiligabend des vergange- 
Menschen in der „DDR“, „die sich nen Jahres zu Verhaftungen ge- 
eigenstandig um Frieden bemü- kommen war, informiert worden 
hen", sowie den „Verzicht auf die ist Die Synode richtete die Bitte an 
Ausübung von Druck bei der Wer- die Kirchenleitung, dafür zu sor- 
bung für militärische Berufe“. gen, daß derartige Informations- 
Am vergangenen Wochenende lücken nicht mehr entstehen. 


Ein Kompromiß mit Nachwehen 

1'nion: Unzufriedenheit über das Nachgeben gegenüber der FDP bei der Zwangsaaieihe 


teschaft pädagogisch und prak- 
tisch zur Bewältigung des techni- 
schen Fortschritts und zur Redu- 
zierung des ärztlichen Überange- 
bots getan hat so lautet die Ant- 
wort: nicht genug. Denn sie hat 
sich nicht früh und nicht nach- 
drücklich genug auseinanderge- 
setzt mit der Gefahr einer unter 
dem Impakt des technischen Fort- 
schritts entstehenden Umprogram- 
mierung des Arztes von einer pa- 
tientenzentrierten zu einer appara- 
tezentrierten Medizin. 

Die Ärzteschaft hat zugleich ver- 
säumt, den Politikern eine Appro- 
bationsordnung an die Hand zu 
geben, über die die Zahl der Stu- 
denten besser zu steuern gewesen 
wäre. Auch diese strukturellen 
Fragen wird die nächste „Konzer- 
tierte Aktion im Gesundheitswe- 
sen“ beraten; auf der Tagesord- 
nung steht auch die Novellierung 
des Krankenhausfinanzierungsge- 
setzes. 

Doch schon heute steht der Me- 
dizinbetrieb vor dem Scherben- 
haufen, vor Geißlers 100-Milliar- 
den-Kosten. 92,5 Milliarden Mark 
betrugen die Leistungsausgaben 
der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung im Jahre 1982. 25,56 Milliar- 
den Mark entfallen davon auf die 
stationäre Behandlung, 16,91 Mil- 
liarden Mark auf die Behandlung 
durch die niedergelassenen Kas- 
senärzte. Das sind die beiden dick- 
sten Brocken. 

Diese Summe wäre ungleich hö- 
her ausgefallen, wenn nicht als Fol- 
ge der Reform-Euphorie die Unbe- 
zahlbarkeit des Systems erkannt 
worden wäre und die „Sparneuro- 
se“ schließlich Mitte der 70er Jahre 
die sogenannten „K-Gesetze" ge- 
bracht hatte, z. B. das Krankenver- 
sicherungs-Kostendäxnpfringsge- 
setz (KVKG) oder das Kosten- 

dämpftings-Ergänzungsgesetz 
(KVEG). Zusätzlich wurde auf In- 
itiative der Union die „Konzertier- 
te Aktion im Gesundheitswesen" 
geschaffen, in der sich die Spitzen- 
verbände des Medizinbetriebs, der 
Bundesarbeitsminister, Gewerk- 
schaften, Arbeitgebervertreter und 
Länder über die Zuwachsraten für 
die Leistungsausgaben der gesetz- 
lichen Krankenversicherung ver- 
ständigen. Diese Ausgaben sind an 
der Entwicklung der Grundlohn- 
summe orientiert. 

Freilich haben K-Gesetze und 
das Konzert in Weiß nur ein Signal 
gesetzt und den frühzeitigen 
Black-out des Systems verhindert 
Aufgerufen sind die Betreiber die- 
ses Systems, Arzte und Kassen, 
Pharmaindustrie und Kranken- 
häuser, Selbstheil ungskräfte zu 
wecken und das System von 
Grund auf zu sanieren. In diesem 
Sinne hat Bundesarbeitsminister 
Norbert Blüm bei der konzertier- 
ten Aktion am Mittwoch die Zügel 
locker geführt. Er will nicht noch 
mehr Staat Im Medizinbetrieb, son- 
dern mehr Verantwortlichkeit der 
Selbstverwaltung. Das ist ihre 
Bewährungsprobe. 


MANFRED SCHELL. Bona 
De iv Bunöestagsabgecrdneten 
de: CDU und der CSU macht der 
mit der FDP geschlossene Kom- 
promiß über die Investitionsanlei- 
he e rheblich zu schaffen. Unzufrie- 
denheit, auch Widerspruch, regte 
sich m den Sitzungen der Gremien. 
Abgeordnete stellten die Frage 
nach der Glaubwürdigkeit der Uni- 


Zw^ngsabgabe gefordert hatte. 
Bundeskanzler Helmut Kohl steu- 
erte schon im Fraktionsvorstand 
und später auch in der Gesamt- 
fraktion, die stundenlang disku- 
tiere, gegen diese Stimmung. 

Die PDP, so schilderte er. sei in 
dieser Frage um „keinen Millime- 
ter“ gewichen. Die FDP habe ihren 
Standpunkt damit begründet, daß 
daran „die alte Koalition“ zerbro- 
chen sei. Kohl: „Wir standen des- 
halb vor der Frage, ob wir an der 
Investitionshilfeabgabe die Koali- 
tionsvereinbarung scheitern lassen 
sollen.” Der Fraktionsvorsitzende 
Alfred Dregger hatte schon zuvor 
den Abgeordneten gesagt, daß 
nichts mehr umgestoßen werden 
könne. Eine Koalitionsvereinba- 
rung, so meinte Dregger, müsse in 
ihrer Verbindlichkeit mit „außen- 
politischen Verträgen“ verglichen 
werden. Der Kanzler seinerseits 
hat in seiner Rede zugleich allen 
Versuchungen, im Parlament die 
Nicht- Rückzahlbarkeit eventuell 
mit der SPD und gegen die FDP 
doch noch durchzusetzen, den Bo- 
den entzogen. Wechselnde Mehr- 
heiten gebe es nicht. „Mit mir 
rieht“, sagte Kohl 

Die CSU- Abgeordneten hatten 
schon zuvor in der Landesgruppe 


„D3mpf abgelassen“, wie ein Teil- 
nehmer schilderte. Kritik, in ver- 
bindliche Worte gefaßt, äußerten 
die Abgeordneten Hinsken, Hand- 
los und Seehofer. Der Vorsitzende 
der Landesgruppe. Theo Waigel, 
gab sich große Mühe, den Kompro- 
miß^ erläutern. In dem Kreis der 
CSU-Abgeordneten spielte auch 
die dann spater in der Gesamtfrak- 
tion vollzogene Wiederwahl von 
Alfred Dregger eine gewisse Rolle. 
Waigel empfahl die Unterstützung 
Dreggers. Nein-Stimmen „sollten 
nicht von der CSU kommen”, sagte 
er. Dem Abgeordneten Hinsken, 
der ankündigte, er werde Dregger 
nicht wählen, hielt Waigel entge- 
gen, es gebe keine Alternative und 
außerdem sollte man keine Fron- 
ten aufbauen, sondern die Zusam- 
menarbeit in der Praxis r»m Maß- 
stab nehmen. 

In der anschließenden Fraktions- 
sitzung gab es keine Diskussionen 
und, nachdem Kohl Dregger mit 
der Erklärung vorgeschlagen habe, 
dieser habe „die Geschäfte in einer 
schweren Zeit übernommen” und 
er - Kohl - bitte darum, daß man 
Dregger „auch weiterhin das Ver- 
trauen schenkt“, fiel das Abstim- 
mungsergebnis mit 205 Ja-Stim- 
men von 244 abgegebenen Stim- 
men besser aus, als manche Abge- 
ordnete erwartet hatten. 26 Parla- 
mentarier votierten mit Nein, 11 
übten Enthaltung und zwei Stim- 
men waren un g ülti g. 

Der Wahl Dreggers vorausgegan- 
gen war der Beschluß über die 
Fortsetzung der Fraktionsgemein- 
schaft mit der CSU. Deren Recht, 
in wichtigen, grundsätzlichen Fra- 
gen abweichend zu votieren, blieb 
unberührt. Gewählt wurden auch 
die parlamentarischen Geschäfts- 


führer Rudolf Seiters, Wolfgang 
Schäuble und Agnes Hürland. Die 
CSU hatte schon zuvor Wol&ang 
Bötsch zu ihrem Geschäftsführer 
ÜQ Plenum gewählt Einstimmig 
wurden Rainer Barzel für das Amt 
des Bundestegspräsidenten und 
Richard Stückten für das Amt des 
Vizepräsidenten vorgeschlagen 

Die anschließende Diskussion 
über die Koalitionsvereinbarung, 
die erst um 22.30 Uhr zu Ende ging, 
drehte sich hauptsächlich um du* 
Kompromißlösung in der Frage 
der Zwangsanleihe. Der Abgeord- 
nete Karl Lamers sprach dagegen, 
stimmte aber später dem Gesamt- 
paket zu. Die Sozialausschüsse, die 
sich durch ihre Abgeordneten Hel- 
mut Link und Alfons Müller zu 
Wort meldeten, vermißten die so- 
ziale Ausgewogenheit in dem 
Kompromiß. 

Müller, der auch die katholische. 
Arbeiterbewegung repräsentiert, 
meinte, es sei nicht akzeptabel, 
wenn den Rentnern und sozial 
Schwächeren endgültige Opfer zu- 
geroutet würden, die Besserverdie- 
nenden aber nur mit einem Zins- 
verinst davonkämen. Die CDU ha- 
be damit ein klares Wahlverspre- 
chen auf gegeben und sich dem 
Willen der FDP „gebeugt“, kriti- 
sierte Müller, der von zu stimmen- 
dem Gemurmel eines Teils der 
Fraktion untexstützt wurde. Der 
Abgeordnete Joachim Clemens 
stellte die Frage, wie er denn diese 
Lösung bei den Bürgern „verkau- 
fen“ solle? Die Union hatte besser 
verhandeln sollen, lautete sein Ar- 
gument, das auch von anderer Sei- 
te wiederholt vorgebracht wurde. 
Notfalls hätte man sich am Ver - 1 
handlungstisch noch Zeit lassen j 
sollen. 


Biedenkopf 
plant e igene 
Landesgruppe 

W. HERLYN, BöimDö Es „] dn _, 
Beflügelt durch den ErfbSdes? 
Mära, zu dem xnaßgeWJchküdTdle 
Stimmgewinne der CDU irnbevä 
kenmgsreichsten Bundesland h*r 
trugen, hat das Präsidium 
nordrhein-westfalischen Union zS 

Auffrischung eines fast schon bei 
moostm Vorschlag« bwonS 
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FDP mit gestärktem Selbstbewußtsein iSSE 


| Parteivorstand und Fraktion 

STEFAN HEYDECK, Bonn 
I .„Ist das nicht wieder eine ge- 
schlossene Fraktion? Es macht 
wieder richtig Spaß“, meinte am 
Mittwochabend sichtlich zufrieden 
der FDP-Bundestagsabgeordnete 
; Klaus Beckmann. Auf einei über 
vierstündigen gemeinsamen Sit- 
zung hinter verschlossenen Türen 
hatten zuvor Parteivorstand und 
Fraktion die von ihrer vierkopfigen 
Verhandlungskommission unter 
Leitung von FDP-Chef Hans-Diet- 
rich Genscher mit der Union aus- 
gehandelte Koalitionsvereinba- 
rung abgesegnet. In der Parteispit- 
ze sieht man jetzt das Selbstbe- 
wußtsein der Liberalen als ge- 
stärkt an. Durch die Verhand- 
lungsfuhning sei es insbesondere 
gelungen, CSU-Chef Fanz Josef 
Strauß von Bonn femzuhalten und 
weiterhin das Auswärtige Amt, das 
Wirtschafts- und Justizministe- 
rium zu behalten. 

Als einziger hatte sich bei der 
Abstimmung Vorstandsmitglied 
Wolfgang Luder aus Berlin gegen 
das Koalitionspapier ausgespro- 
chen. Lüder respektierte auf der 
Sitzung zwar ausdrücklich den 
„Abwehrkampf* der FDP-Detega- 
tion vor allem auf den Feldern der 
Innen- und Rechtspolitik. Dagegen 
meinte zum Beispiel der Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Bonner 
Landwirtschaftsxninisterium Ge- 
org Gallus, um dessen Verbleiben 
im Amt die FDP noch kämpfen 
muß, er hätte nicht geglaubt, daß 
sich die Liberalen mit ihren Posi- 
tionen gegenüber der CDU/CSU so 
hatten durchsetzen können. 

Kritik an Ausländerpotitik 

Bei der Diskussion über die So- 
zialpolitik kam ein gewisser Un- 
mut auf, weil im Gegensatz zum 
FDP-Protokoll in der CDU/CSU- 
Vorlage drei „Grundsätze“ zur 
künftigen Gestaltung der Renten- 
zahlungen fehlten, die nach FDP- 
Angaben sogar von Bundesarbeits- 
minister Norbert Blüm (CDU) 
stammten. Fraktionschef Wolf gang 
Mischnick teilte daraufhin mit, er 
habe zur Ausräumung dieses „Miß- 
verständnisses“ ei n e n Brief an 
Bundeskanzler Helmut Kohl 
geschrieben. 

Heftige Kritik übte die Bundes- 
beauftragte für Ausländerfragen, 
Liselotte Funcke, an den Verein- 
barungen zur Ausländerpolitik. Li- 
selotte Funcke, die wegen des Bon- 


segnen die Koatitionsvereinbarung mit der CDU ab 

ner ynaittinnqwiriiBpis zunächst Adam-Schwaetzer schloß sich die- 
zuiückgetreten war dann im ser Au ff ass un g an. Glei ch z eiti g be- 
Herbst angekündigt hatte, noch bis tonte sie, daß die Koalitionsverein- 
zu den Neuwahlen im Amt zu blfii- barung „keine ausfbnnulierte Re- 


ner Koalitionswechsels zunächst 
zurückgetreten war und dann im 
Herbst angekündigt hatte, noch bis 
zu den Neuwahlen im Amt zu blei- 
ben, bemängelte vehement, daß in 
dem Ergebnispapier nicht aus- 
drücklich auf die unter anderem 
von Bundesinnenminister Fried- 
rich Zimm ermann (CSU) geforder- 
te Senkung des Nachzugsalters auf 
sechs Jahre verzichtet worden war. 
Zu der angestrebten Prüfung, wie 
die Rückkehrbereitschaft verbes- 
sert werden kann, meinte sie: „Das 
Schlimme kommt in einpip halben 
Jahr.“ So könne man „mit den aus- 
ländischen Menschen nicht Ping- 
pong spielen“. 

Dem hielt der pfapmaligp Bun- 
desinnenminister Ger hart Rudolf 
Baum entgegen, man habe „gegen 
eine Woge von Emotionen an- 
kämpfen“ müssen. Das Ergebnis 
lasse sich sehen. Trotzdem mußte 
sich Mischnick, unterstützt von 
Hildegard Hamm-Brücher, zur Be- 
reinigung der Situation mit Lise- 
lotte Funcke zu einem vertrauli- 
chen Gespräch zurückziehen. Ge- 
stern forderte sie vor Journalisten 
im Sinne der Partei wieder eine 
Novelle des Ausländergesetzes. 

Einige Bedenken gab es auch bei 
der Erörterung des Scheidungsfol- 
genrechte, weil nach Ansicht eini- 
ger Teilnehmer möglicherweise 
das abgeschaffte Verschuldens- 
prinzip wieder „durch die Hinter- 
tür" eingeführt werden könnte. Da- 
gegen wurde gehalten, daß schon 
in der alten Regierung mit der SPD 
ein Vorstoß mit dem Ziel beabsich- 
tigt gewesen war, mehr zu einer 
Würdigung des Einzelfalls zu kom- 
men. Bundesjustizminister Hans 
Engelhard betonte, er habe schon 
bei der damaligen Reform des Ge- 
setzes die Auffassung vertreten, 
das Zenüttungsprinzip sei „nicht 
lupenrein durchzuhalten”. 

Durchgängig wurde auf der Sit- 
zung das dürftige Ergebnis im Be- 
reich Umweltschutz bemängelt 
Baum, der voll die Positionen der 
FDP in diesem Bereich wie in der 
Innen- und Rechtspolitik vertei- 
digte, forderte ein stärkeres Her- 
ausstellen der künftigen Umwelt- 
schutzpolitik in der neuen Regie- 
rungserklärung als in der vom 1. 
Oktober. Baum hatte beim Thema 
Umweltschutz selbst mit der Uni- 
on verhandelt Ihm wurde dabei 
vorgeworfen, Wahlaussagen zu ver- 
letzen. Generalsekretärin Irmgard 


gierungserklärung” sei. Deshalb 
seien auch manche Punkte wie et- 
wa die Bekämpfung der Jugendar- 
beitslosigkeit nicht aufgenommen 
worden, weil es eine „Selbstver- 
ständlichkeit“ sei, daß da etwas 
unternommen weiden müsse. 

Eingeräumt wurde water, daß 
sich die FDP beim Rhein-Main- 
Donau-Kanal nicht durchsetzen 
konnte. Dies sei, „egal mit welcher 
Partei”, nicht machbar gewesen. 

Dagegen zeigten sich die Teil- 
nehmer zufrieden, daß entgegen 
den Ankündig un gen aus der Union 
die Selbstbeteiligung bei Kranken- 
hausaufenthalten nicht zurückge- 
nommen worden Ist Allerdings 
hätte man es lieber gesehen, wenn 
es hier zu einer Erweiterung ge- 
kommen wäre. 

, Ja zu diesem Kanzler“ 

Auch die Neufassung des Land- 
friedensbruch-Paragraphen, nach- 
dem sich einzelne bei gewalttäti- 
gen Versammlungen nach Polizei- 
Aufforderung sofort entfernen 
müssen und sich anderenfalls 
strafbar machen, stieß auf Wider- 
spruch. Hier wies die Generalse- 
kretärin darauf hin, daß dieser 
Punkt im Z u sammenhang mit 
von der FDP durchgesetzten Vor- 
stellungen beim Ve nwummnnp . 
verbot und dem Kontaktsperrege- 
setz gesehen werden müßte. 

Zum Schluß bei der Gesamt be- 
trachtung der Vereinbarung er- 
klärte Hildegard Hamm-Brüchen 
„Ich sage ja zu diesem Programm 
und zu diesem Kanzler.” Beim Re- 
gierungswechsel am 1. Oktober 
hatte sie noch in einer eindrucks- 
vollen Rede begründet, warum sie 
Helmut Kohl nicht wählen konnte. 
Hildegard Hamm-Brücher wird 
sich voraussichtlich als Gegenkan- 
didat zu Richard Wuxbs um das 
Amt eines Bundestagsvizeprasi- 
denten bewerben. 

Trotz der teilweise kritischen 
Diskussionen verlief die Sitzung in 
einer derartig sachlichen und ruhi- 
gen Atmosphäre, daß Bundeswirt 
schaftsminister Otto Graf Lambs- 
dorff sie schon lange vor ihrem 
Ende verließ. Zusammen mit sei- 
ner Tochter und seinen Sicher- 
heitsbeamten sah er im Kino i 
„Gandhi”. I 


desverbande Professor Kurt Hm* 
Biedenkopf verkündete, die 
Bundestegsabgeordneten bÜ, 

Nordrhein-Westfalen würden MW 
tig im Bundestag eine gemeinsam»' 
Landesgruppe bilden. Vorbild ist 
die CSu-L&ndesgxuppe, die mit Jk. 

r ? n -JfS* 5 ? “ Parlamentariern 

eine starke Interessenvertretung 
für bayerische Belange in BonnSt 
Ohne deren Zustimmung lief im 
Lager der Union - fest- nichts. 

Bislang tagten die Westfalen und 
die Rheinländer während der Sit- 
zungswochen des Bundestages im- 
mer «trennt - nur der Ort war der 
gleiche, ln der nonirhein-westfäU. 
schen Landesvertretung in der 
Bonner Dahlmannstraße bespra- 
chen sich unter dem Vorsitz von 
Hans-Peter Schmitz (Baesweiler) - 
bis zu seiner Berufung im Herbst 
zum parlamentarischen Staatsse- 
kretär, nahm dieses Amt Borst 
Waffenschmidt wahr- die Mannen 
aus dem Rheinland. Und auch die 
Westfalen kungelten dort unter der 
Leitung von Heinrich Windelen. 
Natürlich gab es Meinungsaus- 
tausch, Emissäre und Zwischen- 
träger, aber ihr tecdamannachaftH- 
cbes Eigenteben wollten die bei- 
den Gruppen trotz mehrerer An- 
läufe bislang nicht aufjgeben. Der 
Sinn der beabsichtigten gemeinsa- 
men Landesgruppe soll nicht nur 
im Biergespräch des g aatii^n 
Kellers der Landesvertretung, son- 
dern vor altem in der Dokumente 
tion der Stärke liegen. Zögen die - 
Nordrhein-Westfalen nämlich an 
einem Strang, könnten sie bald sa- i 
gen: „Nichts geht mehr ohne uns.” j 

Natürlich sei die Neuformation 
nicht gegen die Bayern gerichtet, 
ist zu hören, sondern diene allein 
dem Wohl des volkreichsten Bun- 
deslandes. Dort ist die Union in der 
Opposition - kann sich also weit 
weniger Gehör verschaffen als die 
mit der absoluten Mehrheit regie- 
renden Sozialdemokraten. Mit 
Mißbehagen sieht die CDU zudem, 
daß der Brauch früherer Jahre un- 
gebrochen scheint, nachdem die 
starken Oberbürgermeister des Re- 
viers bei Sorgen und Problemen 
ohne Umschweife und Umwege 
über die Düsseldorfer Staatekanz- 
lei direkt den Gang ins Bundes- 
kanzleramt antreten. Das war unter 
CDU-Kanztem von Ludwig Erhard 
an so, setzte sich bei den SPD- 
RanrJgm Willy Brandt und Helmut 
Schmidt fort und soll seine Fortset- 
zung auch bei Helmut Kohl haben, 
meinen die Fürsten des Reviers - 
übrigens auch zum Ärger des Mini- 
sterpräsidenten Johannes Rau. 
Nun sollte doch besser die Landes- 
gruppe NRW bei Kanzler Kohl und 
im Pariament auf die Sorgen des 
Reviers zum Beispiel aufmerksam 
machen. 

Kurt Biedenkopf als Vorsitzen- 
der des Landesverbandes Westfe- 
len-Lippe und Bernhard Wenns, 
Chef des mitgliederstarksten Lan- 
desverbandes Rheinland, wollen 
mit der neuen Kraft der neuen For- 
mation dafür sorgen, daß der von 
allen erwartete Aufschwung nicht 
an NordrheiOrWestfaten und sei- 
nen strukturbedingten Schwierig- 
keiten vorbeigeht Sprecher des 
Mammu tgrem hiTns ist zunächst 
Heinrich windeten, aber es ist frag- 
lich, ob er und sein Stellvertreter 
Schmitz ihre Ehrenämter nicht 
bald abgeben müssen: Denn Win- 
deten hat mit s«»iwAwi Ministerium 
für Innerdeutsche Beziehungen ge- 
nügend Arbeit, wahrend Schmitz 
schon als parlamentarischer 
Staatssekretär im Landwirt- 
schaftsministerium gehandelt 
wird. 

Daß aber die Pflege ihrer Eigen- 
heiten und wohl mich die nicht 
immer ungetrübte Zuneigung wei- 
ter gehegt wird, dafür sorgen schon 
die 29 Westfalen und 36 Rheinlän- . 
der selbst: Ihre Solo-Sitzungen 
wird es weiter geben. Die Nord- 
rhein-Westfalen sind eben keine 
Bayern. 
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wie in alter Zeit 
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alle haben fie ibn Ijod] geadjtet unö oereIjrt,ben 
majeltätifdjen Bogel, Den SMet: bie 3taött unö Die 
perfer non ein(t unö Die ßetbiter, Die fdjon 5 ujeitau? 
fenö Jaljre oor Der SeitemnenDe einen Doppeladler 
abgeb Übet haben, Sooiel außen wir. ebenfalls bekannt 
ift, ba {3 Kai fee Sigiamunö (1435) ben Doppeladler 
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überhaupt: dem adlet find gan 3 e Bölkct inatjl ober 
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:immt zu 

- ■ ■ * WERNER KAHL, Berlin 

! ;>er 1981 aus der „DDR“ ausge- 
»•.JV j-gexle Liedermacher Karl Wlnk- 
.■j \ hat nach einem dreitägige» Be- 
rJ-^h seiner alten Heimat mit einem 
s . ' .jpziger Messe-Visum über Ar- 
* .'^-tslosigkeit als „neues Problem“ 
Ost-Berlin berichtet. Alle Ost- 
. ;'> 'Ener Betriebe hattenseit etwa 
\hs Woeben Einsteflungsstopp, 

- Winkler gestern in der linken 
r . ' •’Mgeszeitung“. Vor zwei Jahren, 

„ "“'.' er noch in Ost-Berlin lebte, sei 
r;.- .‘V.srall nach: Arbeitskräften ge- 
■ >Jht worden. „Heute ekeln sie die 
T , ' , '*J / xte, die ihnen nicht passen, ein- 
' ' b raus - , gab der 23jährige jetzt 
" .Milderungen von Arbextslosen 
; - der. Arbeitslosengeld -werde je- 
‘ . Vh drüben nicht gezahlt, denn 
/r den Arbeitsplatz verbot, gilt 
‘ • ‘ „Arbeitsuchender“ . 

' t>ie Darstellung Winklers bestä- 
r . ./'!>. gesicherte Erkenntnisse des 
r . ..verdeutschen Ministeriums über 
:e „erhebliche - verschleierte - 
. . “ ‘ '»ötslcaigkeit" in der „DDR“. 
• se sei vor allem durch Produk- 
lsdrosselungen und Betriebs- 

- ließungen infolge hoher Roh- 
u ^ffpreise sowie Absatzschwierig- 

bedingt Drastische Ein- 
iv- ■ Tränkungen bat es Berichten aus 
^teldeutschland zufolge in der 
- 'vokoladenindustrie gegeben. 

> ..-.' 3 am, Tschechen und Bul gar en, 
: ... t* als Gastarbeiter ta der JDDR“ 

. würden .abmählich wieder 

v Sire Heimat gedrängt oder 
. ' ch noch „billigere“ Arbeitskräf- 

’ — ''us Vietnam ersetzt 

. ■■ ** 

. - •.••mar würden bei Produktions- 
' i '.-.chränlamgen „Werktätige“ 
^v-it auf die Straße gesetzt versi- 
. ' ' v.v'm Funktionäre der 

kschaft FDGB, durch 
* - • i- gsverträge mit Herabsetzung 
- " ‘ Bezüge und Umsetzungen aus 
‘ .-./.'gelegten Unternehmen aufs 
;d stellen sich die „Vol 
• -’v ■! Betriebe“ (VEB) auf die 

[ der Rezession ein, mit der sich 
h die Kot» ktmunglr 5-m pte in- 
;ialb des Ostblocks verechärft 
; en. 




• bachter die gestrige 


politis 

Hervo: 


rhe- 


: tg einer Erklärung Otto Wolff 

* Amerongens in der Parteizei- 
' der SED „Neues Deutsch- 
• lJ“. Das Blatt zitiert den Prasi- 
-_ten des Deutschen Industrie- 

• Handelstages (DEHT) mit des- 
Prognose einer „weiteren Auf- 

< - tsentwickl ung“ des Handels 
- / sehen Bonn und Ost-Berlin. 

: r s wird zugleich als Signal an die 
,, « Bundesregierung zur Bereit- 
aft zu raschen innerdeutschen 
...sprächen verstanden. 


FDP in Mainz bietet ein verworrenes Bild 


Von JOACHIM NEANDER 
7 we i Monate bevor er im neuge- 
wählten Landtag seine Regie- 
rungserklärung für die nachten 
vier Jahre abgeben will, weiß der 
rhei nland -p fälzische Ministerprä- 
sident Bernhard Vogel noch weni- 
ger als am Wahlabend des 6. März, 
ob ein wichtiges Moment winw 
landespolitischen Strategie über- 
haupt realisierbar ist- me Unter- 
stützung der aus dem Parlament 
hinausgedrängten FDP. 

In Mainz werden in der CDU 
jetzt Stimmen laut die den Regie- 
rungschef kritisieren. Er hatte das 
Tohuwabohu, das inzwischen in 
der FDP ausgebrochen scheint 
doch voraussehen und dadurch 
verhindern müssen, daß er von 
sich aus sofort vollendete Tatsa- 
chen schafft— etwa durch die Beru- 
fung eines FDP-Mannes zum 
Staatssekretär. 

Aber die berechtigte Frage, wen 
aus den Reihen der im Augenblick 
völlig zerstrittenen FDP er denn 
hätte nehmen sollen, kann ihm nie- 
mand beantworten. Vogel muß 
weiter abwarten. Im Kabinett soll 
in dieser Woche das Thema FDP 
nicht mehr als zwei Sätze (und als 
Reaktion darauf Gelächter) bean- 
sprucht haben. 

Die Lage bei den Freien Demo- 
kraten ist in der Tat, gelinde ge- 
sagt, verworren. Da ist der Vorsit- 
zende der noch bis zum Mai beste- 
henden Landtagsfraktion, Hans . 



Otto Scholl Sein Versuch, sich 
gleich als künftiger Chef der parla- 
mentarischen Arbeitsgruppe der 
FDP zu etablieren, scheiterte. Sei- 
ne berufliche Zukunft ist nach wie 
vor ungewiß. Mit dem Gerücht, der 
Ministerpräsident wolle ihm einen 
Vorstandsjob bei der Provinzial- 
versicherung in Düsseldorf zu- 


Landesbericht 

Rheinland-Pfalz 


schanzen, geriet er ins Gerede. So 
muß der sicher klügste Kopf der 
Landespartei zur Zeit kurztreten. 

Dann ist da der Landesvorsitzen- 
de Hans-Günther Heinz. Obwohl 
der persönlich beim ersten und 
einzigen Gespräch der FDF-Füh- 
rung mit Bernhard Vogel nach der 
Wahl dabei war und dort mit kei- 
nem Wort von einem Personal- 
angebot an die FDP die Rede war, 
stellt er sich bei einem Bezirkspar- 
teitag hin und weist öffentlich 
„Lockvogel-Angebote“ und „Wahl- 
geschenke“ der CDU als „unse- 
riös“ zurück. Zwei läge darauf 
muß er sich in der Fraktion, der er 
ja auch angehört, einer gemeinsa- 
men und „einstimmig beschlosse- 
nen“ Erklärung anschließen, in der 
es wörtlich heißt, es bestehe kein 
Anlaß, „eventuelle Angebote zur 
Unterstützung der außerparlamen- 


tarischen Arbeit der FDP schon im 
voraus zu bewerten oder sie als 
unseriös zurückzuweisen 11 . 

Schließlich sind da neue, jüngere 
Leute wie der pfälzische Bezirks- 
vorsitzende Walter Hütschier, der 
seinem Landesvorsitzenden öffent- 
lich mangelnde Kompetenz Vor- 
halt und dafür im Gegenzug hören 

muß, er sei unverschämt; oder 
auch der Mainzer Kommunalpoliti- 
ker Rainer Brüderle, der als Dezer- 
nent unter SPD-Ober bürge rmei- 
ster Jockel Fuchs loyale Arbeit lei- 
stet und doch auch beste persönli- 
che Beziehungen zum Vorsitzen- 
den der CDU-Landtagsfraktion, 
Hans-Otto Wilhelm pflegt 

Voraussagen sind zur Zeit 
schwer. Als die alte FDP-Fraktioa 
sich am Mittwoch traf, höhnten 
Journalisten, man müsse jetzt wohl 
auch rechtzeitig Sanitätswagen be- 
stellen. Antwort aus FDP-Kreisen: 
„Dann lieber gleich Leichenwa- 
gen." Der Landesparteitag am 23. 
April in Trier ste c kt voller Risiken. 
In der Partei fürchten die Besonne- 
neren, die Delegierten könnten 
sich, des Personalstreits überdrüs- 
sig, zu politischen Trotzreaktionen 
hinreißen lassen, die die FDP jetzt 
schon für 1987 gegen die CDU fest- 
legen. Dies bedeute für die Kom- 
munalwahl 1984 den „geplanten 
Selbstmord“. 

Dabei stehen Bernhard Vogel au- 
ßer den Eruptionen bei seinem 
Beinahe-Partner FDP noch ganz 


andere Probleme bevor. Die mit 57 
Mandaten jetzt sehr selbstbewußte 
CDU-Ftaktion wird es ihm bei aller 
Loyalität nicht unbedingt imme r 
leichtmachen. Schon die Debatte 
über die Erhöhung der Rundfunk- 
gebühr im April (bei dieser Sonder- 
sitzung amtiert noch die alte Frak- 
tion) könnte im Ergebnis zwar zu 
einer Zustimmung, dane ben aber 
auch zur Forderung an den Mini- 
sterpräsidenten führen, künftig 
Staatsverträge bitte erst nach der 
Diskussion im Parlament zu unter- 
zeichnen. 

Und in aller Stille rüstet ja auch 
die Opposition. Daß der bisherige 
Fraktionsvorsitzende der SPD, 
Werner Klein, in Zukunft den 
Landtagsausschuß für Wirtschaft 
und Verkehr leiten soll, darf die 
Regierung nicht zu der Annah me 
verleiten, auf diesem schwierigen 
Gebiet werde nun Werner Klein g 
ganz persönlicher, gemäßigter Op- 
positionsstil herrschen. 

Der neue Oppositionsführer Hu- 
go Brandt hat sein llköp&ges Ex- 
perten- und Professorenteam aus 
dem ganzen Bundesgebiet für En- 
de April zu einer dreitägigen Klau- 
sur nach Rheinland-Pfalz geladen. 
Hier soll vor allem die wirtschafts- 
politische Strategie der SPD erar- 
beitet und mit Expertenargumen- 
ten angereichert werden. Kom- 
mentar aus der SPD: „Da werden 
dem Herrn Vogel die Ohren klin- 
gen." 


Nach dem Sturm zurück in die „Normalität“ 

Hessische CDU verzichtet auf Mißtraaensantrag gegen Regierung Börner / Union und Grone lehnen Haushalt ab 


Nea. Wiesbaden 
Nach dem Scheitern des CDU- 
Antrags, den hessischen Landtag 
zwecks Neuwahlen sofort aufzulö- 
sen, ist in der hessischen Landes- 
Politik scheinbar wieder Ruhe ein- 
gekehrt. Ohne Parlamentsmehr- 
heit und ohne Haushalt^ aten nur 
noch auf der Grundlage der „ver- 
längerten“ Bestimmungen des 
Haushalts 1982, wird Ministerprä- 
sident Holger Börner (SPD) ge- 
schäftsführend weiterregieren, bis 
im August auch die SPD bereit ist, 
den Weg zu einer Neuwahl am 25. 
September freizumachen. 

Zu dieser Rückkehr in eine 
scheinbare Normalität trug ent- 
scheidend die CDU-Fraktion bei, 
die gestern früh nach der stunden- 
■iangen Plenar-Debatte des Mitt- 
woch beschloß, den in Erwägung 
g ezo genen Mißtrauensantrag ge- 
gen die Regierung Börner vorerst 
nicht zu stellen 
Die SPD beharrt auf ihrer An- 


sicht, der Verlauf der Debatte habe 
ihr recht gegeben. Ein Mißtrauens- 
antrag gegen eine bereits zurück- 
getretene Regierung sei nicht nur 
rechtlich, sondern auch politisch 
unsinnig. Im Landtag kam es auf 
diese Weise zu einer beinahe gro- 
tesken Situation: Innerhalb von 20 
Stunden stimmte das Parlament in 
alten drei verschiedenen Mehr- 
heitskonsteDationen ab, die es seit 
der Wahl vom 26. September 1982 

überhaupt gibt 

Zunächst hatten CDU und Grü- 
ne, mit unterschiedlicher Bej 
düng, den Haushalt der SPI 
gierung abgelehnt Gleich darauf 
brachten SPD und Grüne gemein- 
sam den CDU- Versuch zur Auflö- 
sung des Landtags zu Fall Und am 
Donnerstagvormittag bereiteten 
CDU und SPD einträchtig (wenn- 
gleich wiederum mit unterschiedli- 
cher Begründung) den Grünen ei- 
ne Niederlage. Es ging um deren 
Gesetzentwurf mit dem allen 


Straftätern im Zusammenhang mit 
den Auseinandersetzungen um die 
Startbahn West . grundsätzlich 
Straffreiheit zugesichert werden 
sollte. 

Uber die faktischen Auswirkun- 
gen der Verlängerung der Regie- 
rungszeit des geschäftsführenden 
Kabinetts Börner ohne regulären 
Haushalt gehen die Ansichten aus- 
einander. Börner selbst weist bei 
jeder Gelegenheit darauf hin, daß 
von den über sieben Milliarden 
Mark, die in aginem Haushaltsent- 
wurf für Investitionen vorgesehen 
waren, nur etwa 1,5 Milliarden 
Mark durch die Ablehnung des 
Etats direkt blockiert seien. 

Auch innerhalb der SPD, vor al- 
lem in Südhessen, wird jetzt mit 
Kritik an Börner und seiner Politik 
gerechnet Immerhin sei der Mini- 
sterpräsident mit seiner Strategie - 
zunächst den Haushalt durchbo- 
xen und «tewn Neuwahlen — ge- 
scheitert, heißt es. Zudem wird 


Börner übelgenommen, daß er in 
der Mittwochsdebatte mit Sätzen 
wie „Mit Ihnen werde ich mich 
darüber nicht mehr unterhalten“ 
Gesprächsbrücken au den Grünen 

mutwillig eingerissen habe, die 
man nach der Wahl am 25. Septem- 
ber möglicherweise brauche. 

In diesem Zusammenhang ge- 
winnen Spekulationen an Bedeu- 
tung, rfte trotz der ainstimmig gn 
Nominierung Börners zum Spit- 
zenkandidaten der SPD für die 
Landtagsneuwahl seit Wochen auf 
eine andere Möglichkeit hin wei- 
sen: Falls die SPD ihr Wahlziel 
verfehlen sollte, wenigstens stärk- 
ste Partei in Hessen zu werden, auf 
der anderen Seite aber auch die 
CDU keine absolute Mehrheit er- 
obert, sei ein Bündnis zwischen 
SPD und Grünen unter ei™»m 

Mann wie KnltnsminiatAr Hans 
Kroll mann sehr viel chancenrei- 
cher als unter Börner. 

Seite 2: Gouverneur Holger Pyrrhus 


Eine Attacke gegen 
die Sonderschule 

Studie: Förderung von Lernbehinderten überdenken 


p. pJAP, Bonn 

Der Hamburger Sonderschulleh- 
rer Karl Merz hat nach einer mehr 
als dreieinhalb Jahre dauernden 
wissenschaftlichen Untersuchung 
über die pädagogischen Erfolge 
bzw. Mißerfolge von Sonderschu- 
len in der Bundesrepublik 
Deutschland die Forderung erho- 
ben, die Frage der Förderung von 
Lernbehinderten neu zu überden- 
ken. 

Untersucht hatte er die Entwick- 
lung von 333 Kindern, die den An- 
forderungen der RegelschuJe nicht 
gerecht geworden waren. 241 Jun- 
gen und Mädchen aus 19 Klassen 
von Lembehinderten-Schulen und 
92 Schüler mit erheblichen Lem- 
schwierigkeiten aus Grundschulen 
waren für die Untersuchung nach 
dem Zufallsprinzip ausgewählt 
worden. 

Sie wurden in Leistungen und 
Intelligenz getestet und zu ver- 
gleichbaren Paaren und Gruppen 
zusammengestellt die die Tests 
nach einem halben Jahr und bei 
den Sonderschülem zusätzlich 
nach drei Jahren wiederholten. 

Das erste Testergebnis ergab, 
daß Kinder, die sechs Monate in 
der Grundschule gefördert worden 
waren, „wesentliche bessere Er- 
gebnisse“ erzielten als die ver- 
gleichbaren Gruppen der Sonder- 
schule. Bei vergleichbarer Intelli- 


und Zahlenrechnen, so Merz, hat- 
ten die Kinder aus den Grund- 
schulklassen bessere Lernerfolge 
als die vergleichbaren Schüler aus 
den Sonderschulen. Sie mußten 
nur zusätzlich gefördert werden. 

Und, was noch bedenklicher 
stimmt: Am schlechtesten weiter- 
entwickelt waren die Schüler mit 
„noch durchschnittlicher Intelli- 
genz“ in der Sonderschule. Ihre 
Leistungen hatten sich im Ver- 
gleich zum Testbeginn sogar noch 
vermindert Merz: „Immerhin ist 
dies ein Drittel der Sonderschü- 
ler.“ 

Bei den Tests in Rechtschrei- 
bung und Lautunterscheidung 
stellte Merz darüber hinaus fest, 
daß die Leistungen der Sonder- 
schüler „unterhalb von Leistungen 
der Schüler der dritten Grund- 
schulklasse liegen“. Außerdem 
batten die Sonderschüler mit zuvor 
noch durchschnittlichem Intelli- 
genzquotienten nach drei Jahren 
einen geringeren IQ. 

Merz interpretiert die Ergebnisse 
seiner Forschungsarbeit unter an- 
derem so: „Die Schüler sehen und 


hören, was man von ihnen denkt - 
das wirkt sich auf ihr Selbstbe- 
wußtsein aus.“ Zudem kommt der 
Lehrer in der Schule für Lernbe- 
hinderte kaum dazu, den einzelnen 
Schüler richtig zu fördern. Statt 
dessen müsse er die meiste Zeit 
dafür aufwenden, überhaupt „ein 
Klima zu erreichen, in dem gelernt 
werden kann“. 

Für den Pädagogen, der selbst 
über zehn Jahre praktische Erfah- 
rung an Sonderschulen verfügt, er- 
gibt sich aus den Untersuchung?- 
ergebnissen zugleich eine Bestäti- 
gung der Vorzüge des Leistungs- 
prinzips in der Schule: Während in 
der Grundschule eher das Vorbild 
der besseren Schüler wirke und die 
Schwächeren davon mitgerissen 
würden, ballten sich in der Sonder- 
schule die Negativ- Vorbilder zu- 
sammen. Das Beispiel des Lehrers 
habe weder in der Grund- noch in 
der Sonderschule große Auswir- 
kungen auf das Leistungsverhalten 
der Schüler. 

In vielen Ländern Europas habe 
die pädagogische Diskussion über 
Sonderschulen bereits dazu ge- 
führt. daß „die Schulen umorgani- 
siert wurden. Da gibt es keine Aus- 
sonderung mehr“. In Schweden, 
Norwegen und Italien habe schon 
frühzeitig ein Umdenken stattge- 
funden. In Dänemark, den Nieder- 
landen und Frankreich seien An- 
sätze zur entsprechenden Umge- 
staltung der Schulen sichtbar. 
Merz wamt deshalb davor, daß 
„die Bundesrepublik Deutschland 
zur Insel pädagogischen Still- 
stands bei der Förderung von Kin- 
dern mit Lernschwierigkeiten“ 
werden könne. 

Er plädiert aber zugleich dafür, 
daß dies nicht bedeuten könne, 
„Lembehinderten-Schulen einfach 
zu schließen oder keine Überwei- 
sungen von der Regelschule mehr 
vorzunehmen, wenn die Regel- 
schule unverändert bleibt“. Statt 
dessen sollten lieber die Lernbe- 
hinderten an den „normalen“ 
Schulen besonders gefordert wer- 
den, Sonder-Pädagogen zusätzli- 
che Hilfen geben. 

Die ersten Erfahrungen mit ent- 
sprechenden Modellversuchen in 
Hamburg zeigten, daß dann die 
Umschulungsrate zur Sonderschu- 
le weit geringer sei und die „Nor- 
mal-Schüler“ in ihren Leistungen 
dennoch nicht beeinträchtigt wür- 
den. Merz forderte als ersten 
Schritt die Einr ichtung integrierter 
Klassen, in denen neben dem Klas- 
senlehrer ein Sonderpädagoge je 
nach Bedarf zusätzlich unterrich- 
tet 


Wer weit erkomme n will muß früher aufstehen. 



Es gibt sie schon wieder hier und da, die 
ische Milch vor der Haustür oder die knusprigen 

rötchen. Der Wettbewerb verlangt von den 

ittelständischen Finnen Flexibilität und Einfalls- 


reichtum. Uns als Bank geht es nicht anders. 

Im Wettbewerb mit anderen Banken helfen 
wir unseren mittelständischen Kunden mit 
raschen Entscheidungen und Finanzierungsmo- 


dellen, die auf die jeweilige Situation abgestimmt 
sind. Wir haben ein umfassendes Kredit- 
Programm entwickelt, dasauf die individuellen 
Bedürfnisse des Mittelstandes abgestimmt ist 


Dazu kommt Als große Bank arbeiten wir 
seit Jahren mit dem Mittelstand zusammen und 
haben daher gute Branchenkenntnisse. 

Nutzen Sie das. ^ . P*ä 




BfG ; Die Bank für Gemeinwirtschaft 
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Peking kämpft 
gegen Tradition 
und Babyboom 

FERNANDO MEZZETTI, Peking' 
In China ist zu Beginn des Jahres 
eine großangelegte und massive 
Kampagne _gegen die zukunftsbe- 
drohende tödliche Bombe angelau- 
fen, die demographische Bornbe- 
lm Januar und Februar wurde die 
ohnehin schon aufreibende Kam- 
pagne noch verstärkt, die junge 
Paare anhält, nur ein Kind zu 
bekommen. 

Paare, die schon zwei Kinder ha- 
ben, werden „überredet, ständig 
Sicherheitsvorkehrungen zu tref- 
fen“ , um zu vermeiden, daß weite- 
re Kinder geboren werden; mit an- 
deren Worten, sich sterilisieren zu 
lassen. Weitere Geburten sind 
streng verboten; gleichzeitig ver- 
bot aber Ministerpräsident Zhao 
Ziyang die schreckliche Praktik, 
neugeborene Mädchen zu erträn- 
ken. 

Ein-Kind-Famflie propagiert 

Der Zeitraum - Anfang Januar 
bis Mitte Februar - wurde nicht 
zufällig gewählt, um die Propagan- 
da für die Ein-Kind-Familie zu in- 
tensivieren, die schon seit länge- 
rem im Gange ist Während dieser 
Zeitspanne, den Neujahrsfeiern 
des chinesischen Mondjahres, sind 
viele Eheleute für ein paar Tage 
wiedervereint, die aus Arbeits- 
gründen getrennt leben. Auch sind 
die Neujahrsfeiem die traditionelle 
Zeit für Eheschließungen. 

Ersten Daten der Volkszählung 
von 1982 zufolge betragt die Bevöl- 
kerungszahl der Volksrepublik oh- 
ne Taiwan mehr als eine Milliarde. 
Eine erschreckende Zahl, wenn 
man bedenkt daß nur 15 Prozent 
des chinesischen Territoriums kul- 
tivierbar sind und die Bevölkerung 
hauptsächlich in diesem Teil kon- 
zentriert ist 

Die demographische Bombe ist 
in den sechziger Jahren gelegt wor- 
den, als unter Mao Zedong der 
Grundsatz galt wonach Masse 
Macht bedeute. Die Bevölkerungs- 
explosion ist eine der tragischsten 
Hinterlassenschaften, die Mao sei- 
nem Land beschert hat Etwa 300 
Millionen Chinesen sind unter 14 
Jahre alt ln den nächsten 15 Jah- 
ren ist das Land einem demogra- 
phiseben Boom ausgeliefert: Man 
versucht den Stand durch eine Po- 
litik der Ein-Kind-Fa milie zu hal- 
ten, die Zahlen bleiben dennoch 
beunruhigend. In den kommenden 
drei Jahren werden etwa 26 Millio- 
nen Paare heiraten. Die Propagan- 
da soll nun helfen, Eheschließun- 
gen so lange wie möglich hinauszu- 
zögem. 

Kindestötung auf dem Land 

Die Politik der Geburtenkontrol- 
le hat sich bis jetzt in den Städten 
als durchführbar erwiesen, auf 
dem Lande ist dies jedoch schwie- 
riger. Die Auflage, nur ein Kind zu 
haben in einer bäuerlichen Welt 
voller Vorurteile und täglicher har- 
ter Zwänge, wird zur Tragödie, 
wenn das erste Kind ein Mädchen 
ist 

In China scheint sich die alte, 
unmenschliche Sitte wiederbelebt 
zu haben, nach der die erstgebore- 
ne Tochter ertränkt wird, um ein 
weiteres Kind in die Welt zu setzen, 
in der Hoffnung, daß es ein Junge 
sei. Zhao Ziyang hat Alarm ge- 
schlagen, als er im November den 
neuen Fünfiähresplan vorstellte. 
Auf die Bevölkerungsexplosion 
hinweisend, sagte er. „Die Gesell- 
schaft muß entschieden die Tötung 
neugeborener Mädchen und die 
Mißhandlung ihrer Mütter verur- 
teilen. Die Bezirksgerichte müssen 
die Verantwortlichen streng be- 
strafen.“ Hieraus kann man schlie- 
ßen, daß viele bei Kindestötung ein 
Auge zudrücken, indem sie sie als 
schwer auszumerzende Tradition 
betrachten. 

Die Geburtenkontrolle erfolgt oft 
mit harten Methoden. Vom lande 
kommen Nachrichten über 
Zwangsvertreibungen bei fortge- 
schrittener Schwangerschaft ln 
Fabriken und Arbeitseinheiten 
wird die Reihenfolge des Kinder- 
kriegens von den verschiedenen 
Komitees nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten festgelegt Es ge- 
nügt nicht sich zu verpflichten, 
nur ein Kind zu haben und es dann 
in die Welt zu setzen, wann man 
will. Nein. Man muß den von der 
Fabrik oder der Arbeitseinheit fest- 
gesetzten demographischen Plan 
berücksichtigen und warten, bis 
man an der Reihe ist 


Andropows Ideen sind in 
Ungarn längst Praxis 

Trotz sichtbarer Erfolge leidet das Land an der Krise 


Drei Franc-Abwertungen als Lehre 

Präsident Mitterrand räumt der Bekämpfung von Inflation und Arbeitslosigkeit Vorrang ein I 


C. GUSTAF STRÖHM, Budapest 

Ist es ein zufälliges Zusammen- 
treffen - oder ist es die Anpassung 
Ungarns an den neuen Kurs Juri] 
Andropows: Jedenfalls ist in Buda- 
pest dieser Tage ähnlich wie in 
Moskau mehr als sonst von Anti- 
Korruptionsprozessen gegen Wirt- 
schaftsfunktionäre die Rede, die 
ihre Stellung zu persönlicher Be- 
reicherung mißbrauchten. Vor Ge- 
richt stehen unter anderen der Di- 
rektor eines großen Warenhauses 
am Südbahnhof, ferner Funktionä- 
re aus der Kommunalverwaltung, 
die sich beim Verkauf von Grund- 
stücken bereichert haben sollen. 
Außerdem wurde angeblich im un- 
garischen Fußball-Toto ein Skan- 
dal aufgedeck, und es soll einen 
Prozeß gegen Manager einer staat- 
lichen Textilfirma geben, die be- 
schuldigt werden, Schwarzmarkt- 
geschäfte getätigt zu haben. 

Ist die ungarische Volksrepublik 
die „kleine Welt“, in der die große - 
I in diesem Fall die Sowjetunion - 
ihre Probe hält? Wenn Andropow 
seinen Landsleuten die Leviten 
liest, größere Produktivität, mehr 
Initiative und höhere Leistungen 
verlangt - dann können die ungari- 
schen Kommunisten darauf ver- 
weisen, daß bei ihnen das alles 
schon längst praktiziert wird. Un- 
garn ist trotz der auch hier spürba- 
ren Auswirkungen der allgemei- 
nen Wirtschaftskrise noch immer 
East das einzige Land Osteuropas, 
in dem - zumindest äußerlich - 
alles recht gut funktioniert. Wer 
mit der Eisenbahn aus Westen, also 
von Wien, einreist, spürt fast nichts 
mehr vom „Eisernen Vorhang“ 
(obwohl dieser natürlich immer 
noch vorhanden ist). 

Die Paß- und Zollkontrolle geht 
schnell, korrekt und höflich von- 
statten. Es gibt nicht die muffigen 
Unfreundlichkeiten, wie man sie 
etwa an der „DDR“ -Grenze immer 
wieder erleben kann. Im blitzsau- 
beren ungarischen Speisewagen 
wird von diensteifrigen Kellnern 
der unvermeidliche Gulasch ser- 
viert. 

Das alles täuscht natürlich nicht 
darüber hinweg, daß Ungarn mit 
schweren wirtschaftlichen Proble- 
men zu kämpfen hat Im Jahre 
1982 mußten die Importe aus dem 
Westen um 7 Prozent gedrosselt 
werden - wegen akutem Devisen- 
mangel. Das hat, wie die ungari- 
sche Wirtschaftspresse zugab, ver- 
einzelt wiederum zu Produktions- 
störungen geführt - weil die Indu- 
strie wichtige Rohstoffe und Ma- 
schinenteile nicht oder z umin dest 
nicht rechtzeitig erhielt 

Immerhin ist aber die Zahlungs- 
fähigkeit Ungarns, die sich im ver- 
gangenen Herbst durch eine weit- 
gehende Ebbe in der Devisenkasse 
bedrohlich zugespitzt hatte, jetzt - 
nicht zuletzt durch das geschickte 
Taktieren der ungarischen Wirt- 
schaftsreformer - wiederherge- 
stellt Dem kommunistischen 
Land an der Donau wird aller Vor- 


aussicht nach das Schicksal Po- 
lens, Rumäniens oder auch Jugo- 
slawiens erspart bleiben. Die West- 
Verschuldung soll zwar immer 
noch 7,6 Milliarden Dollar betra- 
gen. Aber im vergangenen Jahr 
war Ungarn das einzige osteuropäi- 
sche Land, das einen Euro-Kredit 
von 260 Millionen Dollar erhielt 
Zur Zeit wird über einen weiteren 
Kredit in Höhe von 200 Millionen 
Dollar mit westlichen Banken ver- 
handelt 

Wie kein anderes Land des Ost- 
blocks hat Ungarn in den vergan- 
genen Jahren von der Entspan- 
nung profitiert Es konnte seine 
Wirtschaftsbeziehungen zum We- 
sten ausbauen - böse Zungen sa- 
gen sogar, die Ungarn würden mit 
Hilfe billiger sowjetischer Rohstof- 
fe harte westliche Devisen verdie- 
nen. Budapest entwickelte sich 
zum Schaufenster Osteuropas ge- 
genüber dem Westen, die ungari- 
sche Partei- und Staatsfiihrung zu 
einem Vermittler zwischen sowje- 
tischer und westlicher Politik. 

Auch jetzt verhält sich die unga- 
rische Führung so, als gäbe es kei- I 
ne Krise der Entspannung. Man 
folgt zwar der sowjetischen Linie 
und hofft, daß es zwischen West 
und Ost doch wieder irgendwie 
weitergehen wird. Ein führender 
ungarischer Wirtschaftsreformer, 
der an dem neuen Ökonomischen 
Mechanismus - dieser seltsamen 
Mischung aus Plan- und Markt- 
wirtschaft - maßgeblich beteiligt 
war, sagte neulich vor einigen 
westlichen Zuhörern: Der einzige 
Fehler, den Budapest begangen ha- 
be, läge dann, daß man die Reform 
nicht bereits zehn Jahre früher 
durchgefiihrt habe - zu einer Zeit 
des allgemeinen Aufschwungs im 
Westen. 

Damals wurden die ungarischen 
Kommunisten von mißtrauischen 
Kräften ira Kreml gestoppt. Jetzt, 
da die Moskauer Bremsen wegge- 
fallen sind und sich in Moskau 
offenbar jene Kräfte durchgesetzt 
haben, die unter anderem auch 
nichts dagegen haben, daß die Un- 
garn ihre Reform betreiben - jetzt 
muß der neue Kurs Budapests im 
Schatten der Rezession, der Afgha- 
nistan-Invasion und der polni- 
schen Ereignisse durchgesetzt wer- 
den. 

Das alles hat nicht nur außenpo- 
litische Folgen, sondern wirkt sich 
auch auf die innere Lage aus: von 
einer Steigerung des Lebensstan- 
dards kann keine Rede mehr sein. 
Allenfalls könnte man den Status 
irgendwie auf dem jetzigen Stand 
halten. Ein westlicher Diplomat 
meinte zur Lage: es sei klar , daß 
die Ungarn - wenn sie nicht den 
Import von Investitionsgütern aus 
dem Westen drosseln und damit 
die Modernisierung gefährden 
wollten - die Einführ von Konsum- 
gutem drosseln müßten. Das aber 
bedeutet sicher Abstriche vom oh- 
nehin nach westlichen Maßstäben 
nicht üppigen Lebensstandard des 
Durchschnittsverdieners. 


J. SCHAU FUSS. Paris 
einem Appel; an die nationa- 
le 5o£daritat hat Staatspräsident 
Mitterrand das Signal zum Kampf 
gegen die Inflation gegeben. Ln 
dem übermäßiger. Preisanstieg er- 
kennt er nunmehr zu Recht die 
Ha-jpturs che der wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten, in die Frankreich 
während seiner knapp zweijähri- 
gen Amtszeit geraten ist. Inflation 
ur.c Außenhandelsdefizit hatten 
Anläng dieser Woche die dritte 
Franc-Abwertung unter der soziali- 
stischen Regierung zur Folge. 

Wie die Geldentwertung wirksa- 
mer als bisher bekämpft werden 
soil sagte der Präsident noch 
nicht Auch hinsichtlich der Ziel- 
setzungen blieb er vage. Die Infla- 
tionsrate müsse bis zu einem - 
rucht_ genannten - Zeitpunkt auf 

ein Niveau reduziert werden, das 
mit demjenigen der wirtschaftli- 
chen Konkurrenten Frankreichs 
.. vergleichbar“ sei. Nach dem der- 
zeitigen Ziel der Regierung sollen 
die Preise in diesem Jahr noch um 
acht Prozent steigen dürfen, wäh- 
rend in der Bundesrepublik 
Deutschland ein Preisanstieg von 
weniger als drei Prozent erwartet 
werden kann 

Konkreter drückte sich Mitter- 
rand nur beim Außenhandel aus, 
dessen Defizit innerhalb von zwei 
Jahren beseitigt werden solL 1982 
hatte es sich auf 93 Milliarden 
Franc verdoppelt Das für den Wert 
des Franc noch wichtigere Lei- 
stungsbilanzdefizit war sogar um 
das Dreifache auf 80 Milliarden 
Franc gestiegen. 

Verschärfte Austerity 

Neben seiner Aktion zur Stabili- 
sierung der Preise will der Präsi- 
dent die Exportuntemehmen un- 
terstützen und die Franzosen er- 
mutigen, eher nationale als impor- 
tierte Produkte zu kaufen. Daß die 
Bürger Frankreichs jetzt den Gür- 
tel enger schnallen müssen, um zur 
Herabsetzung der Importe beizu- 
tragen, wurde ihnen von Mitter- 
rand noch nicht offen angekündigt 
Dabei drängt sich eine verschärfte 
Austerity auch deshalb auf weil 
wenigstens ein Teil der Kosten, die 
durch die sozialistischen Reformen 
entstanden sind, endlich bezahlt 
werden muß. 

Als weitere Priorität nannte Mit- 
terrand die Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit Das ist verständlich; 


denn vor allem diesem Verspre- 
chen hatte er seine Wahl am 10. Mai 
1981 zu verdanken. Aber die „Prio- 
rität aller Prioritäten** ist der 
riampf gegen die Arbeitslosigkeit 
schon seit einiger Zeit nicht mehr. 
Gleichwohl kann Mitterrand hier 
eine relative Erfolgsbilanz präsen- 
tieren: Während sich die Arbeitslo- 
sigkeit in der Bundesrepublik 
während der letzten 14 Monate um 
29 Prozent erhöhte, stieg sie in 
Frankreich nur um vier Prozent. 
Das war auch so kostspieligen 
Maßnahmen wie der vorzeitigen 
Pensionierung, der Arbeitszeitver- 
kürzung, der Urlaubsverlängerung 
sowie gewisser statistischer Tricks 
zu verdanken. 

Die Vorstellung, das Arbeitslo- 
senproblem könne durch eine star- 
ke Belebung des Massenkonsums 
überwunden werden, ist aufgege- 
ben worden. 

Gleich nach der Amtsübernahme 
hatte die Regierung den gesetzlich 
garantierten Mindestlohn, die Min , 
destrenten und die Familienzula- 
gen massiv erhöht; auch die Kör- 
perbehinderten hatten sie nicht 
vergessen. Die Folge war, daß der 
Konsum der privaten Haushalte 
1981 um 35 Milliarden Franc zu- 
nahm, was einem prozent des Brut- 
tosozialprodukts entsprach, ob- 
schon die „Reichen“ mit Sonder- 
steuern geschröpft wurden. Noch 
stärker dehnte der Staat seinen ei- 
genen Verbrauch aus- Auch um 
zusätzliche Arbeitsplätze in der öf- 
fentlichen Verwaltung zu schaffen, 
wurden die Staatsausgaben derart 
erhöht, daß sie 1981 die Einnah- 
men um 81 Milliarden Franc über- 
trafen. Im vorangegangenen Jahr 
hatte das Budgetdefizit 30 Milliar- 
den Franc betragen. 

So mußte der Franc ins Wanken 
geraten. Denn die gewaltige Steige- 
rung des Budgetdefizits, genauer 
gesagt: die zunehmende Finanzie- 
rung des Budgets über die Noten- 
presse, verstärkte die Inflation, 
und das brachte der ausländischen 
Konkurrenz beträchtliche Wettbe- 
werbsvorteile gegenüber der natio- 
nalen Wirtschaft, der auch noch 
steigende Soziallasten aufgebürdet 
wurden. Ihre Vorteile konnte die 
ausländische Konkurrenz voll nut- 
zen, weil in Frankreich die Nach- 
frage steil nach oben ging. Indes- 
sen hatten es die französischen Un- 
ternehmen auf den stagnierenden 


Auslandsmärkten immer schwe- 
rer. 

Für die erste Abwertung am 5. 
Oktober 1981 (8,5 Prozent gegen- 
über der D-Mark} machten die So- 
zialisten noch die „Erbschaft“ der 
alten Regierung verantwortHch. Ih- 
re Fehlanalyse hinderte die Reffe- 
rung daran, den wirtschaftspoliti- 
schen Kurs in dem erforderlich ge- 
wordenen Maße zu ändern. i 

„Politik der Strenge 1 * 

Als es aber immer klarer wurde, 
daß die sozialistischen Träume von 
den Reichen allein nicht bezahlt 
werden können, begann es in der 
französischen Regierung zu kri- 
seln. Alle Franzosen wurden durch 
Anhebung der Arbeitnehmerbei- 
träge an die gesetzliche Sozialver- 
sicherung zur Kasse gebeten. Au- 
ßerdem setzte dieRegierung in der 
Nationalversammlung durch, daß 
das Budgetdefizit für 1982 auf 95,5 
Milliarden Franc begrenzt wird. 

Aber die Weichen der französi- 
schen Wirtschaftspolitik wurden 
erst zusammen mit der zweiten 
Franc-Abwertung vom 12. Juni 
1982 (10 Prozent gegenüber der 
D-Mark) neu gestellt Diese soge- 
nannte „Politik der Strenge“ äu- 
ßerte sich insbesondere in einer 
viereinhalbmonatigen Blockierung 
nicht nur der Preise und Handels- 
spannen, sondern auch sämtlicher 
Löhne. Das hatte es seit 1950 in 
Frankreich nicht mehr gegeben. In 
den folgenden Verhandlungen 
über die „freiwillige“ Begrenzung 
des Lohnanstiegs auf die Teue- 
rungsrate gelang es da- Refferung 
außerdem, die formelle Preis- 
Lohn-Indesderung (ausgenommen 
Mmdestlöhne) außer Kraft zu set- 
zen. . 

Diese Einkommenspolitik ist 1 
nicht ohne jeden Erfolg geblieben. 
Die monatliche Infiationsrate wur- 
de im Durchschnitt von 13,4 1981 
auf 11,8 Prozent 1982 reduziert 
Wie lange wird die letzte Abwer- 
tung dem Franc Luft verschaffen? 
Da die französischen Preise weiter- 
hin schneller steigen werden als 
die deutschen, scheint die vierte 
Abwertung schon vorprogram- 
miert ZU Der 

Regierung geht es wohl nur darum, 
den Zeitpunkt möglichst weit hin- 
auszuschieben. Daß Frankreich ei- 
nen ebenso harten Kurs verfolgen 
werde wie die Bundesrepublik, ist 
nicht anzunehmen. 


In Nicaragua tobt wieder der Krieg 

Die Guerrilla kämpft für den Sturz der Sandinisten / 300 Tote seit Anfang Marz? 


Attentate auf Walesa 

Anschlägen nur durch Zufall entgangen? 


AP, Warschau 

Der polnische Arbeiterführer 
Lech Walesa ist nach seinen eige- 
nen Worten 1981 während Aus- 
landsreisen nach Rom und Genf 
zweimal nur durch Zufäll Anschlä- 
gen auf sein Leben entgangen. 

Walesa wurde über die beiden 
Zwischenfälle am Montag von der 
Polizei verhört Auch sein Beicht- 
vater, Pater Henryk Jankowski, 
und die Walesa -Sekretärin Bozena 
Rybnickx wurden vorgeladen. Wie 
Walesa AP mitteilte, war an beiden 
Vorfällen zufällig auch Ryszard 
Kalinowski, einer der Führer der 
inzwischen verbotenen Gewerk- 
schaft „Solidarität“, beteiligt Er 
sei jedesmal unabsichtlich beinahe 
zum Kompliren der Attentäter 
geworden. 

Während einer Konferenz der In- 
ternationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) in Genf habe Kalinowski te- 
lefonisch mit einer Frau eine Ver- 
abredung getroffen, die den polni- 
schen Gewerkschaftern „Füme 
oder so etwas“ habe zeigen wollen. 
Weil Kalinowski verschlafen habe, 
sei man nicht zu der Verabredung 


gegangen. Die Frau habe sie dann 
davon in Kenntnis gesetzt, daß et- 
wa zum verabredeten Zeitpunkt 
zwei bewaffnete Männer vor ihrer 
Tür erschienen seien, die angeblich 
einen Einbruch untersuchen soll- 
ten. 

In Rom, während seines Besuchs 
beim Papst im Januar 1981, habe 
Kalinowski spat am Abend den 
Vorschlag gemacht, zu einem Spa- 
ziergang das Hotel durch die Kü- 
che zu verlassen. Kalinowski habe 
ihm etwas von Rom zeigen wollen. 
In letzter Minute habe er sich ge- 
gen den Spaziergang entschieden, 
nachdem er ursprünglich mit Freu- 
den zugesagt habe. Seine Gewerk- 
schaft sko liegen seien ohne ihn los- 
gezogen und „in einen Zwischen- 
fäll mit Pistolen“ verwickelt wor- 
den, sagte Walesa. 

Italienischen Presseberichten 
zufolge ist die römische Justiz dar- 
an interessiert, Kalinowski im Zu- 
sammenhang mit dem Zwischen- 
fall zu befragen. Die Untersuchung 
stehe im Zusammenhang mit der 
vermuteten bulgarischen Beteili- 
gung am Attentat auf den Papst im 
Mai 1981, hieß es. 


WERNER THOMAS, Managua 

In New York ist der Weltsicher- 
heitsrat zu einer von Nicaragua be- 
antragten dringlichen Sitzung zu- 
sammengetreten. Der Vizeaußen- 
minister des Landes, Tinoco, hatte 
den Antrag damit begründet, daß 
„die Aggressionshandlungen ge- 
gen Nicaragua und die sandinisti- 
sche Revolution auf schwerwie- 
gende Weise zugenommen“ hätten. 

Daß die Lage im Lande kriti- 
scher wurde, konnten die Einwoh- 
ner Managuas schon seit Ende 1982 
beobachten: Armeelaster mit Sär- 
gen rollten über die nördliche Aus- 
fallstraße „ Carrete ra norte“ in die 
Hauptstadt. Die Grenzgefechte ha- 
ben sich inzwischen zu einem offe- 
nen militärischen Konflikt ausge- 
weitet _ __ _ 

Drei Jahre und 18 Monate nach 
einem brutalen Bürgerkrieg, der 
mehr als 50 000 Todesopfer gefor- 
dert hat, wird in Nicaragua wieder 
ein blutiger Kampf um die politi- 
sche Macht geführt Konterrevolu- 
tionäre Brigaden, „Contras“ ge- 
nannt wollen das linke Comandan- 
te- Regime stürzen. „Ende dieses 
Jahres sind diese Burschen nicht 
mehr in Managua“, prop hezei t 
Adolfe Galero, einer der sieben Di- 
rektionsmitglieder der „Demokra- 
tischen Kräfte Nicaraguas“ (FDN) 

Vielseitiger Widerstand 

Die FDN ist die stärkste der vier 
oppositionellen Guerrilla -Grup- 
pen. Sie steuert und tragt die ge- 
genwärtigen militärischen Opera- 
tionen, an denen sich dauch die 
„Revolutionsannee“ (FAR) des Co- 
m a n dante Fernando „Negro“ Cha- 
morro und die Kämpfer des India- 
ner-Führers Steadman Fagoth 
Müller beteiligen. Neutrale Beob- 
achter schätzen die Truppen der 
„Contras“ auf 10 000 bis 13 000 
Mann. 

Der prominenteste Widersacher 


der Machthaber in Managua ver- 
halt sich dagegen abwartend: Eden 
Pastora, der legendäre „Coman- 
dante Cero“ der sandinisti sehen 
Revolution, der in einer schwer- 
bewachten Bergvilla der costarika- 
nischen Hauptstadt San Jos£ lebt, 
hat seine Vorbereitungen für mili- 
tärische Aktionen noch nicht abge- 
schlossen. Er steht mit dem frühe- 
ren Junta-Vertreter Alfonso Robe- 
lo an der Spitze der „Allianz der 
demokratischen Revolution“ (Ar- 
de). Über seinen Rebellensender 
„Die Stimme Sandinos“ versucht 
Pastora, das nicaraguanische Volk 
gegen die Comandantes zu mobili- 
sieren. 

Zwischen der „Arde“ und den 
anderen Kampf-Organisationen 
gibt es ideologische Meinungsver- 
schiedenheiten, die alle bisherigen 
Koordinations-Bemühungen blok- 
kierten. Die Sandinisten schmähen 
die FDN-Leute als „Somocistas“, 
Anhänger des toten Diktators 
Anastasio Somoza, und der erklär- 
te Sozialdemokrat Pastora urteilt 
ähnlich. „Ich habe gegen diese 
Bande 20 Jahre lang gekämpft und 
werde jetzt nicht mit ihr gemeinsa- 
me Sache machen“, sagt er. 

Adolfe Calero, einst einer der 
Köpfe der bürgerlichen Revolte ge- 
gen das Somoza-Regime, versi- 
chert dagegen: „Nur fünf Prozent 
unserer Soldaten waren in der Na- 
tionalgarde (Somozas). 95 Prozent 
sind Campesinos, Indianer oder 
Deserteure der sandinistischen 
Streitkräfte.“ Und: „Niemand will 
zur Vergangenheit zurückkehren.“ 

Als militärischer Kommandeur 
der FDN fungiert allerdings ein 
früherer Oberst der Nationalgarde, 
Enrique Bermudez Varela. Bermu- 
dez bezeichnet sich heute als „Kri- 
tiker“ des Diktators. Er sei wäh- 
rend des Bürgerkrieges an die nica- 
raguanische Botschaft in Washing- 
ton „abgeschoben“ worden. 


Die Operationen sind längst kei- 
ne Grenzscharmützel mehr. Die 
Regierung in Managua bestätigte 
„schwere Kampfe“ in der Frovmz 
Matagalpa, die lediglich 115 Kilo- 
meter nördlich der Hauptstadt be- 
ginnt. Der Partisanensender „Ra- 
dio 15. September“ meldete die 
„Kontrolle weiter Teile“ dieser 
Provinz durch die „Befreiungs- 
truppen“ und rief das Volk „zum 
totalen Aufstand“ auf. Ausländi- 
sche Beobachter in Managua 
schätzen, daß seit Anfeng Marz auf 
beiden Seiten mindestens 300 Sol- 
daten gefallen sind. 

Kubanische Hilfe 

Die Sandinisten haben etwa 
120 000 Männer und Frauen unter 
Waffen, 30 000 Soldaten und 90 000 
Angehörige der Milizen. Die Ge- 
genspieler der Comandantes lassen 
sich aber von solchen Zahlen nicht 
beeindrucken. Eden Pastora 
glaubt: „Wenn es richtig losgeht, 
wird ein großer Teil des Offiber- 
korps die Seiten wechseln. Ich ste- 
he mit vielen dieser Leute in Kon- 
takt.“ Calero, der bis arm vergan- 
genen Dezember Manager des Co- 
ca-Cola- Konzerns in Manag »» war, 
sagt: „Wenn zehn Prozent diese 
Regierung stützen, ist das viel.“ 
Die Frustration über die desolate 
wirtschaftliche Lage und den 
JMarsch in den Marxismus“ sei 
weit verbreitet Der FDN-Führen 
„Die M e n schen warten auf uns.“ 

Die Comandantes können aller- 
dings mit Freunden aufwarten, die 
das Guerrilla-Handwerk perfekt 
beherrschen: Zwischen 3000 und 
4000 kubanische Militärberater be- 
finden sich bereits im Land. „Ra- 
dio 15. September“ meldete, die 
Kubaner wurden schon kämpfen. 
Adolfe Calero will nicht ausschlie- 
ßen, daß Fidel Castro „hier massiv 
eingreift“. (SAD) 


Arens führt 

einen moderaten 
Stil ein 

EPHRAIM LAHAV, Jenaal^ 

Eine stille .Revolution vollzieht 
sich ira Verteidiguagsministeiiüm 1 
Der Personalwechsel an der Soi£ 

- Professor Moshe Arens als MbvL 
ster statt General I. R. Arik s2 

- ist mehr als eine WaehablöW 
er ist eine Kursänderung. Ergwf 
wird er am 15. April mit der (Ser 
nähme des Generalstabs durch nJ 
neral Moshe Levl, der den von d« 
Kahan-Kommission diskreditier 
ten Rafael Eitan ersetzt 

Eine von Arens’ ersten MaBnA 
men war die Auflösung des Sta- 
bes für nationale Sicherheit“ .'D m 
war ursprünglich eine kleine Ein. 
heit mit einer Handvoll von OfW 
ren, die dem Verteidigungsniuii. 
ster unmittelbar unterstellt waren 
und für ihn militärwissenschaftli. 
che Studien betriebe n, die er sonst 
auf Umwegen und nicht immer mit 
derselben Schnelligkeit über den 
Generalstab beziehen mußte. 

Sharon hatte jedoch die Einheit 
fast zu einem parallelen General, 
stab ausgebaut - mit einem großen 
Apparat, eigenen nachrichten- 
dienstlichen Quellen -und einem ei- 
genen Computersystem. 

Das ist nicht alles. Arens gab 
dem Militär. Anweisung, Angriffe 
auf Soldaten in den besetzten Ge- 
bieten „nur unter Wahrung der mo- 
ralischen Normen der israelischen 
Streitkräfte” zu bekämpfen. Er 
präzisierte: KoUektivstiafen und 
Zerstörungen von Hausern wider- 
sprechen diesen Normen. Diese 
Anweisung ließ Arens auch durch 
den Mxutärsprecher ' . amtlich 
bekanntgeben. 

Dabei steht Arens ideologisch 
viel extremer als Sharon und sogar 
Beffn: Bei der Knesset-Abstun. 
mung über den Camp-David-V». 
frag stimmte Arens, damals Vorsit- 
zender des parlamentarischen Aus- 
schusses für Außeres und Verteidi- 
gung. gegen Begin und riskierte 
das Ende seiner politischen Kar- 
riere. 

Wahrend Sharon und Eitan die 
militärische Gewalt als legitimes 
Mittel zur Erreichung politischer 
Ziele betrachten, wiu Arens das 
Militär nur im äußersten Fall ein- 
setzen. Der neue Verteidigungsmi- 
nister zieht sich auch aus der Di- 
plomatie zurück, ln die Sharon ein» 
gedrungen war. Er trifft sich zwar 
mit dem US-Botschafter, aber nur, 
um militärische Themen zu be- 
sprechen. (SAD) 


Anschlag auf 
Awacs-Maschinen 1 
in Saudi-Arabien 1 

DW. Beirut 

Saudiarabischen' Sicherheits- 
kräften gelang es, wie erst jetzt von 
zuverlässiger Seite im Nahen Osten 
bekannt wurde, zu Beginn des Mo- 
nats einen Anschlag gegen Maschi- 
nen des fliegenden Frühwarnsy- 
stems Awacsauf dem Militärflugha- 
fen von Riad in letzter Minute zu 
unterbinden. Die zwei Attentäter 
wurden wahrend des Anschlags ge- 
tötet Die saudiarabischen Sicher* 
heitskräfte sind davon überzeugt, 
daß der geplante Anschlag Teil ei- 
ner von Peräien gesteuerten Sabota- 
ge-Kampagne ist, um das wababiü- 
sche Königreich zu destabilisieren. 

Als Folge des Anschlags wurden 
die saudiarabischen Sicherbeits- 
kräfte auf allen größeren Militär- 
flughäfen in Alarmbereitschaft ver- 
setzt Die wichtigsten Müitärflug- 
häfen Saudi-Arabiens neben Riad 
liegen in Dahran, Kamis und Mu- ^ 
shait Die Bewachungsmannschaf- 
ten wurden durch mehrere tausend 
pakistanische Soldaten verstärkt 
Riad soll über Informationen verfu- 
gen, daß Teheran die Awacs-Ma- 
schinen in Saudi-Arabien zerstören 
lassen wüL Offensichtlich ist Iran 
davon überzeugt, daß Riad die von 
den Awacs-Maschinen gesammel- 
ten Informationen über das Gesche- 
hen im Golf-Krieg zwischen Irak 
und Persien an Bagdad weiterleitet 
Saudi-Arabien unterstützt in die- 
sem Waffengang das irakische 
Baath-Regime. Riad befurchtet, 
daß Persien, das pinon militanten 
Islam vertritt, die Monarchien auf 
der arabischen Halbinsel, darunter 
Saudi-Arabien, durch islamische 
Republiken ersetzen wüL 
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s *ü viJ'Chadli sucht neue Wege 
ius der inneren Krise 

ie Jugend flüchtet in die radikalen Lehren des Islam 

Wettbewerb nicht ausgesetzt und 
haben so die Möglichkeit zu hohen 
Gewinnen. 


POLITIK 


Von B. RÜTTEN 

V ohl nicht zu Unrecht gilt Al- 
gier unter Journalisten und 
pLomaten als einer der langwei- 
3ten Platze der WelL Informatio- 
'n, die über die offizielle Propa- 
nda der Regierung hinausgehen, 
id kaum zu erhalten. Doch dann 
ssieren Dinge, die aufhorchen 
ssen. Die algerische Presse attak- 
3rte den früheren Präsidenten 
•n Bella namentlich, dessen Er- 
.thnung bis. dahin tabu war; sie 
.mentierte aufs heftigste Geheim- 
ntakte zwischen Algerien und 
irokko. Niemals werde man mit 
d Marokkanern über die Westsar 
. ra-Frage reden, hieß es, denn das 
' ausschließlich Sache des sah- 
■ wischen Volkes selbst. 

Sode Februar wurde Wirklich- 
st, was so heftig dementiert wor- 
a war. Die algerische Regierung 
därte das sensationelle Treffen 
- ischen König Hassan von Ma- 
<ko und dem algerischen Prasi- 
nten Chadli für die natürlichste 
che der Welt Mitte März traten 
: sich ein zweites Mal 

)ie propagandistisch ständig auf 
chglanz polierte Fassade der al- 
ischen Politik hat Sprunge er- 
ten, die auf starke innere Er- 
lütterungen schließen lassen. Je 
üger die Regierung versichert, 
3 alles zum Besten stehe und sie 
Lage vollkommen unter Kön- 
ne habe, um so klarer tritt ihre 
rvosität zutage, die durch 
twere innenpolitische Krisen 
ursacht ist- 

: 0 Prozent des 20-Millionen-Vol- 
sind unter 20 Jahre alt Der 
ßte Teil dieser Jugendlichen 
’gert beschäftigungslos auf der 
äße hemm. Wie in vielen Län- 
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ALGERIEN 


i der Dritten Welt hat die ver- 
gnisvolle Vernachlässigung 
Landwirtschaft- Algerien pro- 
tert heute auf diesem Sektor 
öger als 1954 - zu Landflucht 
thrt Die Einwohnerzahl der 
.ptstadt Algier ist auf mehr als 
Millionen gestiegen. Die Re- 
ling ruft immer wieder den lan- 
. , blutigen Befreiungskrieg in 
‘■‘^rmerung, um die enttäuschen- 
1 1 Ergebnisse zwanzigjähriger 
. '■ abhängigkert zu kaschieren. Die 

■ endlichen, die die französische 
jj f onialheixschaft selbst nicht 

” lr erlebt haben, vermag dies 
ich nicht zu motivieren, zumal 
jedermann erkennbar ist, daß 
- u kleine Macht- und zunehmend 
h eine Geldelite in den Genuß 
ier Annehmlichkeiten der west- 
en Konsumgesellschaft gekom- 
i ist von der die Masse des 
kes nur träumen kann. Partei- 

■ ktionäre und Militärs rufen 
h immer täglich zu Opferbereit- 
aft und Veracht auf, aber sie 
»st haben längst ihr Schäfc h en 
trockene gebracht und in nur 20 

, . ren m ä r c henh a ft e n Reichtum 
esammelt Hinzu kommt eine 
. 3er werdende Klasse von Ge- 
. -iftsleuten, die aufgrund guter 
iehuogen zur herrs ch end e n 
htelite die Gelegenheit erhält 
. privatwirtschaftlich zu betäti- 
. Im Schatten der staatlichen 
lwirtschaft sind sie freiem 


Auf der Suche narb einer neuen 
ethischen Motivation flüchtet sich 
die Jugend, vor an«*Ti Studenten, 
iu eine radikale Rückbesinnung 
auf die Lehren des Islam, zu denen 
- so glauben sie zu erkennen - der 
neu geschaffene algerische Staat in 
Widerspruch steht. Der Regierung 
ist es trotz einer forcierten Arabi- 
sierungspolitik nicht gelungen, die 
westliche Prägung durch 130 Jahre 
fra n zösische Kolonialherrschaft 
auszumerzen. Im Gegenteil, nicht 
nur die Elite, sondern jeder, der es 
sich nur irgendwie leigten kann. 
flüchtet vor den deprimierenden 
Lebensverhältnissen der Heimat 
ins nahe Paris. Million algeri- 
sche Gastarbeiter leben ständig in 
Frankreich und denken nicht an 
Rückkehr. 

Als die französische Regierung 
den Andrang algerischer Besucher 
zu drosseln versuchte - allein zwi- 
schen Paris und Algier verkehren 
täglich in jeder Richtung fünf 
Flugzeuge, die durchweg mit 
schwerbeladenen Algeriern ausge- 
bucht sind hat dies zu einer 
ernsthaften Belastung der gerade 
erst eingeleiteten algerisch-franzö- 
sischen Versöhnung geführt Die 
Einwanderung von Algerien nach 
Frankreich haben die beiden Lan- 
der im gegenseitigen Einverneh- 
men schon lange unterbunden. 

Zwischen den Verlockungen der 
westlichen KnTiRii'mgggaTlgriurft 
und der ideologischen Fixierung 
auf den Sozialismus sitzt die Regie- 
rung fest und kann weder vor noch 
zurück, ohne sich selbst in Frage 
zu stellen. Auf das sozialistische 
Einparteiensystem gründet sich ih- 
re Legitimität- Sich demokrati- 
schen Wahlen zu stellen kann sie 
sich nicht leisten. 

Andererseits wird die Unzufrie- 
denheit der Bevölkerung mit der 
ineffektiven Planwirtschaft und 
dem Nepotismus des sozialisti- 
schen Systems immer stärker. Ins- 
besondere von seiten der radikalen 
Moslems und der Jugend allge- 
mein geht ein ständig wachsender 
Druck aus. Bei aller Verschwom- 
menheit der politischen Zielset- 
zungen des* Integristen ist doch zu 
erkennen, daß der Ruf nach Rück- 
kehr zur integralen Anwendung 
des Islam auf alle Lebensbereiche 
mit dem Kampf gegen den „Mar - 
xismus“ Chadhs verbunden ist 

So versucht Chadli, hinter der 
Fassade des Sozialismus einen po- 
litischen Weg zu finden, der ihm 
die Macht erhält Der Fall der öl- 
preise. der Algerien mit voller Här- 
te trifft, macht dies schwieriger als 
je zuvor. 

Die Treffen mit König Hassan 
von Marokko weisen auf einen 
Rückzug aus dem algerischen En- 
gagement in der Westsahara hin, 
das ein Erbe der Ära seines Vor- 
gängers Boumedienne war. Die 
Lösung der innenpolitischen Pro- 
bleme, insbesondere der Kampf 
gegen den Integrismus, muß abso- 
lute Priorität haben. Dazu braucht 
Chadli auch die Hüte der Maghreb- 
Länder. Eine außenpolitische An- 
näherung an den östlichen Nach- 
barn Tunesien ist vor dem Hinter- 
grund des gemeinsamen Kampfes 
gegen radikale Moslems zu sehen. 


Heute öffnet sich wieder das Goldene Tor 


Von F. MEICHSNER 

•• 

O ffriet die Türen dem Erlöser!“ 
Dieser Appell steht am An- 
fang der päpstlichen Bulle, 
mit der Johannes Paul H. am 6. 
Januar das Jahr 1983 kurzfristig 
zum außerordentlichen „Jubi- 
läumsjahr der Erlösung“ prokla- 
mierte. Heute nachmittag wird er 
selbst die erste Tür öffnen. Mit 
einigen symbolischen Hammer- 
schlägen wird er den Zugang 
durch das zugemauerte „Goldene 
Tor“ von Sankt Peter freilegen, wie 
die „Heilige Tür“ der vatikani- 
schen Basilika einst genannt 
wurde. 

Für die Eröffnungszeremonie, 
die das Fernsehen unter der Regie 
Franco Zeffirellis in Mondovision 
ausstrahlt, ist alles bereitet. Schon 
am letzten Freitag wurde von den 
„Sampiertini“, den Arbeitern der 
Bauhutte von Sankt Peter, die in- 
nere Mauer der zwischen den Hefti- 
gen Jahren verschlossenen Tür 
aufgebrochen. Im Rahmen einer 
liturgischen Zeremonie wurde ein 
im Zwischenraum zwischen der in- 
neren und der äußeren Mauer auf- 
bewahrter Schrein herausgeholt 
und geöffnet. Er enthielt eine gol- 
dene Pontifikatsmedaille von 1975, 
dem letzten Heiligen Jahr, 17 Sil- 
bermünzen, 25 Bronzemünzen, ei- 
ne Medaille des Malteserordens, ei- 
ne Liste derjenigen Personen, die 


tet hatten, und den notariellen Akt 
über die Vermauerung. 

Die äußere Mauer wird heute in 
Anwesenheit des Papstes nieder- 
gelegt werden. Das dafür notwen- 
dige Gerüst mit Winde ist bereits 
aufgebaut Die vierzehn „Sampie- 
trini“ haben alle Vorarbeiten abge- 
schlossen: Der Mörtel zwischen 
Mauer und Türfüllung ist gelöst 
die Tür durch das Gerüst gestützt 


Das sechste Heilige Jahr 
dieses Jahrhunderts 


Sobald der Papst mit den tradi- 
tionellen Hammerschlägen das 
Zeichen zur Öffnung gibt, wird die 
Mauer durch die fahrbare Winde in 
horizontale Lage gebracht und in 
die Peterskirche gefahren werden. 
An der Spitze einer Prozession 
wird Johannes Paul EL danach die 
Tür als erster durchschreiten. Drei 
weitere Heilige Türen werden von 
Karriinflllggaten in der Johannes- 

h asflilra auf dAm Lateran, in Sankt 

Paul vor den Mauern und in Santa- 
Maria Maggiore geöffnet werden. 

Das Heilige Jahr kann damit be- 
ginnen. Es ist bereits das sechste in 
diesem Jahrhundert Früher wur- 
den Jubiläumsjabre nur zweimal 
in einem Jahrhundert gefeiert, 
dann, seit dem 15. Jahrhundert, 
alle 25 Jahre. 1933 hatte Pius XL 
zum Gedenken an die für das Jahr 
33 angenommene Kreuzigung 
Christi zusätzlich ein. außerordent- 
liches Heiliges Jahr proklamiert 
Jetzt soll wiederum der Kreuzi- 
gung und Erlösung - vor nunmehr 
1950 Jahren - gedacht werden. 

Manche Kritiker der Heilig-Jahr- 
Feiern sprechen angesichts solcher 
Häufung in unserem Jahrhundert 
schon von einer „Inflationierung“ 
der Jubiläumsjahre, die wegen ih- 
rer Verbindung mit der Ablaßpra- 
xis auch in der katholischen Welt 
nicht unumstritten sind. Jesuiten- 
pater Bartolomeo Sorge, Chefre- 
dakteur der „Civütä Cattolica“, 
antwortete darauf dieser Tage in 
der Turiner „Staxnpa Sera“: „Bei 
dem schwindelerregenden Tempo 
des heutigen Lebens ist ein Heili- 
ges Jahr mehr für die Besinnung 
auf den Glauben in der sich wan- 
delnden Gesellschaft eine Notwen- 
digkeit, die man in der V ergangen- 


Wenn Papst Johannes Paul II. heute mit symbolischen 
Hammerschlägen das „Goldene Tor“ von Sankt Peter 
freilegt, beginnt das Heilige Jahr, das sechste in diesem 
Jahrhundert. Rom rechnet mit Millionen Pilgern, allein 
heute werden 100 000 erwartet. Ende 1983, das auch 
Luther- Jahr ist, will Johannes Paul II. als erster Papst in 
einer evangelisch-lutherischen Kirche predigen. 



Wuihnachtan 1974: 
Kirche. Es stand 


Papst Paul VI. »röffnot das 25. Heilige Jahr der 
. Gedanken der Umkehr und Versöhnung. 
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heit nicht mit der gleichen Dring- 
lichkeit empfunden hat“ 

Einige Probleme hat diesmal 
zweifellos die späte Ankündigung 
durch den Papst geschaffen. Jedes 
Jubiläumajahr bringt aus aller Weh 
Massen von Pilgern nach Rom. 
1975 waren acht Millionen Men- 
schen durch die Heilige Tür von 
Sankt Peter gegangen - sei es als 
echte Wallfahrer im Zeichen der 
damals von Paul VL ausgegebenen 
Jubiläumslosung der Versöhnung, 
sei es, den Jubiläumsablaß zu ge- 
winnen, sei es als schaulustige 
Touristen. 

Diesmal wird das Heilige Jahr - 
im Gegensatz zu allen vorangegan- 
genen - zwar gleichzeitig auch in 
allen Lokalkirchen der Welt mit 
denselben Ablaßmöglichkeiten 
wie in Rom gefeiert werden. Trotz- 
dem erwartet man wieder den Zu- 
strom von Millionen. Allein für die 
heutige Eröffnungs Zeremonie wird 
mit 100000 auswärtigen Pilgern 
gerechnet 

Rom, das zum ersten Mal in ei- 
nem Heiligen Jahr von einer „ro- 
ten“ Stadtverwaltung unter einem 
kommunistischen Bürgermeister 
regiert wird, konnte sich aus Man- 
gel an Zeit und Geld nur unzurei- 
chend auf diesen Andrang einstel- 
len. Vieles mußte der Improvisa- 


tion überlassen werden, worin die 
Römer freilich Meister sind. 

ln den Asse sso raten für Verkehr, 
Gesundheit und Hygiene, Polizei 
und Kultur hat man in aller Eile die 
nötigen Vorkehrungen getroffen. 
Von den 37 Lire-Milliarden (60 Mil- 
lionen Mark), die beantragt wur- 
den, konnte die Gemeinde freilich 
bisher nur 12 Milliarden Lire lok- 
kermachen. Der Staat hält sich un- 
ter Hinweis auf sein chronisches 
Haushaltsdefizit zurück. Immerhin 
wird er mehrere Hundertschaften 
Polizeiverstärkung bereitstellen, 
um, wie es der deutschsprachige 
„Osservatore Romano“ formulier- 
te. „dem im Gefolge der Heilig- 
Jahr- Pilger erwarteten Zustrom 
von Taschendieben wirksam be- 
gegnen zu können“. 

Ziemlich gelassen sieht nur das 
Hotelgewerbe dem bis Ostern 1984 
dauernden Jubiläumsgahr entge- 
gen. Der Vizepräsident des Hotel- 
verbandes rechnet nur mit einem 
Mehr an Übernachtungen von drei 
bis vier Prozent Die Masse der 
Pilger, so meint er, werde in Klö- 
stern und religiösen Instituten Un- 
terkunft finden. Diese hätten enor- 
me Kapazitäten und seien 
preisgünstig. Für die Hotels sei zu 
befürchten, daß die zu erwartende 
Zunahme des Massentourismus 


durch einen Rückgang des Quali- 
tätstourismus zum großen Teil 
Wieder aufgehoben werde. 

Eine Premiere ganz besonderer 
Art soll das Heilige Jahr, das 
gleichzeitig Luther-Jahr ist hi 
Rom auf ökumenischem Gebiet 
bringen: Johannes Paul H hat die 
Absicht gegen Ende des Jahres als 
erster Papst eine Kirche zu besu- 
chen und dort zu predigen. In ei- 
nem vom 25. Februar datierten 
Schreiben teilte dies Kardinal vikar 
Poletti, der Stellvertreter Karol 
W ojtylas als Bischof von Rom, dem 
Pfarrer der deutschsprachigen 
evangelisch-lutherischen Kirchen- 
gemeinde Roms, Pastor Christoph 
Meyer, mit. 

Der damit offiziell in Aussicht 
gestellte Besuch hat eine Ge- 
schichte, die mit einer für diesen 
Papst typischen spontanen Bemer- 
kung begann. Am 28. Januar vori- 
gen Jahres hatte Johannes Paul H 
die unweit der evangelischen Kir- 
che gelegene katholische Kirche 
Santa Teresa visitiert. Deren öku- 
menisch engagierter Pfarrer hatte 
aus diesem Anlaß auch Pastor 
Meyer und dessen Kirchenvor- 
stand eingeladen. Bei einem Emp- 
fang nach Abschluß der päpstli- 
chen Visitation fragte ein Kirchen- 
vorstandsmitglied den Papst, ob er 
auch als Gast zur lutherischen Ge- 
meinde kommen würde. Das sei 
Paul n., heute nicht möglich, war 
die Antwort Johannes aber bei ei- 
ner anderen Gelegenheit schon - 
vielleicht im Luther-Jahr. 

Papstpredigt in 
protestantischer Kirche 

Meyer sprach daraufhin am 8. 
November vorigen Jahres in Brie- 
fen an Kardinalstaatssekretär Ca- 
stro li und an Poletti eine Einla- 
dung aus, auf die Poletti jetzt ant- 
wortete. Der Papst, so heißt es in 
dem Antwortschreiben, habe die 
Einladung dankbar zur Kenntnis 
genommen und beabsichtige, ihr 
bei passender Gelegenheit Folge 
zu leisten - wahrscheinlich anläß- 
lich der für Ende dieses Jahres 
geplanten Visitation der katholi- 
schen Pfarrei von San Camillo 
de’Lellis in der näheren Umge- 
bung der evangelischen Kirche. 

Der deutsche Monsignore Aloys 
Klein, der im päpstlichen Einheits- 
sekretariat für den Dialog mit den 
Lutheranern zuständig ist, wies die 
im Zusammenhang mit der Be- 
suchsankündigung angestellten 
Spekulationen zurück, daß Johan- 
nes Paul H. in der lutherischen 
Kirche „über Luther predigen“ 
wolle. Das werde er gewiß nicht 
tun, sondern er werde — ganz im 
Sinne Luthers — das Evangelium 
verkünden. 

Jedenfalls scheint der Papst ent- 
schlossen zu sein, auch den öku- 
menischen Worten in «einer Ver- 
kündigungsbulle zum Heiligen 
Jahr ganz konkrete Taten folgen zu 
lassen - und dies in der ihn aus- 
zeichnenden unkonventionellen 
Art. In der Bulle hatte er geschrie- 
ben, es befehle ihn die innige Hoff- 
nung, „alle, die an Christus glau- 
ben, möchten sich (anläßlich die- 
ses Jahres) in ihren Anliegen 
begegnen“. 

Das Jubila umsjahr wird mög- 
licherweise manche solcher Begeg- 
nungen bringen. Der erste Besuch 
eines Papstes in einer lutherischen 
Kirche, 500 Jahre nach der Geburt 
des Reformators, würde sicherlich 
nicht der unbedeutendste davon 
sein - auch wenn er nur einer klei- 
nen Auslandsgemeinde gelte. Er 
könnte immerhin dazu beitragen, 
daß eine weitere Tür, die sich in 
den letzten Jahrzehnten um einen 
Spalt geöffnet hat, noch ein Stück 
mehr aufgestoßen wird. 


Drei Ungarn in 
Rumänien klagen 
über Willkür 

dpa. Wien 

Angehörige der etwa 1,6 Millio- 
nen Menschen zählenden ungari- 
schen Minderheit in Rumänien ha- 
ben gegen das „unmoralische und 
rechtsverletzende Auftreten der ru- 
mänischen Machtorgane“ prote- 
stiert. In einer gestern in Wien be- 
kannt gewordenen Erklärung äu- 
ßern die drei Redakteure einer Un- 
tergrund-Zeitschrift der ungari- 
schen Volksgruppe in Rumänien, 
sie seien in ihrer „Existenz be- 
droht“ und der „Willkür der Orga- 
ne des rumänischen Innenministe- 
riums ausgesetzt“. Die drei Ungarn 
waren Ende 1982 schon einmal 
fest genommen worden. 

Sowjetunion kauft 
wieder US-Getreide 

rtr, Moskau 
Die Sowjetunion und die USA 
verhandeln nach Angaben der 
Moskauer US-Boischaft seit ge- 
stern wieder über Getreidekäufe. 
Nach dem bilateralen Getreideab- 
kommen müssen die USA der So- 
wjetunion acht Millionen Tonnen 
Getreide anbieten, und diese wird 
vermutlich die fest gelegte Min- 
destmenge von sechs Millionen 
Tonnen kaufen. Das US-Landwirt- 
schaftsministerium erwartet, daß 
die Sowjetunion bis zum 30. Sep- 
tember insgesamt etwa 34 Millio- 
nen Tonnen Getreide importieren 
wird. 

Knesset billigte 
den Etat für 1983 

AP, Jerusalem 
Das israelische Parlament hat 
den Staatshaushalt für 1983 in Hö- 
he von umgerechnet 51,4 Milliar- 
den Mark gebilligt. Von den Ausga- 
ben sind 24,3 Prozent für militäri- 
sche Zwecke vorgesehen. Das ist 
bei geringfügiger realer Erhöhung 
der niedrigste Prozentsatz seit 
1967. Ein Sprecher des Finanzmini- 
steriums sagte, der Plan gehe von 
einer Jahresinflationsrate von 90 
Prozent aus. Nach den Lebenshal- 
tungskosten vom Februar liegt die- 
se zur Zeit bei 133 Prozent. 

Wahlen in Nigeria 
begannen im August 

dpa/UPI, Lagos 
In Nigeria sollen auf Beschluß 
der nationalen Wahl-Kommission 
am 6. August Präsidentschafts- 
wahlen stattfinden. Ein Sprecher 
der Kommission erklärte, für den 
13. August seien Gouvemeurswah- 
len angesetzt worden, auf die Par- 
lamentswahlen folgen, die bis 3. 
September dauern sollen. Durch 
diese genaue Umkehrung des 
Wahlablaufe von 1079 erhofft sich 
die regierende „Nationalpartei Ni- 
gerias" nach Meinung von Beob- 
achtern größere Aussichten auf ei- 
nen eindeutigen Sieg. Sämtliche 
Oppositionsparteien, die in der 
„Allianz Progressiver Parteien" 
(PPA) zusammengeschlossen sind, 
hatten für die Beibehaltung des 
alten Wahlmodus plädiert. 

Schwarzhandel mit 
Benzin in Kiew 

rtr, Moskau 
57 sowjetische Funktionäre sind 
nach dem AufHiegen eines 
Schwarzhandels mit Benzin in 
Kiew bestraft worden, berichtete 
gestern das sowjetische Parteior- 
gan „Prawda“. Danach waren im 
vergangenen Jahr Gutscheine Jür 
mehr als 20 000 Liter Benzin unter- 
schlagen worden, das die Tankstel- 
lenverwalter auf eigene Rechnung 
verkauften. 
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DEUTSCHER QUALITÄTSWEIN 


eicht bekomm 's* unsere Kabinett -Weine 



ine gute Nachricht für alle Wdnfreunde: 
tie eleganten, feinfruchtigen Quahtäts- 
ein e mit Prädikat „Kabinett“ sind — end- 
ch — wieder in einer Auswahl verfügbar, 
ie es sie seit einigen Jahren nicht mehr 


Strukturachatzung der Wemmostemte 1982* 
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hl 
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Tafelwein/ 
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Landwein 
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71,8 
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V 

693 
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1,7 
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32,6 

ftheinpfaiz 

3.644.199 
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■ 69,8 

17,9 

Württemberg' 

1.797311 

9,8 

85,0 

4,9 

Bundesgebiet . 
gesamt 

15.402.949 

8% 

68,8% 

233% 



(nach Angaben des Statistischen Bundesamtes) 

Sfach den- Schätzungen des Deutschen 
iVehrinstituts haben rund 16% (*= 2,5 
Vliahl) der ’82er^ Weinmoste die begehrte 
9 ^Kabinetts tufe erreicht. 


Die leichtesten Weine der Welt 

Unsere Spezialität der „Kabinett“-Weine 
kommt dem Trend zum leichten Genießen 
ideal entgegen. 

Die Weine, die traditionell nicht angerei- 
chert werden, haben einen geringeren Al- 
koholgehalt als andere. Sie belasten daher 
nicht und empfehlen sich als besonders 
angenehme Begleiter beim mittäglichen 
Essen oder auch zum gemütlichen Um- 
trunk danach. 

Elegant und frisch 

Unsere „Kabinetts-Weine Jahrgang 5 82 prä- 
sentieren sich ausgesprochen geschliffen 
und harmonisch. Sie sind fein, delikat und 
zart in Duft und Geschmack. Ihre bele- 
bende Frische macht Zunge und Gaumen 
für die Feinheiten einer guten Küche emp- 
fänglicher. Vor allem die halbtrockenen, 
aber auch die trockenen „Kabinett“-Weine 
erfreuen sich zunehmend großer Beliebtheit 



„Kabinett"-Weine fürs Wein-Cabinet 

Ein guter Jahrgang, der wie der 82er auch 
gut lagerfähig ist, empfiehlt sich natürlich 
auch zum Weinkellern. Die seltene Vielfalt 
an leichten, fruchtigen und eleganten „Ka- 
binetts-Weinen aus allen deutschen Anbau- 
gebieten wird zu mancher Entdeckung 
führen, die man auch in späteren Jahren 
mit Genuß „wiederentdecken“ möchte. 
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Heute Fußhall-Bundesliga 

Bozu (DW.) - Bereits heute abend 
finden zwei Fußbali-Bundesli- 
gaspiele vom 26. Spieltag statt Der 
Tabellendritte Borussia Dortmund 
erwartetFortuna Düsseldorf (Spiel- 
beginn 19.30 Uhr), während der 
Aufsteiger Berlin (20.00 Uhr) Armi- 
nia Bielefeld empfangt 

Verträge verlängert 

Berlin (dpa) - Die Spieler Jürgen 
Mohr und Gregor Quasten haben 
sich langfristig an denFußball-Bun- 
desligaklub Bertha BSC Berlin ge- 
bunden. Mohr, der vor drei Jahren 
als Leihgabe des 1- FC Köln nach 
Berlin kam, verlängerte seinen Ver- 
trag um drei Jahre ebenso wie Tor- 
wart Quasten. 

Angebot an Neumann 

Wolfenbüttei (dpa) - John Neu- 
mann, amerikanischer Ex -Profi 
und ehemaliger Basketball-Star 
von Saturn Köln, soll neuer Trainer 
beim Bundesligaklub MTV Wolfen- 
büttel werden. 

Reagans Unterstützung 
New York (dpa) - Der amerikani- 
sche Präsident Ronald Reagan hat 
die Bewerbung der USA uro die 
Ausrichtung der Fußball-Weltmei- 
sterschaft 1986 befürwortet 

Hanikas schnelles Spiel 

New York (dpa) - Nur 55 Minuten 
benötigte der deutsche Tennis-Star 
Sylvia Hanika. um beim Turnier in 
New York zu einem 6:0, 6:2-Erfolg 
über die 16 Jahre alte Kathy Rinaldi 
(USA) zu kommen. Die Münchnerin 
trifft jetzt auf Trary Austin (USA). 
Bettina Bunge (Cuxhaven) muß 
sich in der zweiten Runde mit der 
Amerikanerin Chris Evert-Lloyd 
auseinandersetzen. 

Gummersbachs Ausrutscher 
Kiel (sid) - Der VfL Gummers- 
bach mußte im Kampf um die deut- 
sche Handball-Meistierschaft einen 
herben Rückschlag hinnehmen. 
Der Meister verlor in der Kieler 
Ostseehalle gegen dieTHW Kiel mit 
17:18 und erlitt damit die dritte 
Saison-Niederlage. 

Dietzen weiter Dritter 

Lerfda. (dpa) - Auch nach der 
dritten Etappe der Katalanien- 
Rundfahrt für Rad-Profis liegt der 
Trierer Raimund Dietzen an dritter 
Stelle der Gesamtwertung. 



HANDBAU 

BnadesUga, Herren: Kiel - Gum- 
mersbach 18:17, Reinickendorf - 
Günzburg 23:22, Schwabing - Göppin- 
gen 26:20. 

VOLLEYBAU 

Bnodediga, Herren, Endrunde: Pa- 
derborn - Hamburg 3:0, Passau - Gie- 
ßen 3:2. 

FUSSBAU 

Qjympfa-QnaH flkatton, Gruppe A-- 
Bulgarien - Ungarn 1:1 (0:0), CSSR - 
UdSSR 3:1 (1:1), Gruppe B: Spanien - 
Frankreich 0:1 (0:0). 

Freundschaftsspiele: Polen -Bulga- 
rien 3:1 (1:1). Frankreich - UdSSR 1:1 
U:l). 

Erste englische Division: Norwich - 
Coventry 1:1, Tottenham - Aston 2:0. 

HOCKEY 

Freundschaftsspiel: Rüsselsheim - 
Alma Ata 0:1 (0:1). 

TENNIS 

D&me stornier ln New York erste 
Runde: Hanika (Deutschland) - Rinal- 
di (USA) 6:0, 6:2, Austin (USA) - Ruzici 
(Rumänien) 5:7, 6:1, 7:6, Bunge 
(Deutschland) - Gadusek (USA) 8:3, 
6:2, Lloyd-Evert - Garrison (beide 
USA) 6:3, 6:0. - Grand- Prix-Tunder in 
M a i la n d, zweite Runde: Lendl (CSSR) 
- Mayotte (USA) 6:2, 7:6, S. Mayer - 
Pfister (beide USA) 3:6, 6:3, 6:2, Hoo- 
per (USA) - Simpson (Neuseeland) 7:5, 
6:2, Smid (CSSR) - Glickstein (Israel) 
6:2, 6:L 

EISHOCKEY 

B-Weltmelsterschaft in Tokio: Po- 
len - Jugoslawien 12:2, Österreich - 
Norwegen 3:2. Tabellenspitze: 1. Polen 
19:3 Tore / 4:0 Funkte, 2. USA 19:4 / 4:0, 
Österreich 11:10 / 3:1. 4. Japan 6:5 / 3:1. 
GEWINNZAHLEN 

IKittwochslotto „7 aus 38**: 1, 2, 10, 16, 
18, 20, 38. Zusatzzahl: 4. - Spiel 77: 

0 510 5 4 8. (OhneGewähr) 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto „7 ans 38“: Klasse 1: 
entfällt, 2: 120 734,10 Mark. 3: 4358,60, 
4: 77,90, 5: 6,60. (Ohne Gewähr) 


28 Frauen starten über 160 Kilometer, die 39 Jahre alte Monika Kuno ist dabei 

Beim langen Lauf durch die Nacht stellt sie 
sich vor, sie sei Kolumbus und entdecke Amerika 


MARTIN HÄGELE, Stuttgart 

Mit exakten Zahlen kann Michi- 
ko Ariga nicht dienen. „28 haben 
gemeldet Aber nicht alle werden 
kommen. Zum Schluß kriegen im- 
mer noch ein paar Angst vor der 
eigenen Courage.“ Auf der Liste 
von Michiko Ariga stehen Namen 
von Frauen. Laufverrückte oder 
Abenteuersüchtige. In der Nacht 
vom Samstag auf Sonntag, Start 
0.00 Uhr, wollen sie in Waldniel 
Weltrekord rennen. Uber 100 Mei- 
len. Das sind exakt 160,9 Kilome- 
ter. Ernst van Aaken, die oberste 
Instanz der deutschen Straßenläu- 
fer, hat den Wettbewerb organi- 
siert 

Außer der Weltrekordlerin Mar- 
cy Schwamm aus Atlanta/USA (15 
Stunden, 44 Minuten) und ihren 27 
Konkurrentinnen hat sich auch ein 
Untersuchungstrupp aus dem Ver- 
band der langlaufen den Arzte an- 
gesagt „Die Veranstaltung ist ein 
experimentelles sportphysiologi- 
sches Unternehmen“, steht in der 
Ausschreibung. Eine der besten 
deutschen Langstreckenläuferin- 
nen wird nicht nach Waldniel fah- 
ren. Sie sei kein medizinisches Ver- 
suchskaninchen, hat sie mitteilen 
lassen. 

Was sind das für Frauen, die ih- 
ren Beinen 160 Kilometer am 
Stück Zutrauen? Man hat da seine 
Vorstellungen, bevor man auf die 
Türklingel ihrer Haustür drückt 
Mädchen, um die 20, verhärmt, 
enttäuscht von den Männern, die 


den ganzen Frust wegrennen? Typ 
Ni cke lbrille, Kurzhaarschnitt, ein 
bißchen sophisticated, kleine 
Emma? 

Tatsächlich, Monika Kuno aus 
Bad Waldsee hat die Haare streich- 
holzlang geschnitten. Aber sie 
trägt keinen Nickelkneifer auf der 
Nase, sondern so ein Ding aus 
Horn wie von der Krankenkasse. 

Wir trinken Kaffee. Monika Ku- 
no erzählt. Immer wieder spielen 
ihre Finger mit der Armbanduhr. 
Diese Uhr ist ihr Maß. Fast so wie 
bei Faavo Nunni, der Legende für 
lange Strecken. Für Nunni war ein 
Rennen nichts anderes als eine ma- 
thematische Aufgabe. Und das 
glänzende, tickende, runde Ding in 
der geballten Faust diente als Geg- 
ner und unheimlicher Jagdgefihr- 
te gleichzeitig. 

Das schwarze Plastikband 
spannt sich um Monika Kunos lin- 
kes Handgelenk. Zwei Knöpfe er- 
lauben ihr auf der Digital uhr Zwi- 
schenzeiten mitzustoppen. „Man 
braucht das, um sein Zeitgefühl 
besser in den Griff zu kriegen“, 
erklärt sie. Manchmal gaukeln ihr 
die eigenen Empfindungen nach 
zwei Stunden etwas Trügerisches 
vor. „Man glaubt, man wird schnel- 
ler, in Wirklichkeit spürt man nur 
die Ans tren gungen m ehr .“ Des- 
halb die unerbittliche Kontrolle 
des Chronometers. 

Auch nach dem Rennen kontrol- 
liert sie noch mal. Wie lange habe 
ich für einen Kilometer gebraucht? 


BASKETBALL / BSC Köln ist Pokalsieger 

Jubel der Spieler ging am 
ungeliebten Trainer vorbei 


ULRICH SCHMIDLA, Köln 

Die Basketballspieler des BSC 
Köln jubelten und umarmten sich 
auf dem Spielfeld. Sie freuten sieb 
nach dem 92:85-Erfolg gegen den 
SSV Hagen über den Gewinn des 
deutschen Pokals. Der Trainer 
aber, der bei solchen Feiern fast 
immer im Mittelpunkt steht, war 
nicht unter den Spielern. Peter 
Kriismann hatte sich nach dem 
Schlußpfiff ganz gemächlich erho- 
ben und wußte nicht so recht, wo 
er sich hinwenden sollte. Die er- 
sten Glückwünsche erhielt er nicht 
von den Spielern, sondern von Co- 
Trainer Gerd Samberger und 
Zuschauern. 

Die Spieler feierten derweil ihren 
Mäzen Fritz Waffenschmidt, sie 
warfen ihn dreimal in die Luft. Als 
der grauhaarige Kaufmann, der die 
Kölner jährlich mit fast einer hal- 
ben Million Mark unterstützt, wie- 
der festen Boden unter den Füßen 
hatte, wollte sich der Spielerkreis 
gerade auflösen. Mannschaftskapi- 
tän Michael Pappert fühlte sich 
wohl in die Pflicht genommen, als 
er in diesem Moment mit dem et- 
was abseits stehenden Kriismann 
zusammenstieß. Schnell ließen die 
Spieler auch ihren Trainer noch 
dreimal in die Luft gehen. 

Diese Szenen sind bezeichnend 
für das Verhältnis der Spieler zu 
ihrem Trainer. Sie nehmen ihn 
nicht so recht ernst, akzeptieren 
ihn nicht, beziehen ihn nicht ein. 
Die Gründe hierfür liegen vor al- 
lem in der Person Krüsmanns. Er 
ist in der Trainerbranche ein Na- 
menloser. Als früherer Coach beim 
SSV Hagen hat er erst wenig Erfah- 
rung gesammelt Zudem ist der Di- 
plom-Sportlehrer mit 36 Jahren 
wohl noch zu jung, um sich bei den 
vielen Stars seiner Mannschaft Au- 
torität zu verschaffen. Sieben Na- 
tionalspieler stehen in seinem Ka- 
der, dazu kommt mit dem Ameri- 
kaner Bob Fronk ein Spieler der 
Extraklasse. 

Auf der Trainerbank verhält sich 
Kriismann äußerst zurückhaltend, 
er bleibt meistens ruhig sitzen und 
greift auch kaum mit Worten ins 
Spielgeschehen ein. Die Spieler ha- 
ben seine mangelnden Fähigkeiten 


als Coach am Spielfeldrand längst 
erkannt. Der ehemalige National- 
spieler Holger Geschwindner, ein 
Jahr älter als Kriismann, über- 
nimmt denn auch von der Aus- 
wechselbank des Öfteren das Kom- 
mando. „Viele haben eben den Ein- 
druck. daß der Trainer manchmal 
nicht weiß, was da los ist auf dem 
Spielfeld“, begründet er sein Ge- 
brüUe und seine ausdrucksstarken 
Gesten an der Seitenlinie. 

Am Samstag müssen sie alle 
noch einmal Zusammenhalten, 
Trainer und Spieler. Dann steht 
das zweite Spiel um die deutsche 
Meisterschaft beim ASC Göttingen 
an. Nach der 67:68-Heironiederlage 
stehen die Kölner unter Erfolgs- 
zwang, wollen sie ihren Titel er- 
folgreich verteidigen. Nach dem 
Pokalsieg gegen Hagen sprach 
Krüsmann von einem guten Trai- 
ning. 

Bis morgen will er sich auch 
noch etwas besonderes einfallen 
lassen gegen die Göttinger. 

Vom Spielausgang bängt Krüs- 
manns Zukunft in Köln nicht mehr 
ab, darüber hat der Verein schon 
entschieden. „Wem so viele Fehler 
und Fehlentscheidungen auch von 
Fachleuten nachgesagt werden, 
dessen Vertrag wird nicht verlän- 
gert“, begründet Waffenschmidt 
die Trennung von Kriismann zum 
Saisonende. Mit Ralph Klein, dem 
Trainer vom zweimaligen Europa- 
pokalsieger Maccabi Tel Aviv, 
steht Krüsmanns Nachfolger „be- 
reits zu 99 Prozent fest“ (Waffen- 
schmidt). Einen Vertrag hat der 51 
Jahre alte, in Deutschland gebore- 
ne Sportlehrer noch nicht unter- 
schrieben. Den finanziellen Mehr- 
aufwand für Klein (Waffen- 
schmidt: „Der kommt uns teurer 
als Krüsmann“) wollen die Kölner 
durch einen besser dotierten Aus- 
rüster- Vertrag reinholen. Dabei 
profitieren sie von dem Angebot 
der amerikanischen Sportartikel- 
firma „Nike", die den europäi- 
schen Markt erobern wilL Der bis- 
herige Ausrüster „adidas“ läßt sich 
aber von den Ame rikan er 
nicht überbieten und zieht mit. Mä- 
zen Waffenschmidt überlegt noch: 
„Ich warte mal ab, was da noch so 
.kommt“ 


Drei Minuten und soundsoviel Se- 
kunden malt sie dann mit Bleistift 
auf die Siegerurkunden, die im 
Flur hängen. Und ob das Wetter 
stürmisch oder extrem heiß war. 
..Ich hätte mir nie zugetraut auf 
einer längeren Strecke einen Kilo- 
meterschnitt von unter vier Minu- 
ten ju «reichen“, erzählt sie. Aber 
mit der Zeit hebe sie aufgehört 
sich über sich selbst zu wundem. 

Mit der Zeit sagt sie. Nun ist das 
Wundem bei mir. Monika Kuno ist 
39. Vor fünf Jahren hat sie mit 
Joggen angefangen. Gewichtspro- 
bleme. Über 60 Kilo. Man sah ihr 
die drei Kinder und die Hausfrau 
schon an. Im Schlepptau ihres 
Mannes Günther (52) zockelte sie 
durch die Gegend. Trimm-Trab, 
sonntags mal ein Volkslauf. 

Irgendwann hat sie dann das Fie- 
ber gepackt Im Winter 1978 be- 
gann sie ernsthaft zu trainieren. Du 
Mann hechelte da schon hinterher. 
Im Sommer 79 folgte der erste 
Volksmarathon in Frankfurt Kurz 
vor dem Ziel schrie ihr ein Zu- 
schauer zu: „Du bist die erste 
Frau.“ Im Sommer 81 lief sie die 
100 Kilometer von BieL Sie hatte 
Angst im Mekka der Kilometer- 
fresser, aber sie wollte unbedingt 
mitmachen. Ihre Empfindungen? 
Sie fühlte sich erst wie auf einer 
romantischen Nachtwanderung. 
Dann stellte sie sich vor, sie sei 
Kolumbus und entdecke Amerika. 
Als sie ausgeträumt hatte, hatte 
Monika Kuno den Streckenrekord 


STAND & PUNKT 

Zwischen Disco 
und Kreißsaal 

E s wird weiter geschustert und 
über den Leisten geschlagen, 
die deutschen Fußball-Reisenden 
machen sich schiefhackig auf den 
Weg nach Albanien. 

Bernd Schuster mag nicht mit, 
wenn seine Frau bis Sonntag nicht 
vom dritten Kind entbunden hat 
Das ist kein Fall für Mittelfeldstra- 
tegen in Redaktionsstuben. Das ist 
allein Schusters Entscheidung. 
Wenn der Bundestrainer sein Un- 
verständnis mit dem Argument 
stützt, schließlich sei es ja schon 
das dritte Kind, dann ist das genau- 
so albern wie der Hinweis von 
Bernd und Gaby, wegen des Spiels 
ließen sie vielleicht die Geburt ein- 
leiten. 

Mein Gott, in welchen Strafräu- 
men bewegen wir uns denn inzwi- 
schen. Früher durften wir darüber 
diskutieren, ob Netzer und Ove- 
rath, Gerd Müller und Seeler zu- 
sammenpassen. Heute wird zum 
Thema, ob der Fußball-Bund sei- 
nen potentiellen Nationalspielern 
neben dem Terminplan nicht auch 
noch die Tabelle von Knaus-Ogino 
zuschicken sollte, damit sie ein 
Spiel gegen Albanien besser pla- 
nen können. 

Die Lächerlichkeit spielt Dop- 
pelpaß mit sich selber. Zauderer 
Magath wollte am Ende doch „kein 
Messias“ sein, wo er doch nur Fuß- 
ball spielen sollte. Hansi Müller 
feiert sein Comeback verbal schon 
einmal vorab („der Jupp hat ange- 
rufen, ich soll die Verantwortung 
übernehmen“) in einer Diskothek, 
wo Nationalspieler und Halbwelt 
einem Schmuckhändler Glas für 
Glas ihre Aufwartung machen. 
Jetzt wird auch noch darüber ge- 
stritten, ob die Sensibilität eines 
werdenden Vaters beim dritten 
Kind nicht so weit gesunken sein 
müßte, daß er die Frau bei den 
Ärzten zurücklassen und sich zum 
Wohle des deutschen Fußballs in 
ein Land begeben könnte, wo das 
Telefonieren nicht so richtig 
klappt 

Jupp Derwall zwischen Disco 
und Kreißsaal - der deutsche Profi- 
fußball gebiert Blüten. Mit Früh- 
ling haben sie nichts zu tun, falsche 
Fü nf ziger nennt man auch so. 

FRANK QUEDNAU 


für Frauen um 19 Minuten verbes- 
sert 

Und jetzt 160 Kilometer. Wahn- 
sinn? Warum dieses Risiko? 

„Es gibt Flauen, die sind glück- 
lich, wenn die Vorhänge gewa- 
schen sind. Mich befriedigt der 
Haushalt allein nicht mehr“, sagt 
sie. „Es gibt Männer, die spielen 
zehn Stunden Skat", sagt Günther 
Kuno, Jeder muß eben nach seiner 
Fasson glücklich werden.“ 

Um ihr Hobby zu finanzieren, hat 
Monika Kuno nach 14 Jahren wie- 
der einen Halbtagsjob angenom- 
men. als Packerin. Vor 14 Tagen 
stieg sie auf zur Datentypistin. 

Denn ihr Mann hat seinen Job 
verloren. Als die Kuxkapelle von 
Bad Waidsee aufgelöst wurde, 
brauchte man keinen Musikdirek- 
tor mehr. Monika Kuno sind des- 
halb Sachpreise bei Rennen lieber 
als Pokale. „Wenn ich eine Kaffee- 
maschine mit nach Hause bringe, 
hat die g anw Familie etwas da- 
von.“ So ganz glücklich sind Chri- 
stine (13), Ulrike (11) und Nicole (7) 
nämlich nicht, daß Mama noch ein- 
mal zur Spitzensportlerin wurde. 
Sie fehlte schon im Haus. Vor al- 
lem sonntags, wenn sie für Wald- 
niel probte. Da rannte sie zum 
Schluß 15 Stunden. Nach den Er- 
fahrungen dieses Trainmgs_ wird 
sie sich am Sonntag ernähren. 
Hauptsächlich mit Bier. „Das süße 
Zeug“, sagt sie, „das bringe ich 
nicht mehr runter.“ 


FUSSBALL 

Bremen kann 
Völler halten 

DW. Bonn 

Der Fußball-Bundesligaklub 
Werder Bremen hat das Rennen 
um seinen Nationalspieler Rudi 
Völler gewonnen. Obwohl der AC 
Turin das Angebot noch einmal auf 
5.8 Millionen Mark erhöhte, ent- 
schloß sich das Präsidium gemein- 
sam mit dem Spieler zu einer ab- 
lehnenden Haltung. Nach Ostern 
wird Völler mit den Bremern über 
einen neuen Vertrag verhandeln. 

* 

Der Südkoreaner Bum-Kun 
Tscha wird Eintracht Frankfurt 
zum Saisonende verlassen. Trainer 
Branko Zebec: „Tscha hat mir sei- 
ne Entscheidung mitgeteilt der 
Entschluß ist endgültig.“ Noch völ- 
lig offen ist die Zu kunft des 29 
Jahre alten Stürmers, der sich 
noch nicht darüber im klaren ist 
ob er in seine Heimat zurückkeh- 
ren, innerhalb der Bundesliga oder 
Europas wechseln solL 

Von den Bundesligaklubs hatte 
bislang nur der VfB Stuttgart In- 
teresse gezeigt Nach der Absage 
von Nationalspieler Rudi Voller 
soll der AC Turin Tscha als Alter- 
native ins Auge gefaßt haben. Hart 
treffen würde es die Frankfurter, 
wenn Tscha (Jahresgebalt rund 
400 000 Mark) in seine Heimat zu- 
rückginge. Schatzmeister Wolf- 
gang KnispeL* „Dann würden wir 
nämlich keine Ablösesumme be- 
kommen und für Neuinvestitionen 
wäre kein Geld da.“ 

* 

Jetzt ist es Gewißheit: Der neue 
Trainer des 1. FC Kaiserslautem 
heißt Dietrich Weise. In Speyer 
hatten sich am Mittwochabend der 
Fußball-Lehrer. Präsident Udo 
Sopp und Vizepräsident Rainer 
Pochert zu einem ersten Gespräch 
getroffen. Weise: „Es gab sehr viele 
Berührungspunkte.“ Weise wird 
seinen Vertrag beim Deutschen 
Fußball-Bund (DFB) bis zum 30. 
Juni erfüllen und dann nach Kai- 
serslautem wechseln. 

* 

Wegen sinkender Zuschauerzah- 
len hat_ der VfB Stuttgart die Er- 
folgsprämien für die Spieler um 30 
Prozent gekürzt- Statt 1500 Mark 
gibt es jetzt nur noch 1000 Mark 
pro Punktgewinn. 


Briefe an DIE ® WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee .99, Postfach 200 864 
5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41„ Telex 8 85 714 


Neue Version der 
Mayerling-Legende 

„CcacUchtalSce ttlndMkr': WXU ten 

12. Hin 

Sehr geehrte Herren. 

im Jahre 1943 führ ich mit mei- 
nem Divisionskommandeur, Gene- 
ralleutnant Frhr. von Lützow, aus 
dem Kessel Deinjansk, südlich 
vom Dmensee im Waldai-Gebiet in 
das Dorf Beshanizy. Dort besuch- 
ten wir zuerst den Friedhof Dort 
fanden wir zwei Gräber mit russi- 
sch«) Grabkreuzen und deutschen 
Namen, die mir entfallen sind. 

Auf meine verwunderten Fragen 
führte mich der General zu einem 
alten niedrigen Steinhaus. Hier 
kam uns eine etwa 75-80 Jahre alte 
Frau entgegen, die uns folgende 
Geschichte in fließendem Deutsch 
erzählte: Sie sei die Ehefrau des 
ehemaligen Erzherzogs Rudolf von 
Habsburg, mit dem sie zwei Kinder 
gehabt hätte, deren Gräber auf 
dem Friedhof liegen, die wir wohl 
gesehen hätten. Rudolf von Habs- 
burg hStfp sich in Mayerling gar 
nicht erschossen. An seiner Stelle 
sei ein anderer erschossen worden 
und mit ihm die Vetsera, damit es 
glaubwürdig«: erschien. Alles sei 
geschehen auf Befehl oder mit Wis- 
sen und Duldung seines Vaters von 
politischen Gegnern, weil er Un- 
garn von Österreich losen wollte. 

Rudolf habe auf Befehl seines 
Vaters ins Ausland gehen müssen, 
um dort unter falschem Namen zu 
leben. Er sei nach England gegan- 
gen, habe dort Medizin studiert 
und sie geheiratet Nach Abschluß 
des Studiums habe er sich im zari- 
stischen Rußland (eben in Besha- 
nizy) als Arzt niedergelassen. Als 
dann die deutschen Truppen ka- 
men, sei er freiwillig oder zwangs- 
weise (?) nach Ost-Rußland gegan- 
gen und von dort nicht wiederge- 
kehrt. Sie aber sei in Beshanizy 
unbehelligt geblieben. 

Aus einer alten Zigarrenkiste 
kramte sie eine Menge Photogra- 
phien heraus, die Rudolf von Habs- 
burg allein oder mit ihr oder mit 
vielen anderen in unverkennbarer 
Gestalt zeigten. 

Dieses ist die Geschichte. Sie 

kam uns ebenso phantastisch wie 

kurios vor. In den folgenden 
Kriegsaahren und in russischer Ge- 
fangenschaft verblaßten die Bilder. 
Nim veranlaß te midi oben genann- 
te Notiz zu diesem Brief an Sie. 

A fit freundlichen Grüßen 
Dr. Wilhelm Jahn, 
Wiesbaden 

Ministerium nötig 

Inne nminis ter Zimmennann hat 
innerhalb seines Amtes schon dem 
Umweltschutz einen hervorragöi- 
den Platz zugewiesen. Das aber ge- 
nügt nicht. Angesichts der unge- 
heuren und dringlichen, unauf- 
schiebbaren Aufgabe, die Natur zu 
retten und eine Symbiose allen Le- 


bais auf der Ente miteiner natur 
freundlichen Industrfegesellsd^ 

?? ein dgSesicS 

«eriumfur ihre VeiwirklicW 

unentbehrlich. Andere Staate? 
wurden nachziehen, die dringend 
notige internationale Zusammen 
arbeit könnte endlich in Gua 
kommen. Innenpolitisch ist dal 
Notwendige in der knappen Zeit 
nur durchzusetzen, wem ein eite, 
nes Ressort unter einem besonder* 
energischen und fähigen' Minist» 
sich für die in alle anderen Ministe, 
rien hineinreichenden Sachfraeen 
ersetzen würde. 

Der Erfolg der Grünen mü&e 
den Politikern klarmachen. daß die 
Bevölkerung und besonders die 
am meisten betroffene nachwach- 
sende Generation das Problem er- 
kannt hat und Lösungen fordert 
Wird dieser Einsicht nicht entspip, 
chen, behandeln die etablierten 
Parteien diese Existenzfrage wei- 
terhin als Rand frage oder als eine 
unter vielen, und wird die zukünf- 
tige Entwicklung der Industriege. 
Seilschaft nicht sofort und hier ins 
Auge gefaßt und in die richtige 
Bahn geleitet, dann kann die Lö- 
sung des Problems „Symbiose“ 
vielleicht erst nach einer oder auch 
nach vielen Katastrophen möglich 
werden. 

Die Grünen sind - einstweilen - 
noch nicht mehr als sichtbarer und 
zusammengeraffter Protest Die 
politischen Parteien hätten es in 
der Hand, diesen Protest überflüs- 
sig zu machen, indem sie die Besei- 
tigung seiner Ursachen deutlich 
sichtbar und mit Nachdruck in An- 
griff nehmen. Ein Umwelt-Ministe- 
rium wäre zugleich ein Ministe- 
rium für Zukunftsfragen und müß- 
te es sein, da wir uns in Zukunft 
nach der Umwelt und der Natur 
auf diesem Planeten richten znüß. 
ten. 

Mit freundlichen Grüßen 
W. Frisch, 
Ward er 

Falscher Ausdruck 

Warum schreiben Sie - wie erst 
letzthin wieder auf Seite 2 - von 
„Kriegsdienstverweigerern“ bei 
uns, aber von „Wehrdienstverwei- 
gerern“ in der DDR? Damit gehen 
Sie der Tatsachenverfälschung lin- 
ker Ideologen auf den Leim. 

Christina Campbausen, 
Düsseldorf 1 


Wort des Tages 

Eine irrige Meinung 
kann da geduldet wer- 
den, wo. die. Vernunft 
frei ist, sie zu bekämp- 
fen.- W 

Thomas Jeffcrson, ameröc. Politi- 
ker und Philosoph (1743-4827) 


Personalien 


EHRUNGEN 

Dot Braunschweiger Historiker 
Professor Werner Pols wurde 
„Honoraiy Fellow“ des St Antho- 
nys College der Universität Ox- 
ford. Professor Pols, bis 1982 Mit- 
glied des niedersächsischen 
Landtages und Vorsitzender des 
Ausschusses für Wissenschaft 
und Kunst, war 1969 auf den Lehr- 
stuhl für Neuere Geschichte der 
Technischen Universität Braun- 
schweig berufen worden. Von 
1970 bis 1972 war er Dekan der 
Philosophischen und Sozialwis- 
senschaftlichen Fakultät Von 
1974 bis 1980 war er Präsident des 
Hochschul verbandes der Bundes- 
republik Deutschland. Die Hono- 
raiy Fellowship ist mit der Befug- 
nis verbunden, an der Universität 
Oxford zu lehren. Zuletzt erhielt 
diese Auszeichnung der frühere 
britische Außenminister Peter 
Lord Carrington. 

* 

Eine Gruppe deutscher Verle- 
ger hat dieser Tage dem Börsen- 
verein des Deutschen Buchhan- 
dels vorgeschlagen, die französi- 


sche Politikerin und Schriftstel- 
lerin Louise Weiss; Alterspräsi- 
dentin des Europäischen Parla- 
ments, für den nächsten Friedens- 
nobelpreis des Deutschen Buch- 
handels zu nominieren. Der Vor- 
schlag wird auch von dem bisheri- 
gen Bundestagspräsidenten Ri- 
chard Stflcklen unterstützt Loui- 
se Weiss, die am 25. Januar 80 
Jahre alt wurde und in Paris lebt, 
gehörte nach der Besetzung 
Frankreichs durch die Deutschen 
zum aktiven Widerstand in ihrem 
Lande. Von 1942 bis 1944 war sie 
Cbefredakteurin der iHogaten 
Zeitschrift „Nouvelle Kepu- 
blique“. Die Professorin gründete 
1971 das Friedens Institut in Straß- 
burg. Sie ist Mitglied des Clubs 
französischer Forscher und der 
nationalen Kommission der Unes- 
co. Die Politikerin, eine hervorra- 
gende Kennerin der politischen 
Verhältnisse in der Bundesrepu- 
blik, eine enge Freundin des ver- 
storbenen früheren französischen 
Botschafters Francois Seydoux 
de Clansonne, schrieb unter ande- 
rem „Die Memoiren einer Euro- 
päerin“. 




Das ist eine gute Idee; 

Zeitschriften, die 4mal im Jahr erscheinen - im 
Frühjahr; Sommer, Herbst und Winter - und dann 
einen ganz besonderen Glanz verbreiten. 

Hier CHARME: Schönheit Mode, Lebensstil. Aus 
einem Blickwinkel, der für die Frau um 30 interessant 
ist CHARME macht Sie mit Dingen bekannt die Sie 
$o in keiner anderen Zeitschrift zu sehen bekommen. 
Höchst interessant in der neuen Ausgabe: Modische 
Verführen Der Look der 20er Jahre. 

CHARME- 

überaltwo’s Zeitschriften gibt DM 7,-. 

Heute ebenfalls neu; 

Die High Quality Journale architektur & wohnen 
und FEINSCHMECKER 
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Zündholzindustrie j Herausforderung für die Branche 


. Anfang des Jahres lief in 
er Bundesrepublik, nach 
• ist 53 Jahren, das Zünd- 
raren-Monopol aus. Viele 
-laubten, daß nun auch 
as endgültige „Aus“ für 
-as Streichholz gekorn- 
len sei. Sie können das 
3 gar mit eindrucksvollen 
Wahlen belegen: Zur Zeit 
ibt es hoch rund 33 Mil- 
arden Streichholz-Zün- 
ungen pro Jahr in der 
Bundesrepublik, das sind 


genau 1,47 pro Tag und 
Bürger. Zum Feuerzeug 
aber, genauen zum Ein- 
wegfeuerzeug, wird vier- 
mal häufiger gegriffen. 
Noch vor zehn Jahren war 
dieses Verhältnis genau 
umgekehrt. Die deutsche 
Zündbolz-Branche erwar- 
tet dagegen eine gan* an- 
dere Entwicklung: Sie hat 
in Erwartung des Mono- 
polendes erhebliche Inve- 
stitionen vorgenommezu 


Me Stärke der Hersteller 
ei den feinen Furnieren 

»chgradige Automatisierung sichert lohnende Rendite 


ie moderne Herstellung von 
. Zündhölzern umfaßt eine Holz, 
atliziie - wie das Zündholz ohne 
• - if in der Fachsprache heißt 
. eine Schach teflinie, die beide 
lie Komplettmaschine mit Ver- 
-• kung münden. 

'-er Holzdraht ist durchweg «■"> 
i elastischen, saugfähigen- und 
it brennbaren Pappelholz ge- 
' gt, das als Stammholz mit Bin - 
.auf den Fabrikhof gefahren 
;/L Nach dem Entrinden wird 
Stammholz zu Klötzen ge- 
litten, die in einer Schälma- 

■ ne zu schmalen rund 2*3 Milll- 
er starken Furnieren verarbei- 
1 verden; die Furniere werden in 

-■ m Arbeitsgang zum Holzdraht 
:■ -ischlagen. Dann wird der Holz- 
* : it imprägniert, damit das 
.. eie Zündholz nach dem Aua- 

■ sn nicht nachglüht und den 
v. öhhen Kopf verliert Schließ- 
wird der Holzdraht getrocknet 

. . poliert und erreicht nach einer 
matischen Sortierstrecke, bei 
die nicht einwandfreie Ware 
eschieden wird, die Komplett- 
r . ihine. 

‘‘ -V Schachtellinie beginnt mit 
. * Druckerei, in der große Kar- 
ögen mit den verschiedensten 
. ' nm für die Außenschachteln 
.vckt werden. AnRphH«*HAT>d 
Len diese Druckbögen mit der 
.'fläche versehen und zu den 
ven Außenschachtelzuschnit- 
aufgeschnitten. Diese Zu- 
itte werden in den Außen- 
chtelmaachirien gefaltet und 
Komplettmaschme zugeführt 
Innenschachteln werden aus 
. onrollen automatisch gestanzt. 


ge falt e t und verklebt und wandern 
neben den Außenschachteln zu der 
Komplettmaschme. 

Der Ho lz draht muß nun in der 
Komplettmaschme zuerst in ein 
Para ffinbad eingetaucht werden; 
das Volumen der Kopfe reicht 
näml i ch nicht pus, nm für einen 
einwandfreien Übergang des Bran- 
des auf das Holz sorgen zu frfinnpn 
Nach Eintrocknen des Par affin« er- 
hält das Hölzchen den Kopf. Nach 
einem längeren Trockenvorgang 
werden die nun fertigen Zündhöl- 
zer in die Imwngt»h»rhfp 1 ft abge- 
füllt Die TsSaarhrnt» führt die gefüll- 
te Innenschachtel und die Außen- 
schachtel amammon, die nun n o ^h 
zu den bekannten Zehneipaketen 
mit Papier oder durchsichtigem 
Cellophan ein gi»B<-hiag pT^ und in 
Wellpappkartons als Transportbe- 
hälter verpackt werden. 

Alle Produktionsgänge sind 
hochgradig automatisiert, so daß 
es_ auch heute noch möglich ist, 
Zündhölzer in einem Hochlohn- 
land wie der Bundesrepublik her- 
zustellen. Die Stärke der deut- 
schen Hersteller im Vergleich zu 
den Importeuren liegt demnach 
auch in einer Kombination von ho- 
her Flexibilität, Schnelligkeit und 
Qualität bei Wahrung der konkur- 
renzfähigen Preiswürdigkeit, 

Die in der Bundesrepublik her- 
gestellten Zündhölzer werden als 
Sicherheitszündhölzer bezeichnet 
G emeint ist damit die Trennung 
der Zündmassen in Kopf- und An- 
strichmasse, so da« Zündholz 
nur an der Anstrichfläche entzün- 
det werden kann. 

E. ENGELHARD 


Nach dem Ende des Monopols ist der Kampf um den Markt entbrannt/ Qualität setzt sich durch 

N ach dem wirtschaftshistori- den und Verbraucher Feuer gefan- Marktinvestition niedrig gehalte- 
schen Ereignis des Monopol- gen; denn die DZG beispielsweise, nen Handelsspannen der Anbieter 


loschen Ereignis des Monopol- 
endes am 18. Januar 1983 haben die 
deutschen Zündholz-Anbieter die 
ersten Erfahrungen im freien 
Markt gemacht und ihre vorberei- 
teten Konzeptionen auf die Probe 
stellen können. 

Daa gute alte Zündholz stand auf 
giwmal qq Rampenlicht, und Pres- 
se, Rundfunk und Femsehen ha- 
ben mit dem Werfall des Staatsmo- 
nopols positive Erwartungen ver- 
knüpft Bunter sollten die Zünd- 
holzschachteln werden, anknüp- 
fend an die alte Tradition der lieb- 
gewonnenen nostalgischen Zünd- 
holz-Etiketten. Mit dem Angebot 
hochwertiger Markenprodukte un- 
ter dem Namen „Zündis“ wollte 
vor allem der Marktführer, die 
Deutsche Zündholzfabriken 
GmbH CD ZG) in Mannheim, nicht 
nur den erwarteten Import-Zünd- 
hölzern Konkurrenz rnap^ on, son- 
dern auch durch attraktiv gestalte- 
te Produkte den in den letzten zehn 
Jahren stark gewachsenen Ein- 
wegfeuerzeugen wieder Marktan- 
teile abgewinnen. 

Solche Hoffhungen gründeten 
sich auf einen Wiederaufschwung 
für das Streichholz mit dem zu 
Monopolzeiten auf das niedrigste 
Niveau in Deutschland gesunke- 
nen Pro-Kopf-Verbrauch. 

Heute kann eine Zwischenbilanz 
gezogen werden, ob sich die hohen 
Vorinvestitionen in Produktgestal- 
tung und Vertrieb auszahlen. Gibt 
es Anzeichen für die erwartete Re- 
naissance „klassischen Feu- 
ers 1 *? Kommt es wieder in Mode, 
stilvoll Feuer zu geben? 

Offenbar haben die WanHrfsinnu 


gen; denn die DZG beispielsweise, 
mit im Vorjahr 80 Prozent Anteil 
an der deutschen Produktion, be- 
richtet von einer ungewöhnlich 
starken Nachfrage, obwohl trotz 

Vollauslastung der Kapazität Eng- 
pässe nicht ganz zu vermelden wa- 
ren. Als besonderer Erfolg und Be- 
stätigung der qualitätsorientierten 
Strategie wird verzeichnet, daß die 
als Nachfolger der Welthölzer ein- 
geführten Zündis ihr Absatzvolu- 
men gegenüber dem Monatsdurch- 
schnitt des Vorjahres verdoppeln 
konnten. 

Die Vertriebsorganisation der 
Swedish-Match-Tochter rechnet 
deshalb mit einer weiteren Erhö- 
hung ihres vorher bereits erreich- 
ten Marktanteils von 62 Prozent 
Das Markensortiment, das außer 
Zündhölzern auch andere Feuer- 
produkte CAnzündhilfen wie Grill- 
anzünder, kn hlpnanwlnrip r) ent- 
hält, hat somit seine Bewährungs- 
probe bestanden. Die mehr als 20 
Mann starke Verkaufsmannschaft 
wird das breite, bedarfsorientierte 
Sortiment auf allen Stufen des 
Handels durch Verkaufsforde- 
rungsmaßnahmen, optimale Kun- 
denbetreuung und Sordinen tspfle- 
ge stabilisieren. 

■Natürlich ist auch die erwartete 
Importware im deutschen Markt 
aufgetaucht, überwiegend aus Her- 
kunftsländern im Ostblock. Deut- 
sche und ausländische Anbieter 
solcher Billigware versuchten, im 
deutschen Markt Fuß za fassen. 
Der niedrige Bezugspreis von 
Zündhölzern aus den devisen- 
hungrigen Ostblockländem und 
die durch Verzicht auf jegliche 


Wie ein Mecklenburger in 
Schweden ein Monopol schuf 


nen Handelsspannen der Anbieter 
ermöglichen Discountpreise, die 
natürlich auf das allgemeine 
Marktpreisniveau drücken. 

Die Qualitätsprodukte der deut- 
schen Anbieter heben Mch deutlich 
von der Ostblockware ab, so dafi 
diese nur in sehr begr enztem Um- 
fang Abnehmer fand Handel und 
Verbraucher erwarten gerade bei 
dem nebensächlichen Alltagspro- 
dukt Streichholz eine zuverlässige 
Funktionsqualität und eine an- 
sprechende Aufmachung. Beide 
kö nn e n sich auch über aas insge- 
samt gesunkene Preisniveau freu- 
en, worin sicher auch einer der 
Gründe für die erstaunliche Nach- 
fragebelebung zu suchen ist 

Große Handelsgruppen haben 
unter Verzicht auf Spannen Zünd- 
hölzer als Aktionsartikel herausge- 
stellt und die Anbieter sehen in 
dem starken Wettbewerb der Han- 
delsunternehmen untereinander 
nicht nur die verbraueherfrevmdli- 
chen und ab satzfördernden positi- 
ven Aspekte, sondern auch die Ge- 
fahr, daß der Verbraucher anstatt 
der gewünschten Qualität Bunt- 
heit und V ielfa lt mehr auf einfach e . 
blasse Produkte stoßen wird. 

Qualitative Marktuntersuchun- 
gen und Abverkaufatests beweisen 
jedoch, daß der Verbraucher Quali- 
tät honoriert Nach den ersten Tur- 
bulenzen am Wendepunkt des 
Marktes wird sich deshalb vor al- 
lem T-oig t~ u n g anszabten die in der 
Verbesserung der Produktqualität 
und -aufxnacnung, der Förderung 
der Distribution und der allgemei- 
nen Image-Förderung bestehen. 

FRIEDRICH BAUMGERSTE 


Zündende Ideen auf der Schachtel 


A ls Spezial-Werbemittel hat das 
Weroezündholz schon seit 
Jahrzehnten einen äußerst interes- 
santen Stellenwert für Werbung- 
treibende aus verschiedenen Bien - 
chen. Denn der Einsatz durch Au- 
ßendienstmitarbeiter, bei Messe- 
veranstaltungen, als TüinlaHi ing 
oder Visitenkarte und in Direkt- 
Maü-Aktionen ist äußerst 
preisgünstig und wirkungsvoll 
Dazu kommt, daß Farbe. Form, 
Format und Di iicl n m s frilining viel- 
fält ige GestaHiingKmn gljphTfpiten 
bieten und fast jedem individuel- 
len Anspruch gerecht werden. 

Werber haben die Chancen die- 
ses kontaktstarken Werbemittels 
längst erkannt und viele kreative 
Lösungen für die Umsetzung Pro- 
dukt- oder fi rmgng p ezifSsrhpT Wer- 
bebotschaften gefunden. Sie wis- 


sen, daß man Zündholzwerbung 
für alle Arten von Informationen 
bei den unterschiedlichsten Ziel- 
gruppen MWMtawn bnn Und öaft 
die starke Beachtung durch den 
dreidimensionalen Werbeträger 
gefordert wird und daß ein solches 
„Kleinplakat in der Hand“ in sei- 
ner Wirkung nicht durch ein ablen- 
kendes Umfeld geschwächt wird. 
Dazu kommt die lange Lebensdau- 
er Denn niemand wirft ein Brief- 
chen oder eine Schachtel sofort 
weg, da sie einen Nutzwert haben. 
Eine Marktuntersuchung wies 
nach, daß mehr als 80 Prozent der 
Empfänger eine Werbeschachtel 
über zwei Wochen lang aufbewahr- 
ten, jeder zweite sogar über zwei 
Monate. 

Eine besondere Einsatzmöglich- 
keit stellt die Mietling der Werbe- 


fläche von Z iinrihnlrarhaphteln 
dar, die dann über den Vertrieb der 
ZündholzHersteller als Handels- 

g rodukte distribuiert werden. Gro- 
e deutsche Unternehmen haben 
sich diese s Streumediums bereits 
erfolgreich zur Unterstützung re- 
gionaler oder nafrirmaW Werbe- 
kampagnen bedient Fall beispiele 
gibt es aus der Zigarettenindustrie, 
von Getränkeherstellem, Markten- 
artikelanbietem verschiedenster 
Art Versicherungen und Banken 
sowie nicht zuletzt auch öffentlich- 
rechtlicher Werbung Treib ende r. 

Aufgrund der hohen Flexibilität 
und Qualität der Zündholzwer- 
bung erhebt diese heute zu Recht 
den Anspruch, als ernsthafte Alter- 
native bei der Auswahl von Medien 
und Werbeträgern berücksichtigt 
zu werden. ANGELINA JACOBS 


W enn Monopole fallen, jubeln 
die Marktwirtschaftler. Und 
als das deutsche Zünd ware nmono- 
pol - geboren im Vorfeld der Welt- 
wirtschaftskrise -jetzt aufgehoben 
wurde, keimt bei den meisten neue 
Ho ffaun gen - bei den Verbrau- 
chern auf eine bessere Qualität der 
Streichhölzer und bei den Samm- 
lern auf eine größere Vielfalt der 
angebotenen Schachteln. 

Die Konkurrenz hätte es, wenn 
das Monopol nicht durch den Ver- 
trag mit dem schwedischen Zünd- 
holzkönig ivar Kreuger staatlich 
verankert worden wäre, schon frü- 
her zum Einsturz gebracht. Ob- 
wohl die Einfuhr von Zündhölzern 
reglementiert war, ging der Absatz 
zurück, sank der Gewinn. 

Getroffen wurden die Zündholz- 
Produzenten durch das Wegwerf- 
feuerzeug. Davor gab es auch kei- 
nen Schutz durch die Deutsche 
Zündwaren-Monopolgesellschaft 
(DZMG), über die seit 1930 alle 
Zündhölzer in Deutschland ver- 
kauft werden mußten. Immerhin 
rutschte der Monopolgewinn von 
rund 1 ? Millionen Mark. Anfang der 
siebziger Jahre auf zuletzt drei Mil- 
lionen Mark. 

Die drei deutschen Unterneh- 
men und die Tochter eines schwe- 
dischen Konzerns erhielten am 
Schluß vier Pfennig für die 
Schachtel „Welthölzer*, die Mono- 
polgesellschaft gab sie für sechs 
Pfennig an den Handel weiter. Der 
Monopolgewinn floß jedoch nur 
zum Teil in die Staatskassen. Der 
Rest ging nach Schweden, so war 
es mit Ivar Kreuger vereinbart 
Kreuger wurde am 2. März 1880 
in Kalmar in Südschweden gebo- 
ren. Seine Fbmilie kam aus Meck- 
lenburg - aus Kröger wurde Kreu- 
ger. Als Reeder und Fabrikant von 
Zündhölzern war sie in ihrer neuen 
Heimat zu Ansehen gekommen. 

Nach dem Studium in Stock- 
holm arbeitete Ivar Kreuger in 
mehreren Ländern als Bauinge- 
nieur. Zusammen mit Paul Toll 
gründete er 1907 die Firma Kreu- 
ger & Toll und stieg damit in seiner 
Heimat in das Zündwarengeschäft 
ein. 

Zunächst sehr erfolgreich. Die 
schwedischen Betriebe hatten 
nach 1913 ihre Kapazitäten kräftig 
ausgedehnt Wahrend des Ersten 
Weltkrieges florierten sie auch. 
Noch in dieser Zeit schnürte Kreu- 
ger die schwedische Zündholzin- 
dustrie in der „Svenska Tändsticks 
AB (STAB)“ zusammen. 

Dieser „Schwedentrust“ enga- 
gierte sich bereits 1918 aut' dem 


deutschen Markt durch den Auf- 
kauf mehrerer Firmen. Ende 1925 
kontrollierte STAB bereite 85 Pro- 
zent der deutschen Produktion. 
Die deutschen Produzenten ver- 
suchten, sich mit Kampagnen ge- 
gen die Überfremdung zu wehren, 
während die Schweden schon da- 
mals ein Monopol, allerdings unter 
ihrer Führung, anstrebten. Ein Mo- 
nopol kam zwar nicht zustande, 
obwohl es bereits ein großzügiges 
finanzielles Angebot an das Reich 
gab. 

Abgeschlossen wurde allerdings 
1926 ein Vertrag über die Auftei- 
lung der Produktionsquoten. An 
der Fertigung wurden die Schwe- 
den mit 65 Prozent und die deut- 
schen Firmen mit 33 Prozent an 
der „Deutschen Zündholz- Ver- 
kaufs- AG“ beteiligt Und 1927 wur- 
de ein Gesetz erlassen, nach dem 
das Reichswirtschaftsministerium 
den Bau einer neuen Fabrik aus- 
drücklich genehmigen mußte. 

AimlB* 

ftowcf» orvcfc Feuertür 

lhre ~8 

aasa. ft ras. 
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AlndAngsr Strafe) i<a 
B900 Augsburg 
Poartoei» >02304 
Tel. 0621/7 7001 
L Telex 5 37 SS 


WeibuuOoek an 


Trotzdem: Was so schön eingefä- 
delt worden war. hielt nicht. Der 
Grund: Einfuhren, vor allem aus 
Rußland, überschwemmten den 
deutschen Markt Die Syndikats- 
Unternehmen konnten mit ihren ; 
Preisen nicht mithalten. Sie verlo- ' 
ren erhebliche Marktanteile. 

Damit hatte sich die Ausgangssi- 
tuation für erneute Monopolver- 
handlungen zwischen den Schwe- 
den und dem Deutschen Reich, das , 
chronisch in einer Finanzklemme 
steckte und ständig auf neue Aus- 
landskredite selbst für die Zinszah- 
lungen angewiesen war, erheblich 
verschoben. Zwar brauchte das 
Reich Geld, aber Kreuger wollte 
seine deutschen Firmen aus der 
Verlustzone herausbringen. 

Man einigte sich. Kreuger bekam 
das Monopol, besorgte dem Reich 
eine Anleihe über 125 Millionen 
Dollar zu dem für damalige Zeiten 
günstigen Zinssatz von sechs Pro- 
zent, die erst zwischen 1941 und 
1980 getilgt werden sollte. Durch 
den Krieg kam es anders. Nach | 
dem Londoner Schuldenabkom- 
men von 1953 wurde mit der Rück- 
zahlung erst 1958 begonnen. Die 
letzte Rate wurde am 15. Januar 
dieses Jahres gezahlt 

HANS-JÜRGEN MAHNKE 


sonniim 



Die guten MATADOR- 

ölzer and wieder dal 

Wir habee schon um die 
Jahrhundertwende damit 
angefangen, gute Zündhölzer 
zu fertigen. 

Darin sind wir uns treu 
geblieben, über all die Jahre. 


4520 MELLE 1 
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Zündholzbriefchen 

sind von allen Selten betrachtet 
ein effektiver Werbeträger! 


^ßen- bzw. 
Vorderseite , 
45x45 mm/ 


Innenseite 
45 x 45 mm 

, Rückseite 
45 x 50 mm 

Streifen 
.unter der 
y Reibfläche 
^.7x45 mm 


Der älteste am Markt operierende Zündholz-Spezialist 
bietet Ihnen mit dem breitesten Sortiment Europas für 
jeden Zweck das richtige Zündholz. 

Für Partys, zum Grillen, zum Kerzenanzünden, im Haus- 
halt, für den Raucher, zur Dekoration und natürlich für Ihre 
Werbung. 

Sie finden unsere neutralen Artikel beim Fachhandel im 
Lebensmittel- und Tabakwarenbereich, Drogerie- und 
Geschenk-Fachhandel. 

Bei der Zündholzwerbung beraten wir Sie gern diTekL 

KM ZÜNDHOLZ INTERNATIONAL^ M ECKESHEIM 

Kal Mütter PosÖacf>70 Indus»! twtraBe 19 D-CT22 Meckel 
Tatofon 0622871 551 Tetax4G£S2Q 


Wir informieren Sie! 

Zündwarenvertrieb 
von Deylen ZÜCLAM GmbH 

/ERKAUFS8URO SÜD VERKAUFSSÜRO NORD VERKAUF WEST 
W 9 I Gnrfenwtawm 2722 Visselhövede SS50 SoUngenig 

•Aitemartrr Haus Postfach 249 PostlWh 190570 

felefon 09941/0916 Tatefon 04262/13*2 Telefon 02122/56014 

Tele* 69423 «Bern d Tele* 24301 vdvis d Telex 8514699 ruec d 


Zündholz 

ein Werbemittel 
unter neuen Aspekten! 

. . Auflagen von 1000 — 50000000 
Schachteln. Inhalt ca. 40 Hölzer =■ 

! 40 preiswerte Kontakte. 


& 

^^ZÜNDHC 


Verkauf durch unsere Organisation 
an den Handel oder Verteilung 
durch den Werbungtreibenden. 

Hochwertiger Offsetdruck in allen 
Farben - auch mit Hochglanztackierung 
oder Anilindruck oder mit Etikett. 




ZÜNDHOLZ_/V1AYl£_FREIBURG 
Zentrale 07 61 / 3 30 30 


schachteln 

^ Inhalt ca. 40 feste Hölzer 

—wasserfeste Reibefläche 

je 47 x 32 mm Gestaltungsfläche 
auf der Ober- und Unterseite 

AMJEMAMN 

ZÜNDWARENFABRIKEN GMBH 
8491 Grafen wiesen • S 09941/8916 


DZ(^ Deutsche Zündholzfabriken, 
neue Ideen, neue Produkte: 


Neue Möglichkeifen 
in der Zündholzwerbung, 



i ■ 


Marktstudien beweisen den 
Wert der Zündholzwerbung: 

■ attraktiver Gebrauchswert 

■ höchste Erinnerungswerte 

■ Langzeit-Effekte 

DZG kennt alle Möglichkeiten, 
Systeme und Wege der Zünd- 
holzwerbung. Seit es dieses 
preiswerte Medium gibt. Und 
hat ständig neue werbewirk- 
same Lösungen parat. 


im 


Wisst» 




DZG Werbe-Service 
Telefon 0621/8991157 



ZÜNDIS. Die neue Zündholzmarke 
für alle Gelegenheiten. 


Zündis 

-S.S&’HKÄ'viüTt'-ni •t'-'S’-ü 


Unser Nachfolger der 
Welthölzer. Zuverlässige Qualität. 
Auch als Tischbox, Spezialhölzer 
für Grill, Kamin und Kerzen. 





Eine neue Zündholz- 
Qualität in vielen 
sympathischen 
Motiven. Die stilvolle 
Art, Feuer zu geben. 


ZÜNDIS, jetzt auch als 
„Saubere Hilfen rund ums Feuer.” 

Ein komplettes Sortiment mit neuen Öl- und Kohleofen-Anzündern, En erg iespar-Entru Bern, Grill- und 
Kamin-Anzündern und einem neuen Superholz für den Kamin. 


DEUTSCHE ZÜNDHOLZFABRIKEN GMBH, 
J\ MANNHEIM, SEIT 1899. 
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Repräsentiert hervorragenden politischen Journalismus: Scholl-Latour 

Zugvogel mit exzellenten Verbindungen 


B ei einem flüchtigen Blick auf 
■ kf^nsdaten des 59jährigen 
Pariser ZDF -Sonderkorresponden- 
ten- Peter Scholl-Latour entfahrt 
selbst dem erfahrensten Welten- 
bummler der anerkennende Aus- 
ruf: „Mein Gott, wo ist der Mann 
schon überall gewesen.“ Das be- 
ginnt mit einem Kriegseinsatz als 
Fallschirmjäger der französischen 
Fremdenlegion in Indochina kurz 
nach dem Ende des Zweiten Welt- 
kriegs. Anschließend hat er in Pa- 
ris Politik und Literatur studiert, 
promoviert und an der Universität 
Beirut auch noch Arabisch gelernt. 
Zur Schule ist er in Fribouigf 
Schweiz und in Kassel gegangen. 

Bereits 1948 hatte er in Frank- 
reichs größter Zeitung „Le Monde" 
seine journalistische Karriere mit 
einem Beitrag über die sowjetische 
Besatzungszone begonnen. Und 
von da an gibt es keinen, buchstäb- 
lich keinen internationalen Krisen- 
herd von Indochina, Nordafrika, 
über den Kongo - während der 
Unabhangigkeitswirren 1960 - bis 
hin zum vorläufig letzten Vietnam- 
Krieg, wo Scholl-Latour nicht als 
Korrespondent aufgetaucht wäre. 

Seit 1963 berichtete er als ARD- 
Korrespondent aus Paris, reiste im- 
mer mal wieder durch die Welt und 
land ete 1969 auf dem Sessel eines 
WDR-Femsehdirektors in Köln. 
Dort verkündete er nach knapp 
einem Jahr dem erstaunten Publi- 
kum die für die meisten Rundfunk- 
beamten geradezu unbegreifliche 
Neuigkeit: „Ich habe nicht die Ab- 


sicht, auf diesem Stuhl meine Pen- 
sionierung abzuwarten.“ Solche 
Mobilität veranlagte ihn dann auch 
knapp ein J ahr später zum Über- 
wechseln nach Münz als ZDF-Son- 
derkorrespondent mit Sitz in Paris. 

Der Umzug ging allerdings nicht 
ohne gewisses Getöse vonstatten. 
Zum einen war WDR-Intendant 
Klaus von Bismarck indigniert - 
„keineswegs erfreut“, wie der ab- 
wandemde Zugvogel Scholl-La- 
tour kommentierte. Zum anderen 
mokierten sich die Vertreter meh- 
rerer organisierter Gruppen im 
Sender und wurden wegen der 
„unangemessenen Hast der Ver- 
handlungen“ beim Intendanten 
vorstellig. Und außerdem erregte 
sich das Gewerkschaftsorgan 
„Welt der Arbeit“ über Femseh- 
spitzenleute, die „nach Lust und 
Laune bzw. nach Angebot und 
Nachfrage die Fronten wechseln 
können und dabei nicht «i nmal die 
einfachsten Höflichkeitsformen 
beachten müssen, die anderen Ar- 
beitnehmern selbstverständlich 
sind“. 

Nach welchen Kriterien denn 
sonst, wenn nicht nach Angebot 
und Nachfrage, sagte sich der mitt- 
lerweile zum Star avancierte Jour- 
nalist und scherte sich nicht drum. 

Im übrigen spricht es in den Au- 
gen journalistischer Kollegen ja für 
ihn, daß er - wegen bürokratischer 
Belastung verdrossen - mit dem 
ZDF einen Vertrag über einen für 
ihn maßgeschneiderten Korre- 
spondentenposten „frei um die 


Welt“ aushandelte, der ihn laut ei- 
gener Aussage „seine Aufträge 
selbst machen“ und „die Feature- 
Themen selbst aussuchen“ läßt 
Der Sender und das Publikum ha- 
ben davon profitiert. 

Indes, auch der vorzüglich gepol- 
sterte Korrespondentensessel in 
Paris hielt den von Grund auf 
„neugierigen Menschen“ nicht da- 
von ab, das Mutterhaus in Mainz 
durch Kritik zu enervieren, wenn 
er zum Beispiel meinte, dort werde 
„im Schneckentempo gearbeitet“ 
oder daß „die vielen Magazine der 
Tod jeder spontanen Berichterstat- 
tung“ wären. Wer sonst wagt schon 
den Mediengewaltigen zu sagen: 
„Vorgänge, die noch nicht in der 
Zeitung gestanden haben, Anden 
im Fernsehen nicht statt“ 

Da Scholl-Latour in kein partei- 
politisches Lager paßt, sondern zu- 
erst und vor allem Journalist Ist, 
hat er auch entsprechend unab- 
hängige Meinungen. Schon 1975 
befand er, daß die Europäer einer 
„eigenen Nuklearmacht“ bedürf- 
ten, im Jahre 1981, daß Mitterrand 
Hfl« früher von ihm als permanen- 
ter Staatsstreich disqualifizierte 
Präsidentenamt de Gaulles wie ein 
Handschuh paßte. Nach dem 
Amtsantritt Ronald Reagans 1980 
stimmte er nicht in den allgemei- 
nen Befürchtungschor ob dessen 
atomaren Überiegenheitsstrebens 
ein, sondern meinte: „Daß Reagan 
hart sein wird, macht mich nicht 
ängstlich, die westliche Politik 
braucht Harte." Und daß er mit 



Pater Scholl-Latour (59) 

FOTO; OPA 

den afghanischen Rebellen durchs 
Land zog, erstaunt nicht bei einem 
Journalisten, der 1973 vom Viet- 
kong gefangengenommen wurde, 
allerdings auch ungeschoren 
davonkam. 

Bei Scholl-Latour, der nicht nur 
neben dem deutschen auch den 
französischen Paß besitzt, sondern 
auch über hervorragende Bezie- 
hungen zu allen Personen des fran- 
zösischen Machtapparats verfügt, 
verwundert das intensive Interesse 
für alles, was Frankreich betrifft, 
nicht Er gilt neben Alfred Grosser 
als der bedeutendste journali- 
stisch-politische Mittler zwischen 
den Franzosen und den Deutschen. 
Journalisten von dieser Qualität 
gibt es im bundesrepublikanischen 
Fernsehen noch nicht einmal eine 
Handvoll 

FRIEDRICH THELEN 


KRITIK 


Heikel, doch verdienstvoll 105 Minuten Bedeutelei 


G leich drei Autoren (Michael Al- 
bus, Werner Kaltefleiter und 
Hans-Jürgen Wiessner) bewältig- 
ten den Stoff für den nur halbstün- 
digen ZDF-Bericht „Kirche in 
Not“ über die katholische Kirche 
in der Tschechoslowakei Recht 
freimütig äußerte sich ein junger 
Priester, der als Mitunterzeichner 
der „Charta 77“ sein Amt einge- 
büßt hat und in einer Fabrik arbei- 
tet zur religiösen Situation seines 
Landes. Bemerkenswert, daB er 
die aus der k. u. k.-Zeit herrühren- 
de finanzielle Abhängigkeit der 
Kirche vom Staat als den. „Kern 
des Bösen" bezeichnet«. Äußerst 
heikel dann die Frage Wiessners an 
den oppositionellen Priester, ob er 
denn eine Änderung des bestehen- 
den politischen Systems wünsche. 
Worauf sich der Befragte vielsa- 
gend herausredete. 


Beim historischen Rückblick 
fehlte zwar nicht der in Prag resi- 
dierende Kaiser Karl IV. Aber der 
Märtyrer-Heilige Nepomuk und 
der verbrannte „Ketzer“ und Na- 
tionalrebell Jan Hus blieben uner- 
wähnt Die historischen Hypothe- 
ken der Kirche aus der erzwunge- 
nen Gegenreformation, aus der en- 
gen Verbindung zur Habsburger 
Monarchie und aus der Politik des 
slowakischen Prälaten-Staatschefs 
Josef Uso wurden ebensowenig 
berücksichtigt wie die Lage der 
nichtkatholischen Christen in der 
CSSR. 

Doch war es sicherlich verdienst- 
voll, anläßlich der Gebetswoche 
für die verfolgte Kirche an ein kon- 
kretes Beispiel zu erinnern. 

GISELHER SCHMIDT 


T> edeutungsvoües hatte der Sen- 
JDder (NDR) uns in seiner Pro- 
gr ammanlciinHigiiTig verbeißen. 
Doch was wir zu sehen bekamen, 
waren 105 Minuten Bedeutetet Un- 
ter dem anspruchsvollen Titel 
„Bergpredigt“ verfaßte Autor Die- 
ter Meichsner ein redseliges 
Skript, problembewußt - zweifel- 
los was politische und ethisch- 
moralische Fragen unserer Zeit an- 
geht, und doch in so papierene, 
fade Dialoge verpackt, daß einem 
sehr bald wurscht war, womit die 
Akteure verbal rangen: um den lie- 
ben Gott, menschliche Anmaßung, 
Hitler, die Atombombe und die 
Grünen bis hin zur Startbahn West 
Weil das Stück sich selber ernst- 
nahm, vermochte es auch nicht. 
Klischees zu persiflieren. Im Ge- 
genteil, es verkündete fortwährend 
welche. Eine aufgeweckte junge 


Frau sitzt mit einem betont harm- 
losen amerikanischen Freund 
beim Äppelwoi in Frankfurt und 
leidet dekorativ an der Welt: „Wie 
kann man glücklich sein, wenn je- 
de Minute ein Kind stirbt?“ Oder 
aber ein kämpferischer alter Mann 
gesteht einem Freund: „Wissen 
Sie, wovor ich mich Zeit meines 
Lebens gefürchtet habe? In eine 
Lage zu kommen, an der ich zer- 
brochen wäre.“ Das alles vor der 
Kulisse des gigantisch-häßlichen 
Rhein-Mai n-Flu ghafens , den die 
Kamera akribisch festhält in seiner 
wuselnden, unpersönlichen 
Betriebsamkeit 

Eins jedenfalls lehrte uns diese 
„Bergpredigt“: Niemand, bitte- 
schön, wage hinfort, den ersten 
Stein auf Johannes Mario Simmel 
zu werfen. 

BRIGITTE HELFER 




ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


KLOOTagesscbau.Tagestfcemoa 
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lUOUtttdia» 
12JS «heb» in Mot 
im Pf— titebon 
UMTagandrai 


nJUT o g u dlo» 

U.10 Airf e»a Platze fMtlg, Ofbeitelosl 
Peter, Rene, Susanne und andere 
berichten über ihre Erfahrungen 
film von Gerhard Wahl 

1&55 Papst Johann»* Paal IL eröffnet 
da* Hsißg» Jahr 

Kommentatoren: Msgr. Dr. Willi- 
bald lelerseder und Eberhard 
Piltz 

(bis co. 19.15/30 Uhr) 
dazw. Regionalprogramme 

ZQJOQTagencbau 

20-15 Deafscbe Liebespaare 

Bildnis einer Unbekannten 

Dt. Spielfilm, 1954 

Mit Ruth leuwerifc, O.W. Fischer 

ILO. 

Regie: Helmut Käutner 
Die junge Frau eines deutschen 
Diplomaten in Madrid wird zum 
Opfer eines Skandals, als ein Ma- 
ler einem. Aktbild ihre Gesichtszu- 
ge gibt. Sie trennt sich von ihrem 
Mann, um seine Karriere nicht zu 
gefährden. 

22JM Pfutmtoas 

Das ARD- Wirtschaftsmagazin 

2Z50 TagestbesMe 

mit Bericht aus Bonn 

2SD0 Die Teufelsbraut 

Fernsehfilm nach Franz Kranewit- 
ter 

Mit Ul Dagover, Wolfram Weniger 
u. a. 

Regie: Hans Dieter Schwarza 
(Wh. v. 77) 

Zwischen Himmel und Hölle sind 
der Phantasie keine Grenzen ge- 
setzt Zwar Hegt in diesem Bereich 
auch die Realität unseres irdi- 
schen Lebens, aber die Fragwür- 
digkeit so mancher Tatsachen läßt 
ausreichenden Spielraum für 
Außerirdisches. 

00-50 T a ge w eh e m 


1100 beute 
IkMHnmwl 
HJOb chWer fcep r eee 
17JM beete 
l7Jt T »i». inu iMwte 

Zu Gast: ireen Indra, Ina Deter 
und ihr» Band 
Anschi. heute-ScWagxeilen 
1 WO Brigitte ned Ar KodT 

IBJZ0 Western voe g e ete ni 

Showdown am Ad lerpafl 

1940 haut# 


19J0 oml— dsfrme» 

Äthiopien: Die neue Dörre /Hon- 
duras: Hfffe, di» keine ist / Brüssel: 
Wie sinnvoll ist di» EG-Nohnmgt- 
mittelhiifa? / Indien: Fronarbeit Im 
Steinbrech. 

Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Denitik 

Krimireihe von Herbert Reinecker 
Geheimnisse einer Nacht 

21.15 Peter vom Zah» berichte«: 

Heut' lauen wir die Puppen tan- 
zen 

Reportage zum neuen Muppets- 
Rim „Der dunkle Kristall“ 

Mt Peter von Zahn, Tim Henson 
und den berühmten neuen Pup- 


2200 ES* 


) »»iea l 


te.e» Aspekte 

Ben Wargln - Bericht über eine 
Ausstellung des Berliner Umweh- 
und LebenskGnstlers / Peter Boc- 
carfus* Roman: „HeiBgonhalP / 
„Das andere Amerika^ - Eine 
(Berfiner) Ausstellung zur Kunst 
und Geschichte der amerikani- 
schen Arbeiterbewegung / Kino- 
Notiz: JDos Gespenst von Her- 
bert Achtembusai. 

22JQ Spott cn» Freitag 
2SJ20 Ha. UeMtag, wie vrth's »dt wes 
Amerfk. Spielfilm. 1976 
Mit Eniott Gould, Diane Keaton 
u. a. 

Regle: Norman Panama 

01J 



Gila von Weitersbaosen and Heinz Bonmot In der „DeiTick'*-Fofge 
„Geheimnisse einer Nacht*. ZDF« 20.1 5 Uhr foto-.ursuiarOhnert 
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21.45 Undeesptegel 
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NORD 
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SÄ W; Drai 
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19 J0 CHotfben beete 

MUSS Tage— ebne 
20.15 Ml International: 

3eder ln einer anderen Weh 
Zwei palästinensische Familien 
2UMSIe — er — Es 

Heule: Türkinnen zwischen zwei 
Kulturen 

21.45 Fe » r o le spai t l p 

21.50 Das iewwebijrtel d — Infeum 

Angst vor dem Leben 
Anschi. Letzte Nachrichten 

HESSEN 

1U0 Halle Spencer 
1«J0 Wer StadOa Kassel 
11 M SBdrpeeh» Studie« 

ITHKSSS** 

itt M Tfirif rhriü 
20.15 Austenö s reporter 
2&4C ErltadetbOvse 
lUiDref nllesfi 
xurnii 
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SÜDWEST 
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Geschichte (19) 

19J0 We r twe ch sel 

Bne fromme Abenteuerin 
Mfe Bst —asthonleche FcaüiSe (in 
20J0Eovopa2000 
24JB Heetf ehend 

Zu Gast: Ranz Beckenbauer 

VL2Q loleoip sobl o w/ 
SebWetpiab l e — 

BAYERN 
10.11 FeHowtee 

1 US Robinson - 7 Tage auf der hdm 
I jjW tunilicbuw 
19.00 Das l eb en au * eesiisi Erde 
9. Der Aufstieg der Saugetiere 
ItAlter tn t e puu . 

20.15 Die Htaranäche HbewzWseg 
Das schöne Leben — .... 
2L1I K*«t Dtembergnr - 
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2UozTe.il 
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Günther H. Ziehm 

Voll Schmerz und Trauer geben wir bekannt, daß mein lieber Mann, unser Vater, Großvater und 
Schwiegervater 


* 23. 9. 1902 t 19. 3. 1983 



Nach schwerer Krankheit wurde mein lieber Mann, unser 
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater erlöst. 

Dr. jur. Ludwig Kuttner 


Wir trauern um ihn 

20. 5. 1912-19. 3. 1983 

nach kurzer schwerer Krankheit für immer von uns gegangen ist. 


Irmgard Ziehm geb. Schmidt 

Dr. Holger Ziehm and Christel Ziehm 

Dr. Hartmut Ziehm and Lisbeth Ziehm 

Irmtraut Kroskop geb. Ziehm 

ln Liebe und Dankbarkeit 


Gertraut Schmitt-HoUenberg geb. Ziehm und 
Gerfried Schmitt-HoUenberg 

Ada Kuttner 

im Namen der Angehörigen 


Enkelkinder Bond, Anne, 

Irmhild, Melke, Georg, Henrik, 

Helmut, Stefan und Heike 

Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Trauerfeier in aller Stille stattgefunden. Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu nehmen. 


Ordinger Weg 14 

Anstelle von Blumen bat er, das Elisabethenheim der Städt. Bürgerspitalstiftung Schwandorf/Obpf. , Kto. 380001800 bei der Sparkasse 


2000 Hamburg 52 

Schwandorf zu bedenken. 


Die Trauerfeier findet statt am Dienstag, dem S. April 1983, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof zu Hamburg-Nienstedten, Rupertistrafie 37. 


Mach einem langen, erfüllten Leben entschlief in seinem 89. Lebensjahr 
mein imnggdkbtei Mann, unser lieber Veto, Gio&vater and Onkel 

Günther-Hubertus 
Freiherr von Reibnitz 

geb. 8. September 1894 gern. 2. M4rz 1983 


Roxmarle FreBteu tu 

geb. Kramer 
im Namen der Familie 


7251 H e amrin gc n . MOnchingrr Strafe 3 


Wir heiraten am 25. März 1983 

Bernd Hauschild 
Gabriele König 

Elbchaussee 267a Hamburg 52 


CBHÖTZU 


Das Pro gramm 

tmu neuen. 
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für untrennbar hält, best den Rheinischen Merkur. 

Am Beispiel Schwarzarbeit 

•4 5 i 

setzt sich der Rheinische Merkur mit 1 


■ iV ^- jsSÄ-SÄ 1 — ■ ■■ ■"!. 


Ü' - -t.'; H&i ! 


’ v - .?! -7^"® J 1 ^ ' r ''' A ' | •’ '• 

auseinander. 
Kritisch, konservativ und liberal. 

Deutschlands meinungsbildende Wochenzeitung. 

Jetzt freitags aktuell. Am Ende der Woche fürs Wochenende. 



S»* WKoWenI ' 


Mefkur ' 


Orf**** 


xetnpl af 


In der Zeit ungehemmter Hochkonjunktur wachsende Arbeitslosenzahlen und sinkende 
waren sie die fünfte Kolonne in Handwerk und Beiträge der Renten- und Arbeitslosenversiche- 


Industrie, in der Krise wurden sie zur ernst- 
haften Bedrohung sozialer Marktwirtschaft: 


rung offenbaren das Ausmaß des Schadens. 
Der Rheinische Merkur bringt Licht in das 


Am Beispiel der Schwarzarbeiter manifestiert Schattenreich der Schwarzarbeit - 
sich der Konflikt zwischen Eigeninitiative und der einzigen „Branche“, die in der Krise Hoch- 
Eigennutz so deutlich wie selten. Rückläufige konjunktur hat. 

Auftragsbestände in Handwerk und Industrie, Ab heute bei Ihrem Zeitschrifterihändler. 
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Romam 
tigramus! 






0 - Endlich ist er erschienen; 
Reiseführer xu den Sehens- 

- , Sa c . Seligkeiten der Ewigen Stadt 

sr ■ t ,**!,:[•> wievielte es ist soll hier nicht 
"‘•V** hgerechnet werden, aber er ist 
^ . der Entwicklung des moder- 

1 Tourismus einzig in seiner 
:: ’s»*.,’ 1 - Denn er ist nicht etwa in- 

. jtsch, Englisch, Italienisch 
‘ ,! *f . *•> einem, anderen profanen 
Ä am abgefaßt sondern in einer 

Stadt angemessenen Spra- 
htO*. in Latein. 

, * J Wviarivra Vrbis Roznae An- 
vae heißt das in rotem E&lin- 
* K ;i i"rl'%band vorliegende Buch (viel- 
z n ■ ’ht, wefl jeder mit Pennaler- 
’ -:ein bei der Lektüre vor Fra- 
ktion feuchte Bände be- 
*• . mxit!). Geschrieben wurde es 
• « K « t Adrian vs van Heck, erschie- 
'* *8 : ist es bereits MCMLXXVII 

lf * ■ z.jyi CL vgdvni Batavorvm, wohlfeil 
— f ~ Preis von 42 Silberstucken. 

* ^ kein Führer für Rom- 

; -» t ^ fristen, die säochaul der Via dd. 

^ 1 » • ' ■so mit geschmeidigem 
- . Muhwerk oder haute couture 
r- « ‘ ' :• ' -i italiana eindecken möchten, 
r- i : .^W^inÖder Konsumentenlust 
‘ ‘ Ti '«warnt das Buch nicht entgegen. 
v Geständnisse an das moderne 
i ; _n werden allgnfaTi«? ju einem 


:!»*** 


Nebensatz gemacht, z.B. „Via 
Lata, quae nostris diebus del Cor- 
so uocatur . . Dort war, gemes- 
sen an altlateinischen Ansprü- 
eben, seinerzeit ohnehin nichts 
los. Dieser Bereich mit Trevi- 
Brunnen und Spanischer Treppe, 
holte einer der beliebtesten 
Treffpunkte Einheimischer und 
Zugereister, wird auf gerade »hn 
Sexten abgehandelt. 

Dafür erhält die Region Vm 
184 Seiten. Kein Wunder, es han- 
delt sich schließlich um das 
Forvm Roman vm. ln XIV regio- 
oes wird Rom unterteilt, von der 
Porta Capena bis hin zum Trans- 
überim, und die Ciceroni heiflon 
nicht Giovanna noch Giulio, son- 
dern Augustus, Plinius, Livius et 
cetera, die in wohlgesetzten Wor- 
ten, teils Prosa, teils Vers, ihre 
Stadt beschreiben. 

Ein originelles Werk, das Ha»»ir 
seinem Format in jedem Bord- 
case Plate findet. Vermutlich wird 
man es jedoch eher in der TränH 
verträumter Altphilologen und 
Studienräte mit Hauptfach La- 
tem antreffen, die «ich Hann bei- 
spielsweise auf dem Giannicolo 
in Trastevere bzw. Transtiberim 
mit Blick über die Stadt an Mar- 
tinl ergötzen können: n Iuli iugera 
pauca Marüalis/hortis Hesperi- 
dum beatiora/Iongo Ianiculi iugo 
recumbunt/ hinc septem dominos 
uidere montiafet totem licet aesti- 
mare Romam . . Kapiert? 


^ ^rTh^tenyQrishQp: Walser, Kroetz, Lange 


lj§rankenrevier am Rhein 

7 


ün Walser sah sich am Ende 


iliiJitiif 


>rzu 


* 'staunt zu der Feststellung 

aßt: «Die Schauspieler glau- 
f * L.^j, em Regisseur mehr als dem 
'.*■*» fisst;?*“ Er sagte das ein wenig 
1 K ‘»»»tw arf ein wenig ironisch auch 
r in wenig betroffen. Walser 

****** Bonn, wo er zusammen mit 
, spiel-Chef Peter Eschberg 
fr & ^“ri^ingstes Stück „In Goethes 
inszenierte, nach eigenem 
den „dem Theater noch nie 
nT:.«L“ : ie gekommen“. Und er war 
berichtete darüber) 
^Teil eines bemerkenswerten 
6 fc T cli» mentes geworden: Am Bon- 
■i - j. . hauspiel arbeiteten zur glei- 

vitJJJ.Zeit wie Walser noch zwei 
■1 <2 tn& fc ^ namhafte Gegen wartsauto- 
•* x ?a ^e t nnz Xaver Kroetz (er spielte 
. , v . 1er Hauptrollen in seinem 
' tcnTtnr „Nicht Fisch nicht Fleisch“) 
s • ?-• ^«r^artmut Lange (er inszenierte 
. 1 \.gene Dramatisierung von 

J^'^eimows Novelle JKranken- 
r Nr. 6“.) 

- g Experiment hat natürlich et- 
■ * y ‘ * it einem alten Bonner Düem- 
trveit 3 tun. Seit das einstmals rüh- 
. rr träumte Universitäts- und 
4 1 1 , Jnärs-Städtchep zum Regie- 

4 » ntz aufgebläht wurde, erwar- 
tan von seinem Theater eine 
)lche Blähung. Gleichzeitig 
ieß man außerhalb Bonns 

■ Chance ungenutzt, diesem 
sr jede Befähigung dazu ab- 
chen. Diesem „Spiel“ gegen- 
>r Kräfte hat sich in Bonn 
g noch kein Intendant ge- 
en gezeigt Der Nachkriegs- 

... , H Karl Pempelfort z. B. ver- 
( t, dem Problem mit Ignoranz 
fy; mmmen. Aber sein Tbespis- 
i-Theater, das sich vor allem 
bewahrte, wenn die Bühnen- 
; k zusammenbrach, war zwar 
thisch, aber immer zwanzig 
hinter der Zeit zurück, 
nun Peter Eschberg, nicht 
Generalintendant, sondern 
chauspiel begrenzt Kann er 
Wischen Knoten lösen? Das 
H^ehrgeld mußte er bereits 
en. Scan etwas halsbxecheri- 
Parforceritt über die dürren 
deutscher Gegen wartsdra- 
hat so viel Staub aufgewix- 
laß der Reiter einiges zu 
ken bekam. Sein jetziges, et- 
'ruhigteres Konzept (Klassik 

■ Dßen Haus, Experimente in 
exkstatt) dürfte gelassenere 

. rksamkeit erwecken. 

1 angetan sind auch die Er- 
,-^se des besagten „Autoren- 
\s“, das gewiß keine Sensa- 
hervoxgebracht hat wohl 
j’ölide Fortschreibungen. Das 
. . und das Kroetz-StÜck sind 
^ts besser geworden, als man. 
her auf anderen Bühnen er- 
vor allem bei Walser ist das 
.ällig. „In Goethes Hand“ ist 
in konzentrierteres Ecker- 
Drama geworden. In der rei- 
.utorenfassung mußte man 
n druck haben, hier versuche 
d mit aller Gewalt, am Goe- 


-Müh: 


I » : i ! 


the-Bild herumzukratzen: Goethe 
in Filzpantoffeln, Goethe als Lust- 
greis, Goethe als Verstümmeler 
seiner Umwelt In Bonn hat Goe- 
the rund ein Viertel seines Textes 
ein gebüßt. Er nimmt am Stück 
kaum mehr teil. Als Denkmal geht 
er durch die Szenen, in unbewegli- 
cher Maske, abgehoben, immer 
schon als Toter präsent 
Das ko mmt Eckermann (von 
Gottfried John vorzüglich in einer 
Mischung von Furcht vor dem ei- 
genen geistigen Versagen, mutwil- 
liger Leichtfertigkeit und dem stil- 
len Wissen um eine einrigarüge 
Zeitgenossenschaft gespielt) zugu- 
te. Leitmotivisch imm er wieder 
sein Gang zur Bahre: Ehrfurcht, 
Bewunderung, Wissen, aber auch 
Zweifel, Selbstfragung, Anflüge 
von Haß. Ein eigenes Leben oder 
ein fremdes? Erfüllung oder Op- 
fer? Vollendung oder Deforma- 
tion? Das sind Eckermann-Fragen, 
die mit Goethe nur als Anlaß etwas 
zu tun haben. Sie bleiben in der 
Bonner Fassung offener als im Ori- 
ginal und damit , bedenkens werter. 

Das kann allerding s die Grund- 
sch wachen des Dramas nicht be- 
seitigen. Von der geistigen Begeg- 
nung Eckermanns mit Goethe er- 
fährt man n»eh wie vor kaum et- 
was, es bleibt bei der Demonstra- 
tion des Dieners Eckerraann, die 
tiefere Begründung des Verhält- 
nisses fehlt Walser hat gelernt, daß 
die Schauspieler dem zeitgenössi- 
schen Autor in Sachen Praxis und 
Lebensnahe mißtrauen. Vielleicht 
erweitert er diese Erfahrung aufs 
Publikum. 

Und Kroetz? Auch er hat gelernt. 
„Nicht Fisch, nicht Fleisch“, sein 
um die technischen Veränderun- 
gen der Arbeitswelt und ihre Aus- 
wirkungen auf das Schicksal der 
Betroffenen kreisendes Stück, ist 
menschlicher geworden. Kroetz 
selbst spielt den Arbeiter sehr viel 
skepti scher , als man das in Düssel- 
dorf bei der Uraufführung sah. Er 
hat viele grellen Uberzeichnungen 
aus dem Urogenital-Bereich gestri- 
chen. 

Das kleinste, aber auch schönste 
Ergebnis des Bonner Autorenwett- 
streits hat Hartmut Lange mit der 
Tschechow-Dramatisierung 
„Krankenzimmer Nr. 6“ erzielt. Ei- 
ne bedrückende Miniatur über ei- 
nen Arzt, der aus Zweifeln an der 
Welt sich so unkonventionell ver- 
hält, daß er selbst im eigenen Irren- 
haus landet Das Entsetzen des 
Arztes, als er begreift, daß Leiden 
in der Theorie eben doch etwas 
anderes ist als wirkliches Leid - 
altem diese erschütternde Szene 
hat das gan»? Bonner Experiment 
gelohnt 

Theater als Erkenntnisprozeß - 
vielleicht haben die drei Dramati- 
ker ihr Wissen darüber erweitert, 
d»B dies eine Frage der Menschen 
und nicht der Theorien ist 
LOTHAR SCHMIDT-MÜHLISCH 


Aviv: Deutsche Avantgarde-Maler stellen aus 


ie Zeit war jetzt reif 



er dem Motto „Neue Malerei 
ts Deutschland“ stellt das Tel 
r Kunstmuseum zur Zeit 
? von elf deutschen Künstlern 
lodemen Avantgarde aus. Die 
tler sind: Georg Baselitz, Rai- 
'etting, K. H. Hoedicke, Jörg 
indorft, Bänd Koberling, 
ut Middendorf Markus Lü- 
, Sigmar Polke, Ralf A. Fenck, 
nA und Bernd Zimmer. . 
Eröffnung erklärte Mu- 
■ Stere Schepe u. a.: 
des Muts, um hier in 
eine derartige Ausstellung zu 
Aber die Zeit dazu ist 
Mkht nur, weil Zeit vergangen 
ondem weil die Bundesrepu- 
Deutschland mit ihrer neuen 
•1 der 80er Jahre international 
derart wichtige Rolle spielt, 
.eh finde, wir in Israel sollten 
ir Kenntnis nehmen.“ 
d in der Tat Die große Auf- 
mng der Ausstellung, umfang- 
e Informationen in Englisch 
Hebräisch über die Künstler, 
ihre Werke, Ideen und Proble- 
■Formulierung einer eigenen' 
lung zum Problem der natio- 
1 und gesellschaftlichen Iden- 
Auseinandersetzung mit dem 
hichtlichen und kulturellen 
■) und ein mehrstündiger Dia- 


Vortrag des in Berlin lebenden 
Kunstkritikers Christas ML Joachi- 
mides zum Thema „Zeitgeist - Ein 
grundlegender Wandel in der pla- 
stischen Kunst zu Beginn dar 80er 
Jahre“ geben Kunde davon, wie 
ernst es den Veranstaltern mit ih- 
rem Vorhaben ist. 

Parallel dazu - und doch als inte- 
graler Teil dieser Ausstellung - 
zeigt das Museum die 15 Grafiken 
und ein (englisches) Gedicht um- 
fassende Serie von Ralf A. Penck 
zu dem Thema: „Expedition ins 
Heilige Land“ (siehe die WELT 
vom 1. 2. 83). Penck, derdie Serie auf 
Veranlassung (und Einladung) 
des israelischen Kunstsammlers 
Yehoshua Gessel in kurzer Zeit in 
einem Jerusalemer Atelier schuf: 
zeichnete die Grafiken in einem 
verkürzten (Litho-OSset)-Verfah- 
ren direkt auf die Druckplatten, so 
daß der Abdruck unmittelbar nach 
Vollendung der Zeichnung erfol- 
gen konnte. Er kreierte auch die 
A usstellung splakate für beide Aus- 
stellungen und übergab sie dem 
Museum als Schenkung. (Beide 
Ausstellungen dauern bis zum 21. 
April. Der Katalog ist noch im 
Druck. Der Preis steht noch nicht 
fest) 

ILANA BRUNELL 


WELT-Interview mit dem Tenor Ren6 Kollo 

Wider die Willkür 
der Tontechniker 


Der Schallplattenindustrie Ist 
wiederholt vorgeworfen worden, 
daß sie die raffinierten aufnahme- 
technischen Möglichkeiten zu 
stark in den Vordergrund stellt 
und darüber die künstlerische 
Qualität vernachlässigt Das ist be- 
sonders für die Künstler, die zwar 
beteiligt sind, aber keinen Einfluß 
auf das Endp roduk t haben, ein 
Problem. Die WELT sprach dar- 
über mit dem Sänger RenA Kollo. 

WELT: Herr Kollo, wenn man 
die Einspielung von Richard 
Wagners „Tristan und Isolde“ 
unter der Leitung von Carlos 
Kleiber hört, in der Sie den Tri- 
stan singen, meint_man, Tristan 
und nicht Isolde stürbe am Ende 
den LiebestocL 

Kollo: Leider, leider. Aber an mir 
oder Tristan liegt das nicht. Jeder 
aufmerksame Hörer dieses 3. Aktes 
merkt natürlich sofort, daß da et- 
was nicht mit rechten Dingen zu- 
geht Wer mich je auf der Bühne 
den „Tristan“ singen hörte oder die 
Live-Ubertragung aus Bayreuth 
(und das waren schließlich nicht 
wenige), weiß, daß dieser Schall- 
platten- „Tristan“, der betrüblicher- 
weise auch noch im dritten Alrt 
unter meinem Namen segelt, mit 
mir, meinem Singen, meiner Dar- 
stellung der Figur nicht mehr das 
geringste zu tun bat 
WELT: Was ist geschehen? 
Kollo: Man hat die Einspielung, 
die Kleiber lang» Zeit nicht zur 
Veröffentlichung freigab, auf sei- 
nen Wunsch hin neu gemischt und 
bei diesem Mischprozeß ist meine 
Stimme verlorengegangen. Die 
Technik hat sie gestohlen. Denn 
wenn auch die Technik demjeni- 
gen keine S timme geben kann der 
keine hat; nehmen kann sie einem 
die Stimme schon. 

WELT: Wie kann man sich dage- 
gen absichem als Sänger? Man 
sieht doch imm er wieder die 
Photos vom gemeinsamen Abhö- 
ren der frischen Aufnahme, bei 
der meist Dirigent Sänger, Pro- 
duzenten, Techniker lächelnd 
beisammensitzen und nett zuein- 
ander sind. Sind das photogra- 
phische Lügen? 

Kollo: Sicherlich nicht Deswegen 
bin ich natürlich auch von Ham 
Endprodukt dieser Einspielung so 
unangenehm überrascht Denn 
wenn ich wirklich derart dürftig 
gesungen hätte wie in dieser Auf- 
nahme des 3. Aktes zu hören, hät- 
ten alle Kontrollinstanzen (und als 



Ein Opfer der Technik: der Tenor 
Reite Kollo 
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erste natürlich ich selbst) die Auf- 
nahme wegen Indisposition abge- 
brochen und verschoben. 

WELT: Haben Sie denn kein Mit- 
spracherecht bei der Endferti- 
gung? 

Kollo: Nein, die hat einzig der Diri- 
gent und wenn der Dirigent zur 
künstlerischen Exzentrik neigt 
kann die künstlerische Leistung ei- 
nes Interpreten dabei durchaus auf 
der Strecke bleiben. Die Endmi- 
schung entscheidet über das Re- 
sultat und auf sie ist der F.influfl 
des Sängers bei einer Opem-Ge- 
gamta ufhahm e gleich Null 
WELT: Was monieren Sie denn 
besonders? 

Kollo: Ich habe das Gefühl, cfo ß 
Kleiber an ihr direkt teilgehabt hat 
Denn für die geradezu unglaubli- 
chen Tonsprünge der Aufnahme 
würde man jeden Techniker auf 
der Stelle entlassen. Das Orchester 
scheint im Klangra um umberzu 
wandern. Mal verstellt es die Stim- 
me, mal gibt es sie frei Es spielt 
dahin wie eingesponnen in einen 
Klangkokon, aus dem nach Belie- 
ben einzelne Fäden gezogen wer- 
den. Instrumentalstimmen wach- 
sen plötzlich zusammenhanglos 
aus dem Nichts. Die Stimme 
schwimmt im Vagen. Sie wird von 
Orchesterwellen, die unerwartet 
aus dem Nirgendwo hochschwap 
pen, nicht getragen, sondern ins 
Beliebige, ins Artifizielle fortge- 
schwemmt Die Stimme hat keinen 
Standplatz mehr in diesem Kon 
zept (wenn man dabei von Konzept 
sprechen kann). Sie ist zum Frei 
wild geworden. Man jagt sie mit 
Reglern, die man öffnet und 
schließt Eis setzt ästhetische Will- 
kür. Und wo Willkür ist gibt es 
Opfer. Eins davon bin ich. 

WELT: Aber doch nicht allein. 
Kollo: Ein tröstlicher Gedanke ist 
das auch nicht gerade. Aber es 
stimmt schon: Man hat sich ange- 
wöhnt die Musik und die musikali- 
sche Interpretation zu einem lästi- 
gen Vorgang herabzudrücken, der 
die Technokraten an den Misch- 
pulten höchstens noch stört Die 
Musiker sind entmachtet Die 
Technik hat das große Sagen, und 
sie horcht gar nicht mehr auf mu- 
sikdramatische Verläufe, nur noch 
auf Klangfabrikation. Man singt 
gewissermaßen wie am Fließband. 
Die Fertigmontage findet in der 
Nebenhalle statt 
WELT: Sie haben gegen diese 
Fertigmontage des „Tristan“ 
Eins pruch erhoben? 

Kollo: Natürlich. Aber man 
kämpft da immer ein bißchen auf 
verlorenem Posten. Brigit Nüsson 
war bei der berühmten alten 
„Ring“ -Einspielung unter Solti in 
einer glücklicheren Lage. Sie 
konnte, als man sie in der „Walkü- 
re“ wegzum Ischen“ versuchte, da- 
mit drohen, die Brünnhilde im 
„Siegfried“ und da- „Götterdäm- 
merung“ zu bestreiken, wenn man 
ihre Stimme nicht wieder einsetze 
in ihr Recht Das geschah. 

Eir. Tristan verfügt natürlich 
nicht über solche Pressionen. Das 
einzige, was ich als Wiedergutma- 
chung durchzusetzen hoffe, ist eine 
Herabsetzung der vertraglichen 
Karenzzeit in der ich keinen Tri- 
stan für die Schallplatte singen 
d arf. 

WELT: Wie lang ist diese Zeit? 
Kollo: Zehn Jahre. Solange kann 
ein Tenor natürlich nicht warten, 
um in seinem Sängerleben noch 
einen anständigen „Tristan“, ohne 
Herumgepfusche von fremder 
Hand, auf der Schallplatte für Zeit 
und Ewigkeit zu plazieren, ln die- 
sem Falle also meinen „Tristan“ - 
und nicht den des Großen Unbe- 
kannten mit der bleichen Hand an 
der schwarzen Rille. 

KLAUS GEITEL 


Schallplattenkritik: Die Musik der Indianer 

Töne von Welt zu Welt 


V or Jahrtausenden sind sie von 
Asien über die Behringstraße 
nach Amerika gekommen, durch- 
wanderten in weiteren tausend 
Jahren den Kontinent bis zur Süd- 
spitze: die a Yangan, ein Indianer- 
Stamm, der zu Darwins Zeiten 
noch dreitausend Menschen zähl- 
te, 1908 noch 170 und 1932 nur 
mehr 43. In den siebziger Jahren ist 
eine Kultur ausgestorben, die jetzt, 
da der eurozentrische Hochmut zu 
weichen beginnt, kaum noch re- 
konstruierbar erscheint Dario Do- 
mingues, ein Nachfahr der Feuer- 
landindianer, hütete in Südargenti- 
nien Schafe, bevor er mit der Mu- 
sik und den Instrumenten im musi- 
kalisch noch lebendigeren Norden 
des Landes in Berührung kam. In 
wenigen Jahren eignete er sich die 
Spielweisen unendlich vieler folk- 
loristischer Instrumente an, vor al- 
lem Blasinstrumente, und ver- 
suchte, die verlorenen Töne der 
Yahgan wiederzufinden. 

In Mexiko, wohin er sich vor der 
Einberufung durch die argentini- 
sche Armee zurückzog, und 
schließlich in Kanada studierte er 
Instrumente und Tonwelten ver- 
schiedenster indianischer Kultu- 
ren. Er traf Folkmusiker, hielt sei- 
ne Ohren in die Rock-Szene und 
hörte avantgardistische Musik. Er 
nahm sie auf, ohne sie nachzuah- 
men. Er lauschte den Stimmen der 
Völker, und er schmolz und 
schmilzt sie ein in eine Art pan- 
indianischen Weltgeist den er all 
seinen aufgefundenen und wieder- 
erweckten Luft-, Fell-, Saiten, und 
Selbstklingem einhaucht Aus Do- 
mingues’ Schallplatte „Die Reise 
der Yahgan ist zu Ende“ (Trikont 
Mün chen, US- 0090) ist zu verneh- 


men, daß Lateinamerika noch an- 
dere Klangzonen besitzt als eine 
ausgelutscbte To uriste n-FoIkl 0 re 
weis machen möchte — Töne und 
Rhythmen des leisen Übergangs 
von Welt zu Welt Botschaften aus 
der magischen Urheimat der Mu- 
sik, die sich in Opernhaus und 
Konzertsaal verlor. 

In dieser Ruhe atmenden, je zur 
Hälfte in Kanada und München 
aufgenommenen Musik weht der 
Wind der Anden, der Rocky Moun- 
tains und der Alpen, murmeln 
Quellen vieler im Unterlauf verdor- 
bener Flüsse, rufen, lachen und 
tanzen Menschen unter dem freien 
Himmel der Johannisnacht Aber 
Domin gu es' Kindheitsermnerun- 
gen sind getrübt durch das Wissen 
vom Untergang: er hört die Erde 
weinen, und er schämt sich nicht 
es weiterzusagen. 

Ethnologischer, dokumentari- 
scher - dafür weniger weftumgrei- 
fend-integrativ - ist die Arbeit der 
Gruppe „Yaki Kandru“ (india- 
nisch: ich habe Hunger) aus Ko- 
lumbien. Vor Ort schürft sie nach 
den Überresten indianischer Mu- 
sikkultur. „Yaki Kandru“ spielt 
„Musik der Indios für Indios, Bau- 
ern und Arbeiter. Schüler und Stu- 
denten“ - in der Hoffnung, es 
möchten sich unter den Klängen 
der wiedererweckten Gefäßflöten 
und Getreiderasseln, Schilfrohr- 
Trompeten und Klangsteine die 
„eingeborenen“ Schöpferkräfte 
wieder regen, die das Gedröhn der 
eingeführten Radios und Casset- 
tenrecorder mundtot gemacht hat 
(FolkFreak special FF 4009 im Ver- 
trieb der Deutschen Austrophon, 
Diepholz). 

LUTZ T.KST.E 



Aus der Schüssel gezaubert: Urzah, der Mystic mit dem KrlstalbpÜtter, 
aus dem Film „Dark Crystal“ foto: uip 

Aus der Muppet-Schule: der Film „Dark Crystal* 


Niedlicher Schrecken 


S chrecklich“ sähen die Skeksis 
aus, erzählt der Sprecher, wäh- 
rend eines dieser Phantasiewesen 
gleichzeitig im Bild zu sehen ist 
Dem Bild allein trauen die Produ- 
zenten offenbar nicht „Unheim- 
lich“ fühle er sich, murmelt der 
Geißing Jen, während er durch ei- 
nen Kunstwald spaziert der eher 
komisch als gespenstisch wirkt 
Und wenn schließlich minu tenlang 
der Nachspann abläuft, kann man 
lesen, daß den verschiedenen 
Skeksis und Mystics verschiedene 
Charaktere zugedacht waren. Im 
Film wirkten sie, mit Ausnahme 
ihrer Führer, alle gleich. 

Dieser Film, „Der Dunkle Kri- 
stall“. ist nach dem Muster eines 
Märchens gestrickt Man weiß also 
nach den ersten Sätzen der Einlei- 
tung, wie die Geschichte enden 
wird: happy. Das müßte lrpin 
Nachteil sein, wenn. der Weg zu 
diesem Ende voller Überraschun- 
gen und nicht vorherzusehender 
Wendungen wäre. Doch für den 
„D unkipn Kristall“ güt das nicht 
Erzählt wird von einem vorzeitli- 
chen Land, das die Skeksis beherr- 
schen. Sie sollen als Inkarnation 
des Bösen verstanden werden. Al- 
lerdings sind zu Beginn des Films 
nur noch zehn von ihnen übrig, 
versorgt von trollähnlichen Skla- 
ven und beschützt durch eine 
Kreuzung von Riesenkrabbe und 
Panzer. Ihr Gegenpart, jedoch ins 
passive Philosophieren retiriert, 
sind die Mystics, ebenfalls nur 
noch zehn. Sie leben in einem fer- 
nen Tal und haben den letzten der 
Gelflinge aufgezogen. Ein Gelfling 
nämlich, so sagt eine Prophezei- 
ung, wird eines Tages die Skeksis 
überwinden. Er wird den Splitter 
in den Kristall, der, solange er 
nicht vollständig ist den Bösen 
Lebenskraft gibt wieder ein f ügen 
und damit ein goldenes Gelfung- 
Zeitalter einleiten. Denn Jen ist 
nicht der Letzte der Gelflinge, es 
gibt auch noch eine Gelfiingin. 

Die Handlung des Films ist je- 
doch im Grunde nur Staffage für 
die Vorstellungen, des Zeichners 
Brian Froud von seinen seltsamen 
Figuren. Allein um diese Figuren 
herum hat Froud, gemeinsam mit 
den Muppet- Vätern Jim Henson 


und Frank Oz, ein Drehbuch geba- 
stelt und das merkt man nur allzu 
sehr. Den Puppenspielern waren 
ihre Kunstfiguren allemal wichti- 
ger als die Handlungslogik, so daß 
die Spielregeln des Genres außer 
acht blieben. Die besagen nämlich, 
daß die schönsten Puppen nichts 
nützen, wenn sie nur wie in einem 
Kuriositatenkabmett auftreten. 
statt Teil einer echten Geschichte 
zu sein. 

Die angeblich „grauenerregende 
Häßlichkeit“ der Skeksis, reichge- 
kleideten vogelköpfigen Wesen, 
wirkt eher niedlich oder komisch. 
Und die Mystics ihrerseits strahlen 
keine Weisheit aus. sondern sehen 
traurigen alten Hunden ähnlich, 
die sich unter abgeschabte Woll- 
decken verkriechen. Die Gelflinge 
schließlich, mit ihren spitzen Oh- 
ren Spock-Abkömnüingen ähn- 
lich, können nicht das geringste 
Mitgefühl erwecken, weil ihre 
Künstlichkeit zu aufdringlich ist 

So sind es eigentlich nur die oh- 
nehin weltbekannten Gags der 
Muppet-Schule, die den trägen 
Fluß der Handlung ein bißchen 
auflockero, das knatschige WoD- 
knauel, das die Gelfiingin als 
Schoßhund hat, die Pflanzen ün 
Gespensterwald mit ihren putzigen 
Macken oder die Bergspälte, die 
Viecher frißt Bei diesen Nebenfi- 
guren spielt der technische Auf- 
wand, der sonst die Geschichte so 
penetrant überlagert, keine Rolle, 
da sie sowieso auf technischen Gag 
konzipiert sind. 

Mit der Spielfilmfänge hat Mup- 
pet-Vater Henson allerdings 
Schwierigkeiten. Die kompliziert 
bewegten Puppen, die raffiniert 
verkleideten Schauspieler, die aus- 
schweifende Architektur- sie sum- 
mieren sich nicht zur wirklichen 
„Fantasy“. Nicht die Geschichte 
interessiert, nur einzelne Figuren. 
Das ist übrigens ein Manko dieses 
Genres insgesamt Der Puppenfilm 
hat nicht die Freiheit des Zeichen- 
trickfilms und nicht den Charakte- 
risierungsspielmim des Schau- 
spielerfilms. Deshalb schleicht 
sich in ihm nur zu oft über das 
Niedliche der Kitsch ein. 

PETER DITTMAR 


Repertoirekino in der „DDR**: 20 Jahre „Camera“ 


Zweischneidiges Lob 


D as zwanzigjährige Bestehen der 
„Camera“, des Repertoirekinos 
des „Staatlichen Filmarchivs der 
DDR“, war für die Medien zwi- 
schen Ost-Berlin und Suhl Anlaß 
zu kräftigem Selbstlob. Die „Ca- 
mera“, seit 1981 im ehemaligen 
Ost-Berliner Filmtheater „Baby- 
lon“ beheimatet sei „eine repu- 
blikweite Institution geworden, 
mit Spielstätten in Leipzig. Dres- 
den, Rostock, Karl-Marx-Stadt und 
Halle“, hieß es beispielsweise im 
Neuen Deutschland“. Und im 
..Sonntag“ las man, Aufgabe der 
„Camera“ sei es, die Filmkunst zu 
popularisieren, Filmgeschichte le- 
bendig zu machen sowie „die stets 
und unverdrossene Repertoirear- 
beit das ideenreiche Auibereiten 
des filmischen Erbes für immer 
neue heran wachsende Generatio- 
nen von Kinogängem. Stolz wird 
zugleich auf die Zahl von mehr als 
zwei Millionen Besuchern und et- 
wa 2150 verschiedenen Filmen, die 
seit 1963 vorgefuhrt wurden, ver- 
wiesen. Das klingt natür lich impo- 
sant 

Die „Camera“ hat längst ihr 
Stammpublikum, das auch den 
weiten Weg aus anderen Orten 
nicht scheut Denn in dem Ostber- 
liner Archivfilmtheater gibt es 
nicht nur die Klassiker der Stumm- 
'filmzeit aus dem alten Reichsfilm- 
archiv zu sehen, zu den Beständen 
des „Staatlichen Filmarchivs der 
DDR“ gehören auch eine große 
Zahl Ufa-Tonfilme oder Musicals 
aus den USA, die für eine öffentli- 
che Vorführung in anderen Kinos 
der „DDR“ nicht zugelassen sind. 

Doch bei all dem Lob für die 
„Camera“ darf eines nicht verges- 
sen werden: Auch einem Reper- 


toire-Filmtheater sind in der „DDR“ 
enge Grenzen gesetzt Eine Lu- 
bitscb-Komödie wie „Ninotschka“ 
oder ein kritischer Füm über die 
deutsche Teilung wie „Weg ohne 
Umkehr" sind hier ebenso wenig 
zu erwarten wie die Defa-Filme, die 
in der Ulbricht-Zeit verboten wur- 
den, oder Produktionen aus der 
Zeit des Prager Frühlings. 

Und noch einen Grund gibt es 
für die Lücken im historischen Re- 
pertoire. Man findet einen Hinweis 
darauf an versteckter Stelle in ei- 
ner Broschüre, die das Staatliche 
Filmarchiv 1965 herausgab. Da 
heißt es, daß in den Nachkriegsjah- 
ren „viele wertvolle Dokumente 
zerstört“ wurden, aus „Unwissen- 
heit aber auch weil sich keine In- 
stitution vor 1960 mit der Samm- 
lung und Aufbereitung dieses Ma- 
terials beschäftigen“ wollte. Das ist 
wieder einmal eine geschickte Um- 
schreibung unliebsamer Tatsa- 
chen. Bewußt wird verschwiegen, 
wobei und wo diese „wertvollen 
Dokumente zerstört“ wurden. 
Sonst müßte man nämlich erwäh- 
nen, daß das Reichsfilmarchiv 1945 
von der Sowjetarmee beschlag- 
nahmt und in die Sowjetunion ver- 
frachtet wurde. 

Gegenwärtig bemüht sich das 
Filmarchiv, auch auf inoffiziellen 
Kanälen, manche Lücken zu 
schließen. Aber was das „Staatli- 
che Filmarchiv“ besitzt, steht nicht 
unbedingt der „Camera“ zur Verfü- 
gung. Deshalb ist es recht zwei- 
schneidig und zweideutig, wenn 
der „Sonntag“ den Mitarbeitern 
der „Camera“ zu ihrem Jubiläum 
„Ideen und Stehvermögen“ 
wünschte. 

HARALD BUDDE 
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Das Programm der 
Ruhrfestspiele 1983 

dpa, Recklinghausen 
Mit einem Kulturvolksfest - wie 
schon seit einigen Jahren - wer- 
den am 1. Mai die neun Wochen 
dauernden Ruhrfestspiele 83 in 
Recklinghausen eröffnet. Dabei 
soll zum „Nulltarif" unter freiem 
Himmel auf sieben Bühnen ein 
zehnstündiges Programm ablau- 
fen. Das Theaterprogramm wird 
mit der Bigeninsseniemng „Der 
zerbrochene Krug“ am 4. Mai ein- 
geleitet. „Furcht und Elend des 
Dritten Reiches“ nach Bert Brecht 
ist ein Beitrag des Ensembles der 
Ruhrfestspiele zum 50. Jahrestag 
des Ermächtigungsgesetzes. Zu 
den Festspielinszenierungen ge- 
hören auch „Die weiße Krank- 
heit“ des tschechischen Autors 
Karel Capek und „Dreyfus . . 
von Jean-Claude G rumberg. Mit 
Gastspielen sind in Recklinghau- 
sen vertreten das Württembergi- 
sche Staatstheater mit Leasings 
„Nathan der Weise“, das Musik- 
theater im Revier, Gelsenkirchen, 
mit „Draußen vor der Tür* als 
Oper von Sandor Balassa und das 
Nationaltheater Mannheim mit 
der tragischen Posse „Der Bocke- 
rer“ von Ulrich Becher. Der Zirkus 
Roncalli kündigt eine Weltpremie- 
re an; „Die zweite Reise zum 
Regenbogen“. 

Volksbühnen- Vereine 
nahmen 2,4 Mill. Karten 

dpa, Berlin 
Die 93 Vereine des Bundesver- 
bandes der Deutschen Volksbüh 
ne- Vereine mit rund 260 000 Mit- 
gliedern haben in der Spielzeit 
1981/82 den Theatern der Bundes- 
republik einschließlich Berlin 
2 413 600 Theaterkarten abgenom- 
men. In der vorangegangenen 
Spielzeit waren es bei 94 Vereinen 
noch 2 508 900 Theaterkarten ge- 
wesen. Wie der Bundesverband in 
Berlin mitteilte, entfielen diesmal 
auf das Schauspiel 1 393 000 Kar- 
ten (57,7 Prozent), auf die Oper 
608 200 Karten (25,2 Prozent), auf 
die Operette 187 600 Karten (7,8 
Prozent), auf das Musical 118 300 
Karten (4 J& Prozent) und auf das 
Ballett 106500 Karten (4.4 Pro- 
zent). 

Französische Ehrenlegion 
für Gis&le Freund 

AFP, Paris 
Die aus Deutschland stammen- 
de Fotografin Gis&le Freund ist in 
Paris vom französischen Kultur- 
minister Jack Lang mit der Ehren- 
legion ausgezeichnet worden. Gi- 
s61e Freund, die durch zahlreiche 
Reportagen und Porträts berühm- 
ter Zeitgenossen bekannt wurde, 
erhielt die Auszeichnung für ihre 
Teistungen als Fotografin und für 
die theoretischen Erläuterungen, 
mit denen sie ihre Arbeit begleite- 
te. Sie hat nicht nur Andrä Mal- 
raux, Virginia Woolf und James 
Joyce sowie Emst, Dali und Matis- 
se porträtiert, sondern auch den 
französischen Staatspräsidenten 
Francois Mitterrand. 

Kostbare Silberarbeit 
aus Chinas Tang-Zeit 

DW. Köln 
Ein „Kleinod der Tang-Zeit“ 
heißt eine kleine Ausstellung des 
Museums für Ostasiatische Kunst 
in Köln. Sie gruppiert sich um eine 
teilweise feuervergoldete Silber- 
schale, die Ende des 7., Anfang des 
8. Jahrhunderts in den kaiserli- 
chen Werkstätten der chinesi- 
schen Tang-Dynastie entstand. 
Sie konnte jüngst aus amerikani- 
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schem Besitz erworben werden. 
Insgesamt sind nur zwei weitere 
Arbeiten dieser Art aus dieser Zeit 
bekannt Mit der Ausstellung ehrt 
das Museum H.W. Siegel, den 
Stifter und Präsidenten der 
Orientstiftung zur Förderimg der 
ostasiatischen Kunst“, die den 
Kauf ermöglichte- (Bis 5. Juni, 
Katalog: 3 Mark) 

Film-Notizen zum 
Überwachungsstaat 

Mit dokumentarischem Mate- 
rial und einigen nachgespielten 
Szenen will der Film „Alles unter 
Kontrolle“ ein bislang gehe img e- 
haltenes Ausmaß staatlicher 
Überwachung per Video technik 
zeigen. Niels C. Bolbrinker, Bar- 
bara Etz und Klaus Dzuck sind in 

ihrem gemeinschaftlichen „Noti- 
zen auf dem Weg zum Überwa- 
chungsstaat“ für Idee, Buch und 
Regie verantwortlich. 

Über die Geschichte 
der Städelschule 

DW. Frankfurt 
Mit der Geschichte einer deut- 
schen Kunstschule befaßt sich der 
Band „Städelschule Frankfurt am 
Main“, der jetzt im Verlag Walde- 
mar Kramer erschien, m einer 
Reihe von Beiträgen werden die 
Entwicklung dieser künstleri- 
schen Ausbüdungsstätte und be- 
deutende Phasen ihrer Geschich- 
te beschrieben. Der Band mit 204 
S., herausgegeben vom Verein 
Freunde der Städelschule. kostet 
24 Mark. 
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Defensivwaffen 

statt 

Abschreckung 

• Fortsotxqno von Sähe \ 

ße Haus und der Nationale Sicher- 
neitaat darüber im Laufe der 
nächsten Monate be finde n. 
werde alle denkbaren Technolo- 
gen prüfen, auch solche, die in den 
Weltraum hineinreichen, heißt es. 
Darunter auch Laser- und Mikro- 
wellen-Waffen, hochgeladene Teü- 
chen-Strahlen-Wafien, jeweils an- 
gelegt auf die defensive Abfeng- 
Aufgabe. 

. Reagans Fernsehauftritt war Teil 
einer Strategie des Weißen Hauses, 
den Pentagon-Haushalt für 1984 
mit der geplanten Steigerungsrate 
von real 10 Prozent gegen einen 
immer aufmüpfiger werdenden 
Kongreß zu verteidigen. 

Der Präsident benutzte zur Un- 
terstreichung seiner Argumente 
das inzwischen altbewährte Mittel 
von Schautafeln, die die sowjeti- 
sche Überrüstung der letzten 20 
Jahre - und die amerikanische Ver- 
nachlässigung der Rüstung wäh- 
rend dieser Zeit - graphisch vor 
Augen stellten. Es handelte sich 
dabei um vier Schwarzweiß- Auf- 
nahmen: 

L Einzelheiten einer elektroni- 
schen Nachrichten-Station bei 
Lourdes, im Westen Kubas. 

2. Das Büd zeigt mehrere auf 
einem Flugfeld stationierte Mig-23- 
und Mig-21-Bomber. 

3. Ausschnitte der „Sandino“- 
Luftwaffenbasis in Nicaragua. 

4. Die Anlagen eines 3000 m lan- 
gen Rollfeldes, das auf der Insel 
Grenada entsteht 

Reagan sagte auch diesmal, es sei 
das strategische Konzept der So- 
wjets in der Karibik, die 
Nachschublinien der NATO, die zu 
45 Prozent durch dieses Gebiet 
führten, im Emstfell unterbrechen 
zu können. 

U-Boote vor Schweden 
entkommen 

dpa, Kopenhagen 


und Suchaktionen der sein 
sehen Marine sind zwei fremde 
U-Boote, die an verschiedenen Stel- 
len vor der Küste des Landes ent- 
deckt wurden, offenbar entkom- 
men. Nach Angaben der Marine 
hatten Hubschrauber und Spezial- 
schiffe am vergangenen Dienstag 
und Mittwoch durch Sonarkontak- 
te eindeutig die U-Boote vor Stock- 
holm beziehungsweise nahe des 
Marinestützpunkts Karlskrona auf- 
gespürt. Die Boote, deren Herkunft 
offiziell unbekannt blieb, wurden 
jedoch nicht zum Auftauchen ge- 
zwungen. Auch wurden keine Was- 
serbomben geworfen. 


Signal zur Entschärfung 
des Metall-Konflikts 

Gewerkschaft bereit zu Spitzengespräch mit Arbeitgebern 

ber lehnen einen Abschluß in die- 


Kohl und Dam j Beirut setzt Israel für 

! Einigung eine Frist 

; Libanesen lehnen gemeinsame Patrouillen in Südtibanon ab 


erörtern 
Zwischenlösung 


AP/DW. Frankfurt 

Der Vorstand der Industriege- 
werkschaft Metall hat auf einer 
Sondersitzung gestern einem Spit- 
zengespräch zwischen ihrem Vor- 
sitzenden Eugen Lederer und dem 
Präsidenten des Arbeitgeberver- 
bandes Gesamtmetall, Wolfram 
Thiele, zugestimmt. Die IG Metall 
reagierte damit auf eine Einladung 
der Arbeitgeber vom Vortag. 

Das Spitzengespräch über die 
festgefahrene Tarifrunde in der 
Metallindustrie soll nach Angaben 
eines Gesamtmetall-Sprechers am 
kommenden Samstag in Graven- 
bruch im Raum Frankfurt geführt 
werden. Wie die Gewerkschafts- 
zentrale in Frankfurt nachdrück- 
lich betont, handelt es sich aber 
nicht um Tarifverhandlungen. Be- 
obachter erwarten, daß Loderer 
und Thiele eine Woche nach dem 
Scheitern der sechsten Gesprächs- 
runde im „Pilotbezirk“ Bayern ei- 
nen neuen Verhandlungstermin 
vereinbaren. 

Der Hauptstreitpunkt im Tarif- 
konflikt war zuletzt, inwieweit der 
für die Beschäftigten der VW-Wer- 
ke vereinbarte Lohnabschluß von 
vier Prozent für 15 Monate ein Mo- 
dell für eine Lösung in der Metall- 
Runde sein kann. Darüber hatte es 
offenbar auch in der Gewerk- 
schaftsspitze unterschiedliche Auf- 
fassungen gegeben. Die Arbeitge- 


ser Höhe mit Hinweis auf die klei- 
neren und mittleren Betriebe ab. 
Die Mindestforderung der IG Me- 
tall ist ein Ausgleich der von ihr auf 
rund 4,5 geschätzten Inflationsrate. 
Das letzte offizielle Arbeitgeber- 
Angebot steht bei 2,5 Prozent mehr 
Lohn und Gehalt. 

Am Dienstag hatten IG-Metall- 
Chef Loderer lind sein designierter 
Nachfolger Mayr erstmals öffent- 
lich betont, daß es in der Gewerk- 
schaftsspitze keinen „Beschluß“ 
gebe, den VW-Abschluß als Richt- 
linie zu betrachten. „Wenn die Un- 
ternehmer die vier Prozent nicht 
zahlen wollen, können sie auch 
nicht die lömonatige Laufzeit des 
VW-Tarifvertrages zum Ausgangs- 
punkt machen“, erklärte das für 
Tarif politik zuständige IG -Metall- 
Vorstandsmitglied Janßen. 

Nach mehrtägigen Warnstreiks 
und kräftigen Worten vor allem des 
Stuttgarter Bezirksleiters der Ge- 
werkschaft, Steinkühler, waren 
auch von Arbeitgeberseite diese 
Äußerungen als erstes Signal ver- 
standen worden, daß doch noch 
ein Kompromiß ohne tiefgreifende 
Auseinandersetzungen zu errei- 
chen ist Arbeitgeberverbands-Prä- 
sident Thiele betonte deshalb auch 
den Willen von Gesamtmetall, „ei- 
nen vernünftigen Lohnabschluß 
und keinen Arbeitskam p P* zu 
erreichen. 


Beratungen über Tarife 
im öffentlichen Dienst 

ÖTV fordert fünf Prozent mehr und 30 Urlaubstage 


dpa, Stuttgart 

Die Arbeitgeber von Bund, Län- 
dern und Gemeinden haben ge- 
stern vormittag in Stuttgart ihre 
gemeinsame Marschrichtung für 
die Tarifverhandlungen für den öf- 
fentlichen Dienst festgelegt, die am 
Nachmittag begannen. Die Bera- 
tungen leitete Bundesinnenmini- 
ster Friedrich Zimmennaim (CSU). 

Bei den Tarifverhandlungen für 
die rund 2,7 Millionen Arbeiter und 
Angestellten im öffentlichen 
Dienst will die Gewerkschaft ÖTV 
vor allem auch Wert auf die Durch- 
setzung einer „sozialen Kompo- 
nente“ legen. Deshalb wird bei den 
Verhandlungen dem geforderten 
Mindest betrag von 110 Mark mo- 
natlich besondere Bedeutung zu- 
gemessen. Die ÖTV fordert ferner 
fünf Prozent mehr Lohn und Ge- 
halt sowie 30 Urlaubstage für alle. 

Ein nicht unwesentlicher Ver- 


handlungspunkt ist bei den Ver- 
handlungen in Stuttgart auch die 
Forderung nach einem „Rationali- 
sierungsschutz“ durch Arbeits- 
platz- und Einkommenssicherung. 
Eine schwierige Lohnrunde 1983 
im öffentlichen Dienst ist nach 
Auffassung der Gewerkschaft be- 
reits programmiert. Da der baden- 
württembergische Ministerpräsi- 
dent Lothar Späth (CDU) bereits 
für einen Abschluß bei zwei Pro- 
zent plädiert und auch der Bund 
die beschlossene Zwei-Prozent- 
Anhebung für die Beamten als „Si- 
gnal“ versteht, rechnen die Tarif- 
parteien mit harten Verhandlun- 
gen. „ 

Die ÖTV-Vorsitzende Monika 
Wulf-Matthies hat im Vorfeld der 
Verhandlungen mit Nachdruck un- 
terstrichen, daß die Gewerkschaft 
„Lohnleitlinien“ keineswegs hin- 
nehmen werde. Notfalls sei die 
ÖTV zu Streiks bereit. 


BSR>T CONRAD. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl und 
der Staatssekretär des Auswärti- 
ger. Amtes, 3emd: von Staden, 
erörterten gestern mit dem stell- 
vertretender. US- Außenminister 
Kermeth W. Dam in Bonn den In- 
halt und den Zeitpunkt einer mög- 
lichen amerikanischen Initiative 
iur eine Zwischenlösung bei den 
Genfer Mittelstreckenraketen-Ver- 
harsdlangen (INF). Kohl war sich 
au: dem Brüsseler Europagipfel 
m:‘. seinen EG-Amtskollegen darin 
efrug. gewesen, daß ein solcher 
Schritt - bei unverändertem Fest- 
halten am Ziel der Null-Losung - 
zweckmäßig sei. 

Bonner Experten erwarten eine 
er,; sprechende Initiative von der 
Rede, die Präsident Ronald Rea- 
gan am 31. März in Los Angeles 
halten wird. Nach Informationen 
der „New York Times“ hat sich 
Reagan aufgrund des Drängens 
der Europäer grundsätzlich zu ei- 
ner ^Interims- Vereinbarung bereit 
erklärt, die eine Reduzierung der 
sowjetischen SS-20-Raketen bei ei- 
nem gleichzeitigen westlichen Ver- 
zicht auf einen Teil der geplanten 
Pershing-2- Raketen und Marsch- 
flugkörper herbeifuhren solL 

Der Kanzler und Staatssekretär 
von Staden sprachen darüber noch 
einmal ausführlich mit Dam, der 
als Stellvertreter von US-Außen- 
minister George Shultz für die 
Koordinierung der Abrüstungs- 
und Rüstungskontrollpolilik in 
Washington verantwortlich ist. Auf 
den bisherigen Stationen seiner 
Europareise - Genf, Oslo und Ko- 
penhagen - hatte Dam mehrfach 
öffentlich den Wißen seiner Regie- 
rung betont, die INF- Verhandlun- 
gen „mit Phantasie und Tatkraft“ 
zu führen. Er vermied es, sich auf 
eine Zwischenlösung festzulegen, 
betonte aber, daß die Anregungen 
der europäischen Verbündeten in- 
tensiv geprüft würden. Entschei- 
dend sei, daß die Alliierten in die- 
ser Frage zu einer gemeinsamen 
Position gelangten. 

Der stellvertretende US-Außen- 
minister traf in Bonn auch mit 
Bundeswirtschafts mini ster Otto 
Graf Lambsdorff zusammen. Da- 
bei ging es um den am 28. und 29. 
Mai stattfindenden Weltwirt- 
schaftsgipfel in Williamsburg 
(USA), um Währungsprobleme so- 
wie die konjunkturelle Entwick- 
lung in der Bundesrepublik und in 
den Vereinigten Staaten. Nach ei- 
nem Gespräch mit dem SPD-Frak- 
tionsvorsitzenden Hans-Jochen 
Vogel reiste Dam nach Berlin wei- 
ter. Hier wird er heute eine Rede 
auf einer deutsch-amerikanischen 
Konferenz der „Atlantikbrücke“ 
halten. 


j PMR/DW. Beirat/ Jerusalem 

Die israelisch-libanesischen Ver- 
: Handlungen über den Abzug der 
1 ausländischen Truppen aus Liba- 
| non sind in eine ernste Krise gera- 
ten. In Beirut erklärten Regie- 
| rungskreise, Libanon werde keine 
■ Zugeständnisse machen und gebe 
! den Verhandlungen nur noch eine 
! Frist von zwei Wochen, 
i Nach einer Meldung von Radio 
Libanon hat die libanesische Re- 
gierung Israel ultimativ aufgefor- 
dert. bis zum 2. April konstruktive 
Vorschläge für den Rückzug seiner 
20 000 Mann starken Truppen aus 
Libanon vorzulegen. Die libanesi- 
sche Führung habe offenbar mit 
„anderen Möglichkeiten im Rah- 
men der Initiative des amerikani- 
schen Präsidenten Reagan“ ge- 
droht, sollte Israel bis zu diesem 
Datum keine positiven Vorschläge 
machen. 

Die libanesische Regierung lehnt 
weiterhin scharf jede weitere israe- 
lische Präsenz in Südlibanon ab 
und ist auch nicht zu gemeinsamen 
israelisch-libanesischen Patrouil- 
len bereit Das war der letzte israe- 
lische Kompromißvorschlag, nach- 
dem Jerusalem auf die ständige 
Stationierung von drei bis fünf is- 
raelischen Überwach ungsposten 
verzichtet hatte. Auch die Beteili- 
gung von Amerikanern an diesen 
Patrouillen war erwogen worden 
und wurde von US-Sonderbot- 
schafter Habib akzeptiert der am 
Mittwochabend in Jerusalem aus- 
führlich die Lage mit Außenmini- 
ster Sbamir und Verteidigungsmi- 
nister Arens erörtert hatte. 

RoUe der Haddad-Müiz 

Wichtige Streitpunkte sind wei- 
ter die künftige Rolle der Milizen 
des libanesischen Majors Haddad 
in Südlibanon und die Haltung Sy- 
riens, dessen 30 000 Soldaten wie 
die Israelis Libanon verlassen sol- 
len. Das Regierungsblatt „Tlchri- 
ne“ in Damaskus hat erneut be- 
tont, daß Syrien und die Sowjet- 
union keine militärische Präsenz 
der Amerikaner und Israelis im 
souveränen Libanon hinnehnwn 
werden. Es dürfe auch kein Sicher- 
heitsabkommen zwischen Jerusa- 
lem und Beirut geben. Andernfalls 
will Syrien Ost- und Nordlibanon 
besetzt halten. 

Israel hält die Sicherheit seiner 
Nordgrenze hingegen nur für ge- 
währleistet, wenn es schriftliche 
Vereinbarungen gibt und wenn zu- 
mindest die Milizen Haddads in 
Südlibanon zwischen Tyr und Na- 
batiye stationiert bleiben. Jerusa- 
lem hat angeregt, den Haddad-Mili- 
zen von etwa 1800 Mann den Status 


einer „Temtorial-Einheit“ unter 
Oberbefehl der libanesischen Ar- 
mee zu gewähren, nachdem Israel 
seit 1976 mit Haddad zusammexvge- 
arbeitet hat 

Beirut und auch die Amerikaner 
lehnen aber Haddad als Grenzga- 
ranten und als unvereinbar mit der 
libanesischen Souveränität ab. Die 
libanesische Armee will ehemalige 
Soldaten Haddads wieder auftien- 
men, aber nicht den von ihr ausge- 
stoßenen Major. 

USA und Libanon einig 

Politische Beobachter ln Jerusa- 
lem stellen fest, daß die jetzige 
Verhandlungskrise auch die Folge 
der amerikanischen Haltung ist, 
die Sperrposition Syriens und Sau- 
di-Arabiens im Hintergrund zu un- 
terschätzen und gemeinsam mit 
den Libanesen vor allem die Israe- 
lis zum Nachgeben zu drängen. So 
hat Habib nichts gegen die jordani- 
sche und saudische Blockade liba- 
nesischer Güter unternommen, in 
Damaskus verhandelte er bisher 
überhaupt nicht Auch die in Am- 
man und Damaskus bekanntgege- 
bene PLO-Erklärung, den Kampf 
gegen israelische Truppen in Süd- 
libanon und in den besetzten Ge- 
bieten verstärken zu wollen, wird 
von amerikanischer Seite herun- 
tergespielt 

Habib war nach einer Reihe von 
Unterredungen mit libanesischen 
Regierungsverantwortlichen am 
Mittwoch morgen nach Israel zu- 
rückgereist Nach Angaben der li- 
banesischen Nachrichtenagentur 
INA wollte er dort versuchen, eine 
Annäherung zwischen dem ameri- 
kanischen und dem israelischen 
Standpunkt zu erreichen. Libanon 
und die USA seien ohnehin einer 
Meinung. 

ln Jerusalem informierte Habib 
Unverzüglich 

ster Most» Arens und Außenmini- 
ster Yxtzhak Shamir Über seine Ge- 
spräche mit der libanesischen Re- 
gieninfr^JJ te^^an esis^ e^JRe ^- 

heimnis daraus gemacht, daß ihre 


schwach ist und daß sie sich völlig 
auf die USA stützt, um Israel zum 
Rückzug zu bewegen. 

In Libanon haben die israeli- 
schen Militärbehörden 90 libanesi- 
sche und palästinensische Gefan- 
gene aus dem Lager Al Ansar frei- 
gelassen, meldete gestern die lib- 
anesische Presse. Zugleich wurden 
im Schouf-Gebirge bei großange- 
legten Razzien 50 Personen festge- 
nommen und zu Verhören zum 
Sitz des israelischen Müitäxgouver- 
neurs nach Saida gebracht 


Reagan will 

Zwischenlösung 

vorschlagen 

kannt, daß PräsidenfsJ^ 1 ^ 

M'-ÄMSaSg- 

duWiW Ab* «6- 


also 


in Europa unterbreiten. 

Der Vorschlag zu einer solch*, 
„Zwischenlösung“ soll die bfcfi 
gültige „Nuß-Option“, 
Verhandlungsziei, die i 
^rie tendgeröitzter 
temrtgwr m Europa zuSKfc 
ren, freilich nicht ersetzen. V^T 
mehr wird Reagan dte 

fontera, sich zusammen mit SK 
USA zu verpflichten, auf dS 
Ziel auch Über eine Zwiscw 
lösung hinaus hinzuubehmT 
Wahrscheinlich wird 
erste oberste Begrenzung 
nicht mehr als hundert TrägerwS 
fen in Ost und West vorecESa 
Mjg m d 300 Sprengköpfen^ 

Reagans Vorschlag zu ein» 
„Zwischenlösung* wird zwei Ta» 
nach Ablauf der derzeitigen v« 

gsSd etwa*; 


nug Weihen, vor Wk 

der Sommer-Runde (Ende Mai) ih- 
re Antwort 

sk 

Die kanadische Zeitung .Detroit 
Free Prera- berichteteMtSnS 
sowjetischer Unterhändler bei den 
Genfer Gesprächen über Mittel, 
strecken waffen in Europa habe 
den USA mit der Aufstellung von 
SS-20-Rakfifen auf Kuba oder m 
Nicaragua für den Fall gedroht 
daß atiEferbst 1983 tmerffficS 
Pershing 2 und Marschflugkö] 
in Europa stationiert weiden. 
Drohung sei „zwei- oder dreimal' 

gefallen. Das Blatt zittert einen ho- 
nen US-Regierungf beamten mit 
^Worten.- Erjder sowjetische 
Unterhändler) sagte, wenn Sie roh 
Ihren Raketen in Europa ernst ma- 
chen, was halten Sie denn dann 
vonSS 20 in Kuba?“ ; - 

In diesem Zusammenhang mein- 
te die amtliche sowjetische Kack 
richtenagentur Tass, „die Statio- 
nierung neuer amerikanischer Ra- 
keten in Europa wurde in gefährli- 
cher Weise die Stabilität auf dem 
Kontinent stören und die interna- 
tionale Situation verschärfen“. Die 
Dislozierung „würde zu einer qua- 
litativ anderen Lage führen, dm 
gegenwärtigen Abrüatungsver- 
nandlungen den Boden entziehen 
und die Sowjetunion zu rasdien 
und wirksamen Gegenmaßnah- 
men zwingen". _ . 


Ab sofort geben wir jedem 
neuen Audi und Volkswagen 
Pkw 3 Jahre Garantie auf 


seinen Lack. 


I Jahr. Natürlich wissen Sie, daß wir jedem 
Audi und Volkswagen Pkw unsere 1-Jah- 
res-Garantie für Fehlerfreiheit mit auf den 
Weg geben. Dabei ist es ganz gleich, wie 
intensiv Sie Ihr Auto nutzen, sprich wie viele 
Kilometer Sie im ersten Jahr zurücklegen 
werdea 


6 Jahre. Was es bei vielen anderen Her- 
stellern heute noch nicht gibt, bieten 
. wir bereits seit 1979 und auch weiterhin. 
Eine 6-Jahres-Garantie gegen Durch- 
rostung. Die gilt ohne Haken und Ösen. Es wird 
lediglich normale Pflege und - bei äußerer Be- 
schädigung - fachgerechte Reparatur voraus- 
gesetzt. Das bedeutet: Diese Garantie ist wirk- 
sam, ohne daß Sie Ihren neuen Audi oder 
Volkswagen Pkw nachbehandeln oder nach- 
träglich inspizieren lassen müssen. Denn 
unsere Autos bekommen schon im Werk einen 
umfassenden Korrosionsschutz. Dazu gehört 
beispielsweise auch das Fluten der Hohlräume 
mit heißem Spezialwachs. 


3 Jahre. Wer jetzt einen neuen Audi oder 
Volkswagen Pkw kauft, bekommt noch 
etwas dazu: Die 3-Jahres-Garantie ge- 
gen Lackschäden, die sicher einiges 
über die Qualität unserer Lackierung sagt. 
Sollte mit dem Lack Ihres Autos dennoch mal 
etwas nicht in Ordnung sein, kommen Sie ein- 
fach zu uns, damit wir den Lack Ihres Autos 
wieder auf Vordermann bringen können. Un- 
bürokratisch, schnell und kostenlos versteht 
sich. Von dieser Garantie ausgeschlossen sind 
lediglich Schäden durch äußere Einwirkung 
oder unzureichende Pflege. Durch dieses ein- 
malige Garantie-Paket sorgen wir dafür, daß 
Ihr Auto über viele Jahre rundum in Bestform 
bleibt. Und das macht sich spätestens dann be- 
zahlt, wenn Sie Ihren Audi oder Volkswagen 
mal gegen einen neuen eintauschen möchten. 
Garantiert. 




Ihre V.A.G Partner. 







Frage der 
Kosten 

•idt - Die Spitzenvertreter der 
r . ; ,it3chaft haben dem Bundes* 

. , nzler zugesagt, jedem dazu be- 
sten und fähigen Jugendlichen 
. ■ 'len Ausbildungsplatz anzubie- 
' % -l Das ist zwar keine juristisch 


rtemehmer und Verbände füh- 
”, i sich dennoch darangebunden. 
;V3o ist denn auch das Werben um 
. ue Ausbildungsplätze vor allem 
' rch die Verbände nicht ohne 
->folg geblieben. Die Grenzen die- 
„ C* Bemühungen sind dabei weni- 
; r durch das Wollen gesetzt, son- 
•■sm ganz wesentlich durch das 
»nnen. Die kostenmäßige Bela- 
. ■. ing der Unternehmen, die über 
r ' nen eigenen Bedarf hinaus aus- 


\ys maßgebende Rolle. 

• Jm diese Kostenbelastung bä 
n ausbildungswilligen Unter- 

■ amen in Grenzen zu halten, ist 
;Et die Gewerkschaft als Tarif- 

■ rtner aufgerufen, ihrerseits ei- 
n konkreten Beitrag zur Ent- 
: iärfung der Ausbilaungssitua- 


‘ stensteigerung und gleichzei- 
mehr Lehretellen, ist nämlich 
'■hi zu verwirklichen, 
’orderungen, die Vergütungen 
-v die Auszubildenden zu erhö- 
va, passen daher nicht in die 
•. - jdsehaft. Die Zeit, in deres sich 
r'Jei nur um ein Taschengeld 
■ ' idelte, verschämt als Erzie- 
• . igab eihflfe bezeichnet, ist 
r gs t vorbei. Zudem liegen die 
.sbildungsvergütimgen der ver- 


schiedenen RrnnphAw heute 
durchweg auf einheTtlirhgm 
Niveau. 

VoneinemNachholbedarf kann 
also wirklich nicht mehr die Rede 
sein. Die Lösung der Arbeitsplatz- 
probleme der Jugendlichen ist ei- 
ne gesellschaftspolitische Aufga- 
be ersten Ranges. 

Hie- die Belastbarkeit der Wirt- 
schaft prüfen zu wollen, wäre 
nicht nur fehl am Platze, sondern 
unverantwortlich. 

Wasserspiele 

adh. - In den letzten beiden 
Jahren liefen die Geschäfte nicht 
immer, wie es sich das Bau- und 
Ausbaugewerbe gewünscht hat. 
Das spürten auch die auf der am 
Wochenende zu Ende gehenden 
ISH 83, der Internationalen Fach- 
messe Sanitär-Beizung-KÜima in 
Frankfurt, ausstellenden Unter- 
nehmen, die mit wieder anziehen- 
der Baukonjunktur auch für sich 
HofEnungszeichen sehen. Um die 
zarten Impulse zu kräftigen, wird 
neben technischen Innovationen 
auch nicht an Werbegags gespart 
Eien Vogel ab geschossen hat dabei 
ein Hersteller von Armaturen, der 
durch das Ausrichten des neuen 
Weltrekordversuchs im Dauerdu- 
schen Aufmerksamkeitauf sich zu 
ziehen sucht Dem Dauerduscher 
hat sein Auftreten außer Heirats- 
anträgen auch die Kritik einge- 
bracht, „andere Länder dursten. 
Sie verschwenden Wasser", was 
flugs mit es sei immer das gleiche 
Wasser, das aus der Dusche 
kommt, gekontert wurde. Der ar- 
me Mann, seit über 380 Stunden 
vom eigenen Dreck berieselt; was 
für Wasserspiele. 


STAHL-GESPRÄCH / Beschlüsse zur Neuordnung werden in Brüssel vorgelet 
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' -\;id die leichte Belebung der 
-nd westdeutschen Koxnunk- 
,f • ; w -«ben in der italienischen wirt- 
neue Hoffnung keimen las- 
. Oie Anzeichen für einen dau- 
. Oen Aufschwung sind aller- 
noch schwach, so daß die 
• . nkturpolitischen Orakel of- 
. . etlichen Schwierigkeiten be- 
in, daraus einen Trend abzu- 
Noch überwiegend zurück- 
: id bei ihren Voraussagen sind 

iem die Banken, wahrend das 
iche Konjunkturinstitut Isco 
ner neuesten Konjunkturpro- 
. i einen ersten Silberstreifen 
. irtSChaftüCfaen Horizont hier- 
an mein t 

se Prognose stützt sich vor 
— — auf die neueste Auftragsent- 
ung, die bei der Mehrzahl der 
lern Institut befragten Unter- 
en wieder aufwärts gerichtet 

e eint Übereinstimmung 

chte in diesem Zusammen- 
bei Beobachtern darüber, daß 
lalienische Industrie ohnehin 
per tief im Konjunkturtal 
t als die übrige EG-Konkur- 
Vielsagend ist dazu eine 
nissionsuntersuchung, wo- 
im Januar die italienische In- 
e über einen Auftragsbe- 
von 4,7 Monaten verfügte (3,5 

H onsuxn- und 8JJ M6- 
Bstitionsgütem), ge- 
rn EG-Durchschnitt 
den. Als besondere 
sich dabei die klei- 
tleren Betriebe, die 
n hoher Inflations- 
tendifferenz gegen- 
surrenz ihre intema- 
en Marktpositionen erneut 
uen konnten, ~ 

ftflloland profitierten die Investi- 
| sgüterhersteBer in den letz- 
\ Itonaten von. den im Herbst in 
■I getretenen Gesetz, mit dem 
dB Innen- . und Anlagenkäufe 
™ rlich befristet gefördert wur- 
Nach wie - vor liegt das 
ergewicht dieser Investitio- 
Jlerdings in der Rationalirie- 
Belebung wird von den 
3zuschüssen und Förderhü- 
rwartet, die in diesem Jahr 
irkt für Innovationen zur Ver- 
ig stehen. Mit zusätzlicher 
frage wird hierbei vor allem 
r Stahlindustrie, in der Cbe- 
in der Elektronik und im 
neldewesen gerechnet. 

den Konsumgüterbereichen 
in diesem Jahr neuerd in g s 
sr mit einer stärkeren Nach- 
steigerung gerechnet, als zu- 


REINIGTE STAATEN 


Z^ger Zinasenkungen wecken 
auch die Schwierigkeiten, denen 
die Stabilisierung des Haushalts 
begegnet Neben den Indexmecha- 
nismen wie der gleitenden Lohn- 
skala im öffentlic hen Dienst und 
im Rentenwesen, die trotz Ansät- 
zen zu ihrer Entschärfung beste- 
hen geblieben sind, ist es vor allem 
die auf Wirtschaftsforderung und 
Expansion gerichtete Konzeption 
der Gewerkschaften und der Link- 
sparteien, die wirksame Eingr iffe 
in die Öffentlichen Etats verhin- 
dern. Zusammen mit der weiter 
hohen Lohn- und Lohnkostenrate, 
die tendenziell bereits wieder über 
der regierungsamtlichen Leitlinie 
für das laufende Jahr liegt, sorgt 
d a s anhaltend hohe Kassendefiat 
aller öffentlichen Hände weiterhin 
für kräftige inflationäre Anstöße. 

Die Entwicklung der Waren- und 
Leistungsbilanz dürfte dennoch 
nicht allzusehr darunter lei den , da 
die neuen Paritatsänderungen in- 
nerhalb des EWS vermutlich aus- 
reichen werden, um der italieni- 
schen Wirtschaft die Wettbewerbs- 
fähigkeit zu erhalten. Diese Wett- 
bewerbsfähigkeit konnte in den 
letzten zwei Jahren schon bewahrt 
werden, wozu neben der Sonder- 
bandbreite von sechs Prozent (statt 
zwei Prozent), die der Lira inner- 
halb des EWS zur Verfügung steht, 
vor allem die hohen Produktivi- 
tätssteigerungen und damit die 
verbesserte Lohnstuckkostenent- 
wicklung beigetragen hat Diese 
Entwicklung, die in der Industrie 
und hier vor altem bei den Großbe- 
trieben mit der laufendest Vernich- 
tung von Arbeitsplätzen erkauft 
wird, soll allen Prognosen zufolge 
andauem. 


euer Erfolg im Kampf 
;gen Preisanstieg 


P 


H.-A. SIEBERT, Washington 
. m zweitenmal in 17 Jahren 
in den USA die Verbraucber- 
; » im Februar im Mönatsver- 
•h gesunken, und zwar um 0,2 
, ent Auslöser war eine starke 
- >illigung von Benzin und Heiz- 
• m 6,7 und 4,7 Prozent; nicht 
' ndert haben sich die Preise für 
nung und Nahrungsmittel, 
-ident Reagan feierte den Sta- 
1 lenmgserfolg als einen wichti- 
‘ Schritt in Richtung eines dau- 
ften Konjunkturaufschwunffi:- 
einem Gespräch mit europai- 
n Journalisten warnte der 
vemeur des Federal Reserve 
Ti, Henry C. Wallich, jedoch 
>r, den Preisrutsch überäube- 
en. Er sei in der Hauptsache 
Sonderfaktoren zurückzufüh- 
, wie dem Verfiel der Opec- 
- se. Wallich verwies darauf daß 
sogenannte Inflationssockel in 
USA, der die Entwicklung der 
fc», Kosten und Produktivität 
i Schließt, für die kommenden 


fünf Jahre auf durchschnittlich 
sechs Prozent veranschlagt werde 
Dieser Satz sei ihm zwar etwas zu 
hoch, aber möglich sei eine solche 

Entwicklung. 


Ähnlic h vorsichtig ist das kon- 
servative American Enterprise In- 
stitute. In seinem „Inflation 
Watch“ macht es geltend, daß der 
Rückgang der US-Verbraucher- 
p reise von 12,4 Prozent 1980 auf 3,9 
Prozent 1982 das Ergebnis der Re- 
zession, des aufgewerteten Dollar 
und des großen Angebots an Nah- 
rungsmitteln und Ol gewesen sei. 
Nach 1983 könne dagegen der wirt- 
schaftliche Aufschwung und der 
schwächer werdende Dollar neue 
Preisschübe auslösen. Der alles be- 
herrschende Faktor sei das enorme 
US-Haushaltsdefizit Nach Anga- 
ben der Treasury erreichte es in 
den ersten fünf Monaten des Fi- 
nanzjahres 1983 schon 103 Mffliar- 
denDoHar. Unbereinigt sind die 
»mprilcftffififihffl Verbraucherprei- 
se sät Februar 1982 um 3,5 Prozent 
gestiegen. 


Lambsdorff: Unternehmen müssen sich Forscher erwarten nur eine 
jetzt den entscheidenden Ruck geben leichte Zunahme des Exports 

" O utMC t WAmrw d — J , 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Die deutschen Stahluntemehmen wollen in den nächsten 
Tagen die noch fehlenden Unterlagen und Beschlüsse zur 
Neuordnung dieses Industriezweiges im Bundeswirtschafts mini- 
sterium zur Weiterleitung an die EG-Kommission in Brüssel 
einreichen. Dieses haben sie gestern in Stahl-Gesprächen in 
Bonn zugesichert Dabei hatte Bundeswirtschaftsmmister Otto 
Graf Lambsdorff noch einmal an die Firmen appelliert, sich „in 
allerletzter Minute" selber den entscheidenden Huck zu geben. 
Die Vorstandsvorsitzenden der ration der Unternehmen Hoesch 


Silberstreif am Horizont 

Von GÜNTHER DEPAS, Mailand 

wahni ng spo litischen Signete nächst vermutet worden war. Die 
d die leichte Belebung der Korrektur, die inzwischen bereits 
ad westdeutschen Konjunk- negative Reaktionen des Schätzun- 
gen in der italienischenWirt- nisteriums und die Warnung der 
neue Hoffnung keimen las- Zentralbank ausgelöst hat, daß bei 
ie Anzeichen für wnm dau- Anhalten dieser Entwickl un g die 
in Aufschwung sind aller- Kreditbremsen weiter angezogen 
nry»h schwach, so dnR dte bleiben müßten, ergibt rieh durch 
ikturpolitischen Orakel of- die Aufweichung der lohn- und 
etlichen s^hinrip rigkwten be- etatpoBtischen Regierungsmaß- 
a, daraus einen Trend abzu- nahmen von seiten des Parla- 
Noch überwiegend zurück- ments. Damit besteht die Gefahr, 
d bei ihren Voraussagen sind daß der von der Wirtschaft seit 
em die Banken, während das Monaten geforderte Zinsabbau 
che Konjunkturinstitut Isco Entwerter weiter so zögernd erfolgt 
ier neuesten Konjunktuipro- wie seit J ahresanfang oder sogar 
einen ersten Silberetreifen erneut ins Stocken gerät Ein ffin- 
rtschaftlichen Horizont zu er- weis darauf ist die wiederholte Ver- 
a m einL tagung von Zinsentscheidungen 

durch den Zentralverband der ita- 
e Prognose stützt sich vor Herrischen Kreditinstitute. 


Stahluntemehmen Thyssen, 
Hoesch, Salzgitter, Klöckner, 
Krupp, Korff und Wuppermann 
hatten gestern mit Vertretern der 
IG Metall und der Wirtschaftsver- 
einigung Eisen- »nd Stahlindustrie 
sowie den Wirtschaftsministem 
und -Senatoren der beteiligten 
Bundesländer «mH mit der Bun- 
desregierung die Lage der deut- 
schen Stahlindustrie und ihre ge- 
plante Umstrukturierung erörtert. 
Lambsdorff wies darauf hin, daß 
bis zum Ende dieses Monats mög- 
lichst verbindliche Kooperations- 
plane vorgelegt werden müßten, 
mit denen die internationale Wett- 
bewerbsfähigkeit der deutschen 
Stahlindustrie gesichert »nd ver- 
bessert werden könne. Das, was 
bisher auf dem Tisch Hegt habe die 
Bundesregierung zwar nicht ent- 
mutigt, aber manches habe ent- 
täuscht 

Von Thyssen und Krupp, die 
nach dem Moderatorenvorschlag 
die Gruppe Rhein bilden sollen. 
Hegt ein Grobkonzept für die Zu- 
sammenarbeit vor. Die kürzlichen 
Gespräche mit den beiden Unter- 
nehmen bezeichnet« Lambsdorff 
als ermutigend. Bei den anderen 
Unternehmen sehe er noch keine 
fertigen Lösungen. Bei der Koope- 


AUF EIN WORT 


und Peine/Salzgitter unter Einbe- 
ziehung von Arbed-Saarstahl wird 
für die nächsten Tage ein Koopera- 
tionsvertrag erwartet 

Klöckner hat nach Angaben 
Lambsdorffs ein Konzept für den 
Altein gan g vorgelegt aber deutlich 
unterstrichen, daß es einen Ver- 
bund bevorzugen würde. Lambs- 
dorff wies darauf hin, daß alle Kon- 
zepte der Stahlindustrie auch eine 
Öffnungsklausel für die Zusam- 
menarbeit mit Klöckner- Be trieben 
enthalten sollten. Grundsätzlich 
könne auch Klöckner öffentliche 
Hilfen erhalten, wenn die Voraus- 
setzungen erfüllt sind. Das vor ge- 
legte Konzept müsse tragfähig sein 
und einen angemessenen Kapazi- 
tätsabbau enthalten. Ein Problem 
bei Klöckner sei jedoch, daß es 
Quotenüberschreitungen in seine 
Berechnungen einrechne. Dies „er- 
leichtere“ nicht die Stellungnahme 
des Bundeswirtschaftsministe- 
riums. 

Die Wirtscbaftsvereizügung Ei- 
sen- und Stahlindustrie verlangte 
von der Bundesregierung verstärk- 
te stahl politische Anstrengungen 
in der Europäischen Gemeinschaft 
und wirksameren Außenschutz. 
Sie sprach rieh für eine leistungs- 
fähige privatwirtschaftliche Indu- 


striestruktur aus. Eine Stahlein- 
heitsgesellschaft wurde abgelehnt. 

Lambsdorff ließ keinen Zweifel 
daran, daß die Bundesregierung 
nach den schlechten Erfahrungen 
im Steinkohlebergbau keine in 
Mengen ausgedrückten Produk- 
tionsziele garantieren werde. Aller- 
dings bleibe die Erhaltung des jet- 
zigen deutschen Produktionsan- 
teils an der EG-Rohstahlproduk- 
tion von mehr als 30 Prozent zen- 
trale Orientierungsgröße der Poli- 
tik. Der deutsche Anteil an der EG- 
Rohstablproduktion lag 1982 bei 
32,2 Prozent; im Durchschnitt der 
Jahre 1975 bis 1982 waren es 32^ 
Prozent 

Der Vertreter der IG Metall er- 
klärte, die Gewerkschaft werde ei- 
ne Umstrukturierung der Stahlin- 
dustrie grundsätzlich positiv be- 
gleiten. Er wies insbesondere auf 
die Notwendigkeit hin, die in der 
deutschen Stahlindustrie nach der 
Umstrukturierung und dem Kapa- 
zitätsabbau bleibenden Arbeits- 
plätze zu sichern. Dabei dürfe es 
keine Bevorzugung weniger Stand- 
orte zu Lasten der übrigen Regio- 
nen geben. Endgültig wollte er sich 
jedoch erst äußern, wenn weitere 
Unterlagen vorliegen. 

Die Vertreter der Bundesländer 
erklärten sich bereit, in Zusam- 
menarbeit mit der Bundesregie- 
rung die notwendigen Umstruk- 

tnrtep i n gwna BnaWmen für WHf 
Übergangszeit zu begleiten. Nach 
den Vorstellungen der Bundesre- 
gierung sollen von der ins Auge 
ge faßten Umstrukturierungshilfe 
von zwei bis drei Milliarden Mark 
die betroffenen Bundesländer die 
Hälfte trägen. 



EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Kommission: Reduzierung der 
Stahlkapazitäten dringend 




w Uns allen im Einzelhan- 
del fallt es schwer, die 
Folgerungen aus Kauf- 
zurückhaltung und Um- 
satzstagnation zu zie- 
hen. Aber eine solche 
Flaute muß nicht unbe- 
dingt Schicksal sein. Wir 
müssen nur aufpassen, 
daß aus den vielfältigen 
Plagen keine negative 
Lebenshaltung wird. 9? 

Wilfried Stein, Vorstandssprecher 
der AVA Allgemeine Handelsge- 
sellschaft der Verbraucher AG, Bie- 
lefeld FOTO; WERNER AU 

Friderichs warnt 
vor Optimismus 

cd. Frankfurt 

Vor allzu großem Konjunkturop- 
timismus in der Bundesrepublik 
warnt VorstandssprecherHans Fri- 
derichs von der Dresdner Bank, 
weil einstweilen das „Exportbein“ 
fehle. Die Markaufwertung, Zah- 
lungsschwierigkeiten und Protek- 
tionismus in einer Reihe von Län- 
dern ließen auch dann keine rasche 
und kräftige Ausfuhrsteigerung er- 
warten, wenn sich in den USA eine 
Konjunkturerholung durchsetze. 
Für die Bundesrepublik rechnet die 
Bank 1983 mit einem durchschnitt- 
lichen Wirtschaftswachstum von ei- 
nem Prozent, das sich 1984/85 auf 
drei Prozent beschleunigen könne 
und dann wieder abflache. 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Auf die Notwendigkeit zusätzli- 
cher Anstrengungen zur Reduzie- 
rung der Stahlkapazitäten hat ge- 
stern die EG-Kommission hinge- 
wiesen. Zugleich bekräftigten sie 
ihren Wißen, an den vereinbarten 
Fristen für den Abbau der staatli- 
chen Beihilfen in der Gemein- 
schaft festzuhalten. 

Nach einem Bericht des zustän- 
digen Wettbewerb-Kommissars 
Frans Andriessen über die Anwen- 
dung des Beihilfe-Kodex hieß es in 
EG- Kreisen, die Brüsseler Behörde 
müsse ihre Stellungnahme zu den 
Restrukturierungsplänen „positiv 
oder negativ“ spätestens Ende Ju- 
ni abgeben. Die Mehrzahl der bis- 
her notifizierten Beihilfeprojekte 
sei nicht mit Auflagen für einen 
ausreichenden Kapazitätsabbau 
verbunden. 

Im gleichen Tenor äußert sich 
die Kommission auch in ihren „All- 
gemeinen Zielen Stahl 1985“, eine 


Art mittelfristiger Vorausschau: 
Danach muß auch in drei Jahren 
noch mit Überkapazitäten in der 
Größenordnung von 50 Millionen 
Tonnen Enderzeugnissen (rund 33 
Prozent) gerechnet werden, wenn 
nicht noch zusätzliche Stillegun- 
gen vorgenommen werden. 

Zwar sei nur ein Teü dieses 
Überhangs für ein besseres Markt- 
gleichgewicht bedeutsam, schreibt 
die Kommission, doch sei die Auf- 
rechterhaltung derartiger struktu- 
reller Überkapazitäten unhaltbar. 
Die größten Anstrengungen müß- 
ten von den Unternehmen kom- 
men, deren Anlagen veraltet und 
unwirtschaftlich seien. Aber auch 
die nichtsu bventionierten müßten 
ihren Beitrag bringen: „Sie haben 
voll von der Erholung der Stahl- 
preise auf dem europäischen 
Markt profitiert, die eine Folge der 
von der Europäischen Kommis- 
sion beschlossenen Krisenmaß- 
nahmen war.“ 


RWI- KONJ UNKTURBERICHT 

Wenig Hoffnung auf einen 
selbsttragenden Aufschwung 


HARALD POSNY, Düsseldorf 
Höhere Investitionen, wirtschaft- 
liches Wachstum und die Zunahme 
der Beschäftigung stellen sich 
nach Anricht des Rheinisch-West- 
falischen Instituts für Wirtschafts- 
forschung (RWI), Essen, auch ohne 
zusätzliche Staatseingriffe, ohne 
zusätzlichen Verwaltungsaufwand 
und ohne zusätzliche Steuern von 
selbst ein, weil sich das Einrichten 
zusätzlicher Arbeitsplätze lohnt 
und Arbeitsplätze nicht, wie der- 
zeit, aufgegeben werden müßten, 
weil sie zu teuer sind. 

ln ihrem neuesten Konjunktur- 
bericht meint das Institut, Finanz- 
politik und Lohnentwicklung sei- 
en jedoch noch keineswegs so aus- 
gerichtet, daß sie Hoffnungen auf 
einen sieb selbst tragenden Auf- 
schwung begründen. Die neue Re- 
gierung hat sich nach Auffassung 
des RWI für eine Begrenzung des 
Anstiegs der öffentlichen Ausga- 
ben durch Kürzungen und Hinaus- 
schieben von Erhöhungen, für 


Steigerungen der Einnahmen 
durch Heraufsetzen von Steuern 
und Abgaben sowie für die Hin- 
nahme einer weiteren Zunahme 
des Staatsdefizits entschieden. 

Das Institut kritisiert die man- 
gelnde Grundsatztreue hinsicht- 
lich der Rückzahlbarkeit der Inve- 
stitionshilfeabgabe (Zwangsanlei- 
he), die den Absatz auf verbrauchs- 
nahen Märkten schmälernde und 
sozial schwache Gruppen belasten- 
de Mehrwertsteuererhöhung und 
die massive Begünstigung des 
Wohnungsbaus. 

Angesichts der abnehmenden 
Bereitschaft der Gewerkschaften, 
Lohnerhöhungen mit Streiks 
durchzusetzen, und der zunehmen- 
den Bereitschaft der Unternehmer, 
Streiks in Kauf zu nehmen, dürfe 
man erwarten, daß die Erhöhung 
der Tariflöhne niedriger ausfallen 
wird als vor einem Jahr, wenn auch 
nicht so niedri g, wie es für ein 
Erstarken der Wirtschaft notwen- 
dig wäre. 


WOHNUNGSPOLITIK / Bauministerium will die Eigeriheimer fördern 

Steuerliche Anreize in der Diskussion 


GISELA HEINERS, Bonn 
Dem Eigenheim und der Eigen- 
tumswohnung kommt nach Auf- 
fassung des Verbandes Deutscher 
Hypotheken banken die „Schlüs- 

sdrolle“ in der Wohnungspolitik 
zu. Der Verband rennt damit bei 
Wohnungsbauminister Oscar 
Schneider (CSU) sozusagen offene 
Türen ein, denn in einem umfang- 
reichen Arbeitspapier hat sich sein 
Haus mit der Förderung der Eigen- 
heimer gegenüber den Bauherren 
von Mietwohnungen und oftmals 
selbstgenutzten Zwei- und Mehrfa- 
milienhäusern befaßt 
Der Verband forderte gestern in 
Bonn eine „Besinnung auf eine 
lang fristige und grundsatzorien- 
tierte Wohnungspolitik“. Der Staat 
müsse den Beziehern mittlerer 
Einkommen den Zugang zu Wohn- 
eigentum ermöglichen. Als Forder- 
maßnahmen eigneten sich vor 
allem 

• degressive Aufwendungsdarle- 
hen; 

• eine Verlängerung des begrenz- 
ten Schuldzinsenabzugs von vier 


auf zehn Jahre. Dadurch könne der 
Staat das Zinsänderungsrisiko, ge- 
gen das der Bauherr sich kaum 
wehren könne, absch wachen; 

• eine Förderung der Ansamm- 
lung von Eigenkapital vor Baube- 
ginn. Zu diesem Zweck sollte die 
Verwendung von Bausparverträ- 
gen für Umschuldung, Nachsparen 
und Instandsetzung einge- 
schränkt, statt dessen sollten die 
öffentlichen Mittel, fimxüien poli- 
tisch differenziert, auf das Anspa- 
ren vor Baubeginn konzentriert 
werden. 

Im Bauministerium wird unter- 
dessen darüber nachgedacht, 
durch einen „Eigenhehnab zugsbe- 
trag“ die steuerliche Diskriminie- 
rung der pauschalbesteuerten Ei- 
genheimer abzuschwächen. Dies 
soll vorwiegend auf Kosten des 
„Bauherren-Modells“ geschehen, 
das Kapitalanleger aus Steuerspar- 
gründen mit bis zu 180000 Mark 
pro Wohnung begünstige, Eigen- 
heimen! dagegen nur einen Steuer- 
vorteil von rund 37 000 Mark 
beschere. 


Zwei Modelle sind im Rahmen 
einer sogenannten Konsumgutlö- 
sung für den Eigenheimabzugsbe- 
txag entwickelt worden, für die -so 
das Papier - noch politischer Ent- 
scheidungs bedarf bestehe. Modell 
I sieht den Betrag als Abzug von 
der Steuerbemessungsgrundlage, 
Modell II als Abzug von der Steuer- 
schuld vor. Im ersten Fall soll der 
Abzugsbetrag 20 000 Mark pro Jahr 
für die Dauer von acht Jahren be- 
tragen, z u züg li ch 2400 Mark pro 
Kind (bis zu vier). Die Kinder- 
Komponente soll jedoch von der 
Steuerschuld abzugsfähig sein für 
elf Jahre. 

Beim zweiten Modell werden die 
Betrage von der Steuerschuld ab- 
gezogen, wobei Bezieher von ho- 
hen und niedrigen Einkommen 
gleichmäßig entlastet werden, im 
Gegensatz zu Modell I, bei dem 
Bezieher höherer Einkommen stär- 
ker profitieren. Das Finanzministe- 
rium sieht in dem Papier „Gedan- 
ken für die Zukunft“ und enthält 
sich einstweilen jeden Kommen- 
tars. 


HANS-J. MAHNKE. Bonn 

Trotz der günstigen Konjunktur- 
signale aus den USA rechnet das 
Kieler Institut für Weltwirtschaft 
nur mit einer leichten Zunahme 
der deutschen Exporte in diesem 
Jahr. Günstig für die Ausfuhr sei 
es, daß die Zahlungsbilanzen vieler 
Industrie- und Entwicklungslän- 
der durch die Ölpreissenkungen 
entlastet werden. Außerdem dürfte 
die konjunkturelle Erholung in 
den Vereinigten Staaten vor allem 
über ihre Wirkung auf Drittmärkte 
die deutsche Ausfuhr anregen. 
Hinderlich sei dagegen, daß in 
Westeuropa für 1983 noch keine 
ausgeprägte Belebung zu erwarten 
ist. Immerhin geht rund die Hälfte 
du deutschen Exporte in die Mit- 
gliedstaaten der EG. 

In welchem Maße Verschul- 
dungsprobleme und protektionisti- 
sche Maßnahmen die Nachfrage 
nach deutschen Exportgutem 
dämpfen werden, sei nach wie vor 
schwer abzuschätzen. Erhöht habe 
sich das Risiko dadurch, daß der 
Marktanteil der deutschen Anbie- 
ter in den Opec-Ländem relativ 
hoch ist Bei weiter sinkenden Öl- 
preisen dürften diese Länder nach 
Ansicht des Instituts ihre Importe 
weiter drosseln, die sie bereits An- 
fang 1982 als Reaktion auf den ver- 
ringerten Ölabsatz deutlich redu- 
ziert batten. 

NachteiHg auf den Export könn- 
te sich 1983 auch der hohe Anteil 
von Investitionsgütern an der deut- 
schen Ausfuhr auswirken, denn 
die Investitionstätigkeit dürfte 
weltweit erst mit einer Verzöge- 
rung auf die konjunkturelle Besse- 
rung reagieren. 

Die Kieler Experten gehen da- 
von aus, daß die konjunkturelle 


Besserung in den meisten Indu- 
strieländern nur schleppend und 
nicht ohne Stockungen vorankom- 
men werde. Nicht zuletzt in den 
Vereinigten Staaten würde die Er- 
holung im spateren Verlauf dieses 
Jahres an Schwung verlieren, da 
die amerikanische Notenbank 
schon in nächster Zeit versuchen 
werde, die Geldmengenexpansion 
wieder etwas zu bremsen. Erst da- 
nach dürfte durch eine weitere 
spürbare Zinssenkung die Basis 
für einen fortgesetzten Erholungs- 
prozeß gelegt werden. 

Die westeuropäischen Lander 
und Japan werden nach Meinung 
des Instituts den Vereinigten Staa- 
ten in der Aufwärtsentwicklung re- 
lativ rasch folgen. Nur für Frank- 
reich und Italien wird erwartet, 
daß sich die Entwicklung noch 
weiter verzögert. 

Die konjunkturelle Erholung 
werde sich auch 1984 in den mei- 
sten Ländern ibrtsetzen. Die Ex- 
pansion dürfte sich aber im Laufe 
des Jahres verringern. Im Jahres- 
durchschnitt 1983 werde der An- 
stieg des realen Sozialprodukts in 
den Industrieländern insgesamt 
nur bei einem Prozent liegen und 
1984 kaum wesentlich über zwei 
Prozent hinausgehen. Der Welt- 
handel werde dabei vermutlich im 
gleichen Ausmaß expandieren. 

Die Arbeitslosigkeit werde zwar 
nicht mehr so stark zunehmen wie 
bisher; eine nennenswerte Besse- 
rung der Arbeitsmarktlage sei aber 
nicht in Sicht. Die Inflationsraten 
würden in vielen Ländern 1983 
noch weiter zurückgehen und im 
Jahresdurchschnitt für die Indu- 
strieländer insgesamt auf rund 
fünf Prozent fallen. 
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Ifo-lnstitut registriert 
besseres Geschäftsklima 

München (VWD) -Das Geschäfts- 
klima des verarbeitenden Gewer- 
bes hat sich im Februar weiter ge- 
bessert Nach dem jüngsten Kon- 
junkturtest des Ifo- Instituts für 
Wirtschaftsforschung, München, 
zeigten rieh die Unternehmen vor 
allem im Hinblick auf die Entwick- 
lung in den nächsten sechs Monaten 
deutlich optimistischer als bisher. 
Erstmals seit Anfang 1979 seien die 
Firmen, die mit konj unkturellem 
Auftrieb rechnen, zahlreicher gewe- 
sen als die, die eine Fortdauer des 
Rückgangs befürchten. Der erhoff- 
te Aufschwung setze sich bisher 
jedoch nur langsam durch. Immer 
noch hielten mehr als die Hälfte der 
Finnen ihre Auftragsbestände für 
zu gering. Der Lagerdruck habe sich 
bei zunehmender Produktion eher 
verstärkt Nach den Plänen der 
Testteilnehmer werde die Produk- 
tion in den nächsten drei Monaten 
steigen. 

Dotierung der Rücklagen 

Frankfurt (cd) - Die Commerz- 
bank, die auch für das Geschäfts- 
jahr 1982 keine Dividende zahlt will 
erstmals seit drei Jahren wieder die 
offenen Rücklagen dotieren, und 
zwar mit 50 MilL DM, wovon 25 MilL 
DM Rücklagendotierung erst durch 
die Hauptversammlung beschlos- 
sen werden solL Ferner soll die HV 
am 10. Mai ein genehmigtes Kapital 
von 150 MilL DM schaffen, da das 
alte genehmigte Kapital ausläuft. 

In Verzog 

Caracas (VWD) -Venezuela beab- 
sichtigt, die bis zum 1. JuH fällig 
werdenden Tilgungszahlungen auf 
seine Auslandsvexbindlichkeiten 
auszusetzen. Dies geht nach Infor- 
mationen aus derLondonerCity aus 
einem an die Banker der Stadt ge- 
richteten Telex des venezolani- 
schen Finanzministers, Arturo So- 
sa, hervor. Der Zahlungsau sfall 
könnte nach Angaben einer Bank 
bis zu zwei Mrd. Dollar ausmachen. 
Außerdem sei Venezuela auch mit 
Zinszahlungen - Fälligkeit 5. Janu- 
ar - im Rückstand. 

Überschoßbetefligung 

Düsseldorf (Py.) - Die deutschen 
Lebensversicherer wollen von 1984 
an ihre Kunden schneller und mit 
höheren Sätzen an den Überschüs- 
sen der Unternehmen beteiligen als 
bisher. Eine außerordentliche Mit- 
gliederversammlung des Lebens- 


versicherungsverbandes hat die 
Einführung einer Direktgutschrift 
empfohlen. Versicherungsnehmer 
sollen danach bereits im laufenden 
Geschäftsjahr Gewinnanteile aus 
den Überschüssen, überwiegend 
Kapitalerträgen, des Jahres erhal- 
ten, was ihre garantierte Versiche- 
rungsleistung erhöht. Das kann 
durch Direktgutschrift von minde- 
stens zwei Prozent auf das Gutha- 
ben des Versicherten oder von min- 
destens 35 Prozent des Rohüber- 
schusses geschehen. 

Zinsrückgang erwartet 

Frankfurt (cd.) - Einen Zinsrück- 
gang am Kapitalmarkt von jetzt 7 Vs 
Prozent auf einen Tiefstand von 
etwa 6 Vs Prozent im nächsten Früh- 
jahr hält Wilhelm Arendts, Vor- 
standssprecher der Hypobank 
München, für möglich. Zwischen- 
zeitliche Rückschläge schUeßt er 
allerdings nicht aus. Die Geld- 
marktzinsen könnten nach Mei- 
nung der Bank sogar von jetzt über 
fünf Prozent auf etwa vier Prozent 
zügig sinken. 

Fernwärme wird verteuert 

Frankfurt (ReL) - Die Vereini- 
gun g De utscher Elektrizitätswerke 
(VDEW) in Frankfurt hat erklärt, 
daß die von der Bundesregierung 
zum Schutz der Umwelt erlassene 

Großfeuerungsanlagen- Verord- 
nung die Fernwärme um bis zu 25 
Prozent verteuere und die Wettbe- 
werbsfähigkeit der Steinkohle we- 
sentlich verschlechtere. Auf eine 
Erhöhung des Strompreises durch 
die Mehrkosten sei schon früher 
hingewiesen worden. Diese Auswir- 
kungen erschienen, so die VDEW, 
besonders deshalb unvertretbar, 
weil die Gründe des Waldsterbens 
bislang noch ungeklärt seien. 

Einfuhr geht zurück 

Paris (J. Sch.) - Die französische 
Regierung ist noch weit davon ent- 
fernt, die von ihr für 1983 angestreb- 
te Verminderung des Handelsbi- 
lanzdefizits auf 40 bis 45 Milliarden 
Franc zu erreichen. Nach 9,5 Milliar- 
den Franc im Januar belief sich der 
Fehlbetrag im Februar auf immer 
noch 7,3 Milliarden Franc. Aller- 
dings hat sich der Einfuhrboom auf 
Grund einer gewissen Verbrauchs- 
abschwächung im Februar abge- 
kühlt Außerdem verbilligten sich 
die Mineralölimporte. So ging die 
Gesamteinfuhr gegenüber dem 
Vormonat um 7,6 Prozent auf 60,6 
Milliarden Franc zurück. 
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USA / Repräsentantenhaus torpediert Reagans Haushalt 

Weniger für Verteidigung 


E RDÖL • Abnehmer drängen Großbritannien zu einer weiteren Preissenkung 

Wichtige Kunden sind abgesprungen 


SIEBERT, W ashing ton 

Präsident Reagan hat am Mitt- 
wochabend eine schwere Abstim- 
mungsniederlage im Repräsentan- 
tenhaus erlitten. Fehlen wird ein 
Teil der Mittel, um in der nuklea- 
ren Nachrüstung mit den Sowjets 
gieichzuziehen. 

Mit 229 gegen 196 stimmte das 
Repräsentantenhaus für den alter- 
nativen Haushaltsplan der Demo- 
kraten und damit gegen den Bud- 
getentwurf des Präsidenten. Im 
verteidigungsbereich bedeutete 
das im Finanzjahr 1984, das am 1. 
Oktober beginnt, eine Steigerung 
der Ausgaben nicht um 30. sondern 
nur um 20,7 Milliarden Dollar. Im 
Gegensatz zum Reagan-Plan neh- 
men diese Aufwendungen nicht 
um real zehn, sondern nur uro fünf 
Prozent zu. Zusammen mit den De- 
mokraten votierten vier Republi- 
kaner. 

Insgesamt stellen die Demokra- 
ten für die Verteidigung 235,4 Mil- 
liarden Dollar bereit, wahrend Rea- 
gan dem Kongreß 245,3 Milliarden 
Dollar vorgeschlagen hat. Bei Aus- 

g iben in Hohe von 863,6 Milliarden 
ollar beträgt das Defizit im demo- 


kratischen Budget 174,5 Milliarden 
Dollar. Der Entwurf des Präsiden- 
ten sieht Ausgaben von 848,4 und 
ein Defizit von 188.8 Milliarden 
Dollar vor. Die Opposition steigert 
die Einnahmen des Bundes um 
rund 30 Milliarden Dollar, indem 
sie auf die am 1. Juli fällige dritte 
Einkommensteuersenkung, dies- 
mal wieder um zehn Prozent, ver- 
zichtet hat 1985 sollen die Steuern 
um 40 und 1986 um 50 Milliarden 
Dollar erhöht werden. Das in den 
vergangenen zwei Jahren reduzier- 
te soziale Netz wird in alter Schön- 
heit wiederhergestellt 
Präsident Reagan ist in den ver- 
gangenen Wochen gegen den de- 
mokratischen Altemativhaushalt 
Sturm gelaufen - ohne Erfolg. 
Nach seiner Ansicht gefährdet er 
sowohl die wirtschaftliche Erho- 
lung in den USA als auch die mili- 
tärische Sicherheit des Westens. 
Das letzte Wort über den Umfang 
des Budgets ist allerdings noch 
nicht gesprochen, da im Senat die 
Republikaner die Mehrheit haben. 
Mit Sicherheit wird Reagan seine 
Haushaltsziele nicht erreichen. 


WILHELM FÜHLER. London 

In London verstärken sich die 
Anzeichen dafür, daß die staatliche 
Nordseeöl-Gesellschaft British Na- 
tional Oil Corporation (BNOC ) den 
Vertragspreis für Nordseeol späte- 
stens bis Ende nächster Woche 
nochmals senken wird. Erst im Fe- 
bruar hatte BNOC. die gut die Hälf- 
te der Nordseeöl-Produktion ab- 
nimmt und Weiterverkauf! und die 
damit auch die Rolle des Preisfüh- 
rers spielt, den Referenzpreis für 
Rohöl der Qualität Forties Feld um 
drei Dollar auf 30,50 Dollar je Bar- 
rel (ein Barrel= 159 Liter) herabge- 
setzt 

Doch nur etwa die Hälfte der 
Abnehmer hat sich bisher auf den 
neuen Preis von 30,50 Dollar einge- 
lassen. Die Mehrheit der Unterneh- 
men, die Rohöl von der BNOC 
übernehmen, hält diesen Preis im- 
mer noch für zu hoch und wartet 
eine weitere Reduzierung ab, die 
einer Zusage der BNOC zufolge in 
jedem Fall auf den 1. Februar rück- 
datiert würde. 

Ausgangspunkt der Spekulatio- 


nen ist die Tatsache, daß Nigeria, 
dessen Olqualitat etwas über der 
von Nordseeol liegt, bei den jüng- 
sten Verhandlungen in London die 
Beibehaltung seines um 5 Dollar 
auf 30 Dollar je Barrel reduzierten 
Ölpreises durchgesetz: hat. N’ord- 
seeöi sollte aber nach Ansicht der 
Ö Wirtschaft wegen der leichten 

Qualitätsdifferenz entsprechend 

billiger sein als nigerianisches 
RohoL 

Bereits jetzt hat BNOC wichtige 
Abnehmer wie etwa Gulf Oil verlo- 
ren. die erst dann wieder zurückzu- 
kehren bereit sind, wenn der Refe- 
rer -preis für Nordseeöl auf unter 
30 Dollar je Barrel reduziert wird. 
\~'j~ allem die arabischen Ölländer 
hsc-en aber keine Gelegenheit aus- 
gelassen, davor zu warnen, daß sie 
eine solche Maßnahme als Auffor- 
derung zum Preiskrieg verstehen 
würden 

Dagegen hat die britische Regie- 
rung wiederholt zu verstehen gege- 
ben, daß sie sich vom Opec-Kartell 
nicht erpressen lassen wird und 
□aß ausschließlich Marktkräfte 


den Preis für Nordseeöl zu bestim- 
men hätten. Danach müßte der 
Preis auf mindestens 29.50 Dollar 
reduziert werden. 

Ohnehin sind Ölhändler in Lon- 
don der Ansicht, daß der auf der 
Opec-Sitzung festgelegte Referenz- 
preis für leichtes Saudi-Ol von 29 
Dollar je Barrel trotz der Reduzie- 
rung um fünf Dollar deutlich zu 
hoch ist. Die jüngsten an den freien 
Spotmärkten gehandelten Preise 
für dieses Öl liegen zwischen 26 
und 23 Dollar, und die Entwick- 
lung an der Londoner Heizöl-Ter- 
minbörse deutet einen Oktober- 
Preis für saudiarabisches Rohöl 
von 25 bis 25,50 Dollar je Barrel an. 

Die Spekulationen um eine wei- 
tere Herabsetzung des Nordseeöl- 
preises und damit um einen anste- 
henden Preiskrieg haben erheblich 
dazu beigetragen, den Wert der 
Nordseeöl-Wähnmg Pfund Ster- 
ling gegenüber Dollar und D-Mark 
auf den niedrigsten Stand über- 
haupt fallen zu lassen. Die Pfund- 
schwäche hielt auch am gestrigen 
Donnerstag an. 


DRITTE WELT / Forderungen an Industrieländer 

Die Vernunft hat gesiegt 


D ie Forderungen der Dritten 
Welt nach einer anderen Welt- 
wirtschaftsordnung werden seit 
dem Gipfeltreffen der Blockfreien 
in Neu-Delhi mit größerem Nach- 
druck, aber auch besserem Augen- 
maß für das Mögliche gestellt Der 
neue Realismus dürfte dem künfti- 
gen Nord-Süd-Dialog dienlich sein. 

Unter der Führung Indiens, der 
Präsidialmacht des hundert Län- 
der umschließenden Lagers zwi- 
schen Ost und West siegte die Ver- 
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nunft der Gemäßigten über den 
blinden Reformeifer einer militan- 
ten Minderheit. Sofortmaßnahmen 
in Teilbereichen werden jetzt an- 
stelle von Globalverhandlungen 
mit geringen Erfolgschancen ange- 
strebt 

Wenn Indira Gandhi, die neue 
Vorsitzende der Blockfreien, vor 
dem „Zusammenbruch des Welt- 
wirtschaftssystems“ warnt, der 
Entwicklungsländer wie Industrie- 
nationen gleichermaßen bedrohe, 
schwingt Einsicht in die Probleme 
des Nordens mit. Doch die Auswir- 
kungen der Krise treffen den Sü- 
den vor allem. 

Auf mehr als 600 Milliarden Dol- 
lar sind die Schulden der Dritten 
Welt gestiegen. Während der stärk- 


ste Preisverfall für Rohstoffe seit 
50 Jahren auf dem Weltmarkt eine 
Mindereinnahme von 40 Milliarden 
Dollar zur Folge hat, weitet sich 
das Defizit in der Zahlungsb ilanz 
dieser Lander mehr und mehr aus. 

F rau Gandhi mag als Kassandra 
wider Willen, aber nicht als Bitt- 
stellerin auftrete n. Sie lehnte 
Rundreisen zu den Reichen ab, um 
Tropfen für den heißen Stein ein- 
zusammeln. Mehr an die Adresse 
der Ölpotentaten gerichtet pflich- 
tete ihr Malaysias Ministerpräsi- 
dent bei: „Wir wissen doch, die 
sind nicht zu den geringsten Kon- 
zessionen bereit! - 

Der Machtschwund der Opec 
durch die Rücknahme des Erd- 
ölpreises bietet jedoch ein ein- 
dringliches Lehrstück für andere, 
die mit dem Gedanken an ein Roh- 
stoff-Kartell und einem Preisdiktat 
gegenüber den Industrienationen 
spielten. Völliger Unsinn ist der 
Ruf Grenadas nach einem Schuld- 
ner-Kartell. 

Bei ihrem Drängen nach der 
„neuen Weltwirtschaftsordnung“ 
wollen die Entwicklungsländer 
nicht dem Westen allein zusetzen, 
sondern auch den Ostblock ins Ob- 
ligo nehmen. 

Unter der neuen Parole „Sofort- 
maßnahmen“, die in Neu-Delhi 
ausgegeben wurde, sind zu verste- 
hen: Welt-Schuldenkonferenz über 
sofortige Umschuldung und Schul- 
denerlaß für die Ärmsten, Neuord- 
nung des Welt-Währungssystems, 
mehr Sonderziehungsrechte und 
mehr Einfluß der Dritten Welt auf 
den Internationalen Währungs- 
fonds, Zurückdrängung des Pro- 
tektionismus im Welthandel allge- 
meine Heraufsetzung der Entwick- 
lungshilfe der Industrieländer. 

D ieser Fordemngenkatalog, der 
hinter den Maximal zielen eini- 
ger radikaler Staaten zurückblieb, 
soll Schritt für Schritt bei diesen 
Gremien erhoben werden: 

• beim Treffen der Finanzmini- 
ster des Entwicklungsausschusses 
der Weltbank und des Internatio- 
nalen Währungsfonds im April; 

• in vorbereitenden Gesprächen 
mit den wichtigsten Industriena- 
tionen vor dem Gipfeltreffen im 
Mai in Williamsburg; 

• bei der Welthandelskonferenz 
(Unctad) im Juni in Belgrad; 

• auf den Jahrestagungen von 
Weltbank und Internationalem 
Währungsfonds im September 
sowie 

• durch eine möglichst große Teil- 
nahme von Regierungschefs an der 
nächsten Vollversammlung der 
Vereinten Nationen in New York. 

Der Westen ist auf die Wünsche 
der Dritten Welt mit der Aufs tok- 
kung der Mittel für den IWF und 
der Risiko-Absicherung für Privat- 
banken bereits eingegangen. US- 
Fmanzminister Regan schlug un- 
längst eine internationale Wäh- 
rungskonferenz vor, auf der weite- 
re Hilfen für die Entwicklungslän- 
der beraten werden können. 

MANFRED NEUBER 


UdSSR: Geringeres 
Außenhandelsdefizit 

rtr, Moskau 

Der Fehlbetrag im Außenhandel 
der Sowjetunion mit den entwickel- 
ten Industrieländern ist 1982 dra- 
stisch zurückgegangen. Vorläufige, 
in der Wirtschafts Zeitschrift „Exko- 
nomicheskaya Gazeta“ veröffent- 
lichte Zahlen weisen aus, daß sich 
das Defizit auf 100 Millionen Rubel- 
330 Millionen Mark - (gegenüber 
einem Fehlbetrag von 865 Milionen 
Rubel im Jahr 1981) ermäßigte. 

Im Handel mit den Ländern der 
Dritten Welt erhöhten sich die Aus- 
fuhren auf 10,2 (Voijahr 8,7) Milliar- 
den Rubel während die Einfuhren 
auf 6.7 (7,8) Milliarden Rubel 
zurückgingen. 

Der Uberschuß im Außenhandel 
insgesamt erhöhte sich für das Jahr 
1982 auf 6,9 (Vorjahr 4,5) Milliarden 
Rubel. Allerdings ging der sowjeti- 
sche Uberschuß mit den sozialisti- 
schen Ländern auf 3.7 (5,0) Milliar- 
den Rubel zurück. 

Die starke Erhöhung des Über- 
schusses im Handel mit den ent- 
wickelten Ländern ist nach Mei- 
nung westlicher Fachleute beson- 
ders auf den Rückgang der Getrei- 
de-Käufe in Argentinien zurückzu- 
führen, die in harten Währungen 
bezahlt werden müssen. Die Impor- 
te und Exporte werden zwar nicht 
nach Ländern aufgeschlüsselt, 
doch wird das Handelsvolumen mit 
Argentinien mit 1293 Millionen Ru- 
bel angegeben, was gegenüber dem 
Voijahr nahezu eine Halbierung 
darstellt. Die größte Ausweitung 
wurde im W arenverkehr mit Libyen 
erzieh, wo das Volumen im letzten 
Jahr 1347 Millionen Rubel betrug 
und damit ganz deutlich den Wert 
des Vorjahres von 551 Millionen 
Rubel übertraf. 


Mit blauem Auge 
davongekommen 

tb. Berlin 

Die Berliner Bekleidungsindu- 
strie ist im vergangenen Jahr nicht 
nur mit einem „blauen Auge“ da- 
vongekommen, sie hat sich sogar - 
gemessen an anderen Konsumgü- 
terbranchen - recht gut geschlagen. 
So umriß der Vorsitzende des Ver- 
bandes der Berliner Bekleidungsin- 
dustrie, Bruno MattulL die Lage der 
Branche in der Stadt Immerhin 
schnitten die Modemacher in Berlin 
besser ab als ihre westdeutschen 
Kollegen. Der Umsatz stieg nominal 
um 2 Prozent auf 826 MilL DM 
(Bundesdurchschnitt minus 3 Pro- 
zent). Real gab es allerdings auch in 
Berlin ein Minus vo n etwa 2 Prozent 

Das bessere Abschneiden der 
Berliner Bekleidungshersteller 
führt Mattull darauf zurück, daß an 
der Spree die grundlegende Stmk- 
turbereinigung früher einsetzte als 
im Bundesgebiet Verringert hat 
sich in Berlin die Zahl der Betriebe 
und Beschäftigten (statistisch er- 
faßt werden nur Betriebe mit 20 
Mitarbeitern und mehr). Die Zahl 
der Unternehmen ging danach 1982 
auf 64 (76) zurück, die der Mitarbei- 
ter auf 4255 (4972). Insgesamt wer- 
den vom Verband allerdings 120 
Betriebe der Bekleidungsindustrie 
zugerechnet 

Vom 10. bis 13. April findet die 129. 
Berliner Durchreise - International 
Fashion Fair - statt Daran beteili- 
gen sich 252 Aussteller aus der 
Bundesrepublik und dem europäi- 
schen Ausland. Auf dieser Mode- 
messe werden mehr als 500 Kollek- 
tionen der Herbst/Winter-Saison 
1983/84 gezeigt 


Labour-Bündnis mit 
Gewerkschaften 

WILHELM FURLER, London 

Wieder einmal hat sich die briti- 
sche Labour- Partei darauf eingelas- 
sen. mit der Gewerkschaftsbewe- 
gung ein enges Bündnis einzuge- 
hen. Nach Ansicht der Labour-Par- 
tei und des Gewerkschafts-Dach- 
verbandes TUC ist diese Partner- 
schaft unter dem Motto „Partner 
beim Wiederaufbau Britanniens“ 

[ wichtigste Voraussetzung für einen 
Erfolg bei den nächsten Parla- 
mentswahlen. 

Mit dem neuen Pakt würde die 
Macht der Gewerkschaften unter 
einer Labour-Regierung drastisch 
ausgeweitet. Ihr direkter Einfluß 
würde sich auf fast alle Bereiche der 
britischen Wirtschaft einschließlich 
der wirtschaftspolitischen Ent- 
scheidungsbildung erstrecken. 

Kernpunkt des Bündnisses aus 
Labour und TUC wäre nach einer 
Regie rungsübemahme ein neues 
Wirtschaftsplanungs- und Mitbe- 
stimmungsÄJesetz. Vorgesehen ist 
die Bildungeines sogenannten „Mi- 
nisteriums für Wirtschafts- und 
Industrie-Planung“ . 

Abgesehen von der Schaffung ei- 
nes ganzen Bündels neuer Rechte 
für Arbeitnehmer, die unter ande- 
rem die umfassende Infonnation an 
Mitarbeiter über Unternehmens- 
Vorgänge und Entscheidungen, ein 
Mitspracherecht sowie die Möglich- 
keit vor sehen, bis zu 50 Prozent der 
Sitze in der Geschäftsführung zu 
übernehmen, sollen weiteste Berei- 
che der Marktwirtschaft abgebaut 
werden. So wird geplant, die gesam- 
te Finanzwirtschaft des Landes im 
Planungssystem zu „kanalisieren“, 
ein Paket von Importkontrollen 
zum Schutz der eigenen Wirtschaft 
sowie Preiskontrollen einzuführen. 


HYPOTHEKENBANKEN / Zinsspielraum nach unten nur noch gering 

„Jetzt richtige Zeit für Baudarlehen 66 


dpa/VWD, München 

Die Hypothekenzinsen haben 
nach Ansicht der Hypothekenban- 
ken nur noch einen sehr geringen 
Spielraum nach unten. Die Zeit sei 
jetzt günstig für die Aufnahme von 
Hypotheken, erklärte der Vorstand 
des Verbandes Deutscher Hypo- 
thekenbanken. Bonn, Hans Gün- 
ther Schönmaxm, auf der Jahres- 
pressekonferenz des Verbandes in 
München. 

Die Bilanzsumme der im Ver- 
band zusammengeschlossenen 21 
Hypothekenbanken ist Ende 1982 
einschließlich des Hypotheken- 
bankgeschäfts der gemischten In- 
stitute um rund 10 Prozent auf 292 
MrtL DM gestiegen. Am Bruttoab- 
satz festverzinslicher Wertpapiere 
inländischer Emittenten von 228 
(197) Mrd. DM waren die Hypothe- 
kenbanken mit 70 (53) Mrd. DM 
beteiligt Dabei erhöhte sich der 
Absatz von Pfandbriefen um 81 
Prozent auf 24 (13,2) Mrd. DM. Der 
Bestand an Deckungsdarlehen um- 
faßte 271 (248) Mrd. DM, davon 129 


(116) Mrd. DM Hypotheken und 
142 (132) Mrd. DM Kommunaldar- 
lehen. 

Einschließlich gewerblicher Be- 
leihungen haben die Hypotheken- 
banken 1982 mit 23,3 (13,9) Mrd. 
DM 46.5 Prozent mehr Hypothe- 
kendarlehen zugesagt als 1981, da- 
von 9,9 (6,9) Mra. DM für den Woh- 
nungsaltbau und 7,5 (5,5) Mrd. DM 
im Wohnungsneubau. Das Auszah- 
lungsvolumen erhöhte sich insge- 
samt auf 20.9 (16,8) Mrd. DM, un 
Altbau wurden 9 (6,8) Mrd. DM und 
im Neubau erst 6,8 (63) Mrd. DM 
ajusgezahlL Hier zeige sich ein 
Überhang noch auszuzahlender 
Kredite, der eine beträchtliche Ge- 
schäftsausweitung für 1983 erwar- 
ten lasse. Gleichzeitig gingen die 
gewährten Komraunalkredjte auf 
23,8 (28.6) Mrd. DM zurück. Der 
Anteil der Hypothekendarlehen 
am Neugescbäft stieg auf 47,1 (37,4) 
Prozent. 

ln den ersten zwei Monaten 1983 
zeigten die Hypothekenzusagen 
weiterhin einen günstigen Verlauf. 
Mit rund 3.9 Mrd. DM seien sie um 


fest 70 Prozent höher gewesen als 
im gleichen Voijahreszeitraum. 
Bei der begonnenen Belebung der 
Baukonjunktur werde die von den 
Hypothekenbanken ausgereizte 
Festzinshypothek eine überdurch- 
schnittlich große Rolle spielen. Als 
„Standardregel“ sollte im Woh- 
nungsbau nach Ansicht des Ver- 
bandes eine Festschreibung gün- 
stiger Zinsen auf zehn Jahre gel- 
ten. 

Deutliche Kritik richtet der Ver- 
band an den Bund, der mit dem 
ständigen Angebot der fünfjähri- 
gen Bundesobligation eine ent- 
scheidende Verbesserung der 
Laufzeitstruktur der Hypotheken- 
bank-Emissionen verhindere. In- 
dem der Bund sich andererseits 
durch seine Anleihen einen „Vor- 
wegzugriff“ auf das Volumen si- 
chere, das für zehn Jahre Bin- 
dungsfrist institutionell zur Verfü- 
gung stehe, verweise er die Real- 
kreditmstitute als vormals einzige 
Dauereraittenien „unter ferner lie- 
fen“. 


WELTBÖRSEN / Paris nach Franc- Abwertung 

Neuer Höchststand in Tokio 


New York (DW.) - Die New Yor- 
ker Aktienbörse stand zur Wochen - 
mitte im Zeichen kräftiger Kursge- 
winne. Während der Mittwoch-Sit- 
zung legte der Dow-Jones- Index 
der 30 Industriewerte zwischen- 
zeitlich über 20 Punkte zu und 
überschritt zeitweise das am 7. 
März erreichte Rekordniveau von 
1141,74 Punkten. Der Index schloß 
bei 1140,87, 17,90 Punkte über dem 
Vortagsniveau und 24.87 Punkte 
über dem Vorwochenstand. Die 
Wertpapierhändler, die sich über- 
rascht von dem kräftigen Kursan- 
stieg zeigten, führten den Auf- 
schwung vor allem auf den Rück- 
gang der Verbraucherpreise im Fe- 
bruar um 0,2 Prozent zurück. 

Tokio (dlt) - Die Kurse an der 
Börse von Tokio stiegen auf breiter 

Wohin tendieren die Weltbörsen? 
- Unter diesen Motto gibt die 
WELT jede Woche, In der mitogs- 
aosgabo, einen Überblick Ober 
de« Kovstrend an den wichti gs ten 
in t erna ti onalen Börsen. 

Front und erreichten ein neues hi- 
storisches Höchstniveau. Der Dow- 
Jones-Index Tokio verbesserte 
sich im Wochenvergleich um 145 
Punkte auf 8340,1. Die Tagesum- 
sätze schwankten zwischen 335 
und 470 Millionen Aktien. Regie- 
rungserklärungen über beabsich- 
tigte Maßnahmen zur Konjunktur- 
Stimulierung Anfang April und 
größere Käufe von Ausländem, ja- 
panischen Industrieunternehmen 
und W ertpapierbrokem trugen we- 
sentlich zum Aufwärtstrend bei 
Auch der festere Yen-Kurs zum 
Dollar und die guten Nachrichten 
von der Wall Street brachten starke 
Impulse. Bereits zur Börseneröff- 
nung am Donnerstag lagen Kaufor- 
der für 34 Millionen Aktien vor - so 
viel wie seit einem Monat nicht 
mehr. 

London (fu) - An der Londoner 
Aktienbörse ist nach dem Höhen- 
flug der vergangenen Tage wieder 
Ernüchterung eingekehrt. Zum 
Wochenbeginn machten sich vor 


aUem die Auswirkungen der v«* 

handlungen- um eine NeunS Ver * 
innerhalb des Europäische?^ 

runßssystems bemerkbar. * 
einem schwachen Pfand «Kn? 

Nordseeol wirkten sich anfs»!? 
woch und auch am gestrigen KST 
neretag erneut negativ aus. iffi 
dem der Rnancial -TW.IJT 
für 30 führende IndSS? 
noch am Dienstag 
(Budget Day) mit «73 Tp 2& 
einen Rekordstand streicht 
fei er zwischen dem Beginn 
Woche und dem gestrigen IW 
nerstag mittag von 661 auf föp ä 
Punkte zurück. *>• 

Paris (J. Sch.) - Die Pariser Bor 
se hat auf die jftanc-Abwer 
positiv reagiert, weil sich dadu™ 
die Exportchancen der 
sehen Wirtschaft verbessern^" 
ßerdem rechnen die Börsianer da 
mit, daß die Regierung Maßnah" 
men zur Entlastung der Unterneh" 
men und zur Förderung ihrer Tm»v 
stitionstätigkeit ergreift. Dem», 
genüber würde zwar die zur Be 
grenzung des privaten Konsum, 
erwartete ^Austerity“-Politik da 
Inlandsabsatz erschweren. Per Sa) 
do dürfte es aber den meisten Un 
teroebmen eher besser gehen. S 
war der Kursindex der französ 
sehen Aktien nach vorangeganra 
ner Wartestellung seit Dienste 
deutlich nach oben gerichtet. Kur 
Verluste verbuchten verstäraffici 
erweise nur die Konsumwerte (Wt 
renhauser usw.). Zu der gut« 
Stimmung trugen auch die weite 
günstigen Wirtschaftsnachrichte 
aus den USA bei Eine Konjuni 
turbelebung in der Bund 

blik, dem größten ftanzÖL 

Auslandskunden, wird damit £1 
mer wahrscheinlicher. Ausland 
saktien waren weniger gefragt 
weil die dafür benötigt«! WertpaL 
pierdevisen Gerüchten zufdgeaM 
einer Sonderabgabe belegt werdal 
sollen. 


BRAUEREI WÜLFEL / Mit Entwicklung zufrieden 


Kapitalerhöhung verschoben! 


D. SCHMIDT, Hannover 

Die Brauerei Wülfel AG. Hanno- 
ver, an deren Grundkapital von gut 
7,77 MilL DM die von ihr beliefer- 
ten Gastwirte mit 70 Prozent und 
die Lindener Gilde-Bräu AG mit 30 
Prozent beteiligt sind, hat im Ge- 
schäftsjahr 1981/82 (30. 9.) erstmals 
seit sechs Jahren wieder ein positi- 
ves Ergebnis erzielt. Für die Zah- 
lung einer Dividende reicht der 
ausgewiesene Jahresüberschuß 
von knapp 30 000 DM jedoch nicht 
aus. Im Vorjahr hatte die Brauerei 
zum Bilanzausgleich 5,9 MÜL DM 
stille Reserven aufgelöst und aus 
dem verbleibenden Gewinn 1,60 
DM pro 50-DM-Aktie ausgeschüt- 
tet 

Zuiückgestellt hat die Brauerei 
Pläne, das Grundkapital um 3,9 
MilL DM bis September 1983 auf- 
zustocken. Der Hauptversamm- 
lung am 4. Mai soll jetzt vorgeschla- 
gen werden, diesen Termin um 


zwei Jahre zu verlängern. Vor- 
standsmitglied Wolfgang Hentschj 
ke begründet diesen Antrag untaj 
anderem mit der veränderten Ka 
pitalmarktlage. Zudem benötige! 
man das zusätzliche Kapital nicht] 
mehr so dringend. 1 

Zufrieden zeigt sich der Vor- 
stand mit der Absatzentwicklung.' 
Der Bierausstoß erhöhte sich um 1 
4,4 Prozent auf 254 044 (243 436) hlA 
während bei alkoholfreien Geträn- \ 
ken ein Minus um 1.5 Prozent auf 1 
32 458 hl eintrat. Der Umsatz stieg 
gleichzeitig um 5,9 Prozent auf 38 ji 

(34.4) MilL DM. Die Absatzgewinne 
wurden ausschließlich im Fla- 
schenbier-Bereich erzielt; der Faß- 
bieranteil liegt bei 30 Prozent. Für 
das laufende Jahr rechnet Wülfel 
mit ähnlichen Zuwachsraten. Die 
Handels-Tochter Kaiserhof GmbH 
weist bei einem Umsatz von 3Z9 

(31.4) MilL DM einen Gewinn von 
0.74 (0,39) MilL DM aus. 


NAMEN 


Rolf Diel scheidet zur Hauptver- 
sammlung am 13. Mai aus dem 
Vorstand der Dresdner Bank aus. Er 
wird ebenso wie Dr. Wisse Dekker, 
Vorstandsvorsitzender der N. V. 
Philips' GloeQampenfebrieken. 
und Hans Graf von der Goltz, Vor- 
standsvorsitzender der Altana In- 
dustrieaktien- und Anlagen AG, zur 
Neuwahl in den Aufsichtsrat der 
Bank vorgeschlagen. Aus dem Auf- 
sichtsrat scheiden aus Eberhard 
von Brauch! tsch, Herbert 
und Franz Lutterbacher. 

Adolf Wächter, Vorstandsmit- 
glied der Bayerischen Hypotheken- 
und Wechsel-Bank AG, München, 
scheidet aus dem Vorstand aus und 
soll zusammen mit Ihr. Hans Singer, 
Vorstandsvorsitzender der Ferro- 
staal AG, Essen, und Dr. Ernst 
Zimmermann, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der MTU Moto- 
ren- und Turbinen Union GmbH, 
München, in den Aufsichtsrat ge- 
wählt werden, aus dem Dr. Heinz 


Nora, Dr. Josef Rust und Carl 
Wagenhöfer ausscheiden 

Manfred Mikulla, alleiniger 
Komplementär der Hans Dragon & 
Co., KG, Werbemittelfabrik, Bad 
Soden-Salxnünster, wird am 31.; 
März 60 Jahre. i 

Heinz Mathe is, Gesellschafter 1 
und Vorsitzender der Geschäftsfüh- 
rung des Industxiebauunierneb- 
mens Lucks+Co GmbH, Braun- 
schweig -Kote -Mannheim, vollen- ; 
detam 26. März das 70. Lebensjahr. 

Walter Fischer, Inhaber der wf ' 
„rational“ anbauküchen GmbH, • 
feiert heute den 60- Geburtstag. 

Dr. Otto Ranft, Aufsichtsratsvor- 
sitzender der Hoechst AG, und 
Prof. Matthias Seefelder, Vor- 
standsvorsitzender der BASF, sol- 
len neu in den Aufsichtsrat der 
Commerzbank gewählt werden, 
nachdem sich Hans Reintges (Ho- 
echst-Vorstand) und Hugo Rupf 
(Aufsichtsratsvorsitzender der 
J- M. Voith GmbH) nicht zur Wie- 
derwahl gestellt haben 
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deutschen Verbrauchern kennen die Adt 


Denn 
sie 

kennen 
AlliberL 

Ein Unternehmen im dynami- 
schen Adt-Verbund. 

Mit Badezimmer-Ausstattun- 
gen und -Einrichtungen, 



Garten- und Freizeit-Möbeln, 
Transportbehältern und Lager- 
technik. Moderne und prak- 
tische Produkte. 

Ali ibert-Bekanmheitsgrad: 

90 %! 

Die Adt Aktiengesellschaft. 
Frankfurt am Main, 
Leistungsstark und auf zwei 


festen Beinen: 
Markenartikelbereich und 
Bauträgerbereich. 

Die AdL 

Dynamische Unternehmen 
im Verbund. Feste 
Marktpositionen, ein breites 
Kundenpotential und inter- 
nationale Vertriebsstärke. 


Die AdL 

Köpfe voller Innovationen. 
Konzepte mit Wachstums- 
chancen. Eine Aktie 
mit Zukunft. 



Adt Aktiengesellschaft 


1 
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|r ; AYHR ISCH E HYPOBANK / Betriebsergebnis um 143 Prozent gestiegen — Dividende auf neun DM erhöht 

rößter Teil vom Gewinnplus für Risikovorsorge 

ATTC t i 


■ CLAUS DERT1NGER, München 
Nach einem schlechten und ei- 

• im allenfalls mittelprächtigen 
ihr zeigt die Bayerische Hypothe- 

■ m- und Wechsel-Bank nun wie- 
»r Muskeln. Für 1982 präsentiert 
•e ein um 143 Prozent gestiegenes 

etriebsergebnis einschließlich Ei- 
’inhandels gewinnen. Mehr als ein 
. ?hönheitsfeh3er ist es freilich, daß 

• ;r größte Teil des stolzen Gewinn- 
• . us von der Risikovorsorge aufge- 

essen wurde. 

Dennoch haben die Aktionäre 
it einer Wiedererhöhung der Di- 
el ende von 7,50 auf 9 DM je 50- 
' M-Aktie (die offene Rückiagen- 
itierung wurde auf 20 Min. nM 
' irdoppöt) Anlaß zur Freude. Und 
cht nur das: Es keimen auch 
oflrmngen auf 10 DM für dieses 
ihr aui, die V orstandssprecher 
' iTh'plm Arendts jetzt allerdings 
ich nicht wecken möchte, da ja 
‘ ich allerhand passieren kann. Er 
-■rieht daher vorsichtshalber nur 
*n einer Zielvorstellung von wie- 
;r 9 DM. 

Ob die Hypo bank darüber hin- 
' usgeht, wird vor allem davon ab- 
ingen, ob die Insolvenzwelle 
türbar abebbt, so daß die Risiko- 
»rsorge nicht mehr so viel Ertrag 
' -rschfingt. Hier gibt sich Arendts 
lerdings noch recht skeptisch. Im 


letztei Jahr zehrten die Vorsorge- 
aufwendungen und Abschreibun- 
gen, die vor allem im mittelständi- 
schen Kreditgeschäft nötig waren, 
mehr als ein Drittel des Teübe- 
tnebsergebnisses aus dem laufen- 
den Geschäft (siehe Tabelle) auf. 
Nach Verrechnung mit anderen Er- 
tragen waren das immerhin noch 
306 MUL DM und damit 258 Min 
DM oder 537 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Natürlich hofft Arendts, 
daß ein Teil davon nicht gebraucht 
wird; aber darin seien, wie er versi- 
chert, keine Gewinne versteckt, 
um sie den Aktionären vorzuent- 
halten. Trotz des steilen Anstiegs 
des Betriebsergebnisses aus dem 
laufenden Geschäft (ohne Handels- 
gewinne) um 296 Mill dm oder 142 
Prozent auf 505 MOL DM, verbleibt 
wegen .der hohen Risikoaufwen- 
dungen nur ein Betriebsüberschuß 
von 199 Miß. DM, 38 MIL DM oder 
23,7 Prozent mehr als im Vorjahr. 

Zu der im Betriebsergebnis 
Ausdruck kommenden deutlichen 
Ertragsstärkung trug vor allem die 
34y5prozentige Zunahme des Zins- 
Überschusses um 328 auf 1224 MOL 
DM bei, in dem sich im wesentli- 
chen die Ausweitung der Zins- 
spanne von 1,87 auf 2,60 Prozent im 
volumenmäßig stagnier enden Ge- 
schäft der Bankabteilung spiegelt. 


LITALIA / Mehr Aufmerksamkeit dem Tourismus 

Yansportaufkom men höher 




GÜNTHER DEPAS, Mailand 
>ie staatliche italienische Luft- 
kehrsgesellschaft Alitalia er- 
riet eine weitere Zunahme des 
snen Flugverkehrs. Im Jahre 
2 stieg das Transpo rtaufko m- 
n von Alitalia gegenüber dem 
~jahr um 4,5 Prozent bei einem 
' wachs aller Fluggesellschaften 
i durchschnittlich nur 2 Pro- 
• t Zu diesem Resultat trug vor 
m der Inlandsflugdienst bei, 
mit einem Plus von 11 Prozent 
chloß und in dem für 1983 ein 
. -vachs von 8 Prozent erwartet 
'± 

}*}?!•., i . .er Verkehrsumsatz von Alitalia- 
Hl Vief sich 1982 auf 2100 Mrd. Lire, 
Von 460 Mrd. Lire auf das inlän- 
:he Transportaufkommen ent- 
ern. Befördert wurden von der 
. xilia-Grappe (Alitalia, Ati und 
-mediterranea) 11 MilL Fluggä- 
davon 6,3 MilL im Inlands- 
nst Die guten Umsatzergebnis- 
ließen das Unternehmen auch 
. Geschäftsjahr 1982 mit schwar- 
i Zahlen abschließen, nachdem 
■eits im Vorjahr ein Reingewinn 
1 1,8 Mrd. Lire eingetreten war. 


Die Politik von Alitalia ist auf 
ständige Modernisierung des Flug- 
parks und auf Verbesserungen der 
Serviceleistungen gerichtet Zwi- 
schen 1979 und 1982 gab das Unter- 
nehmen für Investitionen rund 
1000 Mrd. Lire . aus. Etwa ebenso- 
viel sind jetzt bis 1985 für die 30 DC 
9-Super 80 eingeplant 

ln Zusammenhang mit dem zu- 
nehmenden Fluggastaufkommen 
widmet Alitalia ihre Aufmerksam- 
keit auch den touristischen Aktivi- 
täten. Für 1983 bietet das Unter- 
nehmen 700 Package-Tours in fast 
allen Regionen des Landes an. Ab- 
gerundet werden die Alitalia-Akti- 
vrtäten durch den Eheport von 
Know-how und Technologie. Im 
Mittelpunkt stehen hier in erster 
Linie die von Alitalia selbst ent- 
wickelten Systeme zur Computer- 
Überwachung der gesamten 
Frachtabwicklung, wo das Unter- 
nehmen führend in der Welt ist 
Rund 25 internationale Fluggesell- 
schaften haben das System (FAST) 
inzwischen bereits ganz oder teil- 
weise übernommen. 


Hier machte sich eine Strukturver- 
schiebung zu ertragsstärkerem Ge- 
schäft sowie das Auslaufen nied- 
rigverzmslicher Festsatzkredite 
günstig bemerkbar. Die Bankabtei- 
lung allein steuerte 999 Mill DM 
(plus 40,5 Prozent) zum Zinsüber- 
schuß bei 

im Hypothekengeschäft wuchs 
der Zinsüberschuß einschließlich 
der „Einmalerträge" um 12,9 Pro- 
zent auf 226 Mffl. DM rascher als 
das Geschäftsvolumen, also auch 
hier eine Renta bilitätssv erbe sse- 
rung. Ertragssteigernd wirkte zu- 
dem nicht nur die Erhöhung des 
Provisionsüberschusses, vor allem 
aus dem Wertpapiergeschäft, um 
8.2 Prozent auf 184 AGIL DM, son- 
dern auch die unterproportionale 
Zunahme des Verwaltungsauf- 
wands um nur 3,7 Prozent auf 903 
MÜL DM. 

Im Rahmen ihrer ertragsorien- 
tierten. Politik hat die Hypobank, 
wie Arendts sagte, ihr Interbankge- 
schäft abgebaut. Daher bliebdie 
Bilanzsumme praktisch unverän- 
dert. Im internationalen Geschäft, 
das zurückhaltend und selektiv ge- 
führt worden sei, habe es trotz ver- 
schlechterter Rahmenbedingun- 
gen keine grundlegende Änderung 
gegeben. Auslandskredite waren 
mit rund einem Zehntel am Kredit- 

Flaute im 
Gewerbekredit 

Py. Düsseldorf 

Die Stadtsparkasse Dortmund 
hat ihrem Geschäftsjahr 1982 das 
Prädikat „befriedigend" vergeben. 
Es war gekennzeichnet durch eine 
gegenüber dem Vorjahr stärkere 
Erhöhung der Kunden-EinJagen 
um 7,3 Prozent auf 4,82 Mrd. DM, 
wobei sich erstmals wieder seit 1979 
die Bestände der Spareinlagen auf 
2,77 (2,53) Mrd. DM erhöhten. Das 
Kreditvolumen wuchs nur auf 3,06 
(2,96) Mrd. DM. Dabei spiegelte das 
Neugeschäft die verschlechterte 
wirtschaftliche Lage im Raum Dort- 
mund wider Flaute im gewerbli- 
chen Kredit, halbierter Zuwachs bei 
Privatkrediten. 

Das Betriebsergebnis des Insti- 
tuts wird nach einem Zins- und 
Provisionsüberschuß von 217,3 
MÜL DM als zufriedenstellend be- 
zeichnet Als Jahresüberschuß wer- 
den 20,7 (17) MÜL DM ausgewiesen. 
Der Löwenanteil fließt der Sicher- 
heitsracklage zu. Sie macht mit 
knapp 248 (232) MilL DM 5,2 (5.3) 
ProzentderGesamteinlagenund4,7 
(4,7) Prozent der auf 5,27 (4,93) Mrd. 
DM gestiegenen Bilanzsumme aus. 


volumen des allgemeinen Bankge- 
schäfts beteiligt 
Für den Konzern, dessen Ge- 
schäftsvolumen dank Ausweitung 
des Hypothekenbankgescnäfts um 
3,2 Prozent auf 93 Mrd. DM stieg, 
berichtete Arendts über eine be- 
friedigende Entwicklung. Der 
Konzerngewinn erhöhte sich um 
19,6 Prozent auf fast 92 Mill. DM. 


Bayerische 
Hypo bank 


1982 

Kill. DM 


±% 


Bilanzsumme 60 363 + 0.5 

Eigenkapital 1815 + 1.3 

Kmi^ ppin1ap» n BUS 

Bankgeschäft 23 420 - 0,9 

Begebene Schuld- 
verschreibungen 22 478 + 11,0 

Kundenfordeningen 
im Bankgeschäft 19 687 - 2,1 

Darlehen im Hypotheken- 
bankge schält 24101 + 8,0 


Tellbetriebsereebnis 
aus lfcL Geschäft ') 505 + 141,8 

a. o. Ergebnis *) 367 + 529,2 

Gewinn vor 

EEV-Steuem 238 + 4g, fl 

Jahresüberschuß 106+ 29,1 


‘) Zins und Pro vi&i onsü bersch uß ab- 
züglich Personal- und Sachaufwand 
sowie Afa und Sachanlagen -') Ab- 
schreibungen und Wertberichtigungen 
auf Kredit- und W ertpapie re n gage- 
ments abzügL Saldo aus sonstigem a. o. 
Ertrag u. Aufwand 

Keine Dividende beim 
Garnproduzenten 

dpa/VWD, Augsburg 

Den Aktionären der Ackermann 
Göggingen AG, Augsburg, wird für 
das Geschäftsjahr 1982 keine Divi- 
dende ausgezahlt Im Voijahr waren 
noch 2,50 DM je 50-DM- Aktie auf 28 
Mill. DM Grandkapital ausgeschüt- 
tet worden. Wie es in einem Zwi- 
schenbericht des Nahmittel-, Hand- 
arbeite- und Stopfgamherstellers 
heißt konnte 1982 nur ein in „etwa 
ausgeglichenes Ergebnis“ erreicht 
werden, nach einem (Überschuß 
von 1,4 MÜL DM 1981. 

Aufgrand der bei weiter rückläu- 
figem Absatz gestiegenen Importe 
von Textilien und Bekleidung sei 
die Nachfrage nach Erzeugnissen 
des Unternehmens im Inland rück- 
läufig gewesen, während im Export 
eine Umsatzzunahme erreicht wur- 
de, heißt es in dem Bericht Bei 
insgesamt stagnierenden Umsätzen 
von 129 (128,5) MÜL DM habe sich 
der ExportanteU auf 33 (30) Prozent 
erhöht Im Laufe des Jahres wurde 
der Personalstand um 206 auf 1198 
Personen verringert Für den inzwi- 
schen ab gewickelten Sozialplan 
wurden 2,75 MUL DM aufgewendet 


SIEMENS-HV / „Faires Angebot für Kapitalerhöhung“ - Nur kurze Diskussion 


Die Kritik des Vorjahres ist vergessen 


DANKWARD SEITZ, München 

Die größte Überraschung zur 
Hauptversammlung hatte sich 
Bernhard Plettner, Vorsitzender 
des Aufsichtsrates der Siemens 
AG, München, für sein Eröffiiungs- 
referat Vorbehalten: Eine Grundka- 
pitalerhöhung um 110 Mill DM aus 
dem bestehenden genehmigten 
Kapital von 250 MüL DM zu einem 
Kurs von 100 DM je 50-DM-Aktie 
im Verhältnis von einer neuen Ak- 
tie für 20 alte mit Dividendenbe- 
rechtigung für das ganze laufende 
Geschäftsjahr 1982/83 (30. 9.). 

Dies „faire Angebot“ allein war 
es sicherlich nicht warum die Ak- 
tionäre (Präsenz 68.3 Prozent des 
Grundkapitals von 2,05 Mrd. DM), 
Vorstand und Aufsichtsrat mit 
„dickem Lob“ und „herzlichem 
Dank“ überschütteten. Daß es 
trotz weltweit schwacher Konjunk- 
tur 1981/82 gelungen ist einen Ge- 
winn nach Steuern von 738 MÜL 
DM nach 509 und 633 Mill. DM in 
den Voijahren sowie eine Netto- 
rendite von 1,8 (1,5) Prozent bei 
40,1 (34,6) Mrd. DM Umsatz zu er- 
wirtschaften, sei ein „ausgezeich- 
netes Zeugnis" für das Manage- 
ment . 

Auch das Anwachsen der liqui- 
den Mittel von 8,5 Mrd. auf 11,1 
Mrd. DM ließen den Wunsch für 


1982/83 nach einer höheren Divi- 
dende als 8 DM und ..Zusatzaktien 
zum Nulltarif" laut werden. Die 
herbe Kritik, die man noch im Vor- 
jahr wegen des schwachen Ertrags 
an der Verwaltung geübt hatte, war 
vergessen. Deshalb wurden auch 
alle Tagesordnungspunkte nach 
kurzer Diskussion nahezu einstim- 
mig verabschiedet. 

Wenn sich auch die Anzeichen 
für eine konjunkturelle Belebung 
mehrten und sich das laufende Ge- 
schäftsjahr 1982/83 i30. 9.) „außer- 
ordentlich gut“ angelassen habe, 
warnte Vorstandsvorsitzender 
Karlheinz Kaske die Aktionäre da- 
vor, zu große Erwartungen in die 
kurzfristige Geschäftsentwicklung 
zu setzen. Der bei Siemens domi- 
nierende Investitionsgüterbereich 
laufe erfahrungsgemäß dem allge- 
meinen Konjunkturzyklus mit ei- 
nem mehrmonatigen Abstand hin- 
terher. Selbst ein baldiger deutli- 
cher Aufschwung könne den Auf- 
tragseingang 1982/83 nur noch we- 
nig beeinflussen, so daß es trotz 
des guten Auftaktes zu einem 
leichten nominalen Zuwachs kom- 
men werde. 

ln das neue Geschäftsjahr ging 
Siemens mit einem wahren Bilder- 
buchstart. In den ersten fünf Mona- 
ten konnten Aufträge über 22.7 


GEFLÜGEL-KONTOR / 14 Prozent Umsatz-Rückgang 


Hähnchenmarkt unter Druck 


JAN BRECH, Hamburg 

Die deutsche Geflügelwirtschafl 
hat ein schwieriges Jahr 1982 hin- 
ter sich, das nach vorsichtigen 
Schätzungen 20 bis 25 MilL DM 
Verluste gebracht hat Nach Anga- 
ben von Wolfgang Klunker, Ge- 
schäftsführer der Geflügel-Kontor 
GmbH, Frankfurt haben Überpro- 
duktion in der EG, Importdruck 
und Preisverfall zur Jahresmitte 
die Entwicklung am deutschen 
Markt bestimmt Die Preise für 
Hähnchen und Poularden seien 
1982 über das ganze Jahr gesehen 
nicht gestiegen und lägen deutlich 
unter dem Niveau früherer Jahre. 

Insgesamt ging die Erzeugung in 
der Bundesrepublik im Berichts- 
jahr um 3 Prozent auf 245 000 Ton- 
nen Hähnchen und Poularden zu- 
rück. Davon wurden 36 000 Ton- 
nen oder 15 Prozent überwiegend 
nach Saudi-Arabien, in die Golfs- 
taaten, Iran und in die UdSSR ex- 
portiert Der Selbstversorgunga- 
grad der Bundesrepublik erreichte 
65 Prozent Die Importe stiegen um 
7,5 Prozent auf 114 000 Tonnen, 


wobei Holland mit 105 700 Tonnen 
einen überragenden Anteil hält. 
Die Niederländer allein steigerten 
ihre Lieferungen um 10 Prozent 
und weiteten den Marktanteil auf 
fast 31 Prozent aus. 

Für das Geflügel-Kontor, dem 
9 Schlachtbetriebe angeschlossen 
sind und das seine Produkte unter 
dem Markennamen „Wiesenhof 1 
vertreibt, gibt Klunker einen Um- 
satz von 430 Mill. DM an; das ent- 
spricht einem Rückgang von 14 
Prozent Der Absatz reduzierte sich 
um 3 Prozent. Um die Marktposi- 
tionen des Kontors zu stärken, soll 
der Verkauf von schweren Fleisch- 
hähnchen forciert werden. Außer- 
dem erwartet Klunker hohe Zu- 
wachsraten bei dem Verkauf von 
portionsgerechten Hähnchenteilen 
und Teilfertiggerichten. 

Insgesamt so Klunker, werde 
sich 1983 am Hähnchenmarkt wie- 
der ein Aufwärtstrend ein stellen. 
Um Überproduktionen zu vermei- 
den, ist eine Rücknahme der Er- 
zeugung um 10 bis 15 Prozent für 
1983 beschlossen worden. 


Mrd. DM (plus 29 Prozent) herein- 
geholt werden. Auf Grund von 
zwei Kern kraftwerksau ft ragen hat- 
te das Inland daran einen Anteil 
von 90 Prozent: ohne diese beiden 
Aufträge verbleibt immer noch ein 
Zuwachs von 18 Prozent. Das Aus- 
landsgeschäft schwächte sich da- 
gegen weiter ab. Die gesamten 
Auslandorders lagen um 7 Prozent, 
darunter die Exportbestellungen 
sogar um 12 Prozent unter dem 
Voijahresniveau. 

Die Warnung Kaskes vor zu gro- 
ßen Erwartungen wird beim Blick 
auf das bisherige Umsatzwachs- 
tum erst recht verständlich. Die 
ersten fünf Monate 1982-83 brach- 
ten dem Eleklrokonzem lediglich 
in Plus von 4 Prozent, während es 
im Vorjahr noch 12 Prozent waren. 
Dies und das rückläufige Aus- 
landsgeschäft bedingten, so Kaske. 
daß die Kapazitätsauslastung wei- 
terhin unzureichend blieb und die 
Zahl der Mitarbeiter nochmals ver- 
ringert werden mußte. 

Insgesamt bestehe für 1982 83 
aber kein Anlaß zu Pessimismus, 
auch wenn es ..großer Mühe” be* 
dürfe, den hohen Vorjahresumsatz 
von 40 Mrd. DM zu erreichen. Im 
ersten Quartal habe Siemens wie- 
der eine Umsatzrendile von 1.8 
Prozent erzieh. 

Neuorganisation 
bei Siemens 

sz, München 

Wie am Rande der Hauptver- 
sammlung der Siemens AG. Mün- 
chen. bekannt wurde, soll es mit 
Wirkung vom 1. April in zwei Unter- 
nehmensbereichen zu einer Neuor- 
ganisation kommen. Zum einen 
werden die Datentechnik. Kommu- 
nikationssendegeräte und private 
Netze in einem Bereich Kommuni- 
kations- und Datentechnik zusam- 
mengefaßt. Damit hofft Siemens, 
sich stärker der privaten Kund- 
schaft zuwenden und die Chancen 
auf dem Zukunftsmarkt der Büro- 
automatisierung besser nutzen zu 
können. Zum anderen werden die 
Nachrichten- und Sicherungstech- 
nik im Bereich öffentliche Kommu- 
nikatiqnsnetze und Sicherungssy- 
steme in einem Bereich zusammen- 
bleiben, der sich weiterhin vorwie- 
gend an öffentliche Auftraggeber 
wenden soll. Vermutungen überda- 
durch bedingte organisatorische 
Veränderungen im Vorstand gehen 
dahin, daß Hans Baur den Bereich 
Kommumkations- und Datentech- 
nik und Claus Kessler den Bereich 
öffentliche Kommunikationsnetze 
und Sicherungssysteme überneh- 
men werden. 



SIEMENS 


formationen bekommen 
itte den Coupon einsenden. 


besonders beim Schreiben 
/on Tabellen merkt sie, 

laß der Bildschirm Gold wert ist 

ie hat die Bildschirm-Schreibmaschine mit Teletex. 

ihwierige Texte - auch mit Tabellen, lange Verträge oder 
^iefe blockieren nicht mehr stundenlang die Sekretärin, 
nfach drauflos schreiben - ohne Angst vorTipp- 
id Formfehlern, vor Änderungen und Überstunden, 
snn auf dem Bildschirm können die Texte gestaltet werden, 
abei lassen sich auch Schreibfehler korrigieren - weitaus 
■hneller als mit einer herkömmlichen Schreibmaschine. 

jsgedruckt wird immer ein einwandfreies Schriftstück, 
jf Tastendruck - automatisch wie fast alles bei diesem 
slseitigen Gerät: der Papiereinzug, das Aufrufen ge- 
sicherter Texte oder das Übertragen der Texte an alle 
aletex- und Telexteilnehmer mit einzigartigen Leistungen. 

, ie Bildschirm -Schreibmaschine reduziert den 
l i ' ■ -hreibaufwand, beseitigt Engpässe und steigert somit 
Leistung im Büro. 

4 i 

j allen Vorteilen dieses kompakten »Auf-Tisch-Gerätes« 
für den Schreibplatz in jedem Büro - 
3mmt noch der erstaunlich günstige 
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PHILIPS ! Aufwind im weltweiten Geschäft - „Wenn Grundig uns ruft, dann werden wir kommen*' 

Große Reserven warten auf Konjunkturerholung 


clouth 

Neue Produkte 
erfolgreich 

HARALD POSNY, Düsseldorf 

Dank erfolgreicher Markteinfüh- 
rung neuer Technologien und der 
eigenen Stärke im Export hat die 
Kölner Clouth Gummiwerke AG 
auch 1982 entgegen dem Bran- 
chentrend Umsatz und Ertrag ver- 
bessern können. Während die ge- 
samte Kautschukindustrie ihren 
Umsatz nur um 5 Prozent steigerte, 
wuchs er bei Clouth „erwartungs- 
gemäß“ um 10.5 (15) Prozent auf 
24? Milk DM, einschließlich der 
griechischen Tochtergesellschaft 
Imas auf 270 (250) Milk DM1 

Dabei hob Vorstandssprecher 
Alfred Krainer hervor, daß 50 Pro- 
zent des 82er Umsatzes mit Pro- 
dukten erzielt worden sind, die es 
vor 7 Jahren noch nicht gegeben 
hat. Der Exportanteil wuchs auf 
beachtliche 28 ( 1 ?) Prozent. Dabei 
kommt Clouth vor allem das 
Know-how im Geschäftsbereich 
Fördertechnik als in der Bundesre- 
publik unter sieben Mitanbietem 
führendem Unternehmen mit ei- 
nem Exportanteil von über 50 Pro- 
zent zugute. Hauptmärkte sind der 
Bergbau Indiens, Polens, Chiles 
und einiger afrikanischer Länder. 

Während 40 Prozent des Umsat- 
zes auf Fördertechnik entfallen, 
sind es in der Wehrtechnik schon 
25 und in der relativ jungen Sparte 
Verkehrstechnik/Forrnartikel be- 
achtliche 15 Prozent- Den Rest hal- 
ten zu fast gleichen Teilen Ausklei- 
dungen, gummierte Gewebe und 
technische Walzen (Bezüge). 

Alle Geschäftsbereiche verzeich- 
neten, so Krainer, positive Be- 
triebsergebnisse, nicht zuletzt eine 
Folge der gestiegenen Pro-Kopf- 
U msatzleistung der auf 1478 (1538) 
Mitarbeiter verringerten Beleg- 
schaft 

Der Jahresüberschuß stieg auf, 
2,9 (2,2) MilL DM. Daraus werden 
die Rücklagen mit 0,7 (0.3) Mill. 
DM dotiert und die Aktionäre - zu 
gleichen Tellen Continental Gum- 
mi-Werke und Philips Kommuni- 
kations-Industrie - mit erneut 16 
Prozent Dividende auf das aus ei- 
genen Mitteln auf 14 (12) Miß. DM 
erhöhte Grundkapital bedacht 

Der weiter verbesserte Netto- 
cash- flow von 12,6 (10,7) Miß. DM 
überdeckt die Sachinvestitionen 
von 7.6 (8,7) Mül DM beträchtlich. 
Eigenkapital und langfristige 
Fremdmittel decken 86.4 (84) Pro- 
zent des Anlagevermögens und der 
Vorräte. 

Nach zwei Monaten mit einem 
Plus von 20 Prozent in Produktion 
und Umsatz und einem Auftrags- 
bestand von 130 Mill. DM erwartet 
Krainer für 1983 trotz schwieriger 
Konjunkturentwicklung einen um 
5 bis 7 Prozent höheren Umsatz. 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Nach und nach werde 1983 eine 
leichte Konjunkturerholung ein- 
treten. Philips-Vizepräsident C. J. 
van der Klugt konkretisiert zur 
Vorlage des Abschlusses 1982 die- 
se leise Zuversicht für das Weltge- 
schäft des holländischen Elektro- 
riesen: Der 1982 um 4 (5) Prozent 
gestiegene Mengenabsatz werde in 
diesem Jahr wohl um 5 bis 6 Pro- 
zent wachsen. Dies in aßen fünf 
großen Untemehmensbereichen 
des Konzerns, wobei freilich 
Wachstumsschwerpunkten (Inve- 
stitionsgüter und konsumnaher Vi- 
deo-Bereich) auch Schwachpunkte 
wie der Audio-Sektor gegenüber- 
stehen. 

Wachsen soll auch der Gewinn. 
Denn trotz der deutlichen Verbes- 
serung auf einen Reingewinn je 
Aktie von 2,38 (1,97) hfl in 1982, was 
nach der bei deutschen Aktienge- 
sellschaften üblichen Bewertungs- 
methode zu AnschaffüngsTstatt 
Wiederbe schaffimgs-)Kosten im- 
merhin 4,26 (3,78) hfl bedeutet, hat 
der Gigant aus Holland den minde- 
stens 300 000 Eigentümern seiner 
Aktionärsholding N. V. P hili ps 
Gloeilampenfabrieken, Eindho- 
ven. für 1982 denn doch noch nicht 
mehr zu bieten als ein Betriebser- 
gebnis (vor Zinsen) von 5 Prozent 
des Umsatzes. 


Wanderer erhöht Dividende 

München (VWD) - Die Ausschüt- 
tung einer Dividende von 8 (6) Pro- 
zent auf 7,5 Mill. DM Aktienkapital 
schlägt die Verwaltung der Wande- 
rer Werke AG, München, der am 19. 
Mai 1983 stattfindenden Hauptver- 
sammlung für das Geschäftsjahr 
1982 vor. 

Dresdner-Optionsanleihe 

Frankfurt (cd.) - Die Dresdner 
Bank wül demnächst eine Dollar- 
Optionsanleihe zur langfristigen Fi- 
nanzierung des internationalen Ge- 
schäfts begeben. Zur Sicherung des 
Optionsrechts soß die Hauptver- 
sammlung am 13. Mai die Schaffung 
von lOOMiILDMbedingtenKapitals 
beschließen. Diese Kapitalbeschaf- 
fung, möglicherweise in Tranchen, 
ist nicht als Ersatz für eine reguläre 
Kapitalerhöhung konzipiert. 

Italien auf der GDS 

Düsseldorf (Py.) - Unter Beteili- 
gung von 648(65 7)Schuhherstellem 
aus 29 Ländern findet in Düsseldorf 
vom 26. bis 28. März die 55. GDS- 
Intemationale Schuhmesse statt 


Das Doppelte hält der Vorstand 
für die angemessene Rendite. Und 
das natürlich auch mit Steige- 
rungskonsequenz für die zur 
Hauptversammlung am 26. April 
vorgeschlagene Dividende von 
abermals 1.80 hfl je Aktie von 10 
Gulden Nominalwert, die diesmal 
zwar voll aus laufendem Geschäft 
stammt (für 1981 mit 0,20 hfl aus 
Auflösung der Gewinnrücklage), 
aber auch schon vor einem Jahr- 
zehnt auf diesem Niveau lag. Infla- 
tionsausgieich, wie in der eigenen 
Ergebnisrechnung zu Wiederbe- 
schaffungswerten betrieben, ist 
der Elektro-Multi also seinen Ak- 
tionären in der Dividende bislang 
schuldig geblieben. 

Diese nehmen's offenbar nicht 
tragisch. Vor allem die Amerikaner 
nicht die im Vorgriff auf bessere 
Zeiten in kaum Jahresfrist ihren 
Philips- Kapitalanteil auf 10 Pro- 
zent verdreifacht haben. Nach den 
kaum noch zur Hälfte beteiligten 
Holländern stellen die Deutschen 
die zweitgrößte nationale Aktio- 
närsgruppe eines Konzerns, der 
auf deutschem Markt für das Ge- 
schäftsjahr 1982/83 (30.4.) seiner 
Hamburger Deutschland-Zentrale 
einen Umsatz von immerhin 6,2 (6) 
Mrd. DM bei 32 000 (33 000) Be- 
schäftigten erwartet Vorgrift auf 
bessere Zeiten signalisiert auch der 


Auf ihr wird die neue Schuhmode 
für Herbst/Winter 1983/84 präsen- 
tiert Noch vor den 119 (122) deut- 
schen Ausstellern stellen die Italie- 
ner mit 340 Finnen das größte Kon- 
tingent Spanien ist mit 46, Frank- 
reich mit 33 und Portugal mit 21 
Unternehmen vertreten. Zur GDS 
werden rund 27 000 Fachbesucher 
erwartet 

Hermes spurt Schadeuflut 

Düsseldorf (J. G.) - Eine „wahre 
Schadenflut“ führte bei der Hermes 
Kreditversicherungs-AG, Ham- 
burg, 1982 zu einem hohen versiche- 
rungstechnischen Verlust für des- 
sen Ausgleich der Schwankungs- 
rückstellung 13,5 (3) MilL DM oder 
ein Drittel des Bestandes entnom- 
men werden mußte. Der Vorstand 
kündigt eine „deutliche“ Dividen- 
densenkung an (zuletzt 16 Prozent 
auf 16 MUL DM Aktienkapital). Die 
Warenkreditversicherung war 
überproportional nicht nur am An- 
stieg der Eigengeschäfts-Einnah- 
men auf 238 (203) Miß. DM beteiligt, 
sondern auch an der Schadenent- 
wicklung. 


Aufschwung irr. Börsenkurs der 
Phßips -Aktie auf derzeit 36 h£ - 
was nach Meinung des Vorstands 
dem . inneren Wert beleihe noch 
nicht entspricht. 

Mit vor der Partie ist dabei Max 
Grundig, der vor drei Jahren 24,5 
Prozent Kapitalanteil an seinem 
Unternehmen an Philips gegen ei- 
nen rund ßprozer.ugen Philips-An- 
teil abgab, der nur. nahezu 400 Miß 
Gulden wert ist. Wird sich nach 
dem Scheitern der Grundig-Orien- 
tierur.g an Frankreichs Staatskon- 
zem Tnomson-Brand: nun bis hin 
zum v-rigestockter. Kapitalengage- 
meni Intensiveres mit Philips ent- 
wickeln? 

Die Antwort des Philips- Vor- 
stands läßt es vermuten. Sehr gut 
sei bisher schon, dank gemeinsa- 
mer Video-Systemtechnik, ge- 
schäftlich wie persönlich die Zu- 
sammenarbeit mit dem Fürther Fa- 
milienunternehmen. Anders als 
vor drei Jahren sehe nun offenbar 
auch das Bundes kartellamt einen 
Philips^Mehrheitsenverb bei Grun- 
dig positiver, weil ohne Konzentra- 
tion das Überleben europäischer 
Unterhaltung selektronik gegen die 
Japaner kaum zu bewerkstelligen 
sei. Zwar läßt sich der alte Herr in 
Fürth noch Zeit. Aber ..Wenn 
Grundig uns ruft, dann werden wir 
kommen“, heißt es bei Philips. 


Umsatzplus bei Salamander 

Stuttgart (nL) - Die Salamander- 
Gruppe, Komwestheim, hat ihren 
Um satz in 1982 leicht um 2,3 Prozent 
auf 991,8 MÜL DM gesteigert. Das 
Ergebnis wird als befriedigend be- 
zeichnet. Das Stammhaus, die Sala- 
mander AG, kam auf einen Umsatz 
von 625,5 Miß DM (minus 0,9 Pro- 
zent). 

Plange schließt zwei Werke 

Hamburg (JB.) - Die Plange 
Kraftftitterwerke GmbH & Co KG, 
Bremen, muß die Kapazitäten dem 
Markt anpassen. Wie die Gesell- 
schaft mitteilt wird das Werk 
Braunschweig endgültig stillgelegt. 
Von den beiden Bremer Werken, die 
besonders unter der schwachen Ex- 
portnachfrage leiden, soll eines bis 
auf weiteres aus der Produktion 
genommen werden. 

Aus für Rheinluch 

Düsseldorf (Pyj-Über die Rhein- 
tuch Schwarz und Klein AG, Mön- 
chengladbach, ist jetzt der An- 
schlußkonkurs verhängt worden. 


Im übrigen und vor aßem bleibt 
das Kardinalproblem auch dieses 
mit Forschungskosten von 7 Pro- 
zent seines Umsatzes arbeitenden 
Eiektrokonzems, daß jährliche 
Produktivitätssteigerungen von 10 
b:s 20 Prozent an seinen Arbeits- 
plätzen aller denkbaren Besserung 
der Absatzchancen weit vorausei- 
len. Die ungenutzten Kapazitätsre- 
serven reichen für 30 bis 50 Prozent 
Ausstoßsteigerung. Es müßte also 
schon einen ungewöhnlichen 
Nachfrageboom geben, wenn der 
Trend des Personalabbaus 1983 ge- 
stoppt werden soßte. 


Philips 

1982 

±% 

Umsatz (Miß DM) 1 ) 

42991 

+ L4 

Betriebsergebnis 

2130 

-2* 

ia % vom Umsatz 

5.0 

(5,2) 

davon aus Holland 

-52 

(79) 

ic % von Liefergn. 

-0,4 

(0.6) 

Belegschaft 

336 200 

— 4£ 

davon in Holland 

73000 

-L3 

Sachinvestitionen 

2547 

+ 13,1 

Sachabschreibungen 

1804 

+ 12,6 

Gewinn el Steuern 2 ) 

472 

+ 27,6 

Reingewinn 1 ) 

433 

+ 2Ü 

dav. -L GewinnrückL 

106 

+ 116J 


J » I hfl ~ 0.80 DU 

: ! Darin 109 (134) MilL hfl Gewinnanteile 
Konzernfremder 

3 i F.insrhllefllich 70 (88) Ma hfl Gewinnan- 
teile bei nicht konsolidierten Beteiligungen 
und ohne die Gewinnanteile Konzemfrem- 
der 


nachdem die Fortführung des Be- 
triebs mit zuletzt rund 300 Beschäf- 
tigten mangels eines notwendigen 
Interessenten nicht mehr möglich 
ist Hinter gr u nd des Zusammen- 
bruchs: Das Unternehmen (Umsatz 
1982 67 nach 68 Miß DM) war von 
den Schwierigkeiten am Jersey- 
markt und starken Absatzeinbrü- 
chen bei klassischen DOB-Stoffen 
betroffen. 

Ara-Schuhe zufrieden 
Langenfeld (VWD) - Die Ara 
Schuhfabriken AG. Langenfeld/ 
Rheinland, beurteilt die Geschäfts- 
entwicklung im weiteren Verlauf 
des Jahres zuversichtlich. 1982 ist 
der Umsatz der Ara-Gruppe leicht 
über den des Voijahres von 210 MÜL 
DM gestiegen. Durch Emeuerungs- 
investitionen in Höhe von 6 MUL 
DM, die voll aus Eigenmitteln finan- 
ziert wurden, habe man Reserven 
zur Kostensenkung mobilisiert. 
Den zufriedenstellenden Abschluß 
begründet das auf Damen-Mode- 
schuhe spezialisierte Unternehmen 
auch mit der zurückhaltenden 
Preispolitik. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


zent über dem Voxjahreswert, der 
Auftragsbestand stieg damit um 12 
Prozent auf 2,8 Mrd. DM. Daß der 
Umsatz mit 361 Miß DM um 32 
Prozent unter dem Stand von 1982 
blieb, lag an den Unregelmäßigkei- 
ten des Anlagenbaus (29 Prozent 
vom Umsatz 1982): Ohne diesen 
Untemehmensbereich, der Anfang 
1982 einen Großauftrag abgerech- 
net hatte, stieg der Umsatz um 9 
Prozent 

Mit dieser Prognose fürs Ge- 
samtjahr hält sich Vorstandschef 
Hans Meinhardt dennoch zurück: 
„Wir erwarten für unser Unterneh- 
men in diesem Jahr eine Umsatz- 
und ein wiederum be- 
_ nd.es Ergebnis.“ „Befriedi- 
gend“ heiße dabei, „daß wir unsere 
Dividende in etwa halten können.“ 
Für das vergangene Jahr sollen die 
Aktionäre die seit 1979 gewohnten 
9 DM je 50-DM-Aktie auf 180 Miß 
DM Grundkapital bekommen. 

Über den Ertrag konnte der 
Mischkonzem (Arbeitsgebiete: 
Kältetechnik, Anlagenbau und 
Verfahrenstechnik, Gabelstapler, 
Industriegase) auch 1982 nicht kla- 
gen, trotz der anhaltenden Markt- 

g robleme im Stapler bereich. Die 
teigerung des Jahresuberschus- 
ses um 5 Prozent auf 49,4 (47,1) 
Mill DM zeigt davon allerdings 
recht wenig, weil „vor allem die 
inneren Mittel gestärkt“ wurden. 

So flössen per Saldo 19 MUL DM 
neu in die Sonderposten mit Rück- 
lageanteß und 37 Miß DM in die 
Pensionsrückstellungen- Auf- 
schluß über die tatsächliche Er- 
tragsentwicklung geben darum 
eher der Brutto-cash-flow (siehe 
Tab.) oder der im Konzern um 14,4 
Prozent auf 23,37 (20,43) DM gestie- 
gene DVFA-Gewinn je Aktie. 

Die Verbesserung ist um so be- 
merkenswerter. als der Konzem- 
uxnsatz nur um 1 Prozent auf 2,51 
(2,48) Mrd. DM zunahm. Einen we- 
sentlichen Wachstumsbeitrag lei- 


j LINDE / Wieder ein Spitzenjahr erwartet 

Kein Schatten auf dem Ertrag 

JOACHIM WEBER, Wiesbaden stete dabei das Gase-Gesohäft m u 
Das Jahr 1983 hat ach für die einer Steigerung um gut 9 mzent 
Linde AG, Wiesbaden, nicht auf 550 (503) Miß DM Daß S 
schlecht angelassen. Die Auftrags- an der ErtragsentwickluneiüS 
emgringe der ersten beiden Monate ganz unbeteiligt war, darf San 
lagen mit 521 Miß DM um 45 Pro- trost daraus schließen, daß in dtT 

ses Bereich allein 45 Prozent d« 
107 (126) MDL DM SachaiüagenS 
vestitionen des Iröandskonzemä 
(bei 106 nach 108 MUL DM ak 
S chreibungen) geflossen sind. 

Auch die Kältetechnik kam mH 
446 (408) Miß DM auf eine Umsatz, 
Steigerung von mehr als 9 Prozent 
Um 2 Prozent auf 674 (682) Miß 
DM weiter bergab ging es dagegen 
im Stapler-Geschäft, dessen In. 
landsmarkt nur noch 60 Prozent 
des Volumens von 1980 erreichte 
Bei einem Exportanteil von 50 Pro! 
zent schrieb der Bereich bemer- 
kenswerterweise immer noch 
schwarze Zahlen. Der Rückgang 
im Anlagenbau um gut 6 Prozent 
auf 734 (784) Miß. DM zeigt schließ, 
lieh, woher der Eindruck eines sta- 
gnierenden Geschäfts stammt: 
Wieder ist es die Abrechnung von 
Großauftragen. 

Das Rationalisierungsprogramm 

des Konzerns wurde auch 1982 
fortgesetzt Die Zahl der Mitarbei- 
ter ging weiter um fast drei Prozent 
auf 15 090 (15 530) zurück. Nach- 
dem im vergangenen Jahr die Inve- 
stitionen abwicklungs bedingt un- 
ter den Planansätzen geblieben 
waren, soll 1983 hier wieder ein 
„Spitzenjahr“ werden. 


Linde AG 

1983 

±% 

Welt-Umsatz (MilL DM) 

3 046 


Mitarbeiter 

. 18 507 

-3,2 

Sachinvestitionen 

176 

-7A 

Konzern (Inland) 
Umsatz 

2 513 

+ 1,1 

davon Export (%) 

43.4 

(32.6) 

Brutto Cash-flow 1 ) 

293.6 

+ 16JD 

Netto-U msatz- Rendite 

20 

(1.9) 

Netto-Cash-flow*) 

185.3 

■*•24^ 

in % d. Ges.- In V- 

12S 

(91) 


MJafaresQbench. + Zuf. zu 1fr. Rückst, u. 
Sonderposten * Abschreibungen ± a. o. 
Positionen + EEV-S teuem. 

*) Brutto winm« EEV-Stcuern und Ausschüt- 
tung 


KONKURSE 


Kn n kur « eröffnet: Bnrgwedel: NC- 
Maschinen- Fertigunes- u. Montage- 
Center GmbH, Isernhagen 5; Dereen- 

ifrirf-. Bmil gplling fl mhH; faign; ndrar 

Gunter, Transportunternehmer; 

H»mm- Gexd Mnonwaiwi ITamMi; Han - 

noven NachL d. Horst Kausch; Kleve: 
EJdex-Metall GmbH & Co. KG, Goch; 
w»iiw Walter Fischer DipL-Xnx^ 
Mannheim: Spatz & Löcher GmbH 
Import-Export-GroShandel L Land- u. 
Gartenbauerzeugnissen, Großmarkt: 
Minden: Christine Dittmann geb. Spul- 


da, Kauffrau; Neu-Ulm: Allgast Gast- 
stätten- Automaten -S pie Igerate 
GmbH, Krumbach; Verden: NachL <L 
Johann Gerken. Gärtnermeister, 
Kirchlinteln; Witwe Ilse Gerken geb. 
Franz, Kirchlinteln; Walsrode: Bäder- 
centrum Bomlitz GmbH, Walsrode 1. 

Anschlaft- Konkurs eröffnet: Frei- 
bar* L Br.: Freiburger Air Service 
GmbH, Umkirch. 

Vergleich beantragt: Dannstadt: Sa- 
brina Kristall-Hasdelsges. mbH, Wei- 
terstadt L 



Hans K., Angesteliter, verheiratet, 2 Kinder, 
67.800 Mark steuerpflichtiges Einkommen 
p.a. y macht sein Hobby zum Nebenberuf 
und verchartert 3 Segelboote seiner Chib- 
kameraden. 

Solchen Geschäftssinn honoriert das 
Finanzamt mit 4.074 Mark. 

Wie auch Sie sich jetzt und in Zukunft gegen 
die wachsende Steuerlast wehren können, 
steht im neuen Capital. (In Europas größtem 
Wirtschaftsmagazm.) 

Die Abgabenlast des Staates wird immer erdrückender. Grund genug für 
die Steuerexperten der Capital-Redaktion, ihnen jetzt neue, besonders 
wirksame Möglichkeiten zu verraten, mit denen Sie beträchtliche Steuern 
sparen können. 

Das neue Capital nennt Ihnen die enfecheidenden Steuertips, die sich für 
Sie bereits bei der Steuererklärung 1982 bezahh machen. . 

Das neue Capital verrät Ihnen darüber hinaus, wo und wie Sie durch 
gezielte Ausgaben Ihre Steuerrechnung für 1983 und die folgenden Jahre 
kräftig senken können. 

Damit Angestellte, Hausbesitzer, Geldanleger, Ledige, Verheiratete und 
Geschiedene jetzt erst recht alles herausholen können, was drin ist. 

Das neue Capital gibt es ab sofort im ZeitschriftenhandeL 
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Ttt dgL Pf 197 
8tt dgLK0 1«9 
BdgLKO 173 
Ttt dgLKO IN 

7 Rhalnbod. Pt 60 
6ft dgLPf «4 

6 SLH Ldich. Pf 19 
1 dgLPf 20 
4tt dgLPf 21 
8tt dgLPf 31 

i «tt SUGOkL Pf 53 
Ttt dgLPf«« 

B dgLPf 65 
I 9 dgl Pf «7 
Ttt dgLKO 35 

6 SOdbodan Pf 41 
5W dgLPf 57 

7 dgLPf 105 

6Vbfc.LNbg.Pf5« 
7 dgL Pf 102 
PdgLPf 151 

10 Wut LB Q 577 
6tt Watthyp. KO 58 
4 Wf. Ldich. Pf 12 

7 dgL Pf 13 
5tt dgLPf 14 

«WOfttHypüO 30 
, TW.Ufbk.K044 
I 7 WO. Kalbk. Pf 68 
f dgLPf 85 


Industrieanleihen 


6 Badmweft 64 
6dgL 78 

5 BASF 59 

5 BaywTMr. 59 

8 Chm. HOb 71 
Ttt Cm Gum. 71 

«DlT«coco 64 
4 G*b*nb. «4 

6 Hm 58 
SttdgL «2 
6 dgL 63 
Ttt dgl 71 
Ttt dgl 71 

4tt Haip*a 59 

6Ho*dai«3 

6dgL«4 

6 HoMd) «4 
Ttt dgL 71 

Ttt Kantodt 71 

Ttt Kaafhaf 71 
Ttt dgl 71 
Th dgL 76 

6l06dawrW.63 
Ttt dgL 71 
BdgL72 


6B0LVdb.5tt.68 

Stt UhBflnr. 58 
«dgUD 
6dgL «5 

Stt RWE 59 

6dgL6S 
«dgt «5 
7 * <m Ti 
7 dgL 72 

6 Rh.-M.-Oon. «2 
6ttdgL«8 

BSdMwwagn 


67hynan«5 
TttdgL 71 
IdgL 72 
714 dgl 77 


8VEW71 

6ttdgL77 

7 VW 72 

i SttWInunfLSS 


Wandelanleihen 


4tt AKZO 69 86G B6G 

Stt M Nippon 78 94 PS 

Stt AtanOpL 78 107 10BG 

4tt Canon tat 77 309,5 30BT 

Stt On. Comp. 78 1B8T 188T 

5 D Bk. Lux. 77 9PJ 99J 

5tt DoM locN 1120 112G 

4tt FoSfta Um. 78 39SG S95 

5dM.7P 270G 270 

Stt Hoogovum 68 82G 82G 

Stt izumyaCo 78 92^5 n» 

StttacaCO.» 915G 93JG 

4 feind B. 79 lOOSbG 100 

6 Kontoiroku PhoJfl 111 JS 112 

6ttdgLB2 111 111J5 

6 feawtu 76 U4JS 145T 

Stt ferakuu 78 90.7G 90J5C 

7W Kraft Ine. 70 1(6£G 10SJC 

Sft McoikMF7B 924 92,1 

i «Mn InL 70 P4G MG 

54.Mmtu77 149G 149G 

4 daL 79 H3JEG 113J5 

61, Mkwb. Ch. 76 144T ISST 

6.75 MHwb. H 81 123 125 

6 dgl 81 10625 106JS 

6McNCoUd80 I15G 113G 

7 i*ppan Stv GL 82 111G 111 

Stt Nbpan Sh. 78 I60G T5SG 

Stt rämaMoL 78 95T 92» 

4 NtaMa Stadl 78 1414G 1404C 

4tt Oc6 v. d. Gr. 69 IOOG IOOG 

3tt OhmpuaTI 220T 224T 

Stt Omroao Tat 79 19SG 195G 

4tt Orto« Ha 79 220G 220G 

5tt HcohConp. 78 129G 12975 

«tt Rotfim. Im. 72 94 9475 

Stt SankyoBm 78 95G 93G 

Stt Sanyo B*c 78 162JT T62J5T 

3*. Softu Sionm 78 94 93.1G 

«tt Sonräl 76 157JG 1HG 

Stt SM*6*y 78 94,75 94 

6TafyoYudnCa.82 1093 10975 

5 Tmcood M. 66 97 97.1 

3tt Tok. B*C 78 254G 2S4G 

4tt Tot Sanyo 77 264G 2S4G 

4 Tafcyu Land 79 9SG KO 

Sttmofemr. 78 94G 94 

6tt Uny Ltd. 79 112G 11 OG 

Optionsscheine 

11 BASF 82 307 28,1 

Ttt BayurRn.79 277 247 

10tt Bayw Fta. BZ 577 35 A 

6tt Clba-Gaigy 75 605 597 

Sft ComownSt 78 417 427 

4M DL Bk. Comp. 77 1327 128,1 

TOHo*di*t75 W87 1417 

«ttdgL79 367 35 

BHo*dMB3 49.9 497 

7ft 3ap7ynÜDbb*rS2 730 720 

«ft Wob F. 73 204 190 


Optionsanleihen 

24.1 211 

Stt BASF 74 mO 1287 128bG 

Sft m? 74 oO 1017 1017 

3ftiSmpf8tmO 100 TOObG 

Stt Stuftpf oO 75 75 

Währungsanleihen 

BBnafllu 72 »TG »TG 

«ft Kop*nhag*n72 95TG M 

7775 Nonrägon 78 987G 9170 

PftdgL» 99G 99G 


Ausländische Aktien 


Optionsanleihen 

Stt CamBkfm. 

71 mO DM 

Stt dgl 78oO DM 
4tt Cr DT. BL 
77nOS 

4tt dSL 77 OO I 

6ft W*B« F. 73 
mO DM 

«ft dgt 73 oO DM 

IW 

89J 

121 

85 

1TOJBG 

95T 

TO825 

BMS 

1Z15T 

815 

110J5 

94,75 

Optionsscheine 

Sft BASF 74 

1415 

142.1 

Wandelanleihen 

5Bayar69 

8 Boy Wb 75 

8 EMandori BZ 

4H Cbmtnanbk. 78 
9Gkn*»74 

101/ 

no£ 

154 

».15 

SOObG 

101^ 

1005 

150 

»,15 

295 


AimMHfcvpgm: 

■ Zktian*t*o*rii*l 
Pf -PfondbrM* 

KO- Komm u n ol obAgotltWti 
KS - femmoaobcbaaoBw*bung*fl 
B - InhabWKfwIdvundmbungMi 

Ü - RMMimtaidwandm/bungan 

S — CrfmlrfiMMi lt> ■ ■ n fi m ■ ■ 

■ 0u*üiu«wii«JUMUuiiifen 

(fen* ohm GomfihG 


Prlvatplazierungen 

DM> Auslmndsmnf« ihwi 


Ttt AKZO 83 
6 dgl 84 
«ft daL 8« 
Ttt A(b*d8S 


«tt Ardo/89 

10 dgl 88 
8AWV.I7 
Stt dgl 87 

Ttt DEC 85 

4UCFDB83 

5dgUt4 

«ft Eitel 84 
«ttdgLBS 
Bftdtf-BT 
6tt Euratom 91 

AttEuroflmaST 

10^189 

«ft Lufthanna« 

6 Ktootononion 90 
Aftfi.fe.Bk.B4 
Tft Pa>t*r-H87 

8 S. AR. 851 
BdgLOn 
Jft5chw*d*nt9 

«tt Wattbank 83 
6ftdgL85 

7ft dgL 87 
7ftdgL90 

9 dgl 88 
SttdgL« 

| TttdgL 88 
PftdgLBP 
IdgL 90 

11 dgl 91 


F L'AIrUqufd* 

D Akro 497 

F «COT 73 

F Akoa 81 

F Alg.Bk.fM1d. 3197 

F AI Nippon Air 155C 

F Am 58,4 

F Am. Cyanamid TOO 

□ Aowrican Expr. U5T 

5 Am Moton 177 

F AmTAT 162 

F AouoBmk S1J 

M Aogto Am. Gdd 267 

F AräoAnunX). 45 

F dg CaO. 44 

F Arbod S9T 

F Anhl CTmol 5/B 

MAIL RMtifWd 927 

K AttatCopco 4 TT 

M Avon 787 

F BeSiCanada 18 

F BancoCamrai 277 

F Baues d* Bflbao 23 

F Benee d* Sontand*« »7 
F Banco d* Vhöaya 317 

F BaKoHtaAmmte. 227 

D Bs-säsfcs Food* 

D DaN Canoda 50 

F Bkxl&DKfcM- 48G 

F Bomng 94 

F Bowoik 67 

D BP 11,9 

MBnfcanTOD 137 

F Bufl 147 

F Cdn. Podfic 85 

F Canon 116 

F Coda Comp. töJT 

F CompTOor 108 

D Ch. ManhaitOT 127 

F Ouyiftr «07 

MCWcoip. 102 

F Cbytnvmdng 817 

F Coca-Cola 1247 

D ColgeM 54 

F Cool Gold F. 177 

D Com. Group vsr 

F Control Data 1217 

F Cnurtould* 

MCRA 9.4 

MCSR 57 

F Dan A Kraft 173 

M D* B**n Con». 17.4 

F DmraComp. 88 

F UamShamr. 557 

M Digital Equlpm 50« 

MDhmyPracT 182 

F Dtafflton 

M Boom Ifttrok wm 6.6 

D Dow Chmnicol 71b0 

D Dmw 407 

F Dmdop 

D DuPont 98 

MEatt DfM. Gokl 72 

D Eott AlrUnM 227 

F Eattman Kodak 209 

F n/Mtdm 417 

F Emhan 119G 

D EfkSMfl 12SG 

D Etmaik 16!» 

D Exxon 737 

D FknSt ST 

D dgLVz. 575T 

F Fbwkter 0.11 

D Fhom 18G 

MHuw 50 

D Ford 987 

F FmmbMmp LSb 

F Fujtau 107 

F GonnariBaadc 2557 

F G*n*RdMMng 617 

D Gomral Maian 1497 

D G«l Shopping 550G 

MG*ny OO 131 

D Govaort 

F Goodyear 71 

H Grau V8G 

D GKN «AB 

F Guff 712 

F Wdtnoid m. Sl HG 

F OgLaSt. 107 

F HttaeM 824 

MHoOdovlm 10Q7 

F HomMak* 617 

D Koogovam 21bB 

F QM 246 

F IO H 6 

M Importal OQ 347 

F Inco 317 

F IM.TAT 86 

D MutoRn. PT 

F ltak*m*nd 70 

F tzumfya 67T 

F SapanLbt* 1,71 

D km» 5>G 

F KawauXd Khan 1/C5T 

F Kawandd St**l 175 

M Doof Gold Mn. TOS 

F Koreottu 57 

D UM M7G 

F Kubota 3. IST 

D Udarg* 

D Litton Ind. 138 

F lanoEur 81 

D LTV 34 

M MIM. Hold. 177 

F Magnat! Marod 17 


D MonrömO 
F MarvdalFood 
D MatunhftaEL 
MMcDonokT* 
MMrnifilyndi 
F McOooMia 
OMfruwutaM. 

0 Mteotta Camora 
F Mntublihl D**m. 
F MttubWda 
F MtnilBk. 

F MRnilACa. 

F Mtnl Engjn. 

F MRnrIO.S. IC. 

F Mtyornl EL 
H MoWOU 
F MO M OM O 
F Mortadbon 

F Mutora 
MNot. Saimcood. 

D Not. Wait m f nrt ar 
F (Matft 
DMkfcoSac 
F Mppon EL 
F Nippon Kokon 
F MpponMnpoa 
F Nippon YiN*n 
F Ntaon Motor 
F NnUfoSMI 
F Nbaho-lwol 
F Nor*k Hydra 
F Norton Smon 
VI Occ. Patrolaum 
D OcAv.dGrtm 

F Oltvattl Vt 
F OMnpui Opdenl 
H «. Ornmaran 
F OmranTortU 
F Polhoad 
MPanAm 
MPapd 

F Pamod-Rkord 
F Paugaoi 
F M«p Morr* 

HPhOpt 

0 PtKwm* Am. 

F Pfraffl 
MPoknoM 
M Prima Camputar 
F Praetai &G. 

D Gomodo Inra 
F BonkOcg. 

F Rtaort 

F Rio Thrto NA-Sl 
H RobfKQ 
F BocfcwoS 
H RolbKO 
F Roianto 

F Bothmanilm. 

! H Royal Dolch 
1 F Sanfca Siaamihip 
F SankyoSactrk 
MSohoi 
F Sanyo Eine 
F San*« Bk 
M SASÖL 
F Schkmtbargat 
F Sdw. Akna 
F Sdhw. Banbwain 
M Saarn, Bo* buck 
F Sofyu Stora* 

. F Safchul Pratob. 

I F SalactadRU 
HShaBTAT 
D Sfatgar 
9 SrtaftwM 
D Sofvdy 
D Sony Corp. 

F Sronlay Bat 
F siayr-DcftnftT-P. 

F Suntttomo Hoavy 
D Sundtoa» Matol 
F SumttoooShop 
D Sun 

F Swhsofr 
F Tobel Kan*. 

M Tandy 

I F Tamaco 
D Texoco 
D IhomtoivCSF 
D Thotn Eml 
D Tokyo Poe 
F Tokyo Sanyo R 
F Trio fenwood 
F TRW Ine 
D Toroy 
DToM» 

DUAL 
HIMavar 
F Union Carbide 
D Unfrayal 
f UrbadTachk. 

F US Staat 
M Voal Raab ExpL 
F VaktdrarMogiL 
D Vmf-SMrir 
D Volvo A 
D dgLNomB 
F Warner Common. 
F Warner L am bert 
F Weh Fargo 
I M Wertem ßa-p L 
M Western Mnbxj 

| F Wan-Utrecht H. 

< D Xerox Corp. 


Stootl. gepr. 
Maschinenbau-/ 
s .‘k Refa-Techniker 

•JB - -• * l ? Im Rahmen der Betrieb- 

Lisation/Arbeitsstudiea Anf- 
alls freier Mitarbeiter auf fol- 
genden .Gebieten: 
inmg oder Überarbeiten von 
. * iiinenÄundenE&tzen, Kosten- 
bm'rf.hnuanJMtt’HIJ SeWebrnbre ch nug en . 
.«Sept i? 9 V4 gfÄ*« rgpinrTgogrnrt'inp Zeltwirt- 


Das * 
steM 
lirSSei 


, Lager wirts chaft und Lei- 
itomgientkihnung . 
u. W 5171 an WELT-Verlag, 
■atfach 100864, 4800 Enen 


Geschützte 

ibietsvertretungen 

/d Handelsvertretungen 
ja auf dem deutschen Markt 
ausgezeichnetes Produkt 
zu vergeben. 

Büro und Bepräsentation. 
Renditeerwartung. Zentra- 
Verkauffun terstützung. 

ebmen Sie Kontakt auf: 
Marketing Studio 
Gesellschaft 






IhrBüro service 
fn Karlsruhe 

41, fibernhnmt Aaftrftge 
im Handels- u. Dienst- 








Sacka GexcbäP tap ar tm r mit In- 
itiative, Ambitionen und Natur- 
verbundenheit Besitze ausrei- 
chend Land in Zenttalafrika zum 
Aufbau einer Farm - Klein Vieh- 
zucht wie Hühner, Kaninchen 
etc. - Garantiert hohe Gewinne 
bei geringer Investition. Nähere 
Inf o n nationen unter 
Tel 02 41/ 87 09 04. 


Costa del Sol 

Investoren aus Arabien, Amerika 
und Europa benötigen ein Ser- 
vice-Büro, das die Geschäfte wie 
z. B. Telefon, Telex, Post etc. 
abwickeit. Wir bieten Ihnen ge- 
eignete Räume zum Kauf direkt 
im Zentrum von Torremolinos, 15 
Min, vom Flughafen Malaga, an. 
Preis p. m J DM 1200,-. 

De Jons VDM 
Tel, 04 31/32 Z8 55 

Langjähriger Lieferant von 
GroBtanfcstellen sucht 

Neuheiten 

für Verkant auch Übernahme 
von Vertretung möglich. 
Zuschr. erb. u. PG 46101 an 
WELT-Verlag, Postfach, 2000 
Hamburg 36 


50% (!) mehr UMSATZ 

arzialra dar wättbaao VorUufar mit sa/nar 
Methode, Kunden zu betrauen. Jeder Be- 
trieb könnte das auch ematan! Wie? Fm- 
gen Sto an bei CAO/CS. 43 Essen 15. N» 
darwentgar Str. 49; Tel. 02 01 / 48 00 24 



Pens. Beschäftsföhter 

lmiyfm. FBbnmgskraft, L stundenw. 
Betreuung u. Beralunz v. Kleinem 
Handdauntemehmen in Hamburg ges. 
Zuscbr. n. TJ 3170 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 84, 4300 Essen 


Für Produktion u. Vertriebsaufnahme 

gtilleA oder aktiven Partner gesaeU. 

Patentierte Verfahrensa n lage n . 

Kapital mindestens 200 000,- DM. 
Angebote unter X 6194 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 08 S4. 4300 Essen. 


Exporteure 

nach Großbritannien 

Wir bieten: Lagerraum. Abpackung 
und Vertrieb. Anfragen erbeten an: 
Paul Last, NAIHDRA TRANSPORT, 
1 Chase Road. Bnry St. E dmund s, Snf- 
foDc, IFSS-fiNT, England. 

TeL 00 44/ 2 84 /TO 18 18 


Mildred Sdhed Viel ist erreicht! 

Vid mehr bleibt m öm: 





909090 bei allen 
Banken, Sparkassen 
and Postscheckamt 


rfn nVIlPIlPIlKLl 


Dem Leben zuliebe 
Deutsche/^ 
KrebshOfe e,V w' 


IBIZA-Uegeplatz 

Verk. 10-m-Platz im Yachthafen 
Iblza-Nueva. • 0 30/341 3802 


Studienplatz 
im Ausland 
ohne HCl 

Sofortiger Nachweis von freien 
Studienplätzen aller Fachrichtun- 
gen (auch Human-, Zahn- und 
Veterinär-Med). 

Schriftliche Auskunft nur gegen 
Kostenerstattung DM 60,-. 

uNivERsrnr cc hvf. 

Postfach 11 55, 2805 Weyhe 


ö ste rreichische» GrofUraedetamtoreafeRMn, vornehmlich in 
den Sparten chemische Predalcte, chemisch-technische Pro- 
dukte, spezielle Produkte und Grundstoffe für die Nahraags- 
imd GenoBmltteHndustrie tätig, sucht fOr den Vertrieb in 
Österreich die Zusammenarbeit mit soliden, renommierten 
Erzeugern aus der BRD. 

Wir verfugen Ober eine bestens funktionierende Ver- 
kaufsorganisation in allen österreichischen Bundeslän- 
dern. 

Für die Vertriebsübe mahme kommen nur erstklassige 
Produkte und Unternehmungen in Betracht. 

Von interessierten, leistungsfähigen Unternehmungen 
erwarten wir entsprechende Unterlagen und Prospekt- 
material, damit wir nach einer kurzen Marktstudie mit 
ihnen Kontakt aufnehmen können. 

Zuschriften erbeten an: 

WC UBnatioaato HntoteconpaiBia MM 

Kapuzinerstraße 6 , A-670Q Bludenz 
Telefon 0 55 52 / 28 66 


SIEMENS 


International Bank 

for Reconstruction and Development 

(Internationale Bank fOr Wiederaufbau und Entwicklung) 

- WELTBANK - 
Washington, D. C. 

772% Deutsche Mark-Anleihe von 1971 

- 459 701/10 - 

6 Y 2 % Deutsche Mark- Anleihe von 1969/84 
-457 381/90- 
Auslosung 

Bei den am 16 und 17. Mars 1963 gemäß Ziffer 3 der Anleihebedlngungen unter notarteBer. Aufsicht stattge- 
fundenen Ziehungen wurden die folgenden Serien im Nennbefrag von DM 20 000 0 00.- bzw. DM 25 000 000.- 
auagelost 

Th*k Anleihe von 1971 Serie 5 - WKN 459 705 - 

mit den Stücknummem 
30001 - 37500 zu je DM 1 000.- 
85001 - 87500 zu |e DM 5 000- 
6 Vt% Anleihe von 1969 Serie 8 - WKN 457 388 - 

70001- 80000 zu je DM 1 000.- 
121001 - 124000 zu je DM 5 000- 

Die Einlösung der verlosten Stücke erfolgt vom 1 Juni 1983 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der TeÜ- 
schuldverschreibungen mit sämtlichen mehl fälligen Zinsscheinen bei den nachstehend genannten Banken 
und deren Niederlassungen: 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
ADCA-BANK Aktiengesellschaft Allgemeine 
Deutsche Credn-Anstalt 

Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
AkUengeseHschaft 
Joh Berenberg. Gossler & Co 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Bankhaus Gebrüder Bettunann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft 
Conrad Hinrtch Donner 

HaBbaum. Maier -t- Co AG - Landkradltbank - 
Handels- und Privatbank Aktiengesellschaft 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
von der Heydt-Kersten & Söhne 
Landesbank Rheinland-Pfalz - Girozentrale - 
Merck. Finck & Co. 

National-Bank Aktiengesaflschaft 
Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sei. Oppenheim )r & Cie. 

Kart Schmidt Bankgeschäft 
Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
J. H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 
Weberbank Kommanditgesellschaft a. A. 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhäuser 

Badische Kommunale Landesbank - Girozentrale - 
Bank für Gemeinwirtschafl Aktiengesellschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Beniner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer Landesbank 
Delbrück & Co. 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Eflectenöank-Warburg Aktie rtgeseflschaft 
Hamburgi sc he Landesbank - Girozentrale - 
Georg Hauck & Sohn Bankiers 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellschaft 
Landesbank Schleswig Holstein Girozentrale 
B. Metzler seei. Sohn & Co. 

Bankhaus Neelmeyer Aktiengesellschaft 
Oldenburgtsche Landesöank Aktiengesellschaft 
Reuschei i Co. 

Schröder. Münchmeyer. Hengst & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 

Trinkaus & Burkhard! 

M. M Warburg-Brinckmann, Wirtz& Co 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Würtiembergische Kommunal Landesbank 
Girozentrale 


Westfalenbank Aktiengesellschaft Girozentrale 

Die Verzinsung der ausgelösten Stücke endet am 31 Mai 1983. 

Der Gegenwen etwa fehlender Zinsscheine wird vom Kapitalbetrag abgezogen. Die zum 1. Juni 1983 fälligen 
Zinsscheine werden gesondert in der üblichen Weise eingelöst. 

Restanten: 

DM-Anleihe von 197l aus den Serien 2, 3, 4, 6, 7 und 10 
DM -Anleihe von 1969 aus den Serien 1, 3, 4, 5, 9 und 10 
Von diesen bereits früher zur Rückzahlung ausgeiosien Serien sind noch nicht afla stücke zur Einlösung vor- 
gelegt 


Washington. D C. im Marz 1983 


international Bank for 
Reconstruction and Development 


Dividendenbekanntmachung 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 
24 März 1983 hat beschlossen, den 
Bilanzgewinn des Geschäftsja hres 1 98 1 /B2 in 
Höhe von 328 384 200 DM zur Ausschüttung 
einer Dividende von 8 OM je Aktie im 
Nennbetrag von 50 DM auf das 
dividendenberechtigte Grundkapital zu 
verwenden und den auf eigene Aktien 
entfallenden Betrag von 269 008 DM auf neue 
Rechnung vorzutragen . 

Gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins 
Nr. 25 zahlen die unten aufgeführten Zahlstellen 
ab sofort folgenden Betrag aus: 

Für jede Aktie zu 50 DM 8.- DM 

abzüglich Kapitalertrags! euer ./. 2.- DM 

6 - DM 

Mit der Dividende ist ein Sieuerguthahen von 
4,50 DM je Aktie verbunden, das auf die 
Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer der 

inländischen Aktionäre engerechnet wird. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne 
Abzug von Kapitalertragsteuer und zuzüglich 
der Körperschaftsteuergutschrift, wenn ein 
inländischer Aktionär seiner Depotbank eine 
Bescheinigung seines Finanzamtes i. 5. v. 

§ 36 b EStG ( „Nichweranlagungs- 
bescheinigung' 1 1 voriegt . 

Zahlstellen in der Bundesrepublik und Berlin 
sind unsere Gesellschaftskassen 
Nonnendammallee 101 . 1 000 Berlin 13 
(Siemensstadt), und Wittelsbacherplatz 2, 

8000 München 2, sowie die folgenden Banken 
und deren Niederlassungen in Berlin. München, 
Bremen, Düsseldorf. Frankfurt/M.. Hamburg, 
Hannover und Stuttgart : 


Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bankhaus H. Aufhäuser 
Baden-Württembergische Bank AG 
Badische Kommunale Landesbank 

- Girozentrale - 

Bank für Handel und Industrie AG 

Bayensche Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 

Bayerische Landesbank Girozentrale 

Bayerische Vereinsbank AG 

Berliner Bank AG 

Berfrner Commerzbank AG 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Commerzbank AG 

Delbrück & Co. 

Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank AG 
Effectenbank-Warburg AG 
Hamburgische Landesbank 

- Girozentrale - 

Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Merck, Flnck & Co. 

Metallbank GmbH 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
8al Oppenheim jr. & Cie. 

Trinkaus & Burkhardt 
Vereins- und Westbank AG 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Würtlembergische Kommunale Landesbank 
Girozentrale 

Commerz- Credit -Bank AG Europartner 
Deutsche Bank Saar AG 

Berlin und München. 25. März 19B3 

SIEMENS AKTIENGESELLSCHAFT 
Der Vorstand 


Vereinigte Deutsche Metallwerke AG 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 767 700 - 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu 
der am Freitag, dem 6. Mai 1983, 11.30 Uhr 
tm Sitzungssaal der Metallgesellschaft AG, Frankfurt 
am Main, Reuterweg 14, stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 

eingeladea 

Bezüglich dei Tagesordnung, der Stimmberechtigung 
und der Hinterlegung der Aktien verweisen wir auf die 
Bekanntmachung im Bundesanzeiger Nr. 59 
vom 25. März 1983. 

Frankfurt am Main, den 9. März 1983 „ 


Der Vorstand 


A 

Know hew in Metall iVDMk 


Wollen Sie von Zuhause ans. von jedermann leicht realisierbar, auch 
ca. 12 000 DIC monatlich verdienen? Eine völlig neuartige, krisenfe- 
ste Sache, nebenberuflicher Start möglich. Wir garantieren Selb- 
ständigkeit. DauerbeschSfdgung, Gebietsschutz, Erfolgshilfe und 
Einarbeitung. Kein Versicherungs- oder Warenverkauf. Kapital- 
nachweis erforderlich. 

Zuschriften unter Z 5240 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 

Essen, 



Vertretungen 

für Spanien auf Basis Fixum + 
Provisionen sucht Deutscher mit 
Büro, Fernschreiber und Telefon 
ln Madrid. 

Zu sehr. u. X 4996 an WELT-Ver- 
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


Übern, noch Auslieferungen v. 
Futtermitteln (Sackware) in 
ganz Schlesw.-H., Lager m_ Stap- 
ler vorh. T. ft 45 57 / 3 57, 


Verdammt noch mal! 

Will denn keiner mit uns viel 
Geld verdienen? Wir suchen für 
einen neuen 

Scbutzraam-VertriebsauHrau 
freie Mitarteiter 

haupt- u. nebenberui, in der ges. 
BRD u. auch im Ausland. Sein- 
gute Verdienstmöglichkeiten. 
Angeb. u. V 5169 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen 
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AKTIENBÖRSEN 


Kurssprünge bei den Spitzenwerten 

Wieder große Käufe an den deutschen Aktienmärkten 


DW. - Auch die Donnorctagbone war wieder 
von erheblichen Kurssteigerungen bei den 
Standardaktion gekennzeichnet. Ausländer 
und inländische Grofiantegar stiegen weiter- 
hin in großem Umfang, besonders In die Favori- 
ten Daimler-Benz und Siemens ein. Die Tages- 
spekulation beteiligte sich wie schon an den 
Vortagen erheblich am Geschäft nahm aber 
nach den anfänglichen Steigerungen die er- 
zielten Kursgewinne sofort wieder mit. Den- 


noch blieben Tagesgewinne bis zu 10 DM- Der 
Benrfsbandel sorgte dadurch entscheidend mH 
dafür, daß der Markt übertriebene Bewegun- 
gen schnell wieder selbst regulierte, womit 
der Weg der Kurse noch oben weiterhin frei Ist 
Neben diesen Faktoren ist für die posHive 
Entwicklung am Aktienmarkt bedeutsam, daß 
viele Anleger ihre Kentenwerte in Aktien tau- 
schen. weil sie sich hier eine höhere Rendite 
versprechen. 


Kursgewinne, die für Papiere mit um 4.20 DM an. Mit einem Kursge- Hamborg: HEW blieben mit 133 
nur breiten Märkten nicht alltäg- winn von 5 DM standen Bayer bei DM unverändert. NWK Vz. ver- 
lieh sind, verzeichneten die Far- den Farbennachfolgern im Vorder- minderten sich um 3 DM auf 184 
bennachfolger. allen voran Bayer grund. DM. Phoenix Gummi tendierten 

mit mehr als 4 DM. Einmal gelten Frankfurt: Die Standardwerte mit 98.50 DM plus 3 DM und Conti 
die Kurse dieser Großchemiewerte wurden bis zu 10 DM pro Aktie Gummi mit 82,50 DM plus 1 DM 
als zurückgeblieben, zum anderen heraufgesetzt, mit dem Schwerge- fester. 

spielen hier auch Renditegesichts- wicht bei Autoaktien und Elektro- München: Agrob St. verminder- 
punkte eine Rolle, weil einschließ- werten. Im Bereich der Spezialak- ten sich um 7 DM auf 352 DM. Audi 
lieh Steuergutschrift praktisch die tien blieben Steigenberger 1240 NSU schlossen mit einem Plus von 
Rentenrendite erzielbar Ist. wozu DM plus 40 DM. Cassella 340 DM 25 DM auf 305 DM ab Erlus erhöh- 
dann noch erhebliche Kurschancen phjs g,so DM, Chemieverwaltung ten sich um 14 DM auf 335 DM. 
kommen. Nach den Vortagsge- 277,50 DM plus 9,50 DM, Hartmann Esterer Maschinen stiegen um 26 
winnmitnahraen am Baakenmarkt und Braun Vorzüge 258 DM plus 8 DM auf 590 DM. 
kam es auch hier zu Gewinnen. DM, Berger und Bilfinger 240 DM Berlin: Siemens zogen um 9,50 
Düsseldorf: EVA legten 10 DM minus 8 DM und Stolberger Zink DM, Adca um 6 DM und Schering 
und Concordia 14 DM zu. Um 10 DM 1300 DM minus 20 DM. Letztmalig um 5 DM an. Orensteis konnten 
niedriger wurden Stinnes notiert, wurden RWE-Bezüge mit 23 DM 4,50 DM, Dt. Hypobank Berlin 2.50 
Hochtief büßten 7 DM und BaJcke für die Stamme und 22.40 DM für DM, Bekula 2,20 DM und Berliner 
Dürr sowie Bigwag je 6 DM ein. Bei die Vorzüge gehandelt, bei einem Kindl 1 DM zulegen, 
den Banken zogen Deutsche Bank Umsatz von 160 000 Bezugsrechten. NschbSrse: behauptet 


Fortla ufende Notierungen und Umsätze 


PIE WELT - Nr, 71 - Freitag, 25. Mär? io^ 



D«**«Warf 


Frankfurt 


Hamburg 


MänchM 


«0 2 

33 

;; : 
S-.:«o 


:: i 

:: 3 
Siceke 

74. J 

21 * 

:* i 

Studie 

24 s 

US 

AEG 

5i 5-6-rs i.y 



s: st.:*.*» 

’;$ = 

11«.*» 

M : S-4-4.7 

Mbfl 

WS2 

»6-3-21-4 

$2: 

BASF 

•«S-iI.-.J.-.l. 

i JS 5 

: !M 

*.:»s-*:-54 •-«:* 

icec:: 

i»'«W 

1J6.1 

6691) 

1J6.4.4O.S6.5010 


äeyo' 

nt: ' ’i 

u: 


T** $-73-4-7 5 

L 

»i*:* 

I15S.S5-7J.7 5 

IM : 

»100 

150.5-7,7-0. 5- T .2 

*92 

fiaye^ Hvoa 

m: 


‘•v 


:zc s 

5!i: 

.■««■93) 

2N 

5CS 

»9i5SW)5 

299 

Bavo' Vt*. 

J«1 $.;-:-.\j 

s*:& 


»- 

»6114 

J*M 

1*0 

6$C 

i«:-:-i 

0*2 

BMW 

ItiS *C M-97G 

asG 


:?=i *: 4’4.3‘i 


.'.’n: 

.*9100-87.9 

»6 

:mi 

2B9-9 56-9Ö 

263 

Ctorrwwrb 

14i.fr- J $-! $ 



>3-: =-5-5 5 


4.*:» 

1JS.S-S4-4 

162.5 


1054-5.5-35-4 

102 

Ca«l'. Gunun. 

r.-i ■: -:g 

»■75 



1-5 

ic«: 

83-3 S-: 5-3 

115 

e*»Q 

67.5-9-i.5-2 

0.5 

Dsmlei 


4$; 

Uli 

*:v *• 

4-13 

i:fi« 

*a5-J-JM 

«$) 

2772 

46$;j-64-*? 

*5: 

Dl Bank 

J15V6-*-* . 

5!*i 

:3*;i 

9*5 5-5 ■ IS-:- 


M5i 

l'M.5-5 5.5 

Si? 

•ITJeC 

3I5S4-S 

3105 

Drasdnc' SL 


’O 


3.4 *5.- ‘ 

’ . 

5j/b: 

»TT-’S-i.: 

170 5 


12I2-7.5-1-? 

Wi 

DUB 

1$* ‘0 


-i 



i:sj 

:s: 

2*3 

sc 

250*9 

ISO 

GHH 


1C7G 




7956. 

110-3-0 5 

181 

JT 

182-6040 

no 

Harpano'* 

!**■»■« 

34T& 

ua :ic «*s-« 


«9*5 

1*9 fi.9 5 

2*9 

*$$ 

»0-51 

748 

Hoeöni 

:*2T-2»-' !;-•» 

:*CJG 


4-3 : 

■<; 

122111 

J4J-9-M 

HO 

26000 

H2.7-:$M 

1*0 

Hoeich 

*»7 ’7 ' ' 

*$ r 


4: -* 

69T4Ä 

«7 -6.5-6 9 

*5.7 

3331 

40Ä-7.2.0J-? 

4U 

Habmenn 

$*»■4 

5*:o 

- 

Ssi-?-«; <1 


*99 

5*5 

550 

5* 

5*00-40 

546G 

Honsn 

‘-»03 

149 


iS*-: 5-i: IZaO 

■»: 

is?ra 

150-50 

US 

949 

146-» 

142 

Kak- Sd: 

175-3 5-T-Ä 


js: 

*'*•:* iMO 

1 ‘ : 

33» 

trj-1.5-55 

171 

6813 

I734-2.$2.J 

1725 

KaritOdT 

306-£-;"w- 

[27;* 




Uel 

264-7 8 

26e 

2120 

262G-5U-5 

275 

<aulha( 

2«4-5-4-$ 



j.s 

i 


245 

244 

664 

241G-4 

241 

0*0 

« ! ' 3 

233G 

!«*: 

253 5-f-« 

rr 

444 Q 

ns 

218 

1580 

238-7 

IJ8.S 

KLOCinof W ■ 

4535 6-4'4-s 

«7G 

3213 

«S5-S S-4-S SG 

*4 S 

5953 

*43-4.a«.j 

«*.9bB 

476« 

4$5ft-5 

44 5 

Und« 

ISJ-S V« 

341G 


jsrssr scg 


s«; 

552-9-60G 

347 

600 

35$$14 

M4 5 

Luhhanva 3: 

«0MC-C- ;G 

■GSG 



'iä.s 

JIM 

IM, 5 

110 

«iS 

110.5-10 

10*5 

lullhorao VA 

111 Vi5 5- 37G 

iras 



•-;* $ 

16077 

110-10,$-09.$-10 

109 

S700 

«1-10 

109 


1677-/C « -4.50 

1*4* 

<««« 

•i t :•*>.! $.« 3 

’z* 8 

i?S?l 

160M-9.5-» 

165 

01111 

108-9.$0.$7D 

164.7 

WAN 

167.7S-A! '$& 

'.6610 

!i$ 


•$>5 

4B54 

170 

166 

190 

1718-1-4 

1677 

Meiceoa«-H 

<10.;3-i: .*2G 

*0* 


*i;0i.s-9 

C» 

7301 

«T1-2-54 

401 

»4« 

I1$9.$» 

405 

MotaUge» 

2JJ.5G 

rseo 

■t' 


*. ( 3 

19*3 

258G 

231 

_ 

, 

740 

Preuftag* 

230-30-:/.' « 

J17JC- 



;:j* 

1667] 

2514-29 5 

227 

9800 

729-10-29 

777 

RWE 5' 

192.S-S-2 y> 

>«:$ 


i»J- j 5-3-5 

*•? 5 

18171 

195-4-1-5 ■ 

195 

5170 

191-4,6.2,1.$ 


RWE VA 

1B9 

>s: 

:<r'J 

:u:*i.s-u-*o 

U’C- 

115)] 

I8V.S-9-9-90 

187 

5250 

190-90^6-91 

186 



775G 

■F 1 




«26 

178 

- 

1758 

MOB 

Söiofing 

J40-2-5« <0 • 

39* 


U9-*:-M-a5 

335 

::s5? 

l40.39.4tM 

US 

507« 

1» 

“ 

Siomara 

1175-9 ■ f 

51- 

*56?: 

i2:.s-7jsä<7 

i’i i 


3267-9-/05 

519 

59227 

129.5-»* $-7 

1165 





9fro5-4$-S: 

94 J 

”5772 

0X5- $>5-5.5 


15965 


31.fi 

vetoc 

10Z9-5 $-:*s-iw 

teCG 

«JiC« 


>55..' 

29SJ5 

16J-2.5-i.2-J 

7605 

77365 

163.8-$7.$U 

160.3 

VEW 


:<2G 


!«J-4 $-3 $-* 

•tu 


144 J.S-J.1.1 


B44] 

7*4 




: 


i*: s-:.*: r-:& 



172-1J-2-2.5 


5152 



Ptlillps" 

587-9 ; : $- 9 7 

36.10 

*4i,** 

SS jDG-«>3. 4-9.6 

je.: 

79064 

S8JbG-3.4-9.5-9.< 

M.7 

03605 

S6J-9-8.4-9.3 

34.2 

Royal 0" 

«3.9-4-J i 3.« 

?:* 


;ii-4-= >37 


SJ09* 

94 4J.S.7-39 

91.2 

tfiflJ 

947-»-$* 

92 

Unilever" 

1917-1 < ’G 

1S5& 

!:< ‘ 


:S«5 

1650 

191-17-1 


1521 

195-2 


Kurswert in 1000 OM 



shhihhhi 


nesjo 



94626 




ZS s. 
5n fcte 

zm; 

«TW 

51M1 

11006 

«SU 

56*1 

ISS» 

461$ 

«1« 

WJJ 

zisn 

470 

Z47Z 

716 

3600ai 

1470 

MX 
530 
1751 
MO 
Ml 
1571 
54*1 
2 SM 
:<;* 


1661 

an, 

\u\ 

1563 

«6*0 

2551 

77«' 
SM» 
as 45 
10664 
4453 
UBM 

60730 

5456 

752 


tun 


Aktien-Umsätze 



--"I ll nm 

1114»! £2?* 


H AachM Be- eil 9 
K AOCh M. Von 5 
0 Aach P:,ct9.?.s 
D AMao ’4 
M Acl-Gogg .'j 
H AdcaO 
D AdlO'9 
F ABI AG 7.5 
F AEG Tale! 0 
D AEG-Kabai 7-1 
S Aosculapa 

O AQrippino ■ 1 

M Agrob ■* 

m agi Vz. *n 
M Akt. Kaulb ’17 
D AG I Chemie "0 
H AgioB.3-1.5 
H AlDirgia 7 
D AW-ORdUrw 0 
HrA^eohal *0 
S AUg Roman ' '65 

dgi na "6j 
dgL 3SSi L -64 
Aiians Urb 9 
Alban; V 10 
AJIweilerSt S 
dgi vi * 

Altana 9 

F Andreoo-N.0 4 
H AikSNSUZ 
M Augib Kg 0 
S Bodonweric 6 
F Bd -Wim. 5k. 9 
D Baleke-Durr *5 
F Bcnkg. . 1899-10 
D Bönning **20 
H BASF 7 
H Bavaria 6 

D Bayer 7 
F B Br Sch. -2 6 
M Bayer EIG 6 
M Bevor. Hdlb. 10 
M Bayer Hann. *1: 
M Bayer. Hypo 75 
M Bevor. Uoya 0 
H Ba4w 9 
M Beyer Vbt « 

H Boiendart 7-1 
F BHF-Bank 9 
B Bort JGncl 15 
B BckuicS 
B Bertha tri 10 
0 Bhjwcwa 
S B.ll • Berg 10-1 
F Bn>ding 7 
M Blalimciail 5 
D Bach. -Gau Sfr 0 
0 Bann 7cm 0 
f Brau AG 2 
M Brhs. Ant> 'S 
F Braun VZ 7.5 
H Br. H Hypo 9 
Hn Bruch. Tuie *0 


|24.3 

710 

27ST 

:SQ0 

1BSG 

101 

101 

298G 

'HO 

52 

Z48bB 

37ebG 

,575 

352 

HO 

1000)0 

izwr 

,Z5fl 

|*80G 

71T 

|175G 

1JJ9G 

[890TB 

1250TB 

190QUG 

574 

HSbG 

27S 

314 

113 

JCK77G 

ISO 

149.5 

|434 

158 
[JBOT 
|990G 
139 
231 
1364 
2 70B 
J40G 
444 
790G 
SOOtoG 
TiTbB 
.*B7 

iS»0t>G 

307 

277 

129.5 
10A.7 

no 

17BT 

|2S9 

25a: 

51 5G 
,1 JOT 
140G 
191G 
750B 
5 BOG 
J43 
iBObB 


23 3. 

715 
»7ST 
1870 
1B5T 
,1014 
197 
79BG 
180 
5l.fi 
750bB 
390 bG 
5801 
Iäsv 
HO bB 
[9600 
12001 
,281 
480G 
AST 

175bG 

,1279 

TOObB 

126960 

1900ÖG 

560 

335 

2B5 

IJI1 

171 

780TG 

75G 

«U 

1*5.1 

1*4 

389 

990 

13S 

7Z8G 

131.5 

2700 

340bG 

44SbG 

790G 

297bG 

7l7bG 

»7 

SSBbG 

UM 

276 

1»i 

10O 

no 

176T 

254G 

Z27 

515G 

1771 

'”i 

7508 
WOG 
348 
85 bG 


H Brertenb -C. *28 
H Sr. SlraBb. *0 
H Br. Vulkan 0 
H Br.WoUkA 
F BBC & 

S BSU Tortll %1 2 
D BuckOU-W. 0 

O Sudan» -12/i 
M Bai Br Ing. ‘11*1 
S BgL Brh Rov *5 
D Burbodi 3J 

S CgWO. "IS 

Cas»llo *9 
Coca D 

F Cham V«. *0 
D Colone S 
D Commarzb. 0 
0 Combic. Ran« RM 
0 Conc. Chenuo *5 
B Conc. Sp *0 

D CorHigo« 75 
D Conti Gimtmi 0 
0 Dcn/b. St-8375 
D dgi Vz. 16 
S DarnJor 10 
M Dackel AG 75 
0 Dl All. Tor 9 
Doog 5 

Dl Bobcock SL *5\ 
dgi. Vz. 5 
Dl Bank 10 
Dt Bk Rena RM 
Dt Com rb 11 
Dt Elf. « Wbt 8 
Dmum 9 
H Dl. Nyp K-flJn. 9 
H DLHyp F.-Br.HM 
$ DLW 10 
HnDt SpazlalgL 6 
F Dl Steint. *4 
H DeTeWe 8 
F Dl Tfkoco 165 
B Dl Btonh. *0 
M Diamon 0 
O Didier 53 

F D.bl. OuaUcn 75 
D ttertgHotdO 
D Dillm. * N **60 
DAS 3 

Dm. Ritter 4.6 
DUB-Schuhh 6 
Duowog S 
Dresdn Bank 4 
Dr. Bk. Reste RM 
Dyckerh. Z 5 
daL Vz. 5 
Dywldag 8 


EdetsL WltL -4 
Bchboum-3r. 5 
Eito Verte 10 
SbtchloB 5>1 
IM EiLOab. 5 


24 5 

l5S5 

J70G 

SB 

1 7&5 
149.8 
1200G 
UZT 

1370 
711G 
[400G 
190T 
700G 
MO 
95Ä 
1777.5 
i-35 
'164J 
15JT 
JOST 
2303 
1352 
1U 
315 
ÜC5T 
1467.7 
1104a 
|420bG 
202 
166 
157 
314 
161.95 
5J5G 
'314J 
241 
3008 
|465G 
.297 
17» 
16SOG 

1371 
Z73 

161 bG 
146T 
230G 
101 

135 bG 

25ST 

251 

144 

170.2 

16JT 

180G 

164 

799 

165T 
184 bB 
245T 
395G 
3405 


23.3. 

550TG 

270T 

,15.1 

128 

162.5 

'UOOG 

112T 

36SG 

711G 

Uooc. 

156T 

7006G 

iss 1 
268 
214 
161 
1S5T 
291G 
2306 
iSSSG 
81 5 
313 
4Q5G 
456 
106 
41BG 
202 

162.5 
15* 
,309.9 
16S08 
,570 

310.5 
2*2 
3000 
4*2 
297 
17»^ 
16500 

766 

I38T 

lAlbG 

141T 

250 

m 

130 

2S5T 

2S03 

144 

170 

16.7T 

181^ 

164 bG 

305 

160G 

176 

23ST 

395 

J40.4B 


H Blkrafl 0 
B Engelhardt 6 
0 Eoka5J3 
M Erlui 10 
*4 Erste KuUnb. 8 
[S esbi *0 
S EhI Mosch. *10 
M Estarer "30 

D Porto. Lkw. RM 0 
F Ftaöigla» 10 
H Fl>. Schill 3 
D Ford -Q 
B Font Ebm *4 
M Fr. ObtCLW. 5 
FH. Hypo <1 
F Fiankoria R. 8 
F aal. NA 8 
F dgi 50% E. 4 

H Goestm. 8k. 0 
M Gabe ‘4 
D GelwrrwOTOf 6 
D Garrasn. Gl 2 
D GUdeoL 0 
D Girmei LS 
D Glos 6 So. *11 
0 Geldtdim. 4 
M Gkw. Frt -7 
F GrBiuvi. K. 5 
H Guano *7 
D GHHSl 7 
D GHH Vz. 7 

M Hocker- Pschofr B 
H HogedoO 
H Hoa-Mouier *0 
D HaatbomarB 
H Hbg. Hockb. ‘4^4 
H HEW J 

H Hdb. LOb. 75 

H Hopog-Uoyd 0 

□ Horpenoc 75-1 

F Kaum. & Br5L 5 

F dgL Vt 18 
M Hcien-BrOu 8 
S Hetdefta. Zem. 65 
M Haffi! 4 W 5 
D Hein, lahm. *6 

D Helm lud ‘4 

H Hemmoor 12,3 
F Hennlnaer 0 
B Hertel 
B dgi Vz. 9 
_ Hannos 8 

S Hasser *145 

D Hlndr.AuH. *7 
D KocMwl9-2 

D Hoechst 7 
D HoetdiO 
M Halbr. Cbg 0 
D Haffm. SL 4 
S Hohnar‘0 


AosIdiKfischfl 

DM-Anleihen 


24.3 

23.3. 


74.3. 

23.3. 


7*5. 

73.3 


,2« 1 

,211 

57.9 

$6 

H Holnen-Br. 6 

270 

768 

D Mameimortn i 

[l«4 

16* 

D Rrenag 7 

7401DG 2<S 

750 

750 

F Holirnonn 10 

5*0 

515 

D Mann Demos * 

17» 

171 

HnRied e H *" 

\292 

2«C 

1145 

113 

Q Horton 25 

151 

148 

F Mannh Ver». S 

360G 

360 

M Rusd loiey 0 

»K4 

tis;.s 

33 SG 

J71G 

B Hw Xaysar -17 

765T 

265T 

H Marti ll-i 

237G 


H Rmc S:- A ‘*3 

'780B 

8009 

7258 

755B 

D Hutsei 7 

23$ 

2784 

F MANSi.7 

175 

le3 

H dgi b: B **0 

653G 

6l!G 

495 

SJbG 


144 

144 

F dal Vz. 7 


168 

F Roser-i-c-BS 

S07 

105 

S20G 

$200 

M Hut*chonr. B.5-1 


2<35 

F MAN Roland 16 

417 

<’3 

H RuOera'C r 



590G 

56*G 

H Hypo Hbg. 10-2 

497 

«92 

s M.MulLWo4ng *:* 

3QSG 

ic: 

D Ruigem B.S 

- 

175 



D IKB 7 

I« 

1«S 

D Mautor« 

106 

i03 

S SaiaTonse- 4 

210 

r'ibG 

12 

127 

S IWKAO 

151 

l<9 

D Mech Vien. 0 

21 

26 

H Sehe -dem. ■« S 

170G 

1TOG 

791 

77* 

M Isar -Amper 6 

7flStoG 

281 

F Mercedes 10-1 


*034 

D Scfter-ng :C3 

U«4 

ZS*5 

126 

128 

■ MM 

J00G 

100G 

F Matongei 4 

240 

71A 

D Schiets < 

1144 

112 



1 1 

A26G 



18SG 


M ScMenk. * 

1703 

ITOtaB 

17501 

19001 

H Jute Bramen *6 

30* 

300T 

S MOofl 64 

250G 

:$og 

F Schipflc- H *0 

- 

_ 

289bG 

285G 




F Moenut 2 

77 

754 

D Schub 6 SaiL □ 

74 

734 

572 

578 


136 

138 

HnMJhle Rfln.8 

177UG 

;u 

5 SO» 2er*-. *10 

23ibG 

J7* 

5 zur 

540G 



276G 

M Mü Rück Inh. « 

S40Grol 

B7SG 


40CG 

400G 

175 

172 


175 

172 

M dgL 30% E. -e 

SWjG 


F Se-:z Etl n * 

lJCbfl 

130 bS 

ISA 

356bG 

1 i M 

265 

265 




S Sn 104 

2BO$ 

278 



D Kaufhol 6 

745 

2*2 

M NAK Stoffe 0 

SSbG 

86.» 

S Sekt-Wcen *i6 

6*0 

6*070 

146 

1*8 


2*7 

2*7 

5 Hecirarv* Ml 7 


241 

H Siemen 8 

1274 

3164 

1SOG 

1747 

4 I MHtJ 

174 

179 

F Neclrertnanr 0 

72 

90 

F Snaico ’«.*£ 

*to 

*60 

175 

178 

F KSB 3 

1475 

105 

M N Bw. Hai 8 

ISSbG 

1644 

F Siimer •'? 

ZBOG 

280G 

94.9 

9*5 

F daL Vz. 4 

136 

135 

M NJedermeyr *6 

221 «ifl 

22SB 

H Sioman Napf "0 



77 

77.1 


26$bG 

261 

H Nardcemem 0 

I40G 

118 


ÄSOtG 

34-oG 

147 

1455 

D KHD7 

239 

2384 

H Ndd. Sletngul 7 

n 

90 


1175G 

1175G 

210T 

ZKJF 


45 

UbO 

D Nordstern A *10 

«S5G 

6SSG 


77S&G 

260 bG 

145 

145 



255 

O dg' NA -10 

120T 

670T 

* Pt S -S 

17SB 

1/JtoB 

2S*5G 

7345 

■ ■ vrl » • . ÜL 

230 

227bG 

B Nora« Leb *16 

2900 

7900 

c Siafgenb *1» 

1240T 

1700 

2007 

195 


S15bG 

5308 

H NWK Sl 7 

214 

212 

F Siempe' 0 

140 

1174 

5*08 

5408 


53 

52 

H dgL Vt 7 

18« 

185 

D Siem-Bc. 0 

140 

I4S 

17» 

1804 


150G 

1 SOG 

H Old Ldbt 7 - 1 

(7*4 

27*4 

3 Slinnet "18 

S10T 

540 

1655 

1605 


133 

110 

D O 6 K *0 

705 

1994 

9 Stock 1.92 

2S1G 

2$iG 




770G 

22lbB 

H Oiovl 5 

<25 

¥> 

3 StfihrO 

47 

*1 

130$ 

1J4RB 


5*00 

$4 OG 




r» , . i - - r 

13007 

IJOOT 

83 

- 


I770TG 

16S0bG 

F PWA75 

07 

127 


J35 

_ 

124.5 

12S 


191 

192UB 

F ParVbrou *1* 

180 

4601 

D S:moog 10 

279 

2784 

24« 

247 


68 

64 

M Patrtdei-Br 0 

[42 

250 

M Slump! Q 

26b 8 

264&B 

»3 

70 




M Paulaner 9-1 


1800&G 

M dgi Vr '0 

56TB 

58 öG 

1335 

1365 

H KiiMr. *0 

i7m 

270toB 

O Pogulan 8 

1*0 

1894 

M Sunt "80 

«200G 

«200G 

265 

760 

D Küppenb. *0 

17ST 

175T 

D dgL Vl 9 

OG 

lUbG 

S Sl Bäclerm *0 



*15 

11 

D 0310*7 

3800 

380 

F pfbfc Hypo 10-2 

560 

570bO 

S St Halbr. 74-4 

353 

35 1 

248 

2465 

F Kupferberg *20 

605G 

50»G 

F Plans 

41 

1*3 

S dgL Vl 84-< 

133 bG 

1J3G 

765 

270T 

F lohmoyerlO 

3055 

SO* 

D PhlBps Zorn < 

HD 

120 

M Sud-Chemie 9-1 

ISSbG 

130bG 

258 

ZSObG 

D Longentor. 10*5 

1470T 

1*501 

H Phooni» G 0 

9 

73 


18SOG 

*9] 

530 

HO 

D dal Vz. 105-5 

1450&O 

14503 

F Ptttl Mosen. 0 

S5.1 

S6bG 


JO' 

57$ 

37« 

f Lach Botar. 15 

287 

283 

D PongvfiZO 

0*5 

10*4 




765 bG 

240öG 

D letten 9 

799 

79/ 

M Pon Walds 6 

>908 

^08 

B Tema Feld *34 

ÄOOG 

6000 

71 5T 

215T 

B Lehmann *0 

145T 

180G 

H Weinsag B 

30 

2264 

8 Ten Ruc. "9 

1500T 

150(JT 

72SbB 

22Sb8 

M Lean. DraMw. 10 

51 SOG 

517bG 

S Progress 7 

82 

183 

HnTeul Z Vl 0 

150,50 

150G 

530T 

3*00 


350 

343 




0 Thür Gat 74 

33* 

124 

«415 

>425 

Hnlifld. G0CL *13 

472 0G 

477 

M Rcnhgeber "6 

277G 

2110 

F Thurin gc 10 

619T 

$90 

254 

2655 


1600 

1595 

0 Rov spinne *0 

150 

I54G 

0 Thyssen 7 

)S4 

124 

239 

2» 

D loientoouien -10 

217T 

72ST 

F Refchetx. 7 

325to8 

32SbB 

»1 UM 

n 

7B4 

2607 

260T 

D Uifih. Sl 0 

HO 

109 

H Reichet! 0 

11 


rrt ^* , | rim 

1544 

1$1 

J40G 

1600 

D dgL Vz. 25 

1105 

10» 

S RhelneL 10 

43 TG 

*$*G 

LTi'.i I V?. , - ,| TB 

270 DG 

270 

ISfi 

ISST 

D a£gd Feuer 65 

405G 

40SG 

F Rhelrt Hypo « 

507 

500 

L!r-'T11*W Hfl 

305 bG 

JS0G 

STOtoB 

527 

D Magd Ruck. 0 

750G 

750bG 

0 Rhein. Te> *6 

271 

775bB 

M Dslrc Honn. V. 1 

1088 

hob 

141.7 

140 

D dgL NA 0 

305G 

305G 

0 Rheinboden 6 

185 

190 

F Varia 1 

188 

155 

47.1 

444 

H Kfeihak6 

175 

167G 

0 RWESi.8 

193 

1974 

3 Veba 74 

167.8 

160 

*40b8 

439 

F Mal IV Krott *15 

5» 

$30 

0 dgL Vt 8 

1884 

187.2 

F Venh-PlielC 6 

1366 

11800 

Il95 

195 

F MAB 65 

195 

19LJT 

3 SWK a 

117 

111 

^ Ver Aa-BkL -11 

7600 

I60G 

■251 bG 

230bG 

F dgL Vz. 65 

2801 

275T 

D Rhemmotail 6 

Sl 

25*5 

M ogl NA *1] 

6900 

490G 


S V. Ah u Str -o 
F VOM *6.646 
O V Dt TSckal *0 
D VEW6 
S Ver Filz *0 
F VG7-0 
H v. Kam mg. 0 
M V. KunsmL *10 
D V Rumpul *0 
D V. Saidanw. St. 0 
0 V. Werkst. 4 
H Verelns-Weiio 9 
M Vtok-Nllmb 10 
0 Vta. Laban ma- 2 
0 dgi 501h E. *5-1 
M Vaj^L Bmp 8 

M Wanderer *6 
D Wedcg 3 
D WeitogAGoLD 
F Wlbau-Hanm. 4 
F Wickrath *10 
Hn Wille >0 
S Wal Id. Well 0 
WürtL Bw. *10 
WürtL Coitun 2 
VWirtt. a 9 
WSrtL Feuer 9 


24 3 

100G 

1« 

109.5 

1435 

14 OG 

IS5bG 

W.SbG 

|906G 

19ETT 

565 

1908 

24SObG 
2205 
ISSbG 
17U 
Z56Grat 
165G 
[73 
718 
27ST 
7.1 B 
1316 

löiDöG 


WOrtt. Hypo 10*1 U9SbG 


WürtL UP«. *1« 
WMF 0 
dgi. Vz. 3 
, Wurrt Bd *16 
M Würzb. Halbr. -0 
M Zehnr Renk. 7 
S Zeoa Zement 7 
S Zells Ikon -10 
M Zucker» Co. *0 
S ZWL Gr. * Bol 8 


P550B 

1175 

m 

780G 

2A9G 

2S0G 

G75B 

r40G 


73 3 

103G 

1695 

109 

142 

140BG 

157T 

1750G 

900G 

1S7G 

S5 

187G 

»7 

395bG 

2600 

7100 

155bG 

1708 

245G 

164 

72 

217 

7.1 B 

137G 

409G 

325 

31$ 

609 

,490 

15S0G 

1765 

174bG 

780 

269 

266 

7«7bG 

.500 

S75B 

560G 


Freiverkehr 


AGAB 45 
Br AG Wsior -8 
AskoO 

H Audi Gon **0.15 
H Autania 10 
Bad Sa ln chl -* 
Br Bkv. Bremen * 

0 B». Gronau "0 


145 

136bG 

MZ 

355/3 

430G 

[350G 

1785 

202 C- 


H Beu-V. HBg ‘256 [30t 0 


H Behreni 3. F. 0 

7.1 

S Br. Clusi 5 
Hn Br. FedicM **80 

Br. MoningerO 

HnBrschw, 114 

0r Brem leger 5 
Br Brem. H. B« "0 
D Bobcock BSH ‘9 
HnCh. Oker *6 


[59761 

333/41 

790 

3600 

1578 

121 

IIObB 
751 0G 

g 0 


143G 

13S5G 

2145 

3.05/3 

430G 

350G 

175 

Z07G 

310G 

58/40 

30*714 

283 

3750 

157B 

110 

10BG 

2430G 

787G 

-G 


B Chom Btoekh 7 
H Deine 4 

& Oinketoctec 7.5 
D DoL-Bomtr *10 
D Dom. Masch *0 
H Drögerv- Vz. 7 
HnEmb. Br. 10-1,5 
D Eben u HDn. *8 
M Electronic 7000 
Br Etefl Werft 0 
B Eschw Berg *0 
D Gamm. AG *156 
B Gnitchwttt *4 
B Günther *0 
H Hoaka-B ‘4 
H HbO Geir.95-*1 
H agi Vl 95 * 1 
H Horm Papier 0 
HnHbrti. Woben ‘12 
Kotz Werke 0 
5 KnoeckelD 
M Knurr-Mech * 

F Ke«PP35 
M Kl'w Hoog *20*5 
H KDMirns ‘0 
KXKSl.8 
F dgi. Vz. 85 
D lennkerlng 75 
Hn Meinecke '24*6 
H NY H. Gummi 0 
HnNKK-Bonk 5 
H Nordd Hypo 3 
H OeknSWe 125 
HnPhyvre ** 

B Pontm Zucker* 

F RMecfc Man. **1.1] 
D Rasier 45 
0 ROcWorth 12.5 
H ScMchou Uv>. 0 
S Schtoflg Si *20 
D Schuscntag '15 

S Sdnvobeavert *6 

F Settwolfl 0 

M Solen holen >7*1 

B Spinne Z. **60.9 

S S<*d Sol zw 75 

M Triumph InL 75 
M dgL Gen. 3,75 
M Triumph -Inv. *10 
M Dberi Obi r. 5 
HnUetL Biertor "10 
D VA Verm. *0 
M VFS Vermag. *20 
Hn V.SchmkgeT* 14 
D Viel. Feuer *16 
0 Walther 13.5 
D Waiog *0 
D Wd. Mormor *0 

D Wl. Kupier *7 

D dgi Vl *9 
D W Zellstolf 4 
Br Willens *18 


24.3 

J72G 

19SG 

355 

37DG 
264/71 
489 
Z32 
470bG 
100 
B3G 
23* 
295G 
324 B 
524/38 
1B8/V2 
174/82 
69/71 
550G 
145 
1I»5 
170 
HB 
1D90G 
325B 
2995 
JOD 
167G 
557G 
7177$ 
1HB 
177G 
236742 
200G 
360G 
200 
240G 
390 

,12712.4 
[91 OG 
MDG 
236G 
S7B 
ID00G 
12357*5 
[420G 

125 

[SAB 

IB5B 

302 

t 

8»G 

1470G 

S15G 

1745 

660G 

27SG 

«OG 

140TG 

435 B 


272G 

176/82 

3503 

370G 

763/69 

490B 

224 

465.4 

775 

82/84 

24» 

295G 

3248 

530G 

188/92 

174/87 

68/70 

550C 

140 

IW 

170 

BO 

1090G 
3258 
304 
302 
167G 
SS TG 
I78G 
180 
174/78 
2SMI 
19* 
I360B 
197 
240G 
390IB 
11.9G 
91 DG 
340G 
23*G 
82G 
1000G 
121 OG 
420G 

12SB 

50B 

1858 

3D7G 

4J0G 

2B5G 

800 

I805G 

1470G 

31$ 

174G 

660G 

77DTG 

1680 

130IG 

U32 


Ungeregelt Frelverii®tir 


7.75 Air. EBl. 79 
3 dgi 79 
7 Air Canoda 82 
9 Akra NV. 80 
9.SP dgi. 82 
8.25 Aimuisso 73 
550 Am Espress 79 

4.15 Artood 7.’ 

ULnAjadojSwwSd«! 

7.50 Argonunicn 77 

4.50 dgi. 78 
650 dgi 78 l> 

750 dgi. 79 

7 As Enlw Bk. *9 


7 dgi 77 
550 d 


. fdgl 78 
T.I5 dQl 79 
ID dgi 80 
8575 dgi 80 
10 dgL Bl 

10.75 dgi 81 
9J5 dgi 8? 

9.25 dgL BZ 
855 dgi B2 

7.50 Au mar 73 
9 dgi 76 
7.75dgl 77 

4.75 Australien 68 

650 dgi *9 
7JS dgi. 69 

7 dgi. 72 
5.73 dgi 77 
iägl «8 
8.125 dgi 80 
9575 dgi 81 
957$ dal 82 

7.75 agi 82 
6575 dgi 83 

6.75 Aullr. I I 

7.25 Aulop C E 49 
5 dgi 71 

».WdgL 72 

8 Banco Nac. 71 
7 dgL 77 

8.50 BNDE 77 
e.75 dg' 78 
•.» dgi SO 

5.75 Bk Amerika 78 
731 Itvwdviw 77 
7.25 dgi 78 


D C 72 


2« 3 

975 

99G 

1065 

1035 

106T 

10057 

97G 

88.4 
10855 
91 .ST 
&J.750B 
715 
76T 

107T 

100.45G 

945 

99.15 
I07T 
101.2SG 
lOA.TbG 
ID9J5 
10555 
lOS 

101.15 

99 

104.2ST 

1005 

100.5G 

100.5T 

104.75 

1045G 

95.9 

98.9 
10S5 
1095 
10»5 
105 

ÄJs 

100 
1005 
96.25G 

925T 

85.25 
95.8T 

74.5 
BIT 

97.25 
9955 
975 


23.3. 

9755 

99G 

106.75 
1035 
lOaG 
100.4G 
96.25 

89 

1080 

9255 

83.7508 

715 

76T 

ion 

;s° 5 45 

97bO 

106.75 

101.75 

106.75 
109.ST 
I05T 

104.75 
10155 
985T 
104T 
100.5 
100, SG 

100.5T 

I04.7SG 

1D4.7SG 

lOSJSGl 

109.15 
T09.JS 
105 
98.9 
99,750 
995T 

101 ja 

9655 

94T 

8555 

947 

7455 

83.5T 

92.15 
»9.25 
9B.4bB 


6.75 Bardays Ov. 79 
8575 dgi 82 

8.125 Ban Conti Ra 82 
BBeecnam 7* 

8.125 dgL 87 
1050 Bafa. finoncc 8V.81| 
11 dgi Bl 

0.75 Bergen 75 
7JS dgL 77 

8 JS B.F.C E 75 

8.25 dgL 76 
1 dgL 78 

5.75 dgi. 78 

7.75 dgi 0Q 
8.125 ogl. 80 
9.15 dgi 82 
3150 Bourater 82 
0.50 Brascan Im. 73 

6.75 BraslSan 72 

8.75 dgi 76 

7.75 dgi. 77 

6.75 dgi 78 

7.25 dal 79 

8 dgi 79 
9J5 dgi 00 

850 Bumtoh Oil 70 

B50CCCE75 
050 dgi 76 
7 dgL 77 
650CNA69 
650 Coäsa NT. 68 
755 dgi 76 
6^5 dgt. 77 
7CESP77 

6 Chase Mottl 78 

9 Chile 80 

7 Chrysler 69 

7.75 Comolco 71 
850 CF* 75 
6.50 dgL 77 
105OCTNE 82 

9 Comp. VRD 76 
850 dgi 7* 

6.50 Ceunoulds 73 

8.75 Credit Fort 87 

6 Crtdlt Nation. 77 
8Craefiop71 

8 DaimL FWiHotd 70 

8.25 Dan Daruke 76 
450 0*»lrla Par 69 
8.875 ED.F. 82 

7 Getrabtes 77 

6.75 dgi 78 
7 dgL 79 

5.25 Elf Aguh. 78 

9.75 Enthärt 82 


24.3. 

97JS 

102.75T 

101.75G 

iorr 

102.9 

ltM^ST 

114 

1035 

9975G 

1D05G 

t£& 

93.75G 

1Q155G 

101 JST 

10«.2S 

102.4 

ID15T 

84 

90bG 

94 bG 

855 

7650 

78 

89 

101.45G 

101 5G 
1015 

96.75 
1005 
1M.75T 
1U0T 
98 

96.1 G 
92J5G 
8V 

99.75 
1D0G 
1015 
100J5 
10855T 
1005G 
99G 
94G 
102G 
955G 
995 

102.7SG 

101.75 
100.25T 
104T 

97.1 bG 
77 
»■*5 
93.56 

105.75 


23 3. 

98 

KB 

102 

1O1T 

10255 

1085ST 

113.9 

1045 

99Jb 

70050 

101.75 
985G 
»5J5 
101 J5G 
101 

1D4.5G 
102 
101T 
84T 
90T 
94 bB 
8S.7ST 
77G 

BTT 

101.45 

1015 

I01.75G 

96.75, 

10055 

»005 

100T 

97.7$ 

96.1 bG 
97J5 
895T 

99.75 
100G 
70153 
10055 
10BT 

955 

102.1 

95.1 
99 JS 

102.75G 

10151 

100JST 

10*T 

97.1 
7755 

74.1 

935 

106.1 


6.75 Ericsson LM 77 
*50 Escom 60 

850 dgi. 70 
8 dgL 71 
675 dgi. 72 
7 dgL 73 
955 dgL 80 
950 dgi. 82 

7.75 Este» 73 
850 dgi. 75 

5.75 Euratom 77 

650 Eurafima 67 
625 dgL n 
*50 dgi 73 


8 dal 73 

SÜTaj 


. dgL 78 
650 dgL 79 
1055 dal. 81 


lfh lÜ 


dgL 82 

7 Eurapam 73 

7.75 dgL 76 
7 dal 7* 

625 agi 77 
6125 dgi 78 
625 dgi. 78 II 

6.25 dgL TB III 

7.25 dgi 79 
750 dgL 79 

9.75 agi 80 
10 dgL Bl 
1055 dal. II 
10 dgi. 82 
675 dgL 82 
625 dgi 82 
7575 dal. 83 
6EB49 

7 dgL 89 
750 dgL 71 

7.75 dgL 71 
650 dgi 72 
6 dgL 72 
675 dal 73 
7 dgi. 73 
Sagt 74 
675 dgi 7* 

6 dgL 77 
5XdÄ78 
* dgL 78 
650 dgL 79 
750 dgi. 79 

9.25 dgi 80 
950 dgi 80 
7575 dgi 80 
6S0dai 80 
950 dgi! 80 tl 


2«.3 

9955 

99G 

103 

100 

9625 

90UB 

1045 

10*5 

945 

99G 

9ST 

100G 

995 

1005 

10JT 

96G 

975 

111.75 
107.4 
104.25 

97T 

100G 

100 

96.9 
97T 
97 

965G 

995 

99.9 
10625 
107 
»09G 
109T 
10J5T 

1015 

100 

I00G 

UM 50 

103G 

1025 

101.1G 

985 

1007S 

1IXJ5G 

100G 

100.750 

9625 

93.75 

S- 7 

1007T 

1065 

107G 

1015 

1035 

10755 


23.3 

«9G 

10257 

100 

9675 

98bf) 

10S5T 

10*5 

94 

99.1 

95 

100G 

1Q0T 

9615 

98 

11155 

107.2SG 

104 

966 

100G 

10Q.25T 

967SG 

9755 

9650 

965G 

99G 

»95 

106 

10755T 

109 

nur 

1025T 

1015 

99J& 

100G 

1015 

103 

10275T 

101.1 
»8 

10055 

ioas 

ioog 

10O5G 

»75ST 

03.45 

93.7 

«J5 

10055 

1D67S 

107 

1015 

103.7T 

1065 


1050 dgi 81 

10.75 dgL 01 
1050 dgL 81 II 
161 2S agL 81 

10 dgi ä l 
10 dal. 87 11 
8575 dgL 82 
«575 dgL 82 
625 dgL 821 
675 dgL 82 II 

7575 EWG 79 
161 25 dgL 81 

9.75 dgL82 
BdgLM 

675 Europiitas 71 
8daL77 
1050 Ferrar82 
BFin. I. Bk. 71 

7 dgL 72 
850 dgL 80 

8 Rnn. Komm. 71 
lOtJgLBS 

7 Hrmland 6B 
6*k dgL 68 
7 dgL 69 
750 dgL 69 

7 dgi 72 

8 dgL 7« 

5.75 dgL 78 
* dgi. 78 

8 dgL 79 
10 dgi 81 
1Ü 50 agi. 8t 

9.75 dgL 82 

625 Forsmorks 75 

5.75 dgL 78 
8575 agi B< 

750 Froncelol 76 

6 G. Zbk. Wien 77 

7 Grand Metro 77 

8 GKN-Fbi 74 
6375 dgL BZ 

675 Homerstoy Ir. 72 
7 Hafthtkl 68 
8575 dgL 82 
6375 Honeywell 80 
675 IAKW 75 

9 Iberduera 00 
65010 72 
750 dgL 76 

6.75 dgL 77 

7 Indonesien 78 
750 Ind. 86 Iran 73 
7.73 dal 77 
5 Ind. BK. Japan 78 


24 3 

111 
1135 
11 VG 
10975 
109.4 

tio 

102 TG 
10BG 
»027SG 
1075$ 

1007 
109.75 
107 5 
IB155 

HOT 

sr 

jbt 

8 » 

1075 

99.95 

99.9T 

100T 

1015 

96SG 

11710 

975 

99.9T 

101.9 

107J 

1077 

I07G 

#9.950 

935G 

1025$ 

100.15T 

965G 

7950 

99j45G 

1005 

9975bB 

99J5T 

1025G 

1015 

10357 

102 

»*5T 

1015 

995 „ 

987SG 

94 

V ’* , 
995bG 


73 3 
111 

1135G 

1115 

109.75 

109 

1105 

10275G 

10625 

10155 

102.25 

10Q5G 

109.75 

107.9 
10155 

1Q7G 

10B5T 

1062 

1005 

975 

100.4S 

99.95T 

108 

9*.95bG 

99.9 
100G 

101.75 
985 
101G 

97.1 
997DG 
10175 
107 
107.4 
107G 

9975 

935G 

1025 

100G 

965 bG 

995 

100.1 
100,1 

99T 

995T 

1025 

1015 

103G 

1015 

962 6G 

101.75 

99,95 

«5 

935G 

8753 

99J5G 


ATS I 6 E Bk. 60 
7 dgL 6* 

650 dgL 70 
6 75 dgL 72 I 
675 dal. 77 I! 

7 dgL 77 
625 dgi. 78 

7.75 döl 79 
8agLB0 
10 ogl. 81 
1075 dal 81 

9 dgL & 

9.75 dgi 82 

|62S dgL 83 

675 Im. Com. Bk. 73 
0.1 IS Irland N 
JllBdgi.01 
950 dgL 12 
6875 dgL 83 

6125 Top. Airline» M 
752S3aponDev.Bk.0C 
läJohnnneiburg 71 
i67S dgL 72 

10 dal 82 
67SlydskTel. 72 
7.25 dg». Ti 
850 dgi. 00 

675 Kdrtner EL 73 
,850 Kanada >2 
«75 Konspl a Po. 69 

7.75 dgL 71 

675 CTO Hn. H. 72 

7 Kobe 68 
67S dg*. 69 
775 dgL 71 
675 dgL 72 
|750dgL7* 

,650 dgi. 77 
575 döl 73 
7.125 ogl 79 

8 dgL » 

975 ITT 02 
8 Kgm. Anefntt. 7* 

,575 Kopenhagen A4 

7 dgL 66 
675 dgL 69 
7.75 dgi 71 
750 dal 76 
6 dgL 78 
975 dgL 82 

750 KJobenh. Tel. 72 

7Ü172 

650 dgL 73 


24.3 

995T 

100.5G 

10275 

«95 

995G 

9950 

9*57 

1D1.7T 

1075OB 

10875T 

10«7ST 

103.1 

106G 

10Q55G 


9955T 

1005S 

10653 

104.25 
103 

10*75 

T025G 

1B075 

«630 

>085 

»SöbG 

«*T 

101.1 

985 

107 

99,.’ 5G 

1011 

9B.5G 

99.95T 

lOOtG 

102 .*5T 

99.750 

100G 

99.55dG| 

»6* 

101 5T 
105* 

107.lj 

10125 

9670 

100.4T 

107 ’3G 

107 »5G 

99.1S 

93 

103* 

99.75 

«1.11 

96.25 


23.3 

«95T 

100.5G 

1025 

995G 

9950 

995 

«675 

1017S 

10275 

I06.1T 

109 

1027 

106 

10075 

9975T 

10075 

1065 

10*5 

HObB 

10*750 

1025G 

IC® 

94JbG 

1D8G 

»SG 

95.75G 

101,4 

985 

107.1 

99.75 

101.75 
963SG 

99.950 

9975G 

10275G 

99.75G 

100 

99.5 bG 

101 5bB 
10*75T 

1075 

10075T 

965 

100.4T 

10ST 

Kot 

995G 

»3 

103.9 

9975G 

97.7T 

965G 


77S ■ oreaDev Bk 77 

9.75 Lonmo lm.Fin.80 
7 Maiays,a 72 

650 agi 77 
625 McCanddi fin. 82 

7.125 dg 87 
675 Megci 78 
7dflL 7$ 

77s Me. oTS 

6 dgL 76 
11 agL 8! 

850 Mdland IntT.BO 
,650 Mitsutüitt 79 
7525 MhMb Heavy 82 
750 Momanwn. 7» 

650 dgi 73 

7.75 dgi 73 
8.50 dgi 75 

7.75 dgi 76/83 

7.75 ogl 76m 
575 dgL 78 

6 dgL 78 

7 agL 79 
75/5 agi. 00 
7575 dgL 80« 

950 dgi 80 

»D dgi. 81 
,9.75 dgi 821 

9.75 00.8211 
Bträi 32 
7#7dgl. 83 

7 Mamraol 69 
4 dgi 72 
675 dgL 73 
850 dgL 76 
|7 dgi 77 
675 Not Hn. 77 
• NederLGas 79 
650 dgi. W 
7.25 NeufundL 69 
fidgl 71 
675 dgL 72 
650 dgL 73 

6.75 NeuseeL 69 
750 dgL 71 

7 dgL 72 

7.75 dgi. 76 
625 dgL 77 
575 dgL 78 
5'. dgi 7» 

7.125 dgi 79 
7575 dgL 80 

9.75 dgL 81 


|24.S 

«65 

1025 

975T 

941 

10*57 

101 .45 

93 

95.73 

767 

975 

«375 

8*75 

967$ 

l0*bB 

-.00.« 

1017 

«ff 

ÄS“ 

110T 

ira 

180.75 

1015 

J6» 

96« 

987 

1017s 

ID05G 

106Z5G 


1067$ 

107.4 

107.7$ 

101 . 1 $ 

99.25 

9955 

935 

95 

10SG 
9975 
92 5 

10375G 

10* 

9975T 

1017SG 

1« 

99 

101 bG 
103 
1005 
101 5T 
10O7SG 


9755 

•9.75 

10255 

10*5 

109J5 


23 3 

tfe 7 “ 

97G 

*575 

104.1T 

1015 

9375G 

955 

762 

90 

*35 

83.8 

96 

10* 

1005 

1015 

100-75 

w 

10275 

100.75G 

1015 

9S75G 

9625 

9875 

101.25 
1005 
1047SG 
10675 
10775G 

1075 

101 

99.15 

995G 

935 

95T 

1055 

9975 

93T 

1Q37S 

io«75G 

99.75T 

101.75 

995T 

99 

TOlG 

103.25 
1005 
101.4 
10075G 
9753 
»9.75 
1025 
10*3 

109350 


975 dgi 02 
075 dgi 02 
675 New Bruns«. 72 
650 Nippon Kok 79 
575 Nippon St. 70 

7.75 Nippon T - T 76 

550 dgi. 79 

675 Mo reo m 78 
675 NordHka Bk. 79 
85 Norplpe 76 

8 dal 76 
4 dgi 77 

775 Noisea Gas 76 
7 ogl 77 

9 Norsk Hydra 75 
0 dal 76 

675 dci. 77 
9 dgL82 
85 dgi. 87 
675 Norwegen 79 
750 dgL 80 

9.75 Nuctebras 80 

650 Ocddemal 68 
0.50 Österreich 75 

7.75 dgi. 70 

6.75 dgL 77 

5.75 dgL 78 
■JS dgi. 00 
8575 agL 82 

6 0*1 Donoukr. 59 
675 dal. 73 

675 0mr.Draukr.7S 

7 O. El Donau. 67 

650 Oil Kobfc 78 
7575 dgL 79 

8 daL 80 
6» dgL B0 
650 dgi 80 
16125 dgL 81 
975 dal 82 
6075 dgi. 82 

650 Ontario 69 

6 dgL 72 
75ITOittariO H 71 
650 dgi 77 
650 dgL 73 
750 Os/o 69 

750 dgi 7i 

675 dal 73 
»aal 75 
BTsdgL 80 

6.75 Fbpuö 73 

8.75 Petrol Mex. 76 

7 dgL 78 


24. 3. 

107.7SG 

1057$ 

102G 

1007 SG 

997S 

10055 

975 

9775 

969G 

10155 

9475 

99M 

10*7 

10375 

985 

10«G 

1055 

1005 

10*75 

8675 

100G 

TQ375T 

10155 

101. IT 

935 

107 

104.5 

995G 

995 

10375G 

9755T 

97bG 

99.95 

10275 

101.75 

104.75G 

10855 

1055 

105 

1015 

»67SG 

1025 

995 

995T 

101 5G 

102 .SG 

98.7SG 

104,1 

1057 ST 

975 
96bG 
7975 bB 


23.1 

10775 

10455 

102G 

10075 

99 

10055G 

9755 

97,75 

98.9G 

1015G 

9455 

9975 

»9 

1D45T 

103G 

10^750 

105.9 

1005 

10375 

86 

10055 

103.73 

101.2SG 

101.1 
9355 
10155 
10*5 
995G 
9*5 
ins 

9955T 

•7 

99.» 

1027SG 

101 5bG 

10*75 

1085 

10625 

1D4.75G 

I015S 

987$ 

1025 

997S 

99.25T 

1015G 

1025G 

9075 

104,1 

I0575T 

9775T 

97 

7625bGi 


11 dgi 82 
95 FW. Morris Im. 82 
875 dgL 82 

7.50 d& 82 

7.25 Philippinen 77 
675 agi 78 

850 Phllps 82 
675 PK Banken 78 
650 Quebec 72 

750 dal 77 
775 doi 77 
6dgt78 
lO.ftdgr.Si 
10.125 OOL 82 
675 Quebec H. » 
775d£09 

8 dgi 71 
650 dgL 72 
650 dgi 73 
650 dgL 77 

67SdgL77 

1 075 ogl 81 
|575 RamaruuMd 78 

7.25 Heed hn. 73 

S75 Ricoh 78 
7.75 Royal 8t Can 00 

7.75 Soob^caNa 71 
750 SandvHk 72 

7 Sänke 77 
650 Schweden 77 

6 03177 
775 dgi 79 

9.75 dgL. 80 
7575 09I8O 
975 dgi 02 1 

9.75 dgL 82 II 
750 SDR 76 
650 Shell Int 72 
675 dgL 77 
9SHV Holding« 8J 
650 Singapur 77 
850 Sro-K»ina 70 
650 6NCF.6B 

6625 ddl. 82 
730 SJERalh*. 73 

7 South ol Scall. 73 

675 Spanien H 

4 dgL 78 

6.50 Stand- Chan 78 
Staufdretog 77 

6 Steion 78 
650 dol. 79 

6.75 Südafrika 49 
850 dgL 70 

,9 dgL 80 

67$ Svor. Irrv. Bk. 72 


24.3. 

03.1 

1066 

105 

1045 

»Ü 

9175 

10685 

9475 

9855 

10275 

1017 

935 

112.7SG 

112.75T 

l«ÄT 

HUT 

102.75T 

W55 

S.75 

JSS 81 

991 

995G 

10175 


1007SG 

100.75G 

1005 

TS? 

107 

100 

106.4 

107.15 

99.75G 

10075 

1007ST 
irä dB 
99.9T 

997SG 

101.7SG 

96*G 

995 

99JS 

9* 3T 

96 

10a 7$ 
9S5G 
96» 
100,50 

1D25G 

10055 

9975 

s 


ZS 6 

837S 

109 

105G 

10*75 

95 

917ST 

1CB5T 

947SG 

99.1$ 

10275 

1015 

937SG 

113 

1135 

102751 

101 

1025T 

99 

99G 

969 

♦778 

1095T 

94.1G 

99T 

995G 

101,1 


10075 

100.75 

10075 

935G 

100.75 
107.1 

99.9 
1066 
1077SG 
99.75G 
1005 
100 

102.9 

995 

9975 

101.75 
«6.4 
100G 

ST 

960 

1D0.75G 

955 

«685 

1003 

1D25G 

101T 

997$ 




2 A3. 

73. 3. 

Im A Alpen dl 13,4% 

_ 

_ 

F 

AAguno *18 

S30G 

8300 

F 

Ahe Leipziger 

M0G 

3800 

F 

dgL 50% NA-5 

3JOG 

S30G 

e 

Bert AG IikL*« 

250G 

SOG 

D 


500G 

491G 


22000 

77000 

F 

Wbt Irnlhui 6 

135G 

IMG 

F 


1944 


f 

Bum Kitond *0 

414G 

«140 

0 


550G 

550G 

F 


140 

1550 

F 


so 

Stffl 

F 

Del Hanta 5.35 

715G 

7150 


177 

190 

f 

Gas. OauL 1 

»OG 

»OG 

f 


200 

TM 

F 

F 

Gerfing ”50 

dgi NAS 

13000 

137 

1300G 

154 

f 

dat Vl 5 

I4SG 

14SG 

1 1 . ■ * ^ P % ' 1 

568 

660 

n 

Ic 11 " 1 

290 

290B 

F 

H.-Prtvatb *64 

2t SG 

M 1 

e 

Honfw Obere. *0 

1598 

1590 

0 


225G 

22SG 

0 

0 

25SG 

75SG 

f 

1 f .r^ If 

60 

600 

t 

F 

Longbelrr.pt. ‘0 

M Ähr *9.34 

07 

45 


Maidl. ZuH. ‘10 

[*440 

444G 

S 

NSn. Obert.B-5 

588 


HnNwd. Haie 0*2 

USB 

«OB 


271G 

170 

F 

Papier WekaO 

3 TG 

360 

F 

Pf Lederw. *27 

ioog 

4000 

F 

SoranoV.075 

2I0G 

710G 

0 

Schön *0 

n 

820 

F 

Schwöb 5,5 

3000 

500G 

F 

Tonw. Wie«). D 

7750 

7200 

F 

VemoiG. 3 

3600 

360G 

F 

Wewofr.VIcL *0 

u 

- 

j Unnot terta Worte | 

F 

Global Not --0 

174 

17 

[J 


24i 

245 

\\1 


27bG 

270 


Uac **0 

L3.rr~.-B 





□ 

n: \v : .ä 

r 




LTT-3Z31 


i 

ZA 5 

251 


7 dgi. 73 

850 dgi 7$ 

6.50 Toue mkroh w 48 

9 Tinecc Imw«. B7 

0TiCii.NG.75 
650 Trafalgar Hs 72 
6 Trinidad «Tobe« 78 
575 Trandheiai 71 
750 TRW im. 69 
575 UDS 78 

6.50 Ung. Not. Bk. 77 

8.50 Un&ver 7$ 

75ZS Un. Technolog. 02| 
650 UntenBt SO8 

7 Venezuela <8 
6 dgi 78 

6Mdgl7* ’ 
9.75 dgL 80 
1150 60182 
6$0VdfalAlP.73 
850 dgi 75 
67$ dgL 77 
550 «VMbOnk 65 
650 00169 

8 dgi 70 
7» dgi 711 
750 dgL 71 II 
675 dal n 
6375 dgi 73 
625 dgi 75 

8 dgL 76 
750 dgi 76 
775 dgL 76 


7 dgL 77 
6Mdc 


, - d??; 77 
6 AH 77 
67?dgL78 
575 dtf. 78 M 

6 dgL 78 
6^dgL78 
77$ dgL 79 
7575 dcA 80 
10 dgL 00 1 
10 dgL 80 II 
adcLSO 
fÖJSdgL 81 

lOdgTai 
1050 dgL 81 
10 dgi 81 II 
850 dgi. 82 

62$ dgL 82 
775 dot 83 
625 Wten 75 

9575 dal 82 

6,7$ Yokohama 68 

7 dgi 69 

8 dgi 71 


«97$ 

HÄLTST 

99.750 

109T 

995 

967SG 

9«,75bG| 

995bG 

99.40 

*25 

1015G 

103.4 
*4.250 

ru5. 

n ■ 

10175 

104 

97T5T 

WO 

100G 

104T 

101.75 

102.75 
10075 
905 
10Q5T 
102 
100G 
1ML8T 

wo» 

9975 

100 

94.1 

10& 

*635 

9 y® 

101 

1015 

10758 

1105 

107.4 
10655 
1115 

115T 

11175 

10455 

109 

106*5 

104.1 

nj 

102.75 

1063ST 

9975T 

1QBT 

105G 


9975G 

1 00.250 

99.7SG 

10ST 

9975 

987SG 

itfio 

9»5bG 

99.6G 

»675 

10T5G 

10J.4 

P4G 

995T 

73.7T 

727 

■65 . 

98.1 

1017S 

1 LUTST 

9775T 

100G 

WO 

104G 

101.7$ 

1025 

1007$ 

91 

1005 

1015 

100 

100.8G 

101 

9975 

»00 

«4.1 

99,9 

»63$ 

Toms 

1015 

10BG 

1107s 

1027$ 

10675 

11175 

11475T 

«17 

104 TSC 
109 
1066 
10*75 
98.4 
104T 
106756 
9975T 
100T 

105 


AAKUMV.-P. 1 

Athfonds 

Mberaa 

Adrapa 

AÖvertM 

Aegh EM.-Fcbl . 

iatsf* 1 -"* 

ABoKoptretf dy 

Mkmz Reuentoedt 
Ano4yl6 Fonds 

Ahdeko 

Aifecwo I 
Ausir PcriRk 
Bw.Remo-Unrv 

BW-WuiibertHM> 

Cotand« 

Cotonki Semeolond) 

Cancan tra 

dK-feMsVi 

MtafonBs 

Dekeient 

Dekotpettal 

OwS5n*iil 

DevHf-Rofli 
DIFfcFonds 
Wt Fonds 1 Venn 
Ol R c iu a n foath 
OtVehndgenb RiiJL, 
Ogl I 
dgL R 
Fondak 
Foadfs 


11051 

Kü 

23.56 

335« 

MM 

^4,71 

G.45 

16372 

TClJi 


:«9ä 
52,90 
77 19 
157.10 
4692 
2612. 
»54 


FT Am. Dynamik 
FT Frankl Elf. F 
FThaertpeiM I 

FT hnenäerlal II 

FT Mann)' 

SSSS'Ä™ - 

Gerling Dyrtom/k 

Gerfing Re/xMie 

«tD-Änd. 

GabHwem 

GnmdbeeHz-ioveu 

GfundWen-Fond« 

Hbg.-M. RaManWt 

Kawuniemaiional 
Hansa prafH 

H o e ea t s nt d 

Haramecur 

Harn - lnve«l 
»■Food« Nr. 1 
dgi Nr. 2 
toduatrta 
mKA-GtoMi 
INKA- Rem 
Iruenta 
hnergiobel 
Interkapho' 

Int. Reatenfonds 

bwer-ltenM 

biierveu 


Inveit on Fd». 

Ivero 

JoparvParlTlk-Fd 

Medtao-Imresl 

Merkur 1 
NB Bern 
Nocdrenta tm 
Nor ds he ivF. RK 

Nihnb. Rament 
OppenK InL Rem 
Oppanb. Priva-Rem 

l'liuill 

Oppenhetar-Sper I 

Phisfbads 

P rtuoMo nd s 

Re-CMenra 

Rendfldeka 

RerMak 

Rentenspariands 

Rente« 

Rfatg AULen-Fds DWS , 
Rkn-RenterfFdi. DWS[ 
SOranvest I 
dgL II 
dgL Hl 
Thesaurus 
TMntaHaoia 
Un H ond» 

UrvgksbtU 
Unirak 
IMranu 
UcAspraMI 
UNversaPCff-F 
Vemk-Aufbaa-F 

Venk-Erttag-F. 


»iir, 1 »- 


17640 

J64* 

80.9*i 

2051 

32,19 

S.99 

35,07 

29.90 

21.60 

2645 

4BJ0Q 

IM«. 

2158 

«364 

VJ1 

äW 

5475 

5645 

*65» 

4*30 

12665 

5441 

59,49 

3619 

«615 

«1.95 

11660 

76«0 

3698 

»JO 

37,40 

JU0 

58.96 

2660 

7157 

,40 50 

^3.5$ 

3665 


307 

ÄS 

6614 

49.18 

$0,75 

9952 

10578 

3457 

11154 

4377 

41Ä 

122J5 


5615 

«630 


11633 

21,03 

U5Q 

AS 

5*56 

77J8 

[8555 


w« 

52« 

2T.S8 

31.94 

*6*J 

31.7$ 

*ija 

155.92 

•W» 


*6*3 
51 Al 
>5.07 

1*774 

1»35 

»34 


1**50 

4538 

«32 

36*5 

2SJ* 

P6«l 

66» 

22J7 

«*» 

17.00 

»..*» 

*637 

4371 

131.71 

*6« 

57.96 

56Q 

9354 

6694 

11615 

$4.76 

57.48 

SOI 

40! 

39.93 

460« 

»7.10 

4*50 

12,9» 

$630 

sum 

*9J4 

8637 

t*JO 

».1: 

39.11 

4052 

8677 

11.43 

64.13 

82« 

iS« 

$4.16 

6674 

4151 

4642 

>96.90 

10269 

1772 

jst 

5908 

1»7« 


38.03 

1.I8 


113.49 

20.42 

17« 

79,18 

»41 

39« 

«M 

3178 

71.41 

80,78 


lBo 
$2 IS 
21*7 

J**4 

$1.71 

*1.7» 

’K» 

9s» 

lijfl 

äs 

*1 .4* 
4816 
$1*1 
7607 

56U 

«Jl 

«4$ 

»68 

B.a 

«Si 

SS 

Itfiü 

7».!7 

»7* 

TUT 

% 

, 

423/ - 

*618 I 

!“■» 

» 58 * 
52« 

n.« 

«Sä 
' 18.1$ 
»23 
UJ8 
310s 
«6U 
».C 
«04 
HB.« 
«08 
»Ol 
3590 
58.70 
69*1 
8007 
»JO 
|«Ä 
»OB 
M03 
S6B 
*06 
II 13 
«58 
11.58 
1*01 
S4J3 
6606 
* J 07 
41*1 
*691 
I0U7 
»36 
1107« 
4QOS 
Ä9J 
119.1/ 
5UI 
119.48 
5681 
HABS 
1951 
44.11 
17.7J 
4»15 
»01 
11121 
»Ul 

/J3J 

58Ä 

»,M 

ÄS 


Auskandszttrtifftate (DM) 


Ausiro-Inv. 
Qmwert Fund A 
Couvert Food B 
Euripwest 
Eunmkm 
Formular Sei 
GThw. Fund 
ku erspar 
Japan SeL 


Fremde Währungen 


Amerika-Valor «fr 
AsCol 
AsIaFd $ 

Auioamtlon sfr 
Bond-lnvMi ttr. 
Cdnosec 

CSF- Sandl iU 

CSMM.BIL 
Dreyfusl* 
Onytaelnt 8* 
Orayhi» Mercora. ** 
Dreyfus L e verog « S* 
Dieyfiit Thbd C $* 

Energie- Vater ifr. 

Europa Valor slr. 

Ferna ilT 

Founders Gwwth S* 

Founders Mutual 3* 

GakfaBneebfL 
»raerconthiearalTr. «fr 
InWTiwI ss efc. 

tntervator sfr. 

Japan Portfofia «fr. 

Kemper Granth ** 

NY Vwtture 3* 
H mm uk w tt S* 
Podfk-Vcrior sfr. 
Phareraland» ifr. 
W aneer Fand 1* 
dgL 0 5* 

ScnweLzerakflen slr. 
Stot-hnm. sfr. 

901 *3 «fr. 

NE sb. 
Swtatnmab. 19*1 sfr. 
Swtavatof «fr. 
Technologys* 

TempkHaa Grawui $* 
Unlveraal B.S »fr. 

Unhmraal Fund ifr. 


19,85 
23, W 
$6» 
6100 

«Ä 

4708" 

2070. 

26615 


1170 

21.90 

u.n 

ajo 

89.66 

4V00 

1970 

243J8 


1120 

71.90 

$$.n 

3870 
1030* 
8970 
*4 29 
19,40 
243,75 


*7500 


,45070 


23977$. [2397,25 


112J4 

9270 

*ua 

«923» 

6650 

793» 

16»1 

3278 

293» 

2070 

129.2$ 

117,2$ 

104.00 

9.42 

tlM* 


SÖS 

1S.14 

»77 

109.50 

20BJU 

2271 

167t 

29ft« 

1*708 

1 7/DB 

2*203» 

1330.00 
»70 
1637 
9.18 
7175 

87.00 
7493» 


O07.1B 

[».00 

59,75 

*443» 

SS 

13.91 

KL54 

2175 

18.48 

7.13 

12a7S 

109.7$ 

9950 

Tö* 

25600 
2817$ 
16600 
56» 
56675 
13.» 
676 
2.98 
100 J0 
192.» 
20J2 
U78 
271.50 
1660G 
12406 
2*203» 
.123600 
27000 
,14« 
841) 

Ei» 


44SJ5 

2373.4] 

1865* 

84» 

W.7S 

6*681 

637$ 

73.80 

13.71 

50.05 

27.91 1 

V56 

m 

120.75 

IXUS 

99J0 

93* 

183« 

543» 

7493B 

l«J» 

51» 

1344.»$ 

.*1.4* 

68* 

'•*.75 

iT»? 

|»i!b 

UIOG 

150G 

242830 

«SO® 

»930 

II» 

»JJ 

6830 

ttll 

4*53» 


•Vortags- Klirr: (alle Kumnffbcn ohne Ge- 
wibr für ÜbennittiungfUtim 


lange Aktien 

Z4. 3. SS: BMW 27B; Bevaiie 214; Jote- 
Sptancrd 150G; Philip* Komm. -! VEW 
13S; Heiflto SU Mi; Herlitt Vt 230. 
JWmWn RieügilfiG- 
Bcdft: RWE SUS3.60; RWE Vt 23,« 
Nord Hypo 11.BO. 


WKLT-Ak tienlndoc vom 24. 

13U 028,7); WELT-UmsaU- 

index vom 34. 6714 (6893). 


Ausland 

New York 


Altan Aluranium 
Alllod Chomkal 
Alcoa 

amr cora. 

Am Cyanamid 
Amai. 

Am Expreis 
Am MOIOra 
Am Toi A Tclagr 
Asa'CO 

Atlant« Rrtnlnrid 
Avcn PioducH 
Bally 

BL al Amon ca 

Beihlonom Siool 

So» 6 Dcckoi 

Boo-ng 

Brunswick 

Burrougns 

Calorpi'lar 

Colcnoso 

C-r, Invoihng 

Chase* Mcnhanan 

Chryulcr 

Gl'COrp 

Oora. 

Coca Cola 

C (rigolt. 

Coim* Edison 

Canm Saiemie 
Coni'nomol Cr ouc 
Com .ol Data 
CPC InL 

Cud*H Wright 
Deco 

Dciia AirSnes 
Digital Eguipm 
Dow Cltamica/ 

Du Pom 

Eac'.era Gas-Fuoi 

Easiman Kacak 

Ix.an 

Fabcrgc 

Rrasleno 

Fr*,or 

Foia 

Fouo' Whoelor 

ffüohov* 

GAF Carp 
Gonoioi Dynamici 
General Hocvic 


33 3 

30.75 
*7.50 

32.75 
27^25 

41.75 

23.625 

60.575 
7 

6! 

32.625 
37.875 

32.25 

72J75 

2277S 

20 

J9.50 

:6.375 

«507S 

45 

54 J0 

32.75 
57.50 
17 

42.125 
29,*25 

S1/.Z$ 

72.625 
22.425 

75.25 
*0 

<9.125 

1575 

44.25 

37.75 

40.75 

127.75 

79.125 

40.575 

71.125 

85.75 
JQ 

19.37$ 

IB75 

20.87$ 

*17« 

14 

5250 

15.67$ 

45.175 

IDA 


73 3 
30 

«2.50 

11.67$ 

:647s 

40.875 

717 75 

57.75 
7.1 & 
46.175 

32.625 

37.50 

31.625 
OT.875 
70475 
12575 
1947$ 
88,575 
76J7S 
*<40 
<2.125 
5340 
31415 
5140 
16.7$ 
<0475 
29475 
50,25 

22.125 
27475 

75.75 
36825 
<8.25 
3*. 25 

44.50 
85 

47.875 
12S 
2650 

39.75 
TT 

B475 

29415 

19 

18.125 
n.i2$ 
40475 

i« 

32425 

1540 

*2.25 

103 


General Foods 
General Motors 
Gon. T. A E 
GetiyOl! 

Goodyoanlru 

Goodrich 

Graco 

GulfOrl 

Hombunon 

Hawien Packara 

HatMMIoke 

HanoysneB 

IBM 

im Harvosior 
irrt. Paper 
Mi. Tel * Tal 
litt. Nanu Int 
Jim Woher 
] P Morgan 
TV Cora. 

Unutt Lnduitrios 
leckhaed Cora. 
LOcw » Corp- 

Lorro Star 
louivanc Land 
Me Do r malt 
Mc Domall Doug. 
Merck 6 Co. 

MarrlU Lynch 
Meia PiHrateum 

MGM (Klm) 

Mnnesoto M 
Mobil Oll 
Momorno 
NoHanal Gypsum 
Hat Semköridirczor 
National Steel 
NCR 


PcmAm World 

Pfizer 

Phibra 

PhiBpi Petroleum 

Philip Mord« 

PIRIIOfl 

Polaroid 

Prime Computer 

Procter a Gamble 

«CA 

Revfon 

Reynolds Ina. 

Rockwell Ml. 

Rarer Group 
Seh/umberaor 
Soors, Qoeouck 
Shell Oil 


75. 3. 

<347$ 

6175 

3940 

5*40 

2847$ 

57.125 

<1475 

31 

30 

83.125 

24425 

95 

10275 

6375 

58 

35475 

24.75 

42.125 
7375 
1<75 
5747$ 
95475 
172475 
M 40 
26475 

5340 

bs.sü 

8J.125 

11 

12.123 

80 

2775 

88 

5340 

29 

2347$ 

112,7$ 

4975 

$.25 

7*475 

68.75 

30.75 

63.75 

H.1 SS 
5140 

42.75 

40.75 
24475 
3440 
50475 

51.125 
2662$ 
39425 
36 

J625 


22.3. 

«2.125 

61 

39.75 
$4 
28 

36675 

41 

30.75 

S» 

25 

9« 

900.135 

S47S 

5440 

35.125 
24425 
4D 

72.25 

1547$ 

5640 

9540 

169475 

5547$ 

2625 

1775, 

50.125 

6S42S 

79 

1175 

1147$ 

78425 

2S475 

86 

5140 

2.42$ 

109475 

*9475 

579 

7540 

6675 
Ja 25 
6240 
14 

sasa 

41425 

40.17$ 

24.625 

34 

50 

$0.125 

25425 

38475 

J5.AJS 

36» 



715. 

22.3. 

Singer 

2A7S 

75.125 

Speny Corp 

Stand. Oll CaBf. 

15J75 

35 

3440 

344» 

Stand. OU IfKfcona 

<0475 

194» 

Staroge Techrt. 

77.125 

»475 

SupenorOII 

31475 

3140 

Tandy 

Teleayne 

5MS 

15645 

55.173 

1534» 

Teloit Corp. 

24.12S 

23. 1» 

TorQro 

1545 

1545 

Teaaco 

3140 

314» 

Texas Iratrum. 

168.125 

165 

Tosco 

mm 

10 

Troraomerlcd 

27.75 

2740 

Trnvefter* 

31.75 

301» 

Trara Wortd Corp 

334» 

54 JS 

UAL 

55/5 

344» 

Urion Carbide 


594» 



2940 



674» 

US Steel 

2247$ 

1245 

Wett Ing haute EL 

Weyerfceiaer 

Whlnafcer 

49 

39 

47.75 

3 9.25 

74.75 

24.» 

wyh 

124» 

114« 

Woalworth 

14.1» 

154» 

Xe rav 


40 


hei* 


Dow Jaaet Index 

arrTTl 

1122.97 

Storni, t Poora 

15241 

15045 


Toronto 

Abhibi Paper 

2075 

1945 

Alcan Alu. 

37425 

3645 

BL. o, Mamraol 

7050 

203» 

BL. ol Nova Scalia 

40.75 

«l 

Befl Canoda 

244/5 

a 

BP Canoda 



BhiotLy OH 

2.75 

2.75 

Brenda Mlnes 

13 

134» 

Bruntwlch M. & Sm. 

16 

1645 

Car. Cernenl 

16J75 

10» 

Cdn. Imperial Bt 

3« JS 

33.» 

Cda Pacific Ud 

414» 

•US 

Cdn. Pool Enierpr. 

21,25 

47,7$ 

704» 

Cornnco 

«0» 

CotecdRa«. 

2.99 

2,96 

Denban Mino« 

5450 

3440 

Dome Peiraleum 

345 

340 

Daimpr 

23475 

74 

Fdeoubrtdge Nickel 

6040 

5940 

Great Lak«n Paper 

7$ 

» 

Gull Canoda 

13» 

13.1» 


GuHttreatn Re«. 
Kram WOBterRes. 
Hudson Bay Mbting 

Husky OU 
Imperial Oil 
Iniand Not. Ga* 
Inco 

Inter Oty Gas Ltd. 
Im er uro», npelne 
Kew Addison 
Maisey Ferguson 
Moore Corp. 
Noranda Mtnes 
Noraon Energy Ras. 
Noithgete Bqal 
Narr hem Telecom. 
Novo 

Oc L w u od Petrol 
Revenue Prao. 

Rio Aigom seines 
Royal Bk. ol Car. 

Seagrom 
Stefl Canoda 
Sherritt Görden 
Sieei of Canoda 
Trantcdn. Pipelines 
Wencoast Trans m. 
Indes: TSE SM 


23.3. 

1.41 

22.125 
18 
875 
28475 
12475 
16 

10.30 

26625 

1625 

445 

5742s 

724 75 

fit* 

87 25 

13425 

145 

*5.125 

31.25 

53425 

20.125 
8475 
2547$ 

25.125 
13425 
21KJ 


2Z. 3. 

140 

22 

18 

040 

2875 

13 

15475 

10475 

2675 

16475 

52475 

2240 

2«40 

7475 

97 

875 

13425 

179 

$4 

20 

040 

*40 

1340 

2110.4 


Mhgetettt «. Merrill Lynch (Hbg J 


London 


All Btowerio» 
Angta Am. Corp ] 
Ana kt Am. Gold $ 
Bobcock Im. 
Bordayt Bank 
Beechtrih 
Bowoier 
B. A. T. Industries 
Br. leyland 
British Petralouni 
BurmahOil 
Codbury Schwappet 
Charter Cent. 
Cans.Geid. FWMs 
Co ns. MurcNton 
Courtoulds 

De Beeri 3 
Dbdken 
DrietwtelnS 
Dunlop 


73.3 

135 

1748 

147 

140 

456 

373 

182 

660 

32 

322 

119 

118 

218 

402 

430 

91 

715 

226 

20.75 

45 


22. 3. 

136 

1075 

149$ 

136 

458 

380 

>86 

*45 

SZ 

324 

136 

118 

218 

«79 

91 

725 

228 

3040 

*5 



23 3 

72.1 

Erae Sl Geduld S 

J«40 

4 US 

General Beclrk 

.TH 

206 

Gulnnei» 

103 

10* 

howtter SJddelev 

in 


CI 

J’ t 

400 

laud 

77 


Importal Toöccco 

111 

112 

Udydi Bant 

*80 

486 

Lonrho 

e? 


Marin fi Spencer 

191 

192 

Midlond Bank 

376 

38, 

NaL Wettmlnttar 

iU 

571 

PVmey 

53* 

$«1 

Redctti 4 Cobnan 

_ 


Ria Tlrrto-Snc 

. 

512 

Rintonberg Ptal. S 

4M 

6.00 

SheH Tramp. 

*36 

*32 

Thorr Emi 

*« 


Tuba Investm. 

15* 


Unltevor 

850 


Vlckert 

11» 


Woo/worth 

7*7 

744 


*5*.7 

659.4 

Mailand 


7* I 

23. 3. 

Bau ogl 

77« 


Breda 

76W 

779? 

Carlo Erbe 

8830 


Central« 

78W 


Pal 

793T, 

3075 

Fkrt Vz. 



fintldor A 

6* 


Genera« 

131730 


IFI Vl 

578T, 


haleomenll 

42600 


(tafgoi 

1130 

1140 


2BWXI 



BBS 

71S«. 


Manaodart 

3820 


Monterflvan 

»Ui 

ff? 

Okvettl Vt 

7970 

dgL St. 

Piro Bi SpA 

SW1 

1870 

3060 

1970 

RVwtceme 

J65 


RAS 

117600 

118300 

S.A l 

!S5i6 


SIP 



Snla VLjcqm 

1025 

1040 

SIET 

1940 

I960 

Me« 


2T4J3 


Amsterdam 


ACFHokftng 

Akte 

A/g. 86 NederL 

Arnev 

Artro Bank 

BerkeT« Patent 

Bijenkarf 

LucosBol« 

Bradero 

BChrmann 

Deuoaux 

Fokker 

GisiBracodes 
Ocö-v. d. Grimen 
Hogeroeifer 

Heineken Blerbr. 
KLM 

Ken. Hoogoven 

Nationale Ned. 

Ned Lloyd Groep 

van Oowteie" 

Poknoed 

PhiCps 

Rtin -Scheid« 


Roknoo 
Royal Durch 
SLoverrburgi Bk. 
Unilever 
ver. Masch 
Volker Slavin 
Westland litt. Hyp. 

Indes: 4HP/CB1 


24.3. 

144 

561 

357 

1215 

574 

53.7 

92 

ISS 

44 

594 

2» 

146 

189 

347 

1257 

163.6 

234 

K34 

10*4 

25.1 

Sfi.« 

*4.4 

<4 

27« 

255 

2154 

69 

3<7 

119 

106.2 


23.3. 

158 

5*4 

3564 

119 

566 

32 

22 

*17 

1824 

« 

594 

704 

1*3 

187 

334 

123.7 
166 
23.« 
1*14 
1024 

5* 

«04 

4.9 

270.7 
25! 
1(ö.< 
79 

2124 

674 

33.7 
112 

10*4 


Wien 


Credit satsll -Bkv.Vi 
Gösser-Brauerei 
Unao r to o nfc Vz. 
Dstorr. Brau AG 
Perl monier 
Rerninghavs 
Schwechater Br. 
Semperit 
Steyr ■ DohBier-b. 
Universale HachTief 
Velltcher Magnesit 

Mtfex 


53.66 


290 

53.71 


Tokio 


Bank O' Tokyo 
Banyu Phormo 
Bridge* tone TI ra 
Canon 

Dallein Kegyo 
Ddwo Sec 
DohvaHouse 
Biel 

Fuji Bank 
Fuji Pneu 
HhecN 
Honda 
isegol Iren 
Ransel EL P. 
KooSOop 
»rin Brewery 
Komatsu 
Kuboia kan 
Menushho B ind 
Maiwshtta el wv» 
Mitsubishi 8. 
Mluutrishl H. I 
Meeo Sec 

Nippon O. 

Nippon St. 

Na muro Sec 

Pioneer 

Ricoh 

Sankyd 

Sanyo Electric 

Sharp El 

Sony 

Sumtomo Bank 
Sumhoma Marine 
Takoäa 
Teljln 

Taky« Marine 
Tokyo B Po wer 
Totoy 

To^toio Motor 


2«.3. 

2110 

291 

736 

<75 

1310 

263 

<60 

567 

1J50 

$00 

1700 

80* 

882 

179 

1O10 

590 

415 

5« 

322 

1330 

6Z3 

376 

228 

<11 

«8* 

173 

690 

7500 

741 

813 

«0* 

1260 

3670 

500 

238 

ew 

23» 

526 

USD 

367 

1090 

614.76 


73.3. 

2160 

291 

707 

«05 

1320 

265 

450 

563 

1380 

500 

1000 

001 

870 

175 

1010 

578 

«17 

SW 

322 

1370 

606 

379 

22« 

<08 

171 

693 

2580 

762 

014 

«87 

1310 

3690 

5007 

730 

895 

750 

506 

1120 

364 

ION 

617.7 


Kopenhagen 


Den DOrake Bank 
Tyske Bank 
Kopenh. Handelibk. 
Novo Mduurl 
Privatbanken 
Oi lasiert. Komp. 

Dan Sukkorfabr 
Far BiyggeiieiSt 
Kgl. Pore Fobr. 


79040 

505.00 

279.75 
270540 
27040 

123.75 

510.00 

878.00 

280.00 


29840 

50140 

77740 

ZI 5340 

27040 

129,75 

506.00 

565.00 
28040 


Zürich 


Aiucuhse 
dgL NA 
Bar* Leu 

Browlt Bavert 

CboGeigy Inn. 
GbaGelgy Pan. 
Befcir Wan 
Rschor Inh. 

Frhco A 
Gtobus Pan. 

R La Cache 1/10 
Hoklerbattk 
Imerfood Inh. 
holo-Sulna 
JebnoB 
Lands Gyr 
Mövenplck INI 
Molar Coiumbu» 
Nasiie Inh 
Oeriikon-Bdhria 
Sandoz NA 
Sandoz Inn 
Sondoz Port. 
Saurar 

Schw Bonkgem. 
Schw. Bankverein 
Schw. Kredit 
Schw. ROckv. Uih 
Schw. Vpfltsb. Inh 
Sulzer Ponidp 
Swlssair 
d« NA 
Winten hur Inh 

Witneniiur tat 
Zür Vers. Inh. 
lad.: Schw. Krad. 


24.3. 

635 

209 

4075 

1125 

1820 

14<5 

2960 

560 

*75 

690 

5750 

1520 

1110 

3025 

570 

3910 

132$ 

19» 

5225 

777 

250 

3300 

326 

1950 

7200 

1280 

285 

030 

602 

2950 

269$ 

17200 

260.7 


25.3. 

620 

206 

<025 

1005 

1800 

1435 

2680 

545 

47$ 

8000 

607 

5750 

1S7 

1520 

1005 

3075 

580 

3910 

132S 

1940 

5220 

775 

200 

3270 

325 

19*0 

7150 

1260 

>75 

020 

603 

2930 

2670 

17100 

266,7 


Brüssel 


Arbod 

Bnnr Lambert 

Cockenll Ou gr6 « 

Ebos 

Gevaen 

KradHbonk 

Peirolina 

Sec Gen. d. Belg. 

So Uno 

SofWY 

UCB 

Ufa 


1220 

1020 

98 

»30 

5JM) 

1600 

4675 

2S2S 

3000 

113.70 


1710 

1000 

97 

722$ 

7070 

50» 

4705 

1575 

4480 

2300 

3000 

11241 


Madrid 


Boncade BHäoa 
Banca Central 
Banco Msp. Am. 

Banco Populär 
Banco de Sara ander 
Banco de llrquljo 

Bann da Vlzcayo 
Crea 

Dragaao* 

BAÖuUo 

RifWi 

Fecso 

Galerlo* Prec. 
rtdroolectr. Esp. 
(berduero 
HAT. 

Sevi Ilona de a 

Union Electrica 
Urfalz 

VoBeharmaso 


24.3. 

»3. 

240 

24« 

797 

292 

235 

237 

240 

746 

258 

250 

340 

340 

- 

204 

150 

155 

166 

I 

*9.5 

- 

-544 

3445 

49,5 

40» 

70 

70 

5245 

53.» 

65 

044 

524 

57.» 


11 

755 

»4 

11247 

11113 


Hongkong 


China Light * P 
Hongkong Land 
Hongk. - Sh Bk. 
HongtTeleph 
Hu ich. Whampoa 
Jod. Maiheson 
Sxfes Poe. »*< 
Wheetock • A + 


14.20 

4.40 

»40 

3575 

14,10 

1340 

WO 


14 30 

l 00 

»40 
36 50 
1170 
13.40 

5,55 


Singapur 


Cycle • Cor 
CokJSwxqge 
Dev. BE ofSlng. 
Fraser» H eavc 
Xi Kedeno 
MÄ&nkSifl 
Nca.traa 
OCBC 
ShneDorby 
SS ngo pur Wxi 
Un Oven. Bank 


5.» 

«^2 

0.70 

IX 

2.43 

7.40 

9.75 

3» 

7« 

*.22 


4,«* 

6.66 

070 

7.40 

2.48 

».43 

8.50 

9.70 

2J2 

7.tt 

4.» 


Paris 



24 3 

Ab liquide 

4» 

Afsthom Alloot 

JS- 5 

Ö^Donan. 

1540 

Carte lau* 

1300 

Club M*dherran*e 

382 

CF. P 

102 

Ett-Aqutiotne 

- 

Gal Larayen« 



8» 

tmeta! 

5U 

ioforae 

Locol rance 

249 

232 

MacWimä BuB 

- 

Mtehefin 

Bit 

Mofil-Heiuteity 

955 

Moufinex 

79.9 

VOram 


Ptonomnro 

410 

Perrier (Source) 

746 

Peugeot -Cluoan 

IBS 

Prtntetnpt 



I» 

Oeddvie ü ROubOi« 



1304 

Sommer ABlben 

1*8 

Tlwnnen CSF 

194 

LWntK 

1.5* 

Index: MSEE 

- 


ACI 

AmpoL Ezpte 
Bk. New S. Wotos 

Brok HM South 

Brak HU Prep 
Cole« 

CRA 

C3R (Tholu) 
Mole»* Eipi 
MIM- Hak* nm 
Myer Emparium 
Nonh Broken »«II 
Ookbrttige 
Peko wahand 
Poseidon 
Thema Not. Tr 
Wütions 
Western MNng 
vroodsWeftwr 
ttodsx 


73 3 

470 

162 

1495 

1787 

571 

156 

119 

1)7 

ni 

» 

247 

730 

*5.1 

871 

950 

77 5 

i486 

415 

4485 

750J 

180 

1155 

384 

M« 

1215 

DO 

186 

1.52 

HU 


Sydney 


1.10 

2.50 

6.2* 

750 

4.48 

2.53 

s.M 

1. » 

2. ?$ 
14s 

5.70 

3.00 

14» 

4°:« 

5(M 2 


1.10 

6J6 

7.» 

*.k0 

252 

156 

Vra 

176 
103 
1.*’ 
8.25 
4 15 
fttf 
StU 


Euro-Geldmarktsätze 

Niedrig st- und Höcüstkurse im Handel unter Ban- 
ken am 24. 3.: Redaktlonsscbluß 14L30 Uhr 

US-5 DM sfr 

1 Monat 9%- V* 4*-S 4Sv-4Hi 

3 Monate 94k <%-5 3^.-4» 

6 Monate 9Lb- 9*. 5U-5ib 3 V-l^e 

12 Monate *&-i0 33 

MjtgeteUi von: Deutsche Bank Compagnie Finan- 
ciöre Luxembourg, Luxembourg. 

Geldmarktsätze 

Geldmarktsätze im Handel umer Banken am 24. 3.: 
Togcseeld 5.0-S.C5 Prozent: Monatsgeld 576-5^5 Pro- 
zent: DrcüaonaLsgeld 575-575 Prozent. 

PrfvatdlBkontsSlze am 2i. 3 : io bis =9 Tage 3,55 G / 
3.40 B Prosem; und 30 bis 90 Tage 3,55 G / 3.40 B 
Prozent. 

DiakontaalE der Bundesbank amr .4 Prozent : 
Lombardaaiz. 5 Prozent. 

Ostmarkknrs am 24. 3. (je 100 Marie Ost) - Berlin: 
Ankauf 22J» Verkauf 25,50 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 22.00 Verkauf 25.00 DM West. 


Goldmünzen 

ln Frankfurt wurdem am 24. März folgende Goid- 
munzenpreise genannt (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 


20 US-Dollar 
10US-DoIIar( Indian) ■ * ) 

5 US- Dollar (Liberty ) 
IfSoverelgnalt 
1 f Sovereign Elizabeth U 
20 belgische Franken 
lORubelTscbcrwonez 
2 südafrikanische Rand 
Krüger Band, neu 
Maple Leaf 


1290.00 

358.00 

346.00 

230.00 

228.00 

174.00 

241.00 

227.00 

1005.00 

1003.00 


Außer Kurs gesetzte Münzen *) 
20Goldmark 239 JX) 

W Schweiz. Franken „Vrcneli“ 213.00 

SOfranz. Franken .Napoleon“ 3)6.00 

lOOasierr Kronen t Neuprägung) 938,00 

ZOoslcrr. Kronen (Neuprägung) 189.00 

lOöoerr. Kronen (Neuprägung/ 98,00 

4 ösiorr. Dukaten (Neuprägung) 433,00 

iösterr. Dukaten (Neuprägung) 101.00 

*) Verkauf Ink] 13 % Mehrwertsteuer 
** i Verkauf inkL 6.5 % Mehrwertsteuer 


1570.70 

1218.14 

545,79 

283^0 

280.24 

230^2 

303.58 

379,11 

1100,05 

1178.59 

30357 

268S4 

281,03 

1122.09 

236.43 

127^8 

528.84 

136.73 


Devisen 

Die freundliche Verfassung des Dollar-Kurses 
vom Vortag fand Im heutigen Marktgeschehen 
keine Fortsetzung. Nach einem Eröffnungskurs 
von 2,4200 schwächte er sich Tiefst bis 2,4060 ab. 
Der amtliche MHtelkurs wurde am 24. 3. mit 
2,4128 festgestellL Nachgebende Dollar-Zinssät- 
ze um V» Prozentpunkte, sowie die Bekannigahe 
der Deutschen Außenhandelsbilanz (Handclsbi- 

büdeten ^f^denSntonund. ^Gescf^^ 
schlnB konnte sich der Dollar leicht erholen und 
schwankte um 2,41. Das Englische Pfund notierte 
mit 3^28 zu einem neuen historischen Tiefstkurs. 
Der Belgische Franc konnte rieh um 3JS Pfennige 
auf 5.075 erholen. Die Dänische Krone notierte an 
ihrem oberen Interventionspunkt von 28,165. zu 
dem die Bundesbank 12 llflilL DKR abgab. Ent- 
täuschte Hoffnungen auf eine schnelle Diskont- 
satzsenkung in Japan He Ben den Yen um 0.4 


Prozent auf 1.0210 steigen. US-Dollar ln: Anuter- 
2.7020: Brüssel 47.52; Paris 7J280: Mailand 


dam 


1439 , 55 ; Wien 16 ^ 710 ; Zürich 24 ) 675 . Pfund/Düüar 
1 , 4622 . 


Devisenterminmarkt 

Die günstige Entwickhmg der Verbraucherpreise in 
USA ffir , Februar läßt am 24. Hin wieder Zinshoff- 
n ung pn kmmea so daß nach schwächeren Dollar- 
Zinssätzen alle Abschläge gegen DM enger genannt 
wurden. 

I Monat 3 Monate 6 Monate 
Dolbr/DM LOIAW ZJK/2,16 5.48/5.28 

Pfund/Dollar 0,17/0.14 0.46/0,42 0.71/OÄI 

Pfund/DM 2^0/L10 5,80/4,40 lOJO^öo 

FF/DM 30/14 7B/62 161/145 


BnadesKitiatihriefe (Zinslauf vom l. April 1983 au) 
Zinsstaffel in Prozent jährlich, in Klammern Zwl- 
sehenrendilen tn Prozent für dl« jeweilige Besitzdau- 
W): Ausgabe (Typ A) 4.00 {4.00V - 550 (4.73) - 
6Ä) (5.13) - 7.00 15.561-7^0 (5,90) - 8 J5 (6.23). Ausgabo 
1983/4 (Typ B) 4 J» (4Ä» - 5.50 (4.75) - 6.00 (5.16) - 7 .00 
(5.621 - 7.50 (5.99) - 8i5 (6.37) - 8.25 (8.63) 

Ffnansfemngmchltze da Bandes (Renditen In Pro- 
zent!; 1 Jahr 4J&. 2 Jahre 5.53. 

BandesobUgatlonen (Ausgabebedingungen in Pro- 
zent): Zins 8.75. Kurs 99,80. Rendite 6,80. 


Devisen und Sorten 


24.3.03 


FTaakfurt. Devisen 


WeebAFienkfuti Sorten*) 
Anfeta.« 


New York«) 

London i) 

Dublin') 

BSontrcaP) 

Anuderd. 

Zürich 

Brüne) 

Paris 
Kopenh. 
o tta 

Stockh.**) 

Maifamd^ ■*) 

Wien 

Madrid**) 

Lissabon*') 

Tokio 

Helsinki 

Bora. Air. 

Rio 

Alben*) **l 

ftankf. 

Sydney*) 


Alice tat aunücri; »> \ 

*1 Korso für Trauen SO bH 
**> Einfuhr be*rcnn gcsuutrt. 


Geld 

Brief 

kan«) 

Ankauf 

04088 

2.4168 

038*5 

037 

0521 

0539 

0477 

0« 

0133 

0107 

3474 


LKW 

14720 

89430 

14447 

143 

89,110 

»42 

8840 

110800 

110400 

11070 

11545 

0003 

0085 

«4« 

35 

ft'8B 

30429 

33.489 

3090 

20103 


77425 

2740 

30470 

30590 

3078 

*075 

31400 

30140 

3140 

31J» 

1471 


14» 

147 

« 

102S4 

1.702 

14.MQ 

0702 

1011 

Ul 

04M 

2.470 

020 

005 

uus 

40050 

L.Q32S 

44450 

4000 

048 

4340 

0873 

2^7 

— 

0» 

030 


«HMra 



00910 

01100 

■ ■■■ 

004 

02030 

0*220 

— 

149 


2.40 

W4 

37$ 

2J02 

90^0 
118 JB 
MO 
HM 
28 50 
MAO 
3373 
L78 
1473 
1^3 
2J» 
UB 
43JS 
0731 
LID 
»AD 

*16 

2.10 


»18» Uir. J1 1 Odlar. 

*, ■) aichl Müsch notiert. 


Optionshandel 

Pnekflut: SL 0: mOptienee, 38 0$0 143430) Akllm *“* 
Uooh: AEG 0-7AO. $4 2-3. ^*3-1270. BASF0-U. 3* T - ^ 
«-#70. MM, =-5. BBC •- ITÄL 2- !B.CooU 8-f», MP. DÜ“ 
0-35, Dcnudw Bobcock 5-15, HoeeftB HK 3-W 
Hoeacb 3-00. 3-3,70. Kan * Sola 0-11. KantoA W». = 
KeuflMf 2-13,40, Kttckner H.iO. 3-9. 3-4.40. Lufthansa 0 
Ulftbaua Vor rihfe 6-H, MA 2-0. Uanomnana B-U. 
a-SA Pmam 6-19. RWE 2-7. Seherin* 2-15. Shnw« J 
J-10. US. IWnea 6-7, 9-5, Vcba 0-1370, 0-10. 2-T. VEW $•' 
9-7. VW 0-1^40.3-19. H.TO. Bay. Hn» s-rt. Bilk-Baak«- 1 
0-19. 3-15.40. Cosuttanbenk 0-13. 3-9,70, 3-a,«. DnUacbe 8 
0-33A M«Ä Dmdaer Bmüt 0-1370, 3-JUft MO. Oaj 
0-050, 3-470 UUaa 6-17, Sperre Rand 0-970 XctW t 
P&api 2-X10 Sayal Dotch fi-l k, Norak Hydra 9-8- Vesfaud 
denn: AEG 2-373. 3-4. 10. 0-970, BASF S-370 9-5,», U 
3-090 9-070 BMW *000 BBC I-li S-U. 0-1SJ0 CdOU 
Sabairr S-U. $-3. 0-Ä Dnucbe Babeack 2-10 1-1270.' 
Smtacbc BabcockVm&gc J-U70 S*10 GHH 3-0 Haeäas 
Xfencb 2-3.70 3-470 0-470 Karstadt 2-1170 KJOduwr 
3-470 Lufthansa 3-370. lafthanta VorOsf 0-7,40 Modmi 
0-070, BLAK, 3-075, Moiccdra 0-10.40 Hcu&BnellKbafl 
PKU*M«34 RW8 0-670 Seherin* 3- ti Siemens 2-9.30 3- 
Tby»ea 2-370 3-4, 6-030 VESA M70 0-wo. VW M. » 
A010 Bay. Hype 2-670. BBF-Bank 3-770 Grammen 
a-5,40 4040 Uedacta: Bank 1-770 3-0 «-U70 Otestocr ■ 
2010 3000 Akn 6090 Chrysler 2-273, General H 
2010 Xmx 6-370 Konk Hydra 3030 
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Warenpreise - Termine 

Vahnnd sich dl« GokJitotiaroagan am Mittwoch an dar New 1 
ifcsr Comx laicht ennaui gtettjtaaiito Silber deutlich Zulagen. | 
nrinm vwzaictaat» auch Köpfet. Deutlich fester ccblaB ebaa- 
b Kaffee. Knapp behauptet ging Kakao am dom Ma rk t 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


beide und Getreideprodokte 

*8 GWasa (dtehl 23.3. 22.3. 

366,75 3S4.75 

.. .. 376» 31M» 

l z. 388.75 


a$ Wampen (cm. Sil) 
aBoadcit. 

jwBcelCW 

jefOwwn....-,, 


wn Mnafcq ton VQ 


r Wm^eg (tan. SA) 

I 108,90 

HB.» 

l«» 

f Ctwaoo (ätasb) 23. 3. 


Cnirago (ctush) 


• WhfltoB {chi. SA) 23. 3. 

- - W6» 

.... W»» 

, 107.10 

iül New Ofteins (Sml) 23. 3. 

10# 

- 10» 

10» 

10.62 

Ocsttt. Nw Odern (SC«) 


Genußmfflel 


23.3. 22.3. 

242# 2(2# 

227 Ä 227.16 

110» 113» 

120» 116,40 

123» 120.10 


j ta Yort (O ft) 

Termwentr. Mn..- 

Uu 

Jafl 


New York (y 

Tenantatr. 
Jöt 


! Ureas. 

ZflCtxr 

Äfew Vbfk (ÖBIJ 
Kbanla Nr. 1 1 Mat .. 

JdI 

Sagt. 

0*. 

Ä9. 

Unuttz 

te+reis (ob larö- 
®*e «ten (us<n» 
Kita 

Ijnöon leg Rrtusta- 
Ktar.Mbz. 


Jb 

| Umsatz: 

Kakao 
London (£A) 
TaenUnatnHMn . 

Uil 

Job 

Umsatz 

&cler 

London (f/) 

ftmuctaKat 

Aof. 

Om. __ _ 

Ott 

Mn 

W 

Umsatz 


23.3. 

18B-19QS 

1887-1888 

1725-1725 


1252-1255 

1263-1254 

1280-1282 

4140 


126,25-13» 
133.20-133^5 
139.00-139 JO 
148Ä-148» 
151»- 152.25 
2697 


22.3. 

1830-1832 

T837-1B38 

1695-1697 

3391 


120-1248 

1256-1257 

IZ74-1275 

272 


116,80-1 IS» 
l«»-l»,40 
131 »-131 JS 
I37J0-137» 
146J5-14S» 
M925-152J5 
3437 


sdm.SuawaKspez.. 265.00 

1 «ftrSaawk 350» 

•dhrlfaftok 3»» 

O tmwfl 

taYWkWD} 23. 3. 

Md — 114.40 

•ML- 113» 

Sflt I1J.B3 

N» 106» 

Jan. — 104» 

Um» .. 8» 

Öle, Fette, Tierprodukte 

qqHDQj 

NwYortloft) 23.3. 

Seastnait» Warte. 23» 

mul 

Ntw York (06) 
us-ttBetwasm- 

■n lob Warte 2050 


Mo»(e«)iu. 

toi'ZZ’Z’Z 

Sb*. 

«. 

Ott — 

Jan. 

Oetmiwnllinfn 
Ne* YDrtc [c®) 
Mtefasippi-Tal 


Chicago (effi) 

Ist» lose 

ChotaaMahog 
4% fr. F _ 

1U0 

New Yortc (Cflbl 

topatia 

tacy 

(Ättttiig 

< yeKwrrtax.1(nLtr.F. 
Santa 
i Chicago (ca) 

HA — 

| Juri 

Juli 


Cfäogo (cfli) 

mn 

iw 

Jufi. 


Kante 

Dasoo(&to) 

23. 3. 

22-3. 

OdGBatMi. schwtn 
Rrrer Normern 

92» 

42» 

Kühflänti. schwere 
RwNOfttl&fli 

53.00 

55» 

Sofebotaen 

Oaapj iptoj«) 

Ma 

635» 

611» 

Juk 

651» 

626» 

Aus-. 

657» 

631.75 

Sets 

663» 

837.25 

Nüv 

675» 

651» 

4n......> 

697» 

653.00 

Wrc 

700» 

- 

Sojaabrat 

ttlcaoo(tstt) 

Mar 

190» 

183.10 

M 

iS» 

1B7» 



197» 

IBS» 

SepL 

201» 

191» 

OB 

202» 

193» 

Da 

207» 

196,00 

Jan 

209» 

- 

Wim«, (an SA) 

23. 3. 

22.3. 

6Brc 

287» 

287.00 

ito. . 

296» 

291» 

Jol 

303» 

296» 

Ute York (ctf) 

23. 3. 

22.3. 

WesddlsB tob Wfift 

21» 

21» 

ErfttnSU 

tetamare (SAJ 

24.3. 

23. a. 

ffljl. Heik.cH 

460.00 

475» 

LeJaSl 

Ronartara tSn) 
jegi HedLaTvih ... 

385» 

377.50 

PaimM 

Rntwifam (Jitgi) 
Surrnaacii 

370» 

3»» 

ftanenl. (lÄnffl kg) 
reh Moden, tob Werk 

ms» 

108» 

bpn 

Btraartam isn) 
PWIj'htton.iü 



KnrinH 
ftotterdarn fSJtgt) 
Ph*Pplnenol 

495» 

495» 

Lei isart 

BmertUra (MJ 

Karab Nr. 1 cd 

Ronentam 

347» 

251» 


Wolle, Fasern, Kautschuk 

Bammue 

New York 23,3, 

ttHRUB Ni > 

•w- 73» 

** 73.60 

0«- 72» 

Oe*- ... . ... 72» 

W*Z 73.50 

Jt*- ... 74.30 

Karisdmk ta» v 0 rv 

(CnW. Nanoitrofjis 

ÜttRSS-i . 56,75 


Uino. (Neust Clo) 
Rias: Ni 2 

«7 

Mai . . 
tofl-- 

Lhnsas 

Wolle 

Routua ( F- iqjt 

(ümncüoe 

tW ... 

Jufi. 

Old. . . . 

oe . 

Umsar . . 

Tendenz: rjhi; 

Wolla Sydwi 
laustr ctg) 
Mmo-Scnw*«* 
Sondannype 

Man 

Ma 

JuB 

umsan. 

Sltal London iyi] 
ctf eur. Haoprjftn 
Eaa*Wc an3png.. . 

unfeigoM 

BiaSlanTypei ... 
Bra*anTyj»> .. .. 
Seide Yotedi ivm 
AAA. ab Lager 
Marc 

Ajjni 

Kautabak 

London IpAgi 
Nr. iRSStoa .... 

He* 

Mai 

JunifSet*. 

Tendenc fnefter 


23. 3. 

550.0- 559.0 

568 .0- 5® .0 

589.0- 580.0 

218 


23.3. 
74JB-75» 
74 »-77. B0 
75.60-76» 
75.10-75» 


22. a. 

555.0- 5600 

571. 0- 572 J) 

589.0- 592.0 

197 


22.3. 
75.50-7 7» 
76 »-76» 
76 »-76» 
76.30-76.40 


Kautschuk 

Mdayse insJ. cfigi 
Nr. 1 RSSlocs: - . 

AM 

Nla 

Hi ERSSÄjxA 
Nr.SRSSAprl 
Nr 4 R£S Apnl 
Tendenz: leerer 

Jota London i£ trj 

3WC . . . 

BWD 
B7C . 

HTD 


23.3. 22.3. 

232JC-235» 83=.55-2S» 
237 53-239» 74310-2-53 
2-tSJ:-2;3.[C 30-255 OC 

saiatwaot j»»- 225 k 

220 »-223.00 232 53-232SC 
22C.50-22: 53 225.00-225 05 


Erläuterungen - Rohstoffpreise 

Mengen-Angabsn l nurcunoE |Fe. , fsiitS! = 31 1235 g n? 
"0.45361Q lfl -TSWJ-i-i. 0TC-H- jTJ- 


Westdeutsche Metallnotierangen 

lOM Je 100 kgi 

fflei: Base lOWW. .. 24.3. P. 3. 

lautend Morar. . . iC5.i7-iK.3z lOzS-UJz.iä 
: amOolO.Mona. . 109.05-109 23 125.15-1 0JJ5 

ZWt Bat* London 

aute.Td Mona 1£5.K-165 ~3 16316-16334 
(Ukrtolg Mural . 1 70.92-1 7l. 09 ISS 57-153.66 

ProfldJ-PiM ■ 181.26 152.05 

Raiuzinn 99.9*» .. 3503-3533 3z5i-353 


NE-Metalle 

lOMje iCOkgl 
BcUrDtftkgtar 
für Lomreote 

toa-tentrj-i . .. 

nddiKaOem 

Aluminium 
iür LffliaraKe (VAW) 
Rund Buren . 
VbceMratt 


386»- 386.67 377.^-330 05 

l?J.ß-M 3 .^ 112 DO-;! 3 CO 


Rund Buren . 370-372 370-372 

VbceWra« 397 35: 

■Aut o p Grunaqe oer Uüuuego »utr nasan.i tn; n^^- 
sks hMlgrest flui» 'S Memnnszs und fasteaessBiB 

Messing notieningen 

MS 58. 1 Vtr- 24. 3. 23. 3. 

atBMuno5Stuta . . 327-330 322-33 

MS SB, 2. Va 

areeaunissiutc . 366-3E5 352-365 

MS 63 367-359 3S1-3S3 


Zinn-Preis Penang 

Snatsirai 

U Werk rnjnci 23. 3. 22. 3. 

|rt>ng 19; 30J1 S)Ji 

Deutsche Alu-GuBlegierungen 

■.DM je HC iqi 24. 3. 23 . 3. 

L£3 23 . 57-301 37-35' 

Leg 235 300-3C3 3» 303 

L«3l . 33S-347 338-347 

LK L32 353-364 353-354 

Dte Rraa »eraefien mh Utf Aonawianengyi ^rt l K 

5 : irii um« 


Edelmetalle 

PtailuiDMiec« 
Go1diOM>elg rtmgMd) 
Banicn-Yidgr. . . 
RüänjtHnnjt 
Gutd (DM fi iq FjuigoUi 
iBassurc fragt 
DeguMz-VUc* . . 
Rudoalrnepi 
yeramWH 

£old iFraiKtunar äoszn- 
•urs'lDM^ kg) 

Sintei 

iDM x )g Fwiiiben 
iBSSU Lena äun;> 
Degussa-'.Up 
öicMtanii*?! . 
Veeaioeai. 

Internationale 

GoM lUS-SFeuvmi 
LVJon 

1030 . 

i5I» 

Ziiie* mjE*^ . z 
Paris (f i-Kg-Bvreni 
nunajs . 

1 Silber luftiitunzei 

Lanin Kasse 

3 Monat 

cMurare 

| 12M3ns*. 

Platin (£-Fencins! 
unson 
tr Manc 

Palladium (f-brrmue! 
Isnasn 
t Händen» 


23. 3. ZZ. 3 

m m 

1031 K lOr" 

3S0C3-3S0C0 iOCOWlfC: 

i -5 00 4:5 

97C8-13S0D »»105 l: 

izotjo iz; 


New Yorker Prass 

GsicHtnAnteut 
&iber m4h atül-i 
Piemfr naiffliciDi 
PiHJu; -C'ieis 
^aaacmtn 
tr Undeipr 
Puau: .p^ 

Silber ic ftratfuri 
tt:rc 
Asm 

Kai 

Juli 

Se* 

DK 

Jn 

umsac 


New Yorker Metallbörse 

Kupfer (ab! 23.3 

Uarc 7i :5 

ACM 7? £C 

Ma, 74 60 

JuB 74 *3 

Sep 'S 52 

Dez ~zj 

Jw . 77 ü 

UmsäLL i7 OM 


835.00 010.70 

S04.60 rc» 

871 00 846.70 

Edelmetalle 

24. 3. 23.3. 

415.00 413.00 

415.50 410.00 

1B.DW1900 JDS.50-K»» 


Londoner Metallbörse 
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71% Kursgewinn in einer Woche vetTeichnefe unser Aktientip Wasag . . . 


Verdienen auch Sie, oder ist etwas faul an Ihren Wertpapieren? 

71% Kursgewinn inaner Woche -dieses Spitze nergabnts erzielten EFFECTEN- Gute Kursgewinne erzielt man a 

SPIEGEL-Leser rmt Wwag-Cheml®- Aktien, dam Kauftlp aus Heft Nr. 7/83! Ein systematisch und intensiv beot» 
Erfolg, der seinesgleichen sucht, aber kein EinzeHaÜ ist! Hier die Erfofgsbilanz kaum noch in der Lage. Nur ein qu 
der spekulativen Aktientips der letzten 3 Monate: mit diesen Fakten beschäftigt, vv 

spekulativer Aktienäp Ausgabe Empfeh- detzei- Kursge- 


J S R-Optlonssche ine 
Clba-Geigy-Optlonssch. 
Mitsui-Optionsscheine 
Schiess 

Garbe, Lahmeyer 
ARA'D' 

HoechstrOptsch. '83 
Wasag-Ctwmie 


Ausgabe 

Empfeh- 

iungs- 

kura 

derzei- 

tiger 

Kurs 

Kursge- 
winn 
in % 

Nr. 48/82 

530 

72S 

+37% 

Nr. 50/82 

360 

599 

+68% 

Nr. 52/82 

1Q2£ 

184 

+80% 

Nr. 1/2/83 

91 

112 

+23% 

Nr. 4/83 

146 

180 

+ 23% 

Nr. 5/83 

1000 

1300 

+ 30% 

Nr. 6/83 

asjs 

46 

+ 74% 

Nr. 7/83 

117 

175 

+ 50% 


Gute Kursgewinne erzielt man an der Börse nur dann, wenn man den Markt 
systematisch und intensiv beobachtet und analysiert. Dazu ist de reizein a heute 
kaum noch in der Lage. Nur ein qualifizierter Stab, der sich täglich ausschließlich 
mit diesen Fakten beschäftigt, wird Erfolg haben. 


Der EFFEGTEN-Spiegel, die wöchentlich erscheinende größte europäische 
Fachzeitschrift fOr den Aktionär, verfügt über diese einfach notwendigen 
Fachkräfte. Niemand anders kann eine nur halbwegs vergleichbare Ertolgsbi- 
Janz aufweisen, obwohl auch wir nichtfehlerfreisind und auch nicht sein können. 


Der EFFECT EN-S PI EGE L bietet Ihnen aber nicht nur fundierte Aktientips. 
Nachrichten. Hintargrundmatariai aus aller Wett und vieles mehr. Er bewahrt Sie 
- wes oftmals noch viel wichtiger ist - vor Fehlentscheidungen. So warnten wir 


x-mal vor einem Engagement in AEG, wo der Kurs zwischenzeitlich extrem 
einbrach, oder vor der gefährlichen Spekulation in Riebeck-Aktien. die von 
Blnem Tag zum anderen auf t/10 fielen. 


Sichern auch Sie sich Ihre Gewinnchancen am Aktienmarkt, indem Sie Ihr 
Vertrauen den Börsen- Experten das EFFECT EN-SPIEGEL schenken. Wir sind 
nicht umsonst innerhalb eines Jahrzehnts Europas größtes Börsenjoumal 
geworden. 


Wir sagen Ihnen den richtigen Zeitpunkt für den Kauf dar für Sie geeignetsten 
Akttortwerte. Und das in einer klar verständlichen Sprache, dte auch jeder 
Börsenneuling auf Anhieb versteht) Bestallen Sie noch heutet 


COUPON 

An EFFECTEN-SPtEGEl AG. Postl. 10 25 69, J630 Bochum 

Ja, bitte schicken Sie mirzurProbe das wöchentlich erscheinen- 
de Börsenjoumal 

EFFECT EN-SPIEGEL 

für6 Wochen gegen eine einmalige Gebühr von 1 5 DM. Wahrend 
der Probezeit kann ich jederzeit ohne Einhaltung von Fristen 
kündigen. 

Name 


Straße 


PLZ/Ort 


GW | 


ihn 


flSAvnxsM 

IN SCOTLAND 

PERTHSH1RE TOWER OF LETHENDY 16 HEKTAR 

Meikleour 4 km, Blairgowrie 5 km, Dunkeid 13km,PBrth24km 


Aus dem Geschäftsbericht 1982 




PnchtvoBm Hmrenhaus, nrsprüngL Tod Turm 16. JIl, mo- 
- demWert, PanoramabRcfc flb. St rath inof und Tay-Tllar. 

- ' 4 Wohnz-, 4 Schlafe., en-suits, 3 weit Schlafe., Kfl.. Sauna. 

- " Solarium, Pereonahw. Harri. GartenanL Par-3-Golfpl., beheizt 
Schwimmb., Tsnnbpl. 4 Cottages, 2 Auffahrten. Farmhoue: 2 
Wohnz., 3 Schlafe.. Bad, KQ. Fischereirecht (Lachs): 3 km Tay- 
1 ; Ufer. Schott Adeistitel geht auf Eigent d. Hauses Ober. 
Verkauf als Ganzes oder ln 4 Teilen. 

SAViLLS. 48 Charlotte Square, Edinburgh, Tel. Edinb. 2 88 68 61 
SAVILLS, 20 Grosvenor Hill. Berireley Square, London W1 Tel. 

1 ' London 4 99 86 44 ^ 


•) Antworten auf Chiffreanzeigen Immer w 2 ss 

> Chiffre-Nummer auf dem Umschlag vermerken! 


ZUR MALTA 

Mehr als Sonne - 


ALLGEMEINE 

HYPOTHEKENBANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 

New issue 


Biiarusumme 

Hypotheken- und 
Kommunaldarlehen 

Wertpapiere und Guthaben 
bei Kreditinstituten 

! Kurz- und mittelfristige 
Forderungen 

Durchlaufende Kredite 


9514.3 Mio. DM 


9029.9 Mio. DM 


196.5 Mio. OM 


37;0 Mio. DM 


77.7 Mio. DM 


Grundkapital 

Rücklagen 

Haftendes Eigenkapital 
Aulwendungen/Ertrüge 
Jahres Überschuß 1982 
Dividende 205« 


100.0 Mio. DM 

150.0 Mio. DM 


250.0 Mio. DM 
767.5 Mio. DM 
20.0 Mio. DM 
2Q.0Mio.DM 


. Deckungspttichtige Schuldverschreibungen 
| (einschließlich Lwfenings- 
verpfiiehtungen) und aufge- 
nommene langfristige Darlehen 8051 ,6 Mio. DM 


This announcemenl apoejrs as a matter 01 record oniy. 


Dte Einzelheiten sind der Veröffentlichung des volF 
ständigen, mit dem uneingeschränkten BestätF 
gungsvermerk der ATH Allgemeine Treuhand GmbH, 
Frankfurt am Main, versehenen Jahresabschlusses, 
die demnächst im Bundesanzeiger erfolgt zu ent- 
nehmen. 

Frankfurt am Main, SavigrtystraBe 43, im März 1983 


March 1983 


4 k 




<&«* 

zu einem sonnigen Preis. 


für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Ihr 
örtliches Reisebüro,- an das FREMDENVERKEHRSAMT 
MALTA, Schülerstraße 30-40, 6000 Frankfurt/Main 1, 
Tel: I0611i 283890 oder an 

AK MAL T A, Frankfurt, fcL: 0671-281051^3, 

München, Ma 089-224985, Homburg, faL: 040-3*0742^ 


COMMERZBANK FINANCE COMPANY B.V. 

(Incorporjied wilh iinuled lidhiiitv in ihe Netherlands) 

U.S.S 100,000,000 

11% Notes due 1991 

Issue Price: 10Ü".> 

Secured on a Deposit with the New York Branch of 

COMMERZBANK 

! - • • t t i . .r - - < • 

Commerzbank Aktiengesellschaft 

Goldman Sachs International Corp. 

Kuwait Investment Company (S.A.K.) 

S.G. Warburg & Co. Ltd. 


Banque Indosuez 
Credit Lyonnais 
Daiwa Europe Limited 
LTCB International Limited 
Manufacturers Hanover Limited 
Merrill Lynch International & Co. 


Morgan Guaranty Ltd 
Morgan Stanley International 
Orion Royal Bank Limited 
Salomon Brothers International 
Swiss Bank Corporation International 
Limited 


Bef wui c b en 
Axel Spdagcft^ütUhiai 1 


tr. Chefredakteure: PeierC 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


(WEUr-Bepeit). Boom Fttedr. W. 



Al 1BWI UWFT ? 






Vvb efe Sonne von Herzen kommt 


5: S**odw S« ura cjenou^gefcüiw Couxxi: An AFMcte 
° to'serer. 0, 6000 FrofAfurt/M. oder Mosralonspiors t2c^ 

BODD München üde* Neuer Wdl 15, 2000 HomUxg 3& 

ihfNcm« . . - — 

Straße . — - — — 

Wohnort - : — ■—— — 

i 5>«f senden Sto mir wertere lni£>nnctionen über Mako 




pr HonlK; Honiteffertctonainw 
UttK Octctavpa: Dr. Caü CusLaf S 




TWta (ttellvj; Beta- WELT und Autft- 
WKLT: Bete Hocnmam. Birgtl Oeracit- 
(bdDv. für Bete- WELTE 
WELT-Kepon: Bete-tadolf Schrik» 

UteQv.V; Anrindihritann: Une-Bcrbert 


Koaecpoadaai für Teciuaxtode: AdjJbett 


Hana-stVttser tarnt*, Klm Ccttcd, Feier 
Weern: DüweJdorf: Dr. STüm Herjyn. 
Joachim GchthnH. Harald Pnnnr: Frank- 
furt: Dr. Donkwart Cuntaeh rtugiCKh 
KdrmcondeOl für SUHttebau/ArcMlekluri. 
Inge Adham. Joachim Weber-, Hamborg: 
H erbe r t Schütte. Jan Brecb, Kläre Warneh- 
kc HA; Hn»KT DwnCift Schrnkh; Klei- 
Berod lampe. Mün c hen: Peter Schmalz. 
Prof. Ulrich & Marken Sin «gart: Xlng-Ho 

Knn, Werner iVritzel 


Dokumentation: Betnhaid Berger. G raffle 
Werner Schmidt 

Wettere fettende B edektcure: Dr. Leu Pi- 
eter, Peter Jesuett. Werner Kahl. Witter 
H. Ruth u*h»f sd i mMWIMtlladi 
Fbtmedaktlon: Bettina Raihje: ScöJuüre- 


Botmer KOEretpondenten-Bodaktkia: Man- 
fred Schell (Leiterj. Hnte Hock ntnDr.k 
CltaiheT Battng. Stefan G. Heydeck. Han»- 
rersen Mahnke. De. Zbnbard NLlwhkc. GF 


p ^lowreltof4i«»r 


AmlaadcbOroE. Brüssel: Wilhelm Hadfer. 
London: Ate Wteth. Wilhelm Furier Mot- 
kire: Friednett H. Neunuum: Parte August 
Graf tagen«*. Joachim Scboufnfl; .Km 
ynedrleh Mctaisnrr. Slock n ofav Re iner 
Calcnnann; Washington: Thomas 1- Kiettn- 
ger, Hnnt.Afennder Sieben 

Auslands- Komspondetilen WELT/SAS. 
Athen: EL A. ABtonaros: Beirut: Peter M. 
Banke: BoreUc Prof. Dr. Gunter FrtodUin- 
der. Brüssel: Ou Graf r. Breckdortt-Ahte- 
iddt. Bodottadkei Jerusalem. E rf ga un Le- 
har, Heinz Scbewc; Jahanneebarg: Dr. Hans 
Germanl: London: Helmut Voss. Christian 
Fetter, dam Geismar. SU-ctzted Keim. 
Peter MktabkL Joachim Zwflanch: Los 
Angeles: Kari-Hete KnlrowskL Madrid. 
Ralf Gurts Malinnd' Dr. Günther Depat Dr. 
Monika von Zitzewita-Lwi»oni Mex ic o Ci- 
ty: Werner Thomas; Ke« Torfe Alfred v«i 
KmseosUeni. Gitta Bauer. Ernc Baubrocfc. 
Kans-JOnfen Stück, woixgane will: Paris 
Hete Vdssenbereer. Conslance Sniner. 
Joachim l^Bxk Rons Anna Tleilen: Tokio 
Dr. Fred de b Trabe, £d#in tannoL Wa- 
ShtndSuiu Dietrich Zürtettr Pierre 

BMhschlU. 


ZeatntadakUoa: Satt» Bonn Z Cad nfenw 
Allee SB. 

TH. (03 38) 30 4L Tele* 885 TU 


1000 Berlin 0L Hochstraße 94. HedakUon: 
TH. (0311 SU IO. Telex IM SIL Amaisdn: 
Deutschland-AusEabc Tel lOM) SS 01 SSL 
Telex IM 811 


BW Hamburg 34. Kattei^ Wilhelm ■ Straße 1, 
Tel. (040) u TL Telex Redaktion mH Ver- 
trfeb 1 ITOOia Anzeisen X 17001 777 


4300 Bisen 1B. Im Teelbnich 100, Tel 

W SO 54)10 1 1. Telex 8 STB 104 

Pornkopl er*r (O 20 541 8 ST 28 und B S7 2S 


2300 KfeL SchloBsiraße 10-18. Tel IM Sil 
«34 30 


3000 Hannover 1. Lange Laube 2, ToL (05 lli 
Ifell.TVlexPZlSl» 


«U Dümelderl Graf -AdnH- Platz 1L Tel 
<02 11) 37 30 43i'K Telex 85*7768 


0D0O Frankfurt i Malm. West endstraüe a. ToL 
CM lli 71 13 II. Telex 412 449 


7000 Stuttgart. RotebQhJpbU 20a, TeL 
«1711)2213 28. Telex 70 966 


tOOO München tO. SchelUqgstreOc 39-43, TcL 
10 891 338 13 0L Tel» 533813 


Mbnalsabannement bei Znalrllnna durch 
die Post oder durch TrSger DM 3340 ein- 
a-hitoMirh 84 % Mehrweiuteuer. 

Porto. Der Preis des Luflpoaabannemeau 
urlnl auf Anfrage mitgeteilt. Die Abonne- 
mmirc^ ^* 1 " 1 " dnd tat voraus zahlbxr- 

Bel Wlchtheflefertmg ohne Verurhulden des 
Verlages oder Infolge von 5Unmgu des 
Arbellsfricdans bauten keine Ansprüche 
Brgen den Verlag. Ahcnomncnuabbestel- 
ihw j m i wtwiMi nur 'jsi fo v^wmiy nd f bub^* 

sprachen werden und müssen bb znm 10. 
des inni-tiiiwi Monats Lm Verlag s c i irtfUlch 
vor Hegen. 

Gültige Anzelgenpndsllste für die Dentacb- 
fendausgsba Nr 6l.und K a m bte t ionstanf 
DIE WELT /WELT am SONNTAG NT. 12, 
für die Hamburg- Ausgabe: Nr. 47. 




FUr unverlangt eUtgoandlM Material keine 

Gewähr. 

Me WELT ers c he i n) mhxfertcns viermal 
jShfBeh mit der vcrtagsbeOsge WELT- 
REPORT. 


Vertag: Axel Springer Vertag AG, SO0O 
RamborgSS. Kaiser- WOhelm-Stroße L 

thrttrj-tlMe^hnllr BrtnhnrH PTCCllell 

Herctelkmg: Werner w—ioii 

Anreisen: Dfetrich Wlndberg. GeaomtlnU 
lung] Reinhard Hpycr, Hamburg/Esaen 

Vertrieb: Geld Dieter LeiBcb 

Verfepfeltm: Dr. Snn-Dtarich Adler 

Druck in 000 Esten 18. Ln Tcdbrucb UW. 
2000 Hamburg 38, tater-WUhelm-Str, £ 



Ihre Bank in Zürich 
mit einer besonderen 
Service-Leistung: 

Wir senden Ihnen kostenlos und unverbindlich den 
vierteljährlichen Informationsdienst 

«Der Schweizer Wirtschaftsbrief» 

Foreign Commerce Bank 

Hauptsitz Zürich, Schweiz 
Bella nastrasse 82, CH-S038 Zürich 
Telefon 01^82 66 88 

Ihre Adresse für persönliche Bankgeschäfte. 
Anlageberatung und Vermögensverwaltung 

COUPON ^ 

Bille senden Sie mir kosienlos und unverbindlich 

□ den vierteljährlichen Informalionsdiensl 
«Der Schweizer Wirtschaftsbrief» 

□ Informationen über ihre Bank und ihre Dienstleistungen o 


Adresse: 




HB 



1 Jahr Festgeld lOÄpa. 

2 Jahre ” lOWpia. 

3 » lKbfxa. 

4 51 ll&pa. 

5 » lHipta, 

hüi U'Hibi* LHVlMi /irmn vnim pftihch 

/lii '■^l , .Vll. / /'l , W>. , a »il-.*» *1 . UH! /. ■ l \ . 

Nachfolgend einige der Vorteile einer Febigddanlage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sieh 
wahrend der Anlagezeii nicht mehr ändert. 

* Alle Zinserträge werden ohne A bzug t ua Steuern ausgczahlt. 

* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabr. 

* Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr bestehi. 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 

£. -Sterling oder in einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der gröllien Bankgruppen derWell. 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 
VYirquoücirn andere ZIümüIzc fiir AnUcen von 1-5 Jab reo. wobei die 
ZinsausznhJuttgeü manailldi.vierieliiUirllch oder halbjährlich stailfmdrn 
nndfBr Anlagen mil eincr.V ixlcr ti-rnonalLge □ Kuadlevncstrlbl. 

Für «etiere Details über unsere AnlaeenMcIirhLeiten und 
Zinssxiie bitten wir Sie. uns nach heule den C'aupan 
rumsenden. • 

Wrunierhilten bei der Deutschen WeslminslK Bank aCi. 
?«rifniwlwl.ui.iiiiiL -tDIrt) Üuvldort L Könicsallci’ 13. \ d 

das Koni v Ml bSWNIOU. auf das Sie Ihre Einuhluncrn ' Jj j 

vumehmen könneo. I ff • ■ 


\& 


Lombard 

North Central 

► Anlagekonten 


Lombard North Central PLC 

Ab Mg 840 
17 fliulon Street 
London W1A3DH. England 
felelon- 409 3434 


iBlOCXBUCHSTAOeriBifTci 


Em Mitglied der National Westminster Bankgruppe 


^ EinMitgi 


daran KxpHnl STL200.000.000 übanehmlat. 


i kgruppe Jj 
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AUS ALLER • WELT 
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Hamburgs Autofahrer sollen 
für mehr Sicherheit bremsen 

Zum Schutz der Fußgänger soll auf dem größten Teil der 


HORST DALCHOW, Hamburg 

Mit einer rigorosen Tempobe- 
Schränkung in fast allen Wohnge- 
bieten des Stadtstaats Hamburg 
wollen die Behörden die Zahl der 
Verkehrsunfälle vermindern. In 
die Überlegungen sind alle Gebiete 
ein bezogen, die „abseits eines Net- 
zes von Verkehrs Straßen größerer 
Bedeutung“ liegen. Dieses Netz 
sollen im wesentlichen die Haupt- 
verkehrsstraßen und die übrigen 
mit „Vorfahrt“ gekennzeichneten 
Straßen bilden. Innensenator Al- 
fons Pawelczyk (SPD) versicherte, 
daß die geplanten Maßnahmen den 
„überörtlichen und innerstädti- 
schen Durchgangsverkehr“ nicht 
beeinträchtigen werden. Sie seien 
angesichts der Unfallzahlen in den 
Wohngebieten der Stadt absolut 
notwendig. 

Zunächst sollen die sieben Be- 
zirksämter der Hansestadt Pläne 
mit einem „Gitter“ von Straßen 
erhalten, auf denen der Verkehr 
auch weiterhin ungehindert flie- 
ßen muß. Sie bilden den Rahmen 
für jene Zonen, in denen die Ge- 
schwindigkeit auf 30 km/h be- 
schränkt werden kann. Die Kraft- 
fahrer sollen schon beim Abbiegen 
von Hauptstraßen darauf hinge- 
wiesen werden, daß die Geschwin- 
digkeit in der ganzen „Zone“ be- 
schränkt ist Voraussichtlich wer- 


den die üblichen Verkehrszeichen 
verwendet und durch einen ent- 
sprechenden Zusatz ergänzt. 

Bei den Bezirksämtern werden 
nun zunächst Einzelvorschläge er- 
arbeitet und konkretisiert Die zu- 
ständigen Senatsbehörden rech- 
nen „in etwa einem Jahr“ mit dis- 
kussionsfähigen Grundlagen. Da- 
nach sollen in einer „Realisie- 
rungsphase“ die Einzelmaß nah- 
men „Zug um Zug“ verwirklicht 
werden. Bauliche Veränderungen 
einzelner Straße» durch Hemm- 
schwellen und andere Hindernisse 
sind dabei nicht ausgeschlossen. 
Theoretisch könnten die geplanten 
Einschränkungen 2500 der 4000 
Straßenkilometer der Stadt betref- 
fen. 

Dieser bislang wohl einzigartige 
Schritt zur großflächigen Tempoli- 
mitierung 'im Innenstadtbereich 
wird von den Verkehrsbehörden 
mit den beunruhigenden Zahlen 
der Unfallstatistik begründet Da- 
nach ereignen sich rund 70 Prozent 
aller Unfälle in geschlossenen Ort- 
schaften. Vor allem Kinder und 
ältere Bürger kommen in der 
Mehrzahl der Fälle in ihrem enge- 
ren Wohn bereich zu Schaden. Als 
Ursache wird fast immer „nicht 
angepaßte Geschwindigkeit“ fest- 
gestellt. Die bisher übliche Be- 
schränkung der Höchstgeschwin- 


Straßen bald Tempo 30 gelten 

digkeit in einzelnen Straßen hat 
sich als wenig wirksam erwiesen, 
weil die Fahrer zumeist den Grund 
nicht erkennen. Ein Zusatz wie 
„Achtung Wohngebiet“ soll sie 
künftig aufklären und an ihr Ver- 
antwortungsgefühl appellieren. 

Auch der ADAC Hamburg hält 
„Tempo 30“ für ein wirksames Mit- 
tel, das Unfallrisiko zu vermindern. 
Geschäftsführer Victor Humer 
wies auf die Erfahrung hin, daß die 
meisten Fahrer Tempobeschrän- 
kungen beachten, wenn sie ihnen 
Sinnvoll erscheinen. Es wäre des- 
halb sinnvoller. Örtlich notwendige 
Tempolimits nur an besonderen 
Gefahrenstellen einzuführen. In 
ganzen Wohngebieten könne die 
Verkehrssicherheit nur durch ein 
Bündel von baulichen und ver- 
kehrslenkenden Maßnahmen er- 
zielt werden. 

Wie die Ankündigung des neuen 
Verkehrskonzepts von den Bür- 
gern der Stadt aufgenommen wird, 
ist noch nicht abzusehen. Senator 
Pawelczyk wies darauf hin, daß die 
geplanten Maßnahmen über Ap- 
pelle hinaus notwendig seien, um 
die Sicherheit der schwächsten 
Verkehrsteilnehmer zu erhöhen. 
Die sieben Bezirksamtsleiter ha- 
ben der Entscheidung für „Tempo 
30“ bereits zugestimmt. 



William DeYries: Der Pionier . . . 


HANS STÜCK. New York 

Nach einer letzter, dramatischer. 
Kris'.-, die bereits überwunden 
schien, ist der erste Kunst'nerzemp- 
fanger der Welt, Bamey Clark, am 
später. Mittwochabend um 10 Uhr 
zwei Ortszeit in der Universitätskli- 
nik -• on Salt Lake City gestorben. 

Der Sljjährige frühere Zahnarzt, 
der 112 Tage lang mit einem kom- 
press orangetriebe ner. Plastikherz 
lebte, starb, so ein Krankenhaus- 
sprecher, an einem „Kreislaufkol- 
laps infolge mehrfachen Organver- 
sagens“. Als Clark starb, waren sei- 
ne Frau Una Loy und der Chirurg 
William DeVries, der ihm am 2. 
Dezember letzten Jahres d 2 S künst- 
liche Herz eingepflanzt hatte, bei 
ihm. 

Noch am Mittwochnachmittag 
schien es, als habe sich der Zustand 
des zuletzt an gefährlichen Nieren- 
störungen leidenden Patienten ver- 
bessert Zu der Verschlechterung 


Barney 
Clarks 
Kunstherz 
hörte auf 
zu schlagen 

war es gekommen, als sein Kunst- 
harz aus ungeklärtem Grund plötz- 
lich 30 Minuten lang mit stark ver- 
minderter Kraft arbeitete. Auf dem 
Höhepunkt dieser letzten Krise 
pumpte Clarks Herz nur noch 1,6 bis 
2 Liter Blut in der Minute, nicht 
einmal die Hälfte der normalen Lei- 
stung von fünf Litern. Doch dann 
fing sich das Herz ebenso plötzlich 
wieder und kehrte zu seiner norma- 
len Literleistung pro Minute zu- 
rück. Als das Plastikherz wieder 
normal schlug, so ein Arzt, „wachte 
Clark aut öffnete die Augen und 
sagte einige Worte zu uns“. 

Da an dem Kunst-Organ kein me- 
chanischer Fehler entdeckt werden 
konnte, erklärten die Ärzte noch am 
Abend, die größte Gefahr drohe 
dem Patienten nach wie vor von den 
NLerenstörungeru als deren mut- 
maßliche Ursache eine durch die 
häufigen Bluttransfusionen ent- 
standene Vireninfektion genannt 


LEUTE HEUTE 


Reiner Tisch nach Riesenschwindel? 


Sieg im Papierkrieg 

Englands „eiserne Lady“ konn- 
te jetzt die ersten Siege im Papier- 
krieg vermelden. Im Auftrag von 
Margaret Thatcher wird seit ei- 
nem Jahr der Berg der 250 000 
verschiedenen regj erun gsamtli- 
chen und behördlichen Formula- 
re, die jährlich in 200 Millionen 
Exemplaren verschickt werden, 
durchforstet. Nahezu 3600 Formu- 
lare konnten inzwischen ersatzlos 
estrichen werden. Das erspart 
em Staat rund zehn Millionen 
Mark im Jahr. 

Gestüt verkauft 

Reiseuntemehmer Freddie La- 
ke* hat sein Pferdegestüt auf dem 
Lande für zwei Millionen Mark 
verkauft „Aber ich persönlich be- 
komme keinen Penny davon“, 
schwört der Flugritter. „Das Geld 
kommt meinen Gläubigem zugu- 
te.“ Sir Freddie, hatte mit der 
Bruchlandung seiner Fluggesell- 
schaft eine Milliarde Mark Schul- 
den eingeflogen. 

Wer zuletzt lacht 

Für 67 Mark erstand ein Rentner 
aus Südfrankreich bei einem 
Trödler ein kleines Gemälde. Von 
einer Kunstexpertin wurde es jetzt 
als ein Jugendwerk Henri Rous- 
seaus (1844-1910) identifiziert 
Schätzwert: zwischen 67 000 und 


134000 Mark. „Ich habe sofort 
erkannt, daß es sich bei dem Bild, 
das rechts unten mit H. R. signiert 
ist, um einen echten Rousseau 
handelt“, erklärte der Käufer 
Jean-Pierre Llorca. „Doch als ich 
es dem Trödler sagte, lachte der 
mich aus.“ 

Comeback-Absicht 

Wieder ganz vorne im engli- 
schen Pferdesport will offensicht- 
lich Prinzessin Anne mitmischen. 
Als Ehefrau und Mutter hatte sie, 
die 1976 noch Mitglied der briti- 



schen National-Equipe bei den 
Olympischen Spielen in Montreal 
war, sich in den letzten Jahren 
zurückgehalten. Ihr Mann, Mark 
Phillips, erzählte Freunden, daß 
sie nun auf der Suche nach einem 
neuen Pferd ist, für das sie etwa 
100 000 Mark ausgeben wolle. 


WETTER: Kalt und unbeständig 


Wetterlagr: Aut der Rückseite eines 
von Dänemark nach Osten abziehen- 
des Tiefs gelangt kühle Meeresluft 
nach Deutschland. 
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Vorhersage für Freitag: 

Nördliches und westliches Deutsch- 
land: Wechsel zwischen kurzen Auf- 
lockerungen und starker Bewölkung 
mit einzelnen Schauern, zum Teil mit 
Graupel und im Bergland mit Schnee 
vermischt. Höchsttemperaturen tun 8 
Grad, nachts 3 bis null Grad. 

Übriges Bundesgebiet: Stark be- 
wölkt bis bedeckt und schauerartiger 
Regen, Höchsttemperaturen um 5 
Grad, 


Weitere Aussichten: 
Unbeständig und kalt 


Temperaturen am Donnerstag, 13 TJhr: 

Berlin 

ir 

Kairo 

19» 

Bonn 

io- 

Kopenh. 

5» 

Dresden 

12° 

Las Palmas 

15° 

Essen 

7° 

London 

6* 

Frankfurt 

ir 

Madrid 

14° 

Hamburg 

6° 

Mailand 

9® 

List/Syll 

6° 

Mallorca 

14° 

München 

12 4 

Moskau 

2° 

Stuttgart 

13° 

Nizza 

13° 

Algier 

19 8 

Oslo 

4° 

Amsterdam 

6° 

Paris 

10° 

Athen 

16» 

Prag 

14" 

Barcelona 

10° 

Rom 

15‘ 

Brüssel 

6° 

Stockholm 

2» 

Budapest 

13» 

Tel Aviv 

20° 

Bukarest 

12° 

Tunis 

19" 

Helsinki 

1“ 

Wien 

14° 

Istanbul 

16° 

Zürich 

14° 

Sonnenaufgang- am Samstag: 

6.13 

unr, Untergang: 18.44 Uhr. Mondanf- 

gangr 15J5 Uhr. Untergang: 5.44 Uhr, 

■ in MEZ, centraler Ort Kassel. 



Exbergmann vor Gericht, weil er als Banker HO Millionen Mark veruntreut haben soll 


H. H. KANNENBERG, Frankfurt 

Zuerst war er Bergmann, weil 
Rechtschreibschwierigkeiten ihn 
vom Gymnasium und von der Han- 
delsschule vertrieben hatten. Dann 
wurde er Soldat, Autoverkäufer, 
selbständiger Autohändler, Häft- 
ling (wegen unbezahlter Hotelrech- 
nungen), Verkauf sas in der Immo- 
bilienbranche (Monatssalär 50 000 
Mark), Inhaber einer Investment- 
firma, wiederum Angeklagter (we- 
gen Betruges und Untreue auf Be- 
währung verurteilt), schließlich 
Verkaufsleiter einer Strickwaren- 
fabrik. 1971 gefeuert, weil er dem 
Chef seine Vorstrafen verschwie- 
gen hatte, krönte der westfälische 
Beamtensohn Hartmut Frigger (45) 
seinen schillernden Werdegang mit 
einem Glanzlicht: Er kaufte im Fi- 
nanzmekka Frankfurt ein kleines 
Kreditinstitut, das er in „HKB 
Handelskredithank AG“ umbe- 
nannte, und etablierte sich als Ban- 
kier. 

Als Geschäftsführer holte sich 
der arrivierte Ruhrkumpel, der 
vom Bankgeschäft nicht allzuviel 
verstand, den drei Jahre älteren 
Bankkaufmann Josef Winter. 
Zwölf Jahre nach der wunderbaren 
Wandlung des Bergmanns in einen 
Bankier ist die Bank futsch (Kon- 
kurs), und Frigger muß wohl wie- 
der einmal hinter schwedische 
Gardinen. Seit Beginn dieser Wo- 
che stehen er und Winter vor der 
Zweiten Grüßen Strafkammer des 
Landgerichts Frankfurt Die An- 
klage lautet auf Untreue und 
Urkundenfälschung. 

Dahinter steckt wohl der größte 


Kreditschwindel der Nachkriegs- 
zeit in der Bankenmetropole 
Frankfurt: Frigger soll unter Assi- 
stenz Winters und eines weiteren 
(1981 zu zweieinhalb Jahren Haft 
verurteilten) Mitarbeiters 110 Mil- 
lionen Mark beiseite geschafft 
haben. 

WeD Frigger während der Er- 
mittlungen geschwiegen hat ist 
das Gericht auf einen langen Indi- 
zien prozeß mit vielen Zeugen vor- 
bereitet. Doch jetzt sieht es so aus, 
als wolle der Angeklagte reinen 
Tisch machen. Durch seinen Ver- 
teidiger ließ er ankündigen, heute 
werde er ein umfassendes Ge- 
ständnis ablegen. 

Die Einzelheiten der Frigger- 
schen Generalbeichte glaubt 
Staatsanwalt Hanskarl Schmitt be- 
reits zu kennen. Bester Kunde der 
„Handelskreditbank“ war danach 
von Anfang an der Besitzer selbst 
Seine Masche: Er „türkte" Klein- 
kreditverträge und steckte das 
Geld in die eigene Tasche. Dazu 
gründete er eine Kreditvennitt- 
lungsSrma „Ihraatic AG“, Sitz 
Liechtenstein. Die „Ihmatic“ sam- 
melte Kreditverträge von Privat 
leuten und Kleinfinnen, die mo- 
mentan „blank" waren. Formal wa- 
ren die Papiere in Ordnung. Sie 
hatten nur einen einzigen Schön- 
heitsfehlen Die tatsächlich existie- 
renden Kreditnehmer wußten 
überhaupt nichts von den Ver- 
tragsabschlüssen. 

Die ..Ihmatic“ suchte sich ihre 
kredithungrigen „Pappkamera- 
den“ zunächst unter Uhren- und 


Schmuckhandlem in der Schweiz. 
Später blätterte Frigger selbst in 
den „gelben Seiten“ des Telefon- 
buches. Mit den üppigen, wenn 
auch „getürkten“ Kreditvertrags- 
polstern als Sicherheit fiel es der 
HKB nicht schwer, große Teile des 
Kreditvolumens über die Landes- 
zentralbank zu refinanzieren - ein 
im Bankgewerbe übliches Verfah- 
ren. Einen Teil der lockergemach- 
ten Gelder steckte Frigger in die 
eigene Tasche, einen Teü nutzte er 
zur Rückzahlung der aufgenomme- 
nen Kredite. 

Irgendwann 1980 hatte frigger 
bei seiner Pappkameraden-Suche 
in den „gelben Seiten“ Pech. Er 
erwischte einen Mann, dessen 
Schwager Wirtschaftsprüfer ist 
Wie der Zufall so spielt: Dieser 
Wirtschaftsprüfer hatte eines Ta- 
ges die Geschäfte der HKB zu kon- 
trollieren. Dabei stieß er auf den 
vertrauten Familiennamen, was 
ihm „spanisch“ vorkam. Ein Anruf 
bei den Verwandten ergab, daß die 
von einem HKB- Kredit nichts 
wußten. 

Während der Wirtschaftsprüfer 
weitere Indizien zusammentrug, 
erfuhr Frigger (angeblich durch ei- 
ne „Wanze“ im Büro des Prüfers), 
daß sein einträgliches Kreditkar- 
tenhaus zusammengestürzt war. 
Bei Nacht und Nebel setzte er sich 
ins Ausland ab. Die Flucht war so 
überhastet, daß er sogar ein Ein- 
machglas in seiner Wohnung ver- 
gaß. Inhalt: eine Million Mark in 
bar. 18 Monate später wurde er bei 
einem Familientreffen in Fontaine- 
bleau bei Paris verhaftet 


Ein Ehrendoktor auf vier 


JOCHEN ZWIKIRSCH. London 
Schlachtrösser, Kriegselefanten, 
Minenhunde - alles nichts Neues. 
Aber wer hat schon mal von der 
amerikanischen Kriegskuh gehört 
oder von dem Pavian, der sich im 
Schützengraben auszeichnete? Die 
beiden einigermaßen unwirklichen 
Kreaturen haben tatsächlich ge- 
lebt Ihre Geschichten finden sich 
jetzt im ..Who’s who der Here“ von 
Ruth von Tremain. (The Animais 
who’s who“, im englischen Verlag 
Routledge and Kegan Paul). 

ln dem reichlich bebilderten 335- 
Seiten-Werk der New Yorkerin ge- 
ben sich nicht weniger als 1146 
Here aus Sektion wie Wirklichkeit 
ein Stelldichein, die eines gemein 
haben: Sie alle machten auf irgend- 
eine Weise Furore, wurden als Mas- 
kottchen geliebt als Filmstars oder 
Helden berühmt oder aber auch ob 
ihrer Schandtaten berüchtigt 
Arttypisch (nämlich säuisch) da- 
nebenbenommen hat sich etwa 
Den-Den, ein 204-Kilo-Piacht- 
schwein, das dem amerikanischen 
Maler James Wyeth mürrisch grun- 
zend für dessen gleichnamiges Öl- 


bild Modell stehen mußte. In ei- 
nem unbeobachteten Moment ver- 
schlang Den-Den 17 Tuben Ölfarbe 
und machte sich anschließend hef- 
tig verdauend auf Entdeckungsrei- 
se durchs Wyeth-Haus. Wie Teppi- 
che und Polstermöbel hinterher 
aussahen, soll in ganz Pennsylva- 
nia bis heute unvergessen sein. 

Eines weit ruhmvolleren Ange- 
denkens ist da Pavian Jackie si- 
cher, der - uniformiert und auf der 
Verpflegungsliste als Schütze ge- 
führt - mit dem südafrikanischen 
Regiment seines Herrchens Albert 
Mbit in den Ersten Weltkrieg zog. 
Jackies Spezialität war es, den 
lautlos heranrobbenden Feind zu 
wittern und Marr dann warnend 
am Waffenrock zu zupfen. Als 
Herrchen in Flandern verwundet 
wurde, leckte ihm sein Affe bis 
zum Eintreffen der Sanitäter die 
Wunden. Im April 1918 wurde er 
selbst von einem Schrapnell er- 
wischt und verlor ein Bein. Statt 
sich im Feldlazarett einschläfern 
zu lassen, schlabberte der Blessier- 
te die Überdosis Chloroform hin- 
unter, „als sei’s Whisky“ - Jadrie 


Beinen 

überlebte. Inzwischen zum Gefrei- 
ten befördert und mit einem Orden 
ausgezeichnet, zog er bei der gro- 
ßen Siegesparade von 1919 auf ei- 
ner deutschen Beutekanone stolz 
durch die Straßen Londons. 

Weniger martialisch ist da die 
Story von Elsie-dem ursprünglich 
rein fiktiven Markenzeichen eines 
US-Landmaschinenhertellers, das 
wegen seiner landesweiten Be- 
liebtheit später von einem Jersey- 
Rind „personalisiert“ und im Zwei- 
ten Weltkrieg schließlich dienst- 
verpflichtet wurde. Als wohl einzi- 
ge Kriegskuh der Weltgeschichte 
hat Elsie mit ihrem treudoofen 
Blick patriotischen Amerikanern 
zehn Millionen Dollar Kriegsanlei- 
he aus der Tasche gezogen. 

Das Rindvieh war Ehrenbürger i 
von 600 Städten und Gemeinden, j 
Ehrenhäuptling von Indianerstäm- 
men und Ehrendoktor der Rindo- 
logie (was auch immer das sein 
mag). Die publicitybewußte E lsi e 
lohnte es ihren Bewunderern mit 
der Geburt eines Kalbes - mitten 
im riesigen Macy's-Kaufhaus in ] 
New York, (SAD) I 



. . . und Min Patient: Barney Clark 

wurde. 

Clark starb auf der Intensivsta- 
tion des Krankenhauses, in die er 
nach der letzten großen Krise zum 
erstenmal seit vielen Wochen wie- 
der eingewiesen worden war. 

Als sich Clark, damals noch 61 
Jahre alt, zu der bislang unerprob- 
ten Einpflanzung eines künstlichen 
Herzens entschied, hatte er als Al- 
ternative nur noch den sicheren Tod 
vor Augen. Nach langer Krankheit 
war sein Herzmuskel so ge- 
schwächt, daß er nur noch kürzeste 
Zeit zu leben gehabt hätte. 

Die Universitätsklinik in Salt 
Lake City hat bislang keine weitere 
offizielle Erklärung zum Ableben 
Clarks abgegeben. Krankenhaus- 
sprecher John Dwan beschränkte 
sich nach Bekanntgabe des Todes 
auf die Mitteilung, daß der Patient 
„einen schnellen, ruhigen und 
schmerzlosen Tod in Frieden und 
Würde“ gestorben sei (SAD) 


Israel 

nimmt Kurs 
aufs Weltall 

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Eine Karikatur in der Zeitung 
„Davar“ zeigt ein israelisches 
Raumschiff vor dem der stets auf 
neue Einnahmequellen sinnende 

Wnaniminidpr mit rinw .Qaimq Al. 

buchse steht und von den einstei- 
genden Astronauten die Reisesteu- 
er kassiert 

Das greift der Entwicklung zwar 
etwas vor, meint dazu der israeli- 
sche m riMPntfhflfbtTniniBtw (und 
Physikprofessor) Yuval Ne’Eman, 
aber „wirhaben die Absicht und das 
Können, unsere eigenen Satelliten 
zu bauen. Diese Woche haben wir 
eine staatliche Raumfahrtbehorde 
gegründet Für das laufende Jahr 
Haben wir eine Million Dollar für die 
Planung veranschlagt und in eini- 
gen Jahren, hoffe ich, wird unser 
erster Satellit die Erde umkreisen.“ 

Das sei keineswegs eine Sache 
von nationalem Prestige, sagt 
Ne’Eman. Fernmelde- una Wetter- 
satelliten sind heute das einträglich- 
ste Geschäft in der Welt Sie werden 
jetzt schon von der privaten Indu- 
strie gebaut und betrieben. „Wir 
zahlen jetzt viel Geld, um die Satelli- 
ten ausländischer Finnen benutzen 
zu dürfen. Warum sollen wir nicht 
unser wissenschaftliches Potential 
nutzen und in dieses Geschäft ein- 
steigen?“ 

Israel hat die nötigen Einrichtun- 
gen für den Satellitenbau: eine 
Computerindustrie, die zu den füh- 
renden in der Weh gehört, drei 
Hochschulen, die sich damit befas- 
sen, eine eigene Rakefen-Produk- 
tion mit einem Exportumsatz von 
mehreren hundert Millionen Dollar 
jährlich. Ein Mangel besteht heute 
höchstens an entsprechenden Fach- 
leuten. Bis vor einiger Zeit konnte 
die inländische Industrie den Com- 
puterfachleuten nämlich noch 
nicht genug Arbeitsstellen bieten, 
so daß viele abgewandert sind. Heu- 
te wirbt Israel in kalifornischen 
Zeitungen um die Rückkehr seiner 
Experten. 

Trotzdem möchte Ne’Eman mit 
der Nasa oder deren europäischem 
Gegenstück, der Esa, Zusammenar- 
beiten. 

Eine Weltraumsteuer allerdings 
wird der Fmanzmimster nicht so 
bald bekommen. Ne’Eman: „In den 
nächsten zehn Jahren sehe ich 
nicht, daß wir bemannte Raum- 
schiffe bauen, aber es ist vielleicht 
möglich, daß wir uns an Raumschif- 
fen der Esa beteiligen können. Meh- 
rere Dutzend junge Israelis haben 
sich schon als Astronautenanwärter 
gemeldet“ 

Wird Israel bald Mitglied des in- 
ternationalen Satellitenklubs sein? 
Ein israelischer Wissenschaftler be- 
merkte dazu lediglich: „Als wir in 
den frühen fünfziger Jahren unsere 
Atomenergiekommission gründe- 
ten, da lachten viele. Heute lacht 
keiner mehr darüber.“ (SAD) 


Arbeitskraft 

einer Mütter ist 
1800 Mark wert 

Hausfrau kann 1800 Mark werten 

des Bun- 
desgerichtshofes hervor. Eine 
Sfyahrige Frau war bei einem. Zu 
sammenstoß eines Pkw und einem 
Fahrzeug der französischen Streit. 

^^^u. Leb ^« eko,wne n- s£ 
{unterlaßt ihren Ehemann und m 

Kinder. Im Verhältnis 5:6 hatdS 
Bundesrepublik den Unterhalt! 

schaden zu ersetzen. Der Bundes^ 

richtshof erkannte nun, daß d£ 



Regel an der Netto- Vergü 


der 
einer 

— orientie- 

re. Bei gebotener Pauschalierung 
werde ein Abschlag von 30 Prozent 
vom Brutto-Lohn in Frage kom- 
men. 

Der Bundesgerichtshof hatte be- 
reits früher entschieden, daß bei 
Einstellung einer Ersatzkraft deren 
Brutto-Vergütung (einschließlich 
der Arbeitgeberanteile zu der So- 
zialversicherung) zu ersetzen sei. 
Für den Fall, daß eine Erzatzkraft 
nicht eingestellt werde, müssen bei 
dem fiktiven Aufwand für eine Er- 
satzkraft die Arbeitgeberanteile zur 
Sozialversicherung nicht berück- 
sichtigt -werden. 

In seinem neuen Urteil stellt der 
Bundesgerichtshof nunmehr klar, 
daß der Wert der Haushaltsführung 
nach der Netto- Vergü tung ver- 
gleichbarer Arbeitskräfte zu schät- 
zen sei, wobei sich die Schätzung 
auch an der Brutto-Vergütung (oh- 
ne Arbeitgeberanteile) abzüglich 30 
Prozent ausrichten könne. 

In der Zelle erhängt 

dpa, Bonn 

Ein 25 Jahre alter Strafgefangener 
hat sich gestern in der Justizvoll- 
zugsanstalt Bonn am Zellenfenster 
erhängt Ihm war gesagt worden, 
daß sich sein Osterurlaub eventuell 
. etwas verzögern könne, weil erst ein 
Psychologe gehört werden sollte. 

Erstes „E.T.-Kalb“ . 

_ . AP, München 

Eine tiermedizinische Sensation 
hat der Tierpark München-HeDab- 
runn. gemeldet Erstmalig sei „ein 
unblutiger Embryo-Transfer von ei- 
ner Timart auf eine andere“ gelun- 
gen. Am Montag wurde das erste 
von der Zooleitung als „E. T.-Kalb“ 
bezeichnet» Tier geboren. 

Schweineeinfuhr gestoppt 

A AP, München 

Das Bundeseroahrungsministe- 
rium bat die Einflifrr von lebenden 
Schweinen, von Scbeinefleisch, so- 
wie von Rohstoffen undErzeugrfis- 
sen von Schweinen aus Italien in die 
Bundesrepublik verboten, weil in 
Oberitalien die afrikanische 
Schweinepest ausgebrochen ist. 

Zwei Sohne erhängt 

dpa, Fellbach 

Jan Familienvater hat in einem 
Waldgelände nahe Fellbach (Ba- 
den-Württemberg) seine beiden 
Söhne im Alter von sieben und acht 
Jahren erhängt und dann auf diesel- 
be Weise Selbstmord verübt .. 

An der Katastrophe vorbe 

dpa, “ 

Ein Passagier-Flugzeug vom V». 
DC-10 der skandinavischen Luft] 
nie SAS ist gestern kurz nach dei 
Start vom Flughafen Kopeühage 
in Ric h t un g Chicago knapp ein 
Katastrophe entgangen. Nach de 
Abheben explodierte eines di 
^ebwerke und geriet inBrand.D 
Kapitan der Maschine landete ! 
Minuten nach dem Unglück jedoc 
sicher wieder in Kopenhagen. 

Unglück anf dem Rhein 

. . . . - AP T U1 

Bei einem Schiffeunglück ai 
dem Rhein bei Linz ist am spät« 
Mittwoch abend Sachschaden i 
Millionenhöhe entstanden. Di 
Schubschiff „Pierre Brousse“ ai 
Straßburg mit sechs Leichtern uz 
in sg es am t 12 000 Tonnen Erz ftü 
frontal auf die „MS Roeikade“ ai 
den Niederlanden auf 


Unserer heutigen Ausgabe lieft ein 
Prospekt der Firma Bficber-Bödmer, 
Hannover, bei. 


ZU GUTER LETZT 


» London jetzt naher an Berlin 
Mit der , Prinz Hamlet ( Werbung 
te einer Berliner Tageszeitung fü 
Schiffsreisen nach England). 
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Direkf-Markeh'ng-Profis lassen sich in 
die Karten schauen. 


CHECKLIST 

DIRECT- 

.MARKETING 



Dallmer (Hrsg.) 

Checklist 

Dferert- 

Mariceting 


ln Ihrem Vertrieb stecken mehr 
Reserven als Sie ahnen! 




CHECKLIST 
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256 S., Arbeitsordner, DM 198,-, mit 
Porto-Rechner und Breok-Even-Kalkulator 

Und Sie profitieren davon und und können 
kostspielige Flops vermeiden. Ihr Direkt- 
Morfeeting wird professioneller und zahlt 
sich unterm Strich aus! Wertvoll für die täg- 
liche Praxis: Lieferanten-Adressen, Fachwör- 
terverzeichnis und Weiterbildungshrnweise. 


294 S„ Arbeitsordner, DM 198,-, 
erscheint neu kn April 1983 

Durchleuchten Sie mit dieser Cheddist Ihren 
Vertriebsapparat und entdecken Sie die 
ungeahnten Reserven, die Sie noch nutzen 
können: Cheddistpunkte, Maßnahmenkata- 
loge und Fallbeispiele - sofort einsehbar 
in der täglichen Praxis! 


Das neue Basis-Kompendium zum 
Thema InvestitionsgOter-Werbung 


Woher 

Vertriebs- 
reserven 
durch neue 
Profit* 
Tedmücen 
nutzen 



ca 630 S., geh. DM 168.-, 
erscheint neu im April 1983 

Die neue Arbeitshilfe für Praktiker in der 
Invest -Güter -Werbung: Anregungen und 
Ratschläge für angemessene Werbe- 
konzepte - so maßgeschneidert wie die 
Produkte, die es zu vermarkten gilt! 


Produkte mit «echtem USP" sind 
erfolgreicher! 


Strothmann ■ Post 

Handbuch 

Werbung 

für 

Investitions- 

güter 



Großklaus 

Cheddist 

USP 


Kom p etente Information im Direktzugriff 



Gablers 

WhtsdNrffs- 

lexScon 


- Produkt-Positionierung und Produktver- 
sprechen systematisch entwickeln - 
255 S., Arbeitsordner, DM 198,- 

Diese Cheddist ist ein Muß für jeden, der 
Produkte neu entwickeln oder verbessern 
will: 6n sicherer Leitfaden, um für ein Produkt 
eine Alleinstellung systematisch zu entwic- 
keln und um jne-fo-Produkte" zu vermeiden! 


2 Bände, geh, DM 248,- 

Das moderne Nachschlagewerk für alle 
Gebiete des Wirtschaftslebens: Betriebswirt- 
schaft, Volkswirtschaft, Steuer- und Wirt- 
schaftsrecht. Der Bestseller der Wirtschaft, 
mH über 16000 Stichwörtern, jetzt bereits in 
der 10. Auflage! 


Zu beziehen über den Buchhandel oder vom 
Betriebswirtschaftlichen Verlag Dr.Th, Gabler 

Ich bestelle zur sofortigen 
Lieferung on meine Adresse: 


Coupon 


_ — Ex. Cheddist Dired-Marfceting 

Ex, Vertriebsreserven durch neue 

Profit-Techniken nutzen 

Ex, Handbuch Werbung für 

Investitionsgüter 

Ex. Cheddist USP 

Ex. Gablers Wirtschaftslexikon 


Sirafie. 


(U Ort. 


Datum. 


Betrieb» wtrtschafttidwVerfofl Dr.Th. Gabler 
TaunufftraB« 54 • 6200 Wiesbaden 
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Dm BMidMizsdiloB - WahnokfcoB von Vaduz. Besichtigt worden kann es nicht, da seine Gemächer noch von der fürstlichen Familie bewohnt werden. 

FOTO: SIEGHUED LAUTSnWASSER 


- • JECHTENSTHN / Wanderungen rund um die Briefkasten- und Briefmarkemnetropole 




„Oben am jungen Rhein an Alpenhöh’n lehnet . 


66 


r. U 


Vaduz 

. _ Kenner kehren am Vormittag in 
... Je Land Rasthäuser zum „Nuni“ - 
em zweiten. Frühstück - ein. Zu 
-~gider Tageszeit wissen sie die Tor- 
, elh äus er . . frühere . Weinpressen. 

beute Weinkneipen sind, zu fin- 
-"an. Rüstige Wanderer öden zwi- 
- dien, braunhölzemen Heuhütten 
" t cBe Berge hinein, Spazierwege 

- ihren in die Naturschutzzonen 

- : er alten Torfebbaugebiete mit den 
-■ orfttecherhütten; Liechtenstein 
" mseits der Briefkasten- und Brief- 

larkenmetropole Vaduz, das sind 
ihige Dörfer zwischen Feldern, 
•fein- und Obstgarten, deren länd- 
che und doch komfortable Fami- 
■engasthöfe zum Verweilen entla- 
ssen, ebenso wie auch die Ferien- 
'ohnungen und Chalets in den 
^ tochtälern der Liechtensteiner 
' . Jpen. 

- Es ist noch gar nicht so lange her, 

• Ta hausten in den M Schärmen“ des 
. •; : 4albuhtates im Frühling und im 

ierbst die Bauern mit einer Klein* 

• ennerei und. dem Vieh in diesen 
. im eine Wiese gruppierten be- 

cheidenen Häuschen,, von denen 
jeute viele Ferienwohnungen sind. 
3ie während des Winters hier ver- 
’ , nuteten bösen Geister wurden von 
v len Wintersportlem vertrieben, 
rnd auch während der warmen 
'"ahreszett lassen, ihnen die Gäste 
. ; 1er Hotels, Pensionen und Chalets 
Mine Chance zum Spulten. Bis auf 
J015 Meter führt die Doppelsessel- 
>ahn aufs Malbunjoch, und auf 
' lern Bettlerjoch gibt es in der Hüt- 
e des Liechtensteiner Alpenver- 


eins auf 2111 Meter Höhe nur Spei- 
se, Trank und Unterkunft für Wan- 
derer - und keine Muße für böse 
Geister. 

Wie die frühesten Liechtenstei- 
ner Touristen vor einem Jahrhun- 
dert die Bettleijoch-Hütte erlebten, 
läßt sich noch im „Kurhaus Silum“ 
nachvollziehen; zwei Gästezimmer 
gibt es - mit Wasserkrug und 
Waschschüssel Auch aus der Kü- 
che duftet es altmodisch nach aus- 
gelassenem Speck. Wir probieren 
zum Bündner Fleisch den Triesner 
Kretzer, dem jungen Rhein einein- 
halbtausend Meter tief zu unseren 
Füßen nachsinnend. 

Schöne Blicke belohnen immer 
des Wanderers Mühe in Liechten- 
stein. Wir genossen auch Steg, 
T>n ohdem wir von Triesenberg zum 
Alten Tunnel hinaufgestiegen wa- 
ren, hinein ins obere Saminatal, wo 
sich ebenso wie in Malbun die Bau- 
emhütten mit hangwärts gestellten 
Giebeln um eine Wiese gruppieren. 
Eindrucksvoll ist der Blick auf den 
Naafkopf und das Valünamassiv. 
Steg ist noch immer „Maiensäss“ 
der Triesenberger Bauern für die 
Zeit, in der die Hochalpen dem 
Vieh nicht offen sind. Die moder- 
nen Zeiten haben hier herauf erst 
ein Alpenhotel «nri einige Chalets 
als Vorboten entsandt 

Auf Gäste eingestellt aber hat 
sich auch die südlichste Gemeinde 
des Fürstentums, Baisers. Weithin 
sichtbar thront auf einem Reben- 
hügel die Burg Gutenberg, die sich 
inPrivatbesitz befindet Heinrich 
von Frauenberg zog von hier in die 


hochmittelalterliche „Manessische 
Handschrift** ein, doch halten auch 
die Prähistoriker den Namen des 
’ Dorfes hoch als südlichsten Fund- 
ort der „Rössener Kultur“. Jüngere 
archäologische Funde la ss en auf 
Kelten und Römer schließen. Ar- 
chaisch wirkt St Peter im alten 
Dorf teil Mals, eine gotische Kapel- 
le, die sich mit einem Turmhaus 
des 13. Jahrhunderts und einem 
alten Stall zu einer malerischen 
Baugruppe fugt 

Die geschichtsträchtigste Kapel- 
le des Landes jedoch ist St Maria 
auf der ältesten Walsersiedlung 
Masescha (1235 Meter) - sie hält die 
Erinnerung an die „freyen Walser“ 
wach - Kolonisten des 13. Jahrhun- 
derts am Triesenberg aus dem Wal- 
lis, deren Sprache hier als Dialekt 
überlebte. Mit Weib, Kind und 


• • '• •• , . ; 





Zollbäuscfcon io einsamer Idylle 

FOTO: U. UEB-SCHAFE8 


Vieh waren sie damals über die 
Berge gezogen, vertrieben von ei- 
ner ungnädigen Natur oder geru- 
fen als Siedler. Noch stehen einige 
Walserhäuser in dunklem Holz auf 
steinernem Sockel am Berg; die 
holzgetafelten Küchen mit den 
frommen Hinterglas bildern und 
den bunten Papierblumen im Herr- 
gottswinkel, die Schlafkammem 
mit den laubgefüllten Betten sind 
ins Heimat m useum nach Triesen- 
berg gezogen. 

Wie in Triesenberg sind es auch 
in Tries e n - dem Dorf keltischen 
Ursprungs - erst wenige Hotels 
und Gasthöfe, die Unterkunft bie- 
ten, einige Campingplätze verstek- 
ken sich im Grün wuchernder 
Hecken. Hotels mit Schwimmbad 
gibt es nicht nur in Malbun, son- 
dern auch Personen, die aufFami- 
lien setzen, hielten den Sprung ins 
kühle Naß. 

Reizvoll neben Spaziergängen 
oder Touren durch die Berge in 
diesem Kleinstaat ist es für Urlau- 
ber, mit dem Fahrrad oder zu Fuß 
auf bequemen Pfaden ins „Aus- 
land“ zu gelangen: nach Öster- 
reich, wo der Grenzwechsel durch 
ein bescheidenes Zollhäuschen 
markiert wird, oder in die Schweiz, 
wo Fahnenwechsel anzeigt, 
man im anderen Land ist 

Das malerische Maienfeld sollte 
der Besucher nicht auslassen, Tor 
zu Graubünden mit einer Runde 
ehrwürdiger Patrizierhäuser um ei- 
nen geranienüberwucherten Brun- 
nen, einem Torkel im Weinberg, 
wo der Blauburgunder wächst un- 


ter jahrhundertealten Bäumen im 
Steigwald lagerndem Vieh und vor 
allem: Heidiland. 

Hier war 1 s, wo Johanna Spyri die 
Gesc h ich t e des braven Mädchens 
ersann, und „Heidiwege“ führen 
nun zum Haus des „Alm-Öhi“. zur 
„Geissenpeteihütte“, dem „Heidi- 
hüsli“ und dem „Heidibnmnen“. 

160 Quadratkilometer groß ist 
Liechtenstein, das sich „oben am 
jungen Rhein an Alpenhöhn leh- 
net“, wie die Nationalhymne bestä- 
tigt Diese Höhen zu erobern lehren 
geführte Wanderungen und 
Bergsteigerkurse, während in Va- 
duz die Räder für Strampeltouren 
im breiten Tal geliehen werden 
können. So ein Fahrrad ist von 
besonderem Vorteil, wenn der Be- 
sucher den international gerühm- 
ten Vaduzer Wein kostet Und 
schließlich lohnt die Hauptstadt 
unter fürstlicher Burg den Besuch 
mit der Erkenntnis, daß sie mehr 
ist als nur eine Durchgangsstraße 
mit Souvenirläden: „Klein-Kunst“ 
finden Briefmarkensammler im 
Post-Museum und zum Erwerb in 
der Postwertzeichenstelle. Im Lan- 
desmuseum wird Kultur und 
Kunst seit dem Neolithikum ge- 
zeigt und die Kunstsammlung des 
Fürsten verhilft zur Begegnung 
mit einer der großartigsten und zu 
Recht berühmten Privatkollektio- 
nen, von der regierenden Familie 
in vielen Generationen durch 400 
Jahre zusammengetragen. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 

* 

Auskunft: Fremd en verkehrszentrale. 
FL-9490 Liechtenstein. 


Nichtraucher-Flüge 

Die skandinavische Luftver- 
kehrsgesellschaft S AS startet die- 
ses Jahr eirien zweiten Versuch, 
innerhalb ihres Routennetze e 
„No-Smoking-Flüge“ anzubieten. 
Sollte sich eine große Mehrzahl 
der Passagiere für die rauchfreien 
Flüge entscheiden, will die SAS 
bei der Association of European 
Airlines (AEA) einen Vorstoß un- 
ternehmen, um auch andere Flug- 
gesellschaften auf die nikotinlo- 
sen Transporte einzuschworen. 

Kein Visazwang 

Touristen aus den Ländern der 
Europäischen Gemeinschaft und 
einer Reihe anderer Staaten kön- 
nen künftig mit einem direkt bei 
der Ankunft ausgestellten einfa- 
chen Besuchervisum nach Indo- 
nesien einreisen und zwei Monate 
dort bleiben. Die neue Regelung, 
die auch für Touristen aus Austra- 
lien, Spanien, Kanada, Japan, den 
USA, Südkorea und Neuseeland 
gilt, wurde von der neugeschaffe- 
nen Tourismusbehörde des Lan- 
des bekanntgegeben. Bishermuß- 
ten Visa vor der Reise bei den 
indonesischen Botschaften bean- 
tragt werden. Die Einreiseerleich- 
terung soll dem Land einen ver- 
stärkten Zufluß dringend benötig- 
ter Devisen bringen. 

„Tax-free“ 

Was viele Österreich-Urlauber 
nicht wissen: Sie erhalten die 
Mehrwertsteuer für die in Öster- 
reich gekaufte Ware an der Grenze 
zurück, wenn der Rechnungsbe- 
trag insgesamt 1000 Schilling (et- 
wa 140 Mark) übersteigt Aller- 
dings müssen die Waren in einem 
der rund 3000 Geschäfte gekauft 
werden, an denen das blaue „Tax 
free shopping“ -Schild angebracht 
ist, meldete der ADAC München. 
Dort liegen auch die Formulare 
aus, die man zusammen mit der 
Rechnung dem österreic hischen 
Zoll vorlegen muß. 

Höhere Mautgebühr 

.. Ab Karfreitag erhöhen die 
Österreicher die Mautgebühren 
für die Tauernautobahn von 100 
auf 180 Schilling. Für den Felber- 
tauemtunnel tritt die Gebührener- 
höhung erst ab 16. April in Kraft. 
Autofahrer, die häufiger maut- 
pflichtige Autobahnen oder Tun- 
nels in Österreich benutzen, kön- 
nen mit der 20-Punkte-Karte (etwa 
85 Mark) bis zu 60 Prozent der 
Mautgebühren sparen. Außerdem 
ist die Punkte-Karte nicht perso- 
nengebunden. 

Bord-Blüte 

S ie «önH Hng Wahrzeichen der 
SdXty-Insdn: Was liegt näher, 
als »faw» Strauß „Daffödüs“ als 
Souvenir mitzunehmen. Die Reise 
ging perHelicoptervonden Inseln 
nach Penzance, dann per Mietwa- 
gen mit einer Übernachtung un- 
terwegs nach Toadon Flug- 
hafen. Als die Lufthansa-Stewar- 
dess die mittlerweile müden Blu- 
men im Gepäckfach fand, ergriff 
sie dieselben, nahm einige Beide!, 
die sonst bei Unwohlsein Verwen- 
dung find e n , Wasser und Klebe- 
band und setzte die Blumen in die 
so improvisierte Vase. Dankbar 
nahm die Reisende ihr duftendes 
Souv enir und hielt es auf dem 
freien Nachbarsitz fest, damit 
beim Start nichts umkippen und 
auslaufen konnte. Schon erschien 
dar Purser mit drei Kissen, stopfte 
die Blumen damit fest: „Damit Sie 
sie nicht die ganze Zeit halten 
müssen!“ Soviel Freundlichkeit— 
die Rasende blühte auf wie ihre 
Blumen... B.C. 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnlan d 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2,55 

4,97 

28.75 

44.75 

34.75 


Griechenland 100 Drachmen 3,30 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 
Israel 
Italien 
Jugoslawien 
Luxemburg 
Malta 
Marokko 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Portugal 
Rumänien 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
Türkei 
Tunesien 
USA 
Kanada 


IPftmd 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,34 
100 Escudos 2,95 
100 Lei 5,50 
100 Kronen 33,00 
100 Franken 117,75 


3,63 

3,25 

0,11 

1,74 

3,60 

4,97 

6,00 

38,50 

91,00 

34,25 


100 Peseten 
100 Pfund 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1,85 

1,55 

3,80 

2,44 

2,02 


Stand vom 22. März - mitgeteilt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


Gute Kaufkraft 

In Jugoslawien sei die Deutsche 
Mark 1,50 Mark wert, und in kei- 
nem anderen Land erreiche sie 
eine höhere Kaufkraft, teilte das 
jugoslawische Fremdenverkehrs- 
amt mit. Zur Sicherstellung der ( 
Benzinversorgung sind Coupons i 
eingeführt worden, diedie Reisen- 
den bei einer Ermäßigung von 
zehn Prozent an den Grenzüber- 
gängen kaufen können. 

Städte-Ticket 

Das Städte-Ticket ermöglicht es 
Bahnreisenden, an einem Tag- 24 
Stunden lang - in zwei Städten im 
Bundesgebiet grenzenlos das 
Nahverkehrsnetz zu benutzen. 
Für 9,50 Mark (nur im Vorverkauf) 
kann der DB- Reisende das Ver- 
kehrsverbundnetz in den Aus- 
gangs- oder Zielorten Berlin und 
Bonn, in Bremen und Frankfurt, 
in Hamburg und Hannover, in 
Mannheim und München, in 
Nürnberg. Stuttgart, Köln und 
Rhein-Ruhr benutzen. 

Schied sstelle geplant 

Einen besseren Verbraucher- 
schutz für Urlauber strebt der 
Deutsche Reisebüro-Verband 
(DRV) an. Geplant ist eine neutrale 
Schiedss teile für Reklamationen 
und Beschwerden, die zum einen 
die Gerichte entlasten und zum 
anderen einen besseren Informa- 
tionsfluß zwischen Urlaubern und 
Veranstaltern ermöglichen soll 

Sommerzeit in Europa 

Der 27. März ist auch für Reisen- 
de ein wichtiger Termin: Fast alle 
Länder Europas schalten auf 
Sommerzeit um. Lediglich die 
Türkei bleibt bei ihrerGamjahres- 
regelung. Erstmals ist nach 
ADAC-Informationen jetzt auch 
Jugoslawien dabei. Die meisten 
Länderaberstellenihre Uhren wie 
die Bundesrepublik Deutschland 
am Sonntag, 27. März, um eine 
Stunde vor. Großbritannien, Ir- 
land und Portugal hinken bei der 
Sommerzeit-Regelung eine Stun- 
de hinterher, weil in diesen Län- 
dern normalerweise westeuropäi- 
sche Zeit güL Wenn es in der 
Bundesrepublik zwölf Uhr mit- 
tags ist, zeigen die Uhren dort erst 
auf elf Eine Stunde spater als 
hierzulande - also 13 Uhr, ist es 
dagegen in Finnland, Rumänien, 
Bulgarien, Griechenland und der 
Türkei, zwei Stunden später in 
der UdSSR. 


WÄHRUNGEN 


ig§Gesiind bleiben. 
• Gesund werden. 
Kuren in Bayern. 


Hand aufs Herz: Was tun Sie wirklich für Ihre 
Sesundheit? Bestimmt ist es nicht leicht, in 


doch eine Kur in Bayern. Denn sie hilft Ihnen, 
ihr Wohlbefinden zurückzugewinnen oder zu 


unserer hektischen Zeit das körperlich-seeli- erhalten. Sie können auch einen Teil Ihres 
sehe Gleichgewicht zu halten; Machen Sie Urlaubs mit einer Kur verbinden. 


Kuren in Bayerns herrlicher Landschaft 

Bayern ist angenehm preiswert. Und von vielen Seiten 
liebenswert: Heilbäder und Kurorte sind mit den modern- 
sten Einrichtungen ausgestattet Ausgewogenes Kur- 
programm. Heilkräfte der Natur. Trink- und Badekuren 
(Heil wässer, Moore). Bewegungstherapie in Thermal- 
bädern. Kneippsche Anwendungen. Die für Sie richtige 
Ernährung. Und eine Behandlung durch geschulte Fach- 
kräfte. Zwan g loser Ablauf. Das alles sorgt dafür, daß Sie 
wieder so richtig fit und leistungsfähig werden. Oder Ihre 
Leistungskraft erhalten. Wir bieten viel Abwechslun g rund 
um die Kur. Selbstverständlich können Sie auch Ihren 
Lieblingssport ausüben, Ihren Hobbies nachgehen und 
nach Lust und Laune gesellig sein. Und Sie können 
wohnen, wo es .Ihnen gefällt 
Vorbeugen ist besser als leiden. 

Denken Sie immer daran: Gesundheit wird Ihnen nur 
einmal geschenkt Gehen Sie deshalb sorgsam damit 
um. Und fangen Sie früh genug an, etwas dafür zu tun. 
Sprechen Sie mit Ihrem Arzt und lassen Sie sich eine 
Kur verschreiben. Oder kuren Sie auf eigene Initiative. Wir 
sagen Ihnen, wie Sie zu einer Kur kommen und welche 
Zuschüsse nach wie vor g ewährt werden. Senden Sie 
den Coupon ein. 
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FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 
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TENERIFFA, Puerto de ja Cto, 3WTAEIIS 


Nordsee 


Borkum 

Komf. Feffo bis 5 fers.. Hai, Jam. 
Au gast, t. Priv., TeL 05223/8 39 84 


®** r *t®dt/WaMBriioog 

Exkl. Ateüerwhg. In altem Reetdachhaus 
m. kL Garten, ca. 80 m- VTohnfl. 3 Schlaf 
3. TeL 040/45 75 29 


Norderney 

Serien Wohnungen zu vermieten. 
TeL 02101/51 91 84 u. 51 89 17 


jSYLTHXUSEJr FRANCK 
Vermietung ■ Betreuung Verwaltung 
Tel. 0911/54 02 03. ab IS U. 04851/4 12 98 


Sylt 

Perienwhg. 2-6 Fers, ab SS,- DU, freie 
Term, ab April, TeL 04854/447 


Kampe n/Sylt 

Wattselte.HausMme mit allem Komfort. 
Ostern bis Mitte Mal Juni + ab Ende Aug. 
frei 030'825 80 47 


Keitum/Sylt 

Zu ermäßigten Preisen ui der Vor- n. 
Nachsaison (bis Ende Juni u. ab 1. Sept.) 
vermiete ich Im schönsten TeQ des Dor- 
fes 2 exklusive Ferienwohnungen für 2-4 
Personen. Tel. 04651/3 19 34 


Keitum/Munkmarscfi 

Ha us hälfte f, 4-6 P. m. Kam., Farb-TV 
Geschirrsp.. Waschraasch. u. Trockn.. 
frei bis IG. 7. 

TeL 04651/32 565 


Sytt/Wennlnastedt, exkL App.. Reet- 
dachhs., strandn., bis 18. G. frei T. 
08257/82 113 


Weitartand. gr. 2-ZL-Lux.-App., 54 tn : . 
Loggia. Farb-TV, Tel.. StelipL. ruhig, 
strandn, frei außer Juli: 04108-80 15 


Keitum/Sylt 

Komfort-Ferienwhg. . für 2-5 Pers., Ka 
min, Reetdach, TV. Sonnenterrasse. frei 
Mai-Juli. Tel. 04351-85 171 


Kam pen/Sylt 

Exklusive reetgedeckte Haasteile, be- 
stens ansgestattet ab DM 240.-. TeL: 
04851/41 062 


INSEL SYLT 

GetnOtL Wohngen. im Landhausstil, 
beste Wohn lg., b. 6 Pers., ab 2 Pers. * 
60.-. vom 8. 4. bis eioschlieBIich 15. 
Mal '83. 300 m zum Strand, im Haus: 
l-4-Zi.-App. der LuxnskL,, m. 
Schwimmbad (28*1. Sauna, Solarium, 
Farb-TV. Radio. Telefon. Geschirr- 
spüler and Wäsche. Hausprospekt 
Ntel's Hüs, 2280 Westerland 
Trift 25, TeL 04631/73 85 + 76 40 


Ostsee, ruh. geL Reetdachhaus, viel 
Komf., Kamin. 6-8 Pers. TeL 05337/70 05. 
Mo.-Fr. 8-16 Uhr. TeL 0531/551 71 



Schleswig-Holstein 


mm* 

lHiH 


1 


FOfifirilSUSfif 

Dänemark juct-.WoctmwiOt t HoiAav)ql^K 6 ^n^£o!g SKADBORG 

•' TM-CWS* ** M 1« ■ ffncfwnud« 4« gg tg . BQro Pwftnund TM. BPt-Tt M71 


Malente 

2-Zi.-Kft.-App. z. Selbstbewirtschaf 
ten. max. 4 Pers. (WöchentL Reini- 
Bungssemce) m. Küche. Bad. TV. 
Schwimmbad. Sauna. Sportraum. DM 
HO.- bis DM 125,- tgL 
TeL 04523/30 33 


p-r-n FRB STRAND "M 

Gehen S«3c ; Tn«i ona »'cnw-ÄhweAnjepotem. ak}v»woenrufSH0urcn 
unsere EDV ausgesucht Sofortig*. kootentoM Zusendung. Bitte Tenrtn u. 




m 

vv 



Nordseelnsel Amrum. Whttdfln 

1-ZL-App- für 1 bis 2 Pers. freL TeL. 
Farb-TV. Tel. 04101/247 52 


Schwarzwald 


Bad Heirenalb 

Ferienappartement. TeL 07083/38 11 










App. für 2-3 Pers. 

Herrlicher Panoramablick 'jP; j 


aufs Meer u. Puerto de ia Cruz 

Verrusse, kleiner Garer 
b'.vjrr: ni mono ko mb Schlaf- u 
Woher.» um ca 40 0m. r-.uene 
Baa.- Dusche- WC 


unumowi.a. 


Bayern 


lAM. Euro SOKHE.OHO STRAND, DR-itlü Aabfbro. nrii CO O^CCfin 

[9-M Wir lirfictT- auch ^imsrapi unQ sonntJo». Tel. UUH JÖ*c400UU 


Skugsn/Nnsmaik 
Urlaubsziel Nr. 1 

Haus. 75 mk 6 Personen. 3 Schlafzimmer, 
400 m zum Strand. Frei bis 18. 8. 83 und 
ab 3. 9. 83. Preis saisonbedingt 
300.- bis 700.- DM. TeL 08151/35 28 


Urlaub In Garmisch-Partenkirchen _ Oänemark/RSdby 

Neue.gemüUicbeu. ^■2-ZL-F e nenm>hm J n g en mit Küche , Bad/WC für £4 fere. ab “ 


l i ili 


Haus (bis 8 fers.) n. Ferienwl 
Ostern u. Sais. n. freL T.: 0465 L 


DH 70.-. App. für 2-3 Pers. ab DH 45.-. Ruh. Lage m. Garte 
Wandergebiet bequem zu erreichen. Prospekt: H. Geidel. 1 

8000 München 90. TeL 089/40 46 09 


Lage m. Garten, Zentrum Gaimisch n. 
kt: H. Geidel. Germersheimer Str. 14. 



SYLT - VERMETUNG 
KUECHLES, 2288 Westerland 

Appartements und Ferienhkuser " IreL 
Bitte Bildprospekte anfordem - Frled- 
nchsvaBa 9 - Telefon 0 46 51/75 77 


Westerland/Sylt 

Ferienwohnungen u. Appartements 
in allen Preisklassen. Wir senden Ih- 
__ i| nen unsere Prospekte. TeL 04651/ 

Kämpen II 251 so od- 233 es 

Exklusive Appartements in StrandnShe, . , „ „ . _ 

2-6 Personen (z. B. 2-Zimmer-Apparte- Fewo. dir. n. Strand. Halle ntx. Sauna 
ment, Vorsaison, ab DH 130.-. Hochsai-l [Solar, Fa rb-TV.TeLz.B.4 Pers. 46,-fTg. 
son ab DH 170,-). Alle Komfortmerkmale fc7WMK4bMnS293VareU 04451/6311 
vorhanden. TeL: 04651/41 063 


Morsum 

2-Zimmer- Appartement (Doppelzimmer 
und Einzelzimmer. Wnhnranm mit Ter- 
rasse. kompletter Küche). TV, Telefon. 

Waschmaschine etc. vorhanden. 
Vorsaison DH 110.-. Hochsaison DH 170,- 
Tel.: 04851/410 62 


Fer.’Whg. L Spitzenlage, noch Termine 
frei im April-Juni und August Venn, 
d. Ute Gnenther. Ropertistr. 33. 8235 
PkiinC.T. 08651/57 66 oder 030/401 62 62 


Bad Reichenhall 

Komf. Ferienappartement ideal f. 2-3 
Peru.. Südterrasse. Gebirgsblick. Kurzo- 
ne I.; frei: 11. 4.-6. 5.; 8. 6.-16. 7.; ab 15. 
10. (rilii- Weite.; p. Tag/f. 2 Pers. DM 45.-. 
D. Kniepmeler. Hauusbergstr. 38. 8228 
FreOassme, TeL 08654/1577 


Bad Reichen ha II 

Kur-/ferienwohnung, 1. Lage, jeder 
Komfort Kurabt u. Schwimmbad im 
Raus. Von Priv. TeL 0421/27 1 1 96 


Bad Reichonhall 

Kurzone 1, mod. Fe ne na pp. 1. 2 P., 
DH 60.- p. T., Tel. 08106A1S 00 


Oberrtottfen/Ailgflu 

Mod. komf. App. r. 3-6 Pezs. TeL 071 i/ 
44 40 56 



mm Strand, DM 420.- /Woche. 
TeL 0045/2 73 51 49 (ab 18 Uhr) 


Dänemark. 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 

Pres Vc/- und Nachsaison z.B fcr4P«s.ab 
DH 14t. — Woche Pmspokt kostenlos bei 

Vermittlung X liurHrcn 

Nr. Vorupor. DK 7700 ThMed 
TeL 00457/93 81 G6. Tete: 608S6 Krilau dk 



mm 


i 


FANÖ - Dänemark 

Komf. Ferienhaus, 80 m*. schOne. ru- 
hige Lage, 5 Min. z. Heer, vom 9. 7. zu 
vermieten. Preis DH 800 pro Woche. 

Tal. 0045/581 62 RI 


Schweiz 



NeubaD-Komf.-Ferienwbg. frei 
Vorsaisonpreise bis 15. 6. 
TeL: 04654/620 


St Peter Bad. 2-Zi.-Kft.-App. für 2 -4 
Pers., Loggia. TeL, Farb-TV. StelipL . 
ab 7. 7. frei, TeL 04832/74 76 


Nordsea/BOsom, U. FriedikUkoog 
FEWO. 03030/454 69 


Rhns/Laax 

FerieimahnuiHi za vetmtatan. 
TeL 02101-51 91 84 + 51 89 17 


Saas Fee/Schweiz 

Ferienhaus zu vermieten. 
TeL 02101-51 91 84 * 51 89 17 


Tessin! 




I ß ra u bönden/Sehwaiz 


Kampen/Srft -Suche Ferien «/hg. o. Haas 
f. 5 P. zu mieten Ende Juli - 21. 8. 1983, 
TeL 0231/41 10 89 


Rothorabnck": Die Top-Appartements 
bis 6 Personen. Großes Hallenbad, 
Tennis- und SquashhaUen. 

TeL 004181/31 02 11 


Para, Tessin, s. schönes Emfhs. m. hem. 
Aussicht, gr. Garten, z. verm. Juli + Aug. 
*83. TeL 0041/91/71 30 05 


Chalet Im WaHh bis 17. 6. freL TeL 0511/ 
34 20 24 


Ostsee 


Dam^Ferienhs. f. 4-6 fers.. TeL 04621/ 


Wyk auf Föhr lostseebad Gtfmltz. Fewo. 4 fers. 90.-/ 

* I t» K_n Dan t on t.i 


Mod., komf. Perienwhg. f. 4 P., Bestsus- JgkJ&F' ^ ^ JA 

slattg.. 62 m=. 2 Schlaft. TeL. Farb-TV, 

ParkpL. noch fr. v. 24. 5.-25. 6. 83. p. Tg. Pitsoa hcd Da mp, priv. Ferienhaus 4-6 


T. 04154/26 19 Sdwrtjmitx. 

St Peter-Ording. 4-Pers.-App.. SeebL. 5b*änt V ° 
Tennis, TeL. noch einige Termine frei Fr. 

ab 19 Uhr Tel. 040/550 88 87 D 


Sctnrtnatz. gemOtL 2-ZL- 
See blick, Voöbad. TV, TeL 


L. 4 Pers., 
03/7 3281 


Nenfseelmel Nordstrond 
90 afl Lux.-Fewo mit Kam, im Priesenhs.. 
100 m hinterm Deich, bis 8. 7. u. ab 19. 8. 
frei TeL 040/66 53 04 


Fowo In Wyk auf Föhr 

bis 11. 6. und ab 19. 8. frei. 

Telefon 04661 /U 36 


SYLT — Ferien haus 

in Keitum-Huakmarsch für gehobene An- [ Timmendorfer Strand exkL KfL-Whg. Im 


Damp/Ostseo 

Ferienhs. bis 6 Pers., gt Aus st. z. verm.. 
frei ab 6. 8. u. 4. 6.-18. 6. 83. WOkens. TeL 
04621/32000 

Heidgonlrafen (Ostsee) Kaiserstuhl 

Kft-Wobnung im Ferienpark. Beste Lage. Urlaub auf dem Winzerbof in modern 
Wellenbad kostenlos. 04102/6 21 39 eingerichteter Fenenwohnong für 4-6 

Personen. Sehr ruhige Lage — ideale 
Wandermöglicbkeiten. Näh. Auskunft un- 
ter TeL 07662/64 70tägL ab 19 Uhr 


von DM 70.- bis DM 120 .-/Tag zu vermieten. Nebenkosten: Kurtaxe, Endreinigung 
von DM 80.- b. DH 150.-. Näheres TeL 08382/284 72 ab 18 Uhr 


Ferienparadies im Hunsrück 

Ahe, idyllisch gelegene Mühle im Ruwertal wurde als komfortables 
Gästehaus eingerichtet. 160 m* Wohnfläche - 3 Doppelzimmer + 
Kinderbett, 1 komplett eingerichtete Küche, Bad, 2 Toiletten, großer 
Wohn raum mit EBnische, Terrasse -fGarage-eine Oase der Ruhe! Die 
Mühle wird nur als ganze Einheit vermietet. Forellenangeln im 
hauseigenen Fischrevier. In der herrlichen Landschaft des Osburger 
Hochwaldes gibt es viele einsame Waldspaziergänge! Großes Sport- u. 
Freizeitzentrum in 8 km Entfernung. 

Gutsverwaltung Burg Held, 5509 Schillingen über Trier 
Telefon (08588) 12 18 


vertemeat, Pfalz. 3 ZL. DH 85. -/Tag. 4 [ Poavfeot hat noch Ferienplätze frei TeL 



Lugano /SeebL a. Steiermark/Osterr., Fe- 
wo. freL TeL 04122/8 20 10 


Sagogn/Loax. 4-2-Per.-Whg.. 6 Bett., frei 
ab sofort. 004142/21 6677 


Dir. a. Loganer See, Ponte Treu-Lavena, 
3ZL,ca.90-mJ-Kft-Wh| 

Dachten\, Liegew. u. kL 

ge, TV. Radio, keine Here, keine Ver- 
kehrestraße, s. preisw.. T. 040/644 83 16 


Winfterferien 

Wallis/Schweiz 

1-, 2-, 3-ZI.-Whg., 2, 4, 6 Betten 
ab DM 24,-/Bett In Id. Hallenbad 

0041 28 254859 
0041 31 414404 


Cosa Miiamontl 
CH-6974 A h teraoo Ui gano zu vermle- 
lan: ruh. 1- bis S-Zl.-Ferismidmuftgsn. 
Schdne Aussicht, gr. Garten. 

Tel. 004191/51 39 77 


t~t_t 




Wm vermitteln aucn g- 


Österreich 




Ferienwohnung 
in Bad Hoffgasteii 


för 2 Pers., gr. SOdbAlE, Sauna L Hs., 
entzückend ebuter., nahe Bergbahn. 
Tbexmal-HaUen- und Frcibad/Kur- 
zeotnun. 640/536 52 45 


Sk. WoHgtwtg an t« 

Fe ri eBw hg . komttL rauerichtet 
kon, Senfthe, . BademOg&cU 
Osten a. Sommer noch freL 
TeL 06193/83262 


.Oberldrdilefftn UnterkiidiMtn 

Ferienwohnungen mit Ferienwohnungen mit 

S Enbauküche, Bad o. . Enbauküche, Bad o. 
Dusche, WC. Dusche. WC 

Vom 11 . 6.-2. 7 zahlen Vom 4.a-25.6. zahlen 
4 Personen bei 6 Personen bei 

eigener Anreise eigener Anreise 

zusammen 1 zusammen OOD 

'DM /O^DM 070," 

gespart DM 392 r gespart OM 449 r 1 


Informationen und Buchungen: Kärntner Beuemd Orter, A-9500 Villach 
WWmarmsgasse 43 ' Tel. 00 43/42 42/2 Bl 79 oder in ihrem TLA-ReisebOre. 


Frankreich 


raunwald 


autofreier, alpiner Ferienart. mod. Ap- 
partements. 2-8 Betten ab DH 350,- p. 
Wo. Reservation: 0041/1/363 16 05 


ers., SclWb., Sauna. TeL 06391/13 91 


weuenoaa Kostenlos. 04102/6 21 39 wn*er«3iiei*r renenwannnng iur *; 

. __ . . _ .Personen. Sehr ruhige Lage - ide 

HL 1 Wandermöglicbkeiten. Nifa. Auskunft i 
m raeudorf /Ostsee fret. TeL 04503/4o 82 f ter TeL 07662/64 70 tägL ab 19 Uhr 


Stade 04141/443 54 


fa ri e u wohmmg in Lindau am Bodensee, 
DU 60,- pro Tag. noch frei 12. 6. bis 8. 7. 
1983 und ab 14. 8. 1933 
Telefon 08382/7 86 21 




Sprüche. Oder Bausteil (3 Pers.) mit herr- 
lichem Wattblick. 04102/621 39 


Insel Föhr. Kit. -Fewo. ab Aug. zu verm.. 
T. 048/23 09 55 ab Ho. tägL 9-18 U. 


Nleblum/Föhr 

Reetdachlandhs.. KfL-Whg.. 3 Schl af ri f. 
6’ Pers.. Parb-TV. TeL. Nähe Golf-Club. 
Saison 170.- p. Tg., sonst 130.-. Telefoni- 
sche Nachfrage 040/47 46 20. Noch frei 
1. 5.-28. 5.. 19. 6.-7. 7., ab 13. 8. offen 


Weiminovtndt/SyK 

Neubau. 1. 3 Pers. (ev. 4), 2 ZL. Farb-TV. 
Tel.. Loggia mit Blick aufs Meer. 2 Hin. z. 
Strand. Saison DH 150.- pTTg.. sonst DH 
100,-. Telefonische Nachfr. 040/47 46 20. 
Noch frei Ostern bis 14. 4.. 
ab 7. 5.-4. 6., ab 21. 8. offen 


Maritim frei. T. 04503/23 90 


Dohme/Ostsee, 2Vi-ZL-App.. 3 Hin. zum 
Strand, ab sof. freL 04103/1 35 23 


Ostsoehenbod Dump, kamt. Faitaidmnv 
6 Per*., frei bis 9. 7. und ob 30. 7. 83. TeL 
0431/52 23 57 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Komfort-Ferlenwohmmgen u. Zettdacb- 
häuser vermietet Spittler, Postf. 100 
2335 Damp 2, Ruf 04352/52 11 


£ 


Urlaubsspare 

KomL-Apportam. 1. 1-E fere. 
neu, ruh.. Sparterm. 3 Wc-ch. f. Z; 
1«Tg.f.10-19.3.,9.4^ie *..23. 

7. 5.. 28. 5.. 18. 6.. 25. 6. 
Residenz 8145 UndenfeivOdw., 
Tel. 06255/525 


m 


2-ZL- Ferien Wohnung 

6483 Bad Soden- Salm, Buchenste. 21, TeL 
06056/32 76 


HatHgenhof«, Berlin-Besucher 

3 Zimmer, Dusche/WC, direkt am Wasser. 1-Zi -Appartements in idyH ruhiger See- 
_■ . rm» Aquamarina 04362/67 82 läge. ICC- und Knhdarnm -Nghe zu verm. 

Sylt/Tmnum Ostsee -Dump 2000 050/892 40 40 

komf. Fer'whg. frei v. 18. 6.-17. 7. f. 2 2-Zi.-Lux.-Whg., See Seite, noch Termine 7.71 jrnmfnrt.Wnhmimi hi 
Pera.. ab 30. 7. bia 4 Per,., T. 04651/3888 ftpl. Tel(H21/589 33 97 i3SSfST!Sd“wSblkaÄ & 

.. io . 8em überdachten Balkon. herrL Berg- u 

Üroillltz/Ostsee SeesichL rahige zentrL JfÄ^sep. Eln- 

3-ZL-Fer.-Whg. dir. a. Strand n. Vachthar ■SJÄlPc l' 
fen, m. Telefon. Schwimmbad, Sauna u. nfld 30 21 - 8 - 1983 “ TeL 08382/7 83 15 
Solarium zu vermieten. 

TeL 040/603 42 36 


Kampe ii/Sy ft 

Komf. Ferienhaus. 4 fers., ruhige Watt- 
lage. Osterferien zu vermieten. 
Kretz 02(51/79 09 41 


Sylt/List 

Reetdachhs., Blidselbucht. Lux.-Aussl, 5 
Betten. Haupt- u. Nebensaison freL TeL 
040/603 51 62 


W«mlng*tedt/Svft Reetdachhs. z. vrm., 
4-5 fers., v. 19. 6.-13. 8. TeL 040/757979 


Nordsee - Insel Föhr - reetged. Haus, 
Eünst.. ruhige Lage, Ferien« hg. für 
Ostern u. Pfingsten frei Tel. (0481) 2242 
U. (04681)2883 


Westerland/Sytt 

2-ZL-Appart. C2— 3 Pers.) für gehobene 
Ansprüche Sommer '83 frei. 

Tel. 04651/1822 


Westerland, 2-ZL-App„ Kurzone, Juni u. 
ab 21. 8. freL TeL 040/22 54 17 


Wenningstedt/$ylt 

Eski. 3-ZL -Wohnung, absoL strandnah. 
Freisitz m. Strandk.. 2 Schlafs.. 2 Bäder. 
Wasch- u. Spülmasch., Farb-TV, TeL etc.. 



DaehgeschoBwohmmg bei Lindau am 
lodensee. Ferienwohnung DH 60,- pro 
ag noch frei ab 22. 8. 1983. Telefon 
08389/12 57 


Ferien bunga low Nfiiw ioreley 

2000 m>, Ruhe. Wald, 3 Z>.. Küche. 
Bad, Spülmaschine, Waschmaschine. 
TeL, TV, Radio, Tischtennis, gr. Son- 
nenterrasse. Garage. Tel. 06131/ 
827 78 od. 821 90 od. 06771/73 90 
od. 74 40 


Osterferien im Saueriand 

Feeras nd Bungalows von 37 bis B5 ipn 


ailenw^fcifliemKnirton Bad.BniKo-. 
für Fsmten De 6 PWS 01 W 1 Eijen? T« - r-.haBe urd 
Kurse. Scnwrrmnlie. Sauna Kege^jnn. 
Kuwleiten. Tarn, rw ResiauTams 

tag 65p k125,“ OM ' 


DORINTFerienpark- Tel. 02981-2033 
5783 Winterberg-Neuasffnhcrg 



GRINDELWALD 

Neue Ferieitwohmmg für 4-5 Pers. 
mit altem Komfort, Parkplatz, Nähe 
geh. Schwimmbad, Uai-OfcL 
s Pr. 70.- bis 80,- pro Tag 
TH. 0041 36 22 18 65 


„Warum reisen wir? Auch dies, damit wir 
Menschen begegnen, die nicht meinen, 
daß sie uns kennen ein für allemal; 
damit wir noch einmal erfahren, was uns 
in diesem Leben möglich sei - es ist 
ohnehin schon wenig genug." Max Frisch 


CMa d*Azur, herrL geL VBla m. Pan- 
oramablicfc aufs Heer. TeL. behebbarem 
Swimminx-pooL zu verau. TeL 0221/ 
S 30 47 Od. 02206m 46 


Ferienwohmmg 

ISO m vom Strand in SL-Cyprien-Piag« 
(Perplgnaib Fkankrridd. SPenoDOL 
demer Komfort, TV, Balkon. Mete je 
nach Monat 1000-2000 FF pro Woche. 
Anfragen: Guttmann (spr. DL), 

TeL 0033/1/548 1043 


FKK-Urtoub. SQdfrankr^Agde. dir. a. 
ABttebn-, kfL App. b. 4 P. v. Priv. L Auf: 
noch frei T. 040/603 97 32 


CAte cf Azur j 

BaouBeo war Mer (zwischen Nizza und ! 
Monte Carlo * 10 Minuten per Aon» 


Ber Terrasse (Enteäe. Wohnzimmer, J 
2-Bett-Schbrfrimme r. Bad, Küche, frei' 
Mai, Juni und ab Oktober. MonatL ' ■ 
frs pfau TeJefoo. Elektr.. Gas (Hel- 
znng im Winter). 


Noch^eSge ,l SiBD^&Äft , MylB- ® Ö0 ° r fr * ÖaS 

VENCB^NSfreL^&SSJ 8 ^ 

campstr. 10, 5100 Aachen (0241/2 8T 42) “ä 


KonBui. KfL-Hs. a. Meer, ba 5 P„ frei 14. 
5. - 18. 6.. 9. 7. - 29. 7« 2L 8. - 17. 9. Om. 
Snrfbr,). T. B«/«7 66 29 


Solingen 02122/555 39 




Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntae in 
WELT am SONNTAG. 


Spanien 


Nähe St. Trapez 

HerrL geteg. Villa o. gepfi. Wofang. mit 
Meeresblick ab 1. 6. freL 
TeL 06173/6 26 82 




SOAratagne, exklusives Lwmnians an 
der wtto n L Küste, Doppelzimmer, garnL 
ab JtwL TeL 06127/28 89 + ab 27. 3. 
TeL 003340/21 65 92 


Bsa6 (nordOstL) - Fische rhans hi idylli- 
scher Lage, ideal zum Radwandern, 
TeL 0721/75 21 28 






Fhrieahm» 4-6 fers. Cöte d'Aznr. Ver- 
mtetung 08881/93 44 ab 19 Uhr 


Costa Bianca 

App., 62 nF. TeL 0231/48 65 17 


Direkt am Mittelmeer FKK SÄS™. FISCHER, 

Lux.-App. f. 2-6 fers, ln exkL Villa m. elg. Postfach 1513, 819 Wolfratshausen 


Park (evtL such Boot) zu vermieten. TeL 
0611/38 26 69 


Dänemark 


Blekhus. Dänemark 

Sehr schönes Ferienhaus mit altem Kom- 
Sterfodorf KfL lfe-Z.-ApL fr., TV * TeL I J, 0It 2-, verm. April- Mai -Juni- August - 


vorh. Schvunmb. Säiin.., Tennis 
040/670 30 24 


ThmiMiHkirfar Strand/Ostse« 
ln Badekteldnng zum Strand (nur 40 m), 
Indiv. 2-ZL-Whg. dir. a. Wald. 2-5 fers., 
Scbirimmb., Sauna. SoL. TeL, TV. Tel. 
04349/473 



Sept. 1983. Zum Preis ab DM 300.- b. DH 
600.- pro Wo. Bankfiliallelter Erik Chri- 
sten«? n. Kalmanpark 102, 9200 Aalbore 
SV. Tel. 00458/34 37 29 


Dänemark 

Zwei große Zimmer im Zusammenhang zu 
vermieten für kurze oder längere Zeit 
dkr 900,- pro Woche für zwei Personen 
mh Frühstück. G reihe Kusk, Groove 
4700 Nastved DK. Ti 


zn SPABro-PRBSai 
EINFÜHRUNGSRABATT BIS ZU I5W 

A ß' HO Kuretog anforjom 1 
L a S-F/ Uhr (ögi'C*) lach 

3SSSSSSS sonrtaMf’Kfc ionniags. 

SnUBtfCHE - TEL: 00456 - 28 48 33 
Aul Büro R&flyrv 44. HI-8Z71 hj^erg 




■. Priv., nahe Sandbncht, 
DH 60.-. 040/86 54 21 



üü üzacü'y*’-l 


f- 4 fers, zu verm. Frei bis 23. 6. und ab mri«»h n ..r , Z ' — STi — ' — 

29._7._83; bjs Ifi. 6..p, Tag 100.-. ab 16. 5. T^SStwSsT 1 ’ “* M 


Fertenhaos In Dgmmarfc am Meer preis- 
günst. zn varmloten, Tal. 0321/860199 


150.- p. Tag. Anfr. TeL 056 L/l 32 86 


Dänemark Am Badestrand bei Kalund- 

borg Seeland -Kopenhagen 100 km -Ist 

Morsum/Svlt '>f ..7:.p* r :» n <z4 1 * /»i Ostseebod Darap, priv. Fer.-Häuser u. ein Haus (170 ml) vom 18. JunL-2. Juli zu 

SFWS: k * SSRSWAS ssSCShTS. 

0465im 67 FERIENWOHNUNS dir. am Ostsee Strand stromKoaea - Tel J lo ^ 43 96 « ür 

CVI T ApD - farb -rv. T.L, feichlnsp.. ab DM 3H.-, TeL 04361/49 07 37 
ylLI Schwimmb., Sauna, TeL 04106/ 

44 57 


Friesenhcms Nieblum o. FShr. KfL -App. 
^ Ferienwhg. Ostern u. bis 25. 6. u. ab 24. 
7. frei. TeL 04681^6 62 Mo. nach 18 U. 



Wangerooge 

f.-FW. SUdbalh.. 150 1 


2-2L-K0mf.-FW. SUdbalh.. 150 nt Strand. 
4P., ab 3. 4. Tel. 0251/40446; 02571/41 16 


Sötfl. Nordsee. Caroline ns lei, exkl. Kft.- 
Ferienhs.. noch einige Term, frei TeL 
04152/7 20 71 od. 04972/63 38 


St Peter-Ording. gemÜtL Ferienhaus zu 
venn. v. 5. 4.-6. 7 od. v. 22. 8. TeL 05731/ 
921 64 ab 17 U. 


IK1L6 33w Scttonhager zwaehen Eckum otfa und 
Kappeln. Kmntornwlinunijen jr-57 <m. ?-fi Pera. 
i™iDu3che,Td. Bai tavtSdiwimmtwi. Sauna. Sda- 
nuro. fteaaurants. Bernte. T ermüde und Fra- 
pat» Temtsssule nnperfuiei.njngimSctiue- 
parkgekgo.300 m ajmStrand. 
Annratemait a nraTM 45.- - UHL- DM 
3Wbcbealnr 63a— L4M.-DH 


DORiNT Aparthotel; : Tel. 0 40 44/6 IT 
: 2341 Ostseebad Schönhsgen, 


■ 3,2 km Ostseestrand 

I ...ttriedenetwas:Sport-ul : rei- 
Z «iteinrichtwigm Wasser. WakL t 


FgrtenhBoMv in DfiMHOOik 
IbmI Bomholn 

Komfort-Fertenhäuser auf Bornholm 
und Seeland frei in Hauptsaison. 
Günstige Preise im Juni und Sept 
ferbkatalog in Deutsch (108 Seiten) 
kostenlos. 

Bombe bös 

SoramerhcnH-VermittJung 

DK-3770 Alllnge, Havnegade 2 
Telefon 00453/98 05 70 





gs£? 


Personen -Fenerttna m t»» 
tarnt a5mmrt 
Gartenterrasse u 
^^Sj^Bartjeceau. 

Ä-^.rabAprim 
f vermeten 




übten Im Srfliwn 

Terr.-Bung. mit Post und Pkw 
TeL 06195-28 70 


Mnflfnrrt — Cola Ratlada 

Ferienhs. bis 7 fers. Aug- /Sept freL 
TeL 040/712 17 31 I 

Costa Bianca App. 62 m*. 0231/48 65 17 | ^ jjjj 45,-^it < Re£lg!mfc 


★ IBIZA-ALTSTADT ★ 

Studios, Panoramablick, Terrasse. 75.-/ 
Tg. R- Obst. San Benito 8 Ibiza, morgens 
T. 003471-30 32 85 FrL Karin 


Costa dal Sol 

Villa am Heer, 3-8 P. zu verm. T. 05321/ 
46 06 


ab DH 45.- mit Reinigung. Puerto rtco 
(Gran Canaria). TeL 0211-35 18 10 oder 

573136 


Ner)a/Costa dcl Sol 

freist Bungalow. bisBR. teert L ab Au^ IWl0> FerieD au f“ Komfort^egelschlH. 
frei, T. 0211/29 78 38 Sonderpreis DH 770,-/PersJWo. InkL 


Ferienwohnung frei T. 0201/71 35 58 


r Ursula Lotze mm y 

vermittelt für 

Vacances France VF 

sorgfältig ausgetnihüe Ferimhäuser, 
Villen und Wohnungen an allen 
französischen Küsten. 

Telefon: 0211 1 58 84 9/ 


Sonniges Frankreich 

Cüto rTfljui - . ror-sUo. Atlantik »sn.* 
Hinterland, Verenrtunn Villen-^t.jdia^ 
äpo. Lute W. Heut Wh (MKi-:i-’071Ch 

P- 1 1 i'hr LOK birhard o rH-L4u«Jtnnf' 


SltÄlSlVi pSS!?Sr.’!T"' iSSÄHSSl/ 

Schwimmb.. Vor- u. Hauptsaison freL * go gw . Abvwechshing a Erholung. W 
Tel. 04651/22874 ■ Perienhausaru. Apartments J L 

H für 2 - 8 Pers. rfV 

1 (Jubiläumsangebote} u J“ 

■ Ostsee-Heinjacl Damp 2000 ■ 

^335Darrp4 Tei-MMS/SOeGej 




! ^ DanCenter 

Spitalerstr. IßyZ’OQQ tiSmbanj.l 
?' . Telefon 040/32 Z7S1 


P«i<nhöts^( 


Dänemark Nord- und Ostsee 
viele Preissenkungen in 1933 
wagen DM-Aut Wertung rund 5 : ; 

Dazu Niedrlgst preise außerhalb der Saigon. 

Sofort Katalog anfordem! 
Vermietung nach deutschem Rech!! 
P. Martnranfcwr. Hoptngt, DK 6100 +(ßtjT,_j C7 
Tal. Deutschland 0045-4-57 56 78 


Dänemark, wo es am schönsten 
ist - Landschaft um den Umijcrd 
und Thy. Mieten Sie sich Ihre eige- 
nen vier Wände in komfortablen, 
preiswerten Ferienhäusern. 
Auskünfte u. Prospekt: Orscne 1 - 
Veriag. Malvenweg 4, 500C Köln ?n 
Tel.02 21/63 7011 


0631/22 07-4 24 44, tadöftrivstr. 3, 
NL-1704 AA Heorhugoward 


Colonia San Jordi 
(Mallorca) 

10 Minuten von unberührten Strän- 
den Ferien Wohnungen zu vermieten, 
außerhalb der Saison. 

Loa Eatanquos 

(Sr. Bonet}. Plaza Europa 4. Colonia 
San Jordi (Malte real. TeL 003471/ 
65 54 45 


Ibiza 


Traumhafte Lage, JegL Komf.. 3 
SchL-Zi., Auto. Pool, freie Termine 
unter 1)30/341 38 02 


Verpflegung. TeL 82151/75 27 07 




COTE D'AZUR & PROVENCE 


Große Auswahl PMm. und HJUitrrm rermkvn 

so hu Katalog ont. tth ffaz-lhlfaico 
QMBH, GrijftWemsiraao 18. n^ain PrtM 
Triefen OHit/XiN ♦ HW Tfetex KSS5T 



Lago Maggforo/Scbwaiz 

Kft-UrtaubsvlUa (. 4-5 Pen., Panorama- 
Seeblick, ruh. Lage, 3000 m* Garten. 
Bootspl. (Boje). (Ell/77 2035 Büro 


Luganer See, Södspitze 

Lax. 3-Zi.-App„ Balkon, 4 Personal, 
SeeanstoB, Schwimmhalle, Sauna, 
Garten. Garage. 17 km bis Lugano. 
Freie Termine. TeL 0471/23 93 70 



Ihr Spezialist für Franca - 

Wen. AppMsrnsnts, Henris en aBsn Küsten 
rarechi Ktxsüa-aurtOhrtcharB P dk a t B teg 

Agence Franpaise 

FTKMho(straBe2& 

7000 S&ittgen 1 
TeL 07 it/25 1010 


Für ^ 

'besondere Ansprüche’ 

HÄUSER AM MEER 
GOLF v. ST. TR0PEZ 

Motor- und Segelboot kann 
mitgemietet werden. 

BAVARIA Y.S.V. GmbH 
Ismamngsr Str. 1C6 
8 München 8C 
Tel. 0 89/95 05 33 
Tx. 523 6tS 


CAte cfAzur, Port Grimaud 

2 Villen, einzigartige, ruhige Lage/ 
jeder Komfort, direkt am Meer. 4-8 
Pers. Tel.: 0033-87237423 ab 20 Uhr- 


Urlaub an der 
tranz. Südatiantikküste? 
WIH sind 0/£ Speaa/isten 

Ciub/\llanticjue 

Beauner Platz 5 ~ Postfach 27Z 
D-5140 Binsheim 1 ■ T* 463401 
•••'" 06251 ' 39077 und 3907S . 


COTE D'AZUR 

Groflw« Angobot an feriamvohatragefl 

wöchentlich, monatlich oder für länger zu vennlefon. 
Appartement* und Villen direkt am Meer, mit luxuriöser 
Ausstattung mit oder ohne Swtmmtng-poof. 

MARINA BAIE DES ANGES 

- B. P. 57 

F-M27B WUENEUVE LOUBET 
TeU 0035 98/20 «40 
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Studienreise durch die Volksrepublik Mongolei - vom Stadthotel in die Jurte 

Reiter in der Wüste Gobi - wie bei Dschingis Khan 



GOutfe« Bels»- Angebot« faden in da« LandderPyraml!^ 

• v.; M ' ‘ . FOTO; DIS WELT 

FERNREISEN - 

Abenteuer sind gefragt 




R.W. Bonn 
Und ewig lockt die Feme: Frem- 
de Länder, fremde Sitten lassen für 
kurze Zeit den Alltag verges sen, 
. , -: t ., ■< lassen Träume vöü Freiheit und 
M " Abenteuer wahr werden. Und das 
Angebot firr Reiselustige ist groß. 
h JN Zum Beispiel für Ägypten. Mit 
, dem Flugzeug siebenmal in der 
' Woche ins oberägyptische Luxor 
und anschließend mit Reiseleitung 
• weiter durch das Tal der Könige 
^ bis nach Kairo, bietet Hetzel als 
■> einwöchige Reise zum Preis ab 888 
■ - A Mark an. In Luxor beginnen außer- 

KäiwtJo dem 00011 fünf andere Rundreisen 
Veranstalters durch Ägypten. 
" (Auskunft; Hetzel Postfech 

■ •. 31 04 40, 7000 Stuttgart 31) 

* . Wer auf Neuguinea einen Blick 

« in die Steinzeit werfen, das ge- 

. . . . ' Vitüheimnisvolle Bhutan im Hrmalaya 

*- * j besuchen oder die Schätze Süd- 
afrikas entdecken will, ist mit den 
■ neuen Neckermann-Femreise-Zie- 

- len gut beraten. Eine Reise führt 

- sechs Tage lang zu den Papuas in 
den Dschungel von Neuguinea. 
Man wohnt auf einer Lodge oder 
einem Hausboot unte rnimm t von 

$4,"* ‘ dort Trips in die Steinzeitwelt der 

-V ^ " Papuas. Danach geht es für zwei 
' *■' T&t-Tage nach Manila. Ein sechstägiger 
Aufenthalt in Bangkok rundet die 
■Reise, die insgeasamt 7455 Mark 
' ; kostet, ab. Acht Tage einer lftfigi- 
' gen Reise verbringt man in Bhu- 
tan, vier in Delhi und zwei Tage in 
Kalkutta. Preis: 6598 Mark. Fino 
23tägige Rundreise durch Südafri- 
Jca, die nach Johannesburg, Kap- 
* . ?tadt und verschiedenen National- 

=?arks führt, kostet je nach Ablauf 
-Zwischen 7588 und 8598 Mark. 

' Auskunft: NUR-Touristic, Hoch- 
Anaus am Baseler Platz, Postfech 
11 13 43, 6000 Frankfurt 11. 
r1 r- Die griechische Inselwelt mit ih- 

■ .Ten langen Sandstranden, Oliven- 
hainen und einsamen Klöstern ist 
tdas Ziel von Wanderreisen, die im 
f Mai/Juni und September/Oktober 

■ veranstaltet werden. Von Athen 

* i . laufen Fährschiffe zu den einzet- 

* ‘ ■ nen Inseln aus, die dann zu Fuß in 
C& 'kleinen Gruppen erwandert wer- 

■ den. Der Preis für eine I4tägige 
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Reise beträgt mit Flug ab Frank- 
furt, Schiffspassagen, Ausflügen, 
Übernachtung mit Frühstück in 
Mittelklasse-Hotels und deutscher 
Reueleitung 1898 Mark. (Auskunft: 
Reiseservice Nidda GmbH, Bahn- 
hofetr. 31. 6478 Nidda 1) 

In den nnrh piy > rwhln«aa»nAn 
Teil Nordnigerias führt ein«* Rei- 
seexpedition des Heidelberger Ver- 
anstalters Mmitrek. Stationen der 
Tour mit Landrover und Zelt sind 
der Kainji-See, das Jos-Plateau, 
der Tschad-See u nd Hfl«; Grenzge- 
biige nach Kamerun. Der Reise- 
preis ab Frankfurt beträgt 4950 
Mark. (Auskunft: Mmitrek Expedi- 
tionen Heidelberg, Bergstr. 153. 
6900 Heidelberg) 

Reisen in das Land der Fakire, 
der Kobras und heiligen Kühe zu 
Konditionen, die auch für die 
s chmale Geldbörse zuge schnitten 
sind, fi n d en sich im Angebot der 
Gulliver-Reisen. So kostet das 
Grundprogramm mit sieben Über- 
nachtungen und Charterflug ledig- 
lich 1768 Mark. Die Reise kann mit 
verschiedenen anderen Indien- 
Programmen kombiniert werden. 
(Auskunft- Gullivers Reisen 
GmbH, Barckhausstr. 18, 6000 
Frankfurt 1) 

Eine nar»h ei ggnen Wünschen zu- 
sammengestellte dreiwöchige 
Thaüandreise wird für 2580 Mark 
angeboten. Enthalten sind 21 Über- 
nachtungen in Mittelklasse- Hotels 
nach individueller Auswahl in 
Bangkok, Chiangmai, Pattaya oder 
auf Phuket sowie Linienflug ab 
Frankfurt (Auskunft: Asien-Rei- 
sen Eberhard Zimmer, Europa- 
platz 20. 7000 Stuttgart 80) 

Auf der Bahama-Insel New Pro- 
vidence steht den Airtours-Gästen 
zweimal während eines siebentägi- 
gen Aufenthalts ganztägig ein Auto 
für Inselausflüge gratis zur Verfü- 
gung. Ein neuntägiger Urlaub auf 
dem Eiland inklusive Windsurfen 
und Segeln kostet ab 2410 Mark, 
die Verlängerungswoche belastet 
die Urlaubskasse mit 364 Mark. 
(Auskunft: Airtours International, 
Adalbertstr. 44-48, 6000 Frankfurt) 


Ulan Bator 

Zwischen Dschingis Khan — der 
die wilden Reiterhorden aus Asien 
bis nach Europa führte und Hntnnig 
das flächenmaßig größte Im p e rium 
in der Geschichte der Menschheit 
schuf, das dann an seiner «»i gflpwt 
Größe zugrunde ging - und Zeden- 
bal, dem heutigen Partei- und Re- 
gierungschef der Mongolischen 
Volksrepublik, liegen m»hr als 700 
Jahre des kontinuierlichen Ab- 
stiegs von einer Großmacht zu einer 

g eteilten Nation (die formal unab- 
ängige Mongolische Volksrepu- 
blik und die zu China gehörende 
Provinz Innere Mongolei), die ein- 
gekeilt zwischen den beiden Groß- 
mächten China und Sowjetunion 
heute Gefahr lauft, die eigene histo- 
rische und kulturelle Identität zu 
verlieren. 

Wer mit der Transsibirischen Ei- 
senbahn, aus der Sowjetunion, kom- 
mend, im Bahnhof der Hauptstadt 
Ulan Bator (Roter Held) einrollt, 
wird zuerst von zwei überlebensgro- 
ßen Porträts begrüßt Breschnew 
und ZedenbaL Einträ chtig herablä- 
chelnd, demonstrieren sie die politi- 
sche, wirtschaftliche und kulturelle 
Einbindung der Mongolischen 
Volksrepublik in das sowjetische 
Imperium 

Ulan Bator istaufTourismus noch 
nicht eingerichtet Man erregt zwar 
als Europäer in den Strafen bei 
weitem nicht soviel Aufsehen wie in 
maiwhon chinegiyhon Städten, 
aber daß an den Touristen Devisen 
zu verdienen sind, diese Erkenntnis 
hat sich offenbar auch noch nicht 
durchgesetzt Ehemals eine Sied- 
lung aus Jurten, dem Filzzelt der 
mongolischen Nomaden, erinnert 
die Stadt heute sehr an die aus dem 
Boden gestampften Industriesied- 
lungen Sibiriens. Und unter den 
meist europäisch gekleideten Städ- 
tern ist ein Mongole im Törlök, der 
Nationaltracht aus blauem waden- 
langen Kittel mit gelber Schärpe, 
fest schon ein exotischer Anblick. 

Die nomadisierenden Stämme 
der Mongolen haben nicht viele 
Kulturdenkmäler hinterlassen. Die 
Überreste der alten Kultur sind 
meist buddhistischen Ursprungs. 
Das auf einem Hügel am Stadtrand 
gelegene Kloster Gandan Tegtscbi- 
ling ist das einzige intakte Kloster in 
der Äußeren Mongolei Obwohl 
noch etwa hundert Mönche in die- 
sem Kloster leben, drehen sich auch 
hier die für die Gläubigen auf einem 
großen Gestell in drei übereinan- 
derliegenden Reihen aufgestellten 
Gebetsmühlen nur noch sehen. 

Religiöses und weltliches Zen- 
trum der mongolischen Buddhisten 
war der Palast des Bogden Gegen, 
oder Dschebtsundampa Chutuktu, 
wie ihn die Mongolen nennen, eine 
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Vertrautheit mH Pferden gehört 


bud dhis tische Inkarnation, die in 
ihrer Bedeutung und Machtstellung 
dem Dalai Lama der tibetischen 
Buddhisten entspricht. Der 8. 
Dschebtsundampa Chutuktu resi- 
dierte als letzter in diesem Palast 
Bekannt war er für seine Lasterhaf- 
tigkeit, erstarb alsgesehlechtskran- 
ker und erblindeter Trinker, was 
seiner Göttlichkeit allerdings kei- 
nen Abbruch tat Um so erstaunli- 
cher, daß es ihm mit Hilfe der 
russischen Zaren gelungen war, 
1911 den Chinesen die Unabhängig- 
keit abzutrotzen und erstes Staats- 
oberhaupt einer unnhhnn g ri ff en 
Mongolei zu werden. Nach der russi- 
schen Revolution war es allerdings 
aus mit der Herrschaft der Lama« 
Sehenswert ist neben dem. Reli- 
gionsmuseum, welches einen Über- 
blick über die Geschichte und 
Kunst der buddhistischen Kultur 
gibt, auch das Zentralmuseum, das 
in erstaunlich guter Aufbereitung 
einan Rmhüpfc in die »»« weni g 

bekannte Mongolei bietet Der Mu- 
seumsführer, ein aller, untersetzter 
Herr mit verschmitzt freundlichem 
Lächeln, überrascht die deutschen 
Besucher mit den deutschen Na- 


Alltag der Nomaden, die mit Ihren Herden Ober die wehen Grassteppen der Mongolei ziehen 

FOTO; SVEN SIMON 

der Wüste Gobi. Tängri nannten die 
Mongolen das unendliche Him- 
melsgewölbe, und sie verehrten 
Tängri als höchsten Gott 

MANFRED MORGENSTERN 
* 

Angebote: Studienreisen in die zur 
UdSSR gehörende Volksrepublik Mon- 
golei werden in Kombination mit Sibi- 
rien und/oder zusammen mit einem 
Besuch der zur Volksrepublik China 
zählenden Inneren Mongolei und wei- 
teren Zielen in China angeboten. Zum 
Beispiel offeriert Indoculture Tours 
(Bismarckpkitz 1 . 7000 Stuttgart 1 ) vom 
1. bis 30. Juli eine Reise durch Sibirien, 
die Mongolei und China mit Besuch des 
mongolischen Nadom-Fcstes und sei- 
ner Reiterspiele, Bogenschützen und 
Ringerwettkämpfc; Preis ab 9980 Mark. 
Bei seven ocean tours (S. O. T.. Tizian- 
straße 3, 8200 Rosenheim) kostet eine 
14 tägige Flugreise nach Sibirien und 
zum Nadomfest in die Mongolei ab 4975 
Mark: die Reisenden können dabei an 
einem Turnier zwischen deutschen und 
mongolischen Bogenschützen leilneh- 
men. Eine Besonderheit bei S. O. T. ist 
eine Trekkingtour durch die Wüste Go- 
bi vom 2. bis 23. Juli oder 30. Juli bis 20. 
August für 6485 Marie Weitere Angebo- 
te bei Internationale Studienreisen 
Max Klingenstein/München oder Mar- 
co Polo/Kronberg L T. 


men seltener Pflanzen oder Tiere, 
die wir selbst oft nicht kennen. Im 
Zentrum der historischen Abtei- 
lung stehen das mongolische Groß- 
reich unter Dschingis-Khan und 
Kublai Khan sowie der Unabhän- 
gegen die chinesi- 
Mandschu-Dynastie um die 
Jahrhundertwende-Geschichte als 
Medium aktueller Politik. 

Reisen ins Landesinnere, wo etwa 
eine Million Mongolen meist noch 
als nomadisierende Viehzüchter 
weit auseinander gestreut leben, 
sind nur in eigens dafür errichteten 
Touristencamps möglich. Das staat- 
liche Reisebüro Zhuulchin bietet 
hauptsächlich drei Routen an: Die 
erste führt nach Khujirt, wo die 
Propellermaschine nach etwa einer 
Stunde auf der Steppenpiste landet 
Man wird in diesem Touristencamp 
stilgerecht in Jurten untergebracht, 
die allerding s in ihrer Ausstattung 
den Ansprüchen der Touristen an- 
gepaßt sind. Von diesem Camp aus 
besucht man die einstige Haupt- 
stadt des Dschingis-Khan, Karakor- 
um, von der aber leider nicht mehr 
als die Grundmauern zu sehen sind. 
Die Reliquien des Dschingis-Khan 


(oder das, was man dafür hält) sind 
in der zu China gehörenden Inneren 
Mongolei in Edschen horo, in ei- 
nem großen Museumsbau für den 
einstigen Großherrscher unterge- 
bracht 

Die zweite Tour fuhrt von Ulan 
Bator in rund zweistündiger Fährt 
in das Bergdorf TereJj, das wegen 
seiner besonders schönen Gebirgs- 
landschaft Einheimische wie Touri- 
sten anlockt Das dritte Camp befin- 
det sich in der Wüste Gobi 

Da die Wüste Gobi keine Sandwü- 
ste, sondern eine Steppenland- 
schaft mit außerordentlicher und 
reicher Fauna und Flora ist, ko mm t 
hier der Naturfreund voll auf seine 
Kosten. Besuche bei Kamelzüch- 
tern, Reiterspiele und andere tradi- 
tionelle Sportwettkämpfe, viel- 
lacht auch mal der Besuch bei einer 
Nomadenfemilie gehören zum übli- 
chen touristischen Progr amm. Der 
Reisende sammelt unvergeßliche 
Eindrücke, von plötzlich auftau- 
chenden Reitern und in der Feme 
vorüberziehenden Kamelherden, 
von dem weiten, blauen Himmri 
über der leicht welligen Landschaft 









•yft. Hotzhoaitta SOdsdnradra zu verm. 

. Tti. 040/721 29 13 

scHmdbchm S — gmrtaa mod. Haus. 
»■ r tP-B« 2 Doppeln., Tennis. Fischen. Ru- 
-jrtool 45 MU.rn.Btuv. Stockholm. DH 
. T pro Wo. Wir. sprechen Deutsch. Tel. 

0046/766 634 64 


I -Schweden 

FsriMWaer. Blockhäuser, Bauernhöfe 
- Katalog anfoatem lt I 
^ff-SMRhni seto fafatoefrVenttfag 
Box 117, S-28H0 IfaMnge. I. mW44*B 
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■ Bis zu 50 % 

• preiswerter ols 1982 

" V Fr, pro Hm und Wocbel Außerdem be- 
gabten wir die Fähre Grenaa-Vartjerg 
tvzrDM 130,- bei Bnctoangvon 2 Wo. 

, •, bis z. 16 . 6. und ab 8. 8. 

. "Sonniger, blühender Vorsommer und 

helle NRebt*. Moderne Perienhftuaer 
- ■ ■■: • ' in iandsch&ftL Atmosphäre, reichL 
-■ Gelereahelten zum Baden, kugeln, 
x Wandern . . . Auch billige Herbstwo- 

s eben noch IreL Die sctmwHscbe 
» Seoopfatt» wär mte n* Pchfand- 

f l VäStaraBtiosed. 

J Deutschsprechende aachunÄszen- 

• trete; Schweden Reff» West Box 
. 244, S 651 03 KarlsUd. ■ 
004654/10 21 70. - Wir rufenzurflek 



- : Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 

■ wenn. Ste ln Ihrer Anzeige 

eit« Telefon-Nummer nennen 

~ . 1 • 


Italien 


.. . 4 Pers.: DN 515.- 6 Fers.. Ml 
6-M) Pers. Fe wo. 14 Tage a. d. tt. 
bäh. *. Heer. Aber nur bei Buchung 
W. oder 25. 6. Aach » «eATnrn. 

' . Pnteef GretiskataloE d. Hildes. 

Herbst 040/631 50 29 +G31 0031 


hmMni. S erienbau wr 

mieten. T. 0202/31 19 68 


luver- 


jnsri EOM.prta Appartements zn vemie- 
*■ -ten.TeL 0231-48 62 75 von 17-30 llhr 



5 Meter yopn M^telmeer 

Fbrlenlteitgauf Sardinien bis 24. 6^ab 15. 
7. frei. 06151/66 23 21 


ACO MAßClORE Trootnortooh Cannero 

gaaaremabUch. Hiete/Katrf 045 32/62 45i 


Chtai«. 25 km v. Stenajmd 
te berri. Laadvflla. unabhängige 
ihr.'teai^titbel'-eingerichtete woh- 
tt& l« ba *n 1-2 Personen länger zu 
CoilH 5 2020 Ambra. {ARJ, 
itatfeu. 0049/55^98 880 


.-App. Juli 

.07522/24 


60 


• ^detwK^^jicSfrJMOlSsO 94 74 


•tkeione; 2 Badeort, haheita. 400 Fenen- 
* wph. ab DH 359, p. W., 2 .- 16 . 7.. 13.“f27. B. 
* * . S Nachlaß. SpfUaisort DH 139. Wir 
j Wucken auch DH 4Tetefonvergittimg, 10 
% Einführungsrabatt. Tjhiung ln 8 Tagen 
,•* " Ablauf . 4 Reise. Reiseb. Adria 
HoUday, Doontettb-NL Tel 
003954146304. Steatl geprüft. 
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Ferienwofmong Logouo 

70 m=. Panoramablick, 3 Pers.. TV, 
SrinUnanbad, j Sauna. T et 0221/ 
13 2235 


No mann / Ancona, ItuL Adria. 

Ferienhäuser am Heer zn vermieten. 
TeL 02101/51 91 84 + 51 89 17 

Insel-Urlaub ^ 

I Top-Ferlenhftusar zu verrmeien auf 
| Sardinien. Sizilien. Korsika. Kreta. 
Elba.taaMa.BneH.Hnr(JHS.)u. Malta. 

Prospakie anfordern 
SAR D-ftei Bedienst. Auf der Bein 19 
650t Budenheim. Telefon (061 39> 5i 5i 


TOSKANA Twln?LT? 02 KJ 7 -« 24 C K 1 ’ 


Gardasee - Surfen 

Neue Appartements zu verni- an der See 
mH Parkplatz u. Abstellraum für Surfbret- 
ter. Für koeienl. Prospekt» nf. te l. od . 
schreiben Ste: Euiohomas. 0031/2207- 
42444. indUBtrtastr. 3. NL-1704 AA Herftu- 
poward. 


Das ist Ihr Traumurlaub! 


Ein Naturpark mit 64 neu renov — 
plätzen. inmitten von Zedern und 0. 
Seeufer. Direkte AnmeJdn 
Caravaning. 25080 Pteve 


s. 3 Swimmingpools, 2 Tennis- 

«amen. Badesteg am. eigenen 

lung für Juni, Aug. * Sept.: Villenpark Sanghen- 
DiManerba. (Bs) Via CatuDo 56. Gardasee. Halten. 
Tel 0039-365-51048 


Verschiedene 


DtiMMnarfc/Frankrotch/USA 

Ferienhäaser. SOrensen, Dorfstr. 36 A 
3012 Langenhagen 8. TeL 051K741011 


FariatAotu HaUaad 

2 Schtafzzauner, DM 600.- pro Woche. 
Tel 0219V/&84 64 


Wir venntetefl on Itel»eb 6ro» oder, uw 

ander e Pereene i i Uehn. IsomfortaWe. 

mBbHert» Fertenwohrmnana. Am Meer, 
raMo seteifMt. hi der Nahe der Stadt 
cESaKwT Aotkunft ertrite l^joni- 

fcqfcls Ptatia Mhropo te o» Chaote /Kreta, 

T S; 0030-821-52525 


Alaarva. Nh. Pr. da Rocha u. Penina-Golf, 
StÄ 2 SchlafzL. 2 Bäder. Pool 10*5. 
f. 4 Pers.. frei: Jun^Ang. , DM150.-/Ta^ 
Mai tu Oku 120, -/Tag. Tel 040/24 70 41-2 


Zu vermieten 

dertandscheft. komf. Einrichtung mrt 

Farto-TV. Kamin usw.in Paritadt Freibad. 
Tennisanlagen usw. Hax. 6 Pere._ Ab DM 

aobyofw. TeL 00/32.3312.36.12 


Portugal/Algarva 

3 Pfcrieflhiuserzu vermieten auf großem, 
ruhigen Privatgelände. 10 tan bis Faro. 
mk Schwimmbad und Tennisplatz. 15 
Min. zum Strand, Reiten und Golf. 

J. Isster. TeL 00351 89/912 29 


Algarve/Portugal 

App’s 4 Villen zu venn.. Vor- und Nach- 
sais. stark erm. Preise. TeL 06131/854 98 
und 851 29 


Korfu/Griechenkmd 

Ferienhs. ab DH 250,-/Wo.. TeL 07254/ 
722 20 


St. Lucia Karibik 

Fertenvflten ab DH 800.- pro Haus u. 
Woche für 4-8 Personen, an wunder 
sch&nem weißem Privatsandstrand. 
Hausmädchen inkL. deutscher Besitz. 
Tatefon (0 SO 28) 28 54 


SONNENURLAUB - PORTUGAL 
AIGARVE 

Wir haben in diesem Jahr wieder eine 
große Auswahl an Fertenhlusern und Ap- 
partements für Ste zusammengestellt. 
Vor- und Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser Farbkatalog von: CA- 
SA ALGARVE. Informationsbüro für 
Deutschland S- Bajley c/o K. Potempa. 
Etzmattenstr. 22, 7800 Freiburg-Tl engen, 
TeL 07664/2275 


KRETA Sandstrand 

Fhrien Wohnungen. Roswitha Jflller, 
Schnbeitweg 2. 4052 Korschenbroich 2, 
TeL 02161/67 26 40, auch Sa. * So. 


TÜRKEI AJanya 


Tel 02637/82482 


VAnni -flauen. 2 Hamburg 13. 
IkUKrU JonnwllmB. 040M4 30 34 
Vllten, Farienh., Hotels mit od. o. Anrw» 


Horlda/Soff v. Mexiko 


Postfach. 2000 Hamburg 36 


Golf von Korinth 
Villen. Bungalows. App’s., Gratis: Sur- 
fing. Segeln, Obst- o. Gemüsegart, 
TeL 06104-42395 


Noordwi/k und KotwIJk cran Z«e 

KompL Ferienhäaser, Wohnungen. Appartements u. Bungalows zu vermieten. 
Zimmer m. Frühstück od. Halbpension in privat od. Hotel frei Alle in Meeresnähe. 
Geben Sie bitte an: Personen- u. Schlafzimmerzahl 
fteiteph n nsver mte tun g RotfoH Scherf GmbH, Postf. 201914, 56 Woppertof 2. 
Tatefon 0202/55 72 89 


90 neu ertxrote 2- bis 3-Ziinine^frrienwohmi^ 

direkt am Nordseestrand. Frühstücks- und Aufent- 
haltsräum. Gemütliche Bar. Tennisfelder. Minigolf. Tief- 
aarage. Fordern Sie Prospekt an: Kon. Astrid boutevard 5, 
. . 2202 BK Noordwfjk. Ruf 00 31-1719-19220 

oder FS 39101 Huis ter Duin NL 

HPmrbemenbs 

Duinaisbei- 

NOORDWYK - HOLLAND 




Zn rewht w io WestkapeUeAtteder- 
lande eia freies Haus, völlig einge- 
richtet. mit Fernsehgerät und Zen- 
tralhzg., in nächster Umgebung vom 
Nordseesuand n. Fußgängerpfaden. 
Information bei: 

Fvoa 5. Gyzan 

Jokob-Brassar-Str. 15. NL-4361 AV 
Wastkapafla, TaL 0031/1187 2134 


VBRWA Feriejvwohnurrgen- 
linC IM ob DM 20 ,— /Tbs 
A lexanoer Danuanof, 7257 Ditzmgcn 5 
5cbtästraae 17, (07156)8234 auch Sa -i- So 


GRIECHENLAND 


Festland/Tnsaln, 
Fährechifte. Flüge. Irnmobilten. Tal. 
0228M854 07. Johanna Burggraf. 

Karmatitamtr. <a 5300 Bonn 3 


rtVhgn. 
#. RÜ{ 


EngUsche RMCNHAUSR 

n Heideweg 54 (Abt. 9 ) 
4 Düsseldorf 30 
(0211)633193 
Büro Desem mn SKÄ-?‘ 00 
r Foidetn S>e imvert. eme Broscnure an 
Ewglwid- Wntes-SdiBWfand - Irland 


FerienWohnungen 


1500 Ob^te ^ , tteten. 

mmHH "rrtenrii irrTun 


Afla tntofmaUoiwi tm kosteaitoaan 

~ m 64 s e Wtm n Pnxgamm 1983 M 


TW. 


7800 Rntbuon ' B tem a rctc a ff aa 2a 
■L (0761) 21 0077. TeteK 7721 544 



Mallorca 

Perienhaus oder geräumige Perien- 
wahnung für September im Raum 
Porto Andraiu gesucht. 
84183/26 96 (Bcndcstorf) 


Suche zu mieten vom 31. 7. bis 14. 8. 
63 schöne Vffla auf Ibiza mit Swim- 
miog-pool u. Tennis. Anfragen unter 
WS55474 WELT am SONNTAG, Post- 
fach. 2990 Hamburg 36 



RHEINLAND-PFALZ 


REISELAND • BÄDERLAND • WEINLAND 



MITTELGEBIRGE - REIZKLIMA 





Wir meinen es ehrlich 
mit Ihrem Urlaub! 

KSSOSonnenstunden garantieren 

Frühesten Frühling 

Mandalblüte Februar 'MÄrz 

Milden Sommer 

Mandeln. Feigen. Zitronen 

Goldenen Herbst 
auegereitte . alle Weine 
neuen Wein. Eßkastanren 

Bei welchen _ 
Durchschnitts- r 3 
Temperaturen - 


heute noch an Kreuzen 
und ausscbneidenl 
Neustadt-Thermometer 
] mit Dufctrectinitts- 
Temperatur-Angabe 
q Ausführliche 
Intormationen 
Einsenden an 

Stadt. 

Fremdenverkehrsamt 01 

Postfach 311 • ExtorwraBe < 

Tetalon {0 83 21 J 8 M ■ 3 29 0 
6730 NeustBCff an der Weinstraße 


■ Verbandsgemeinde ■ 

lombredil 

mit den Erholungsorten 

Bmuein. Esthal. FtankenecK. Lambrecht. 

Lindenberg. Neidenfeis. Weidenthaf 


aa-a »■ HOh * Mahl 

iiattnpafn nucunuuKi 



Ruhe und Eitekaig Ui unberunnar 

Nkui Buigmrnen WiUWUiUi- 
laien. BacnTonllen Qulmarfclane 
Wanoenaege (Ms 600 NN 

Fremden - 
Verkehrsamt 01 

6734 Lambrecht 

Telefon (0 63 25) 20 71 


Clm/Iein 

im Hwzan an Pftmiwaksa Mmelpunktaae 
iD mun enen Emaemwlt»» idert»EmoiuiiB»- 
orl für Wanderer ■ VfeKMwe. mteressam» prers- 
*«na OasUMtneebeU 

Verkehrsamt 01 
6738 Elmstein 

Bahnhofstraße 1 4 • Tefeton (0 63 28) 2 34 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 


GARTEN ©HOTEL 

Heuler 

OASE DER RUHE — 

SS Zimmer, 130 Betten, alte Zim- 
mer mfi Dusche oder Bad und WC. 

Großes Hallenbad und Freibad. 

28* C, Sauna. Sotertum, gepfl. Lie- 
ge« lesen. Sonnenteresse. Blu- 
men In Mengen. Niederschlage- 
firmste Gegend Deutschlands und 
größtes zusammenhängende; - 
Wdgeblet 

Hai»- und* Vollpension - besondere 
Osterangebote: DM 230,* pro Person 
für 3 Nächte inkl. Karfreitag-Menü, 

Otter-Buffet mit Sekt, 4-Gang-Menü 
nach Wahl und Pfälzer Spezialitäten 
mit Salatbuffet und hausgeb. Brot 
Fordern Sie unseren Prospekt an. 

Familie Heusser, Seebacher Strafe 50-62 

67D2 Bad Dürkheim/WeinstraBe, Tel. (0 63 22) 20 66 u. 84 91 

Telex 4 54 889 



hfcr’.-A-, l»-vt<*vnM-—vd,Mv 



Gesundheit will 
umworben sein 

mit • Therme • Wald 
• Romantik • Wein 


Einzigartige Heilquelle 32 5 C, 
Thermalbad 32 a C, Freibad 24 c C, 
Kurhalle für Gymnastik, Spiele, 

Sperr und Hobby, 70 Km Wanderwege, Tennisplätze. Schon- 
klima, viels. Kur-, Freizeit- und Unterhaltungsprogramm 
Arrangements für 7 Tage VP ab 295.- Dm 
•P auschaikuren für 21 Tage VP ab 1.244.- DM 
Kurverwaltung 5582 Bad Bertrich, Tel. 02674/313-4 


VHBJUDSGEMEME KMSBSUUITBWSCID 

Natur-, Urlaubs- und Wandarparadlat 
im Kurzen dm Pfälzer Wolde« 


Unberührt von Hektik und 
Massentourismus 
Sprichwörtliche Pfälzer 
Gastfreundschaft 
400 km Wanderwege - 
ideal zum Familien- 
wandern 



Tourist - 
Information 
Verkehrsamt 
6751 Trippstadt 1 
Tel. 06506/341 


baohönninGsn 

auf der Sonnenseite 
des Rheins 


W *H i — nt- KiwvHb«B 5463 Bad Hflnringw 
HauptsHfi« 8« - Tatefon 02835-22 73 



■ eÄferüM 03 ® 1 


Termine 19S3: 

25. 5.-4. 9-: 

Vosoi'est z j Wm-.-nger, 
d -esres Vvinzerfiis; Dsi.S,:hl;-.rci 
4 9.: 

Grcßfejerwer>v 

Die r/C-SEL IM FeUERZAUBEfl 
Fest ces Fscer-‘- c .0e- - 

McrLniriirj-d, 

Informationen vom: 
Frc-mcenverXer;rsve:ein 
Po?d2;n S$~ ,ei. 025 06-2 14 
D-S4CS V.' nnmce- “ose! 


URLAUBSGEBIET DEIDESHEIM - DEUTSCHE 
WEINSTRASSE 

Weinschule, Hobby-Seminar für Email. Batik u. Bauemmalen. Hai- und 
Zeichen-Schule, Ho Ezschnitz- Kurse. Feinschmecker-Seminare. Wan de r- 
und Radwander-Pauschalangebote. 

Ausführliche Informationen mit Prospekten: 

Amt für Fremdenverkehr 
Postfach 220 . 6705 Dekteshehn/WelBStraBc 


- Das andsrs Haus - 

Komf. Psns-Hofol im wstor. Hunsrück, 1 
Moaslnäho. HausprospeM. 5551 Kloi- 
nlch: Tal. 0653&S86 


HOTEL FORELLENHOF 
REINHARTSMUHLE 

Herrliche AJIeinlage. gute Wander- 
wege. reichhaltiges Frühstucksbii- 
(ett. sehr gute Küche. Komfonzim- 
mer im Appartementstil mit Du.. 
WC, Balkon. Hauaprospekt aut An- 
frage. Fam. Weckmüller 6571 Rein- 
hartsmühle b. Kim/Nahe, 

"2 Rhaunen 0654«373 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Waldhotel 

Johanniskreuz 


WHU Braband 

Führende* Hotel und Restaurant Im Ncturpark des PWzer Waldes 

(Peredtea dmm Pfifasr Weid«*). 75 Batten mit Komfort und modamstar 
Ausstattung. Großzügiges Hallenschwimmbad 6x12 m. bequem v. Zim. 
aus mit Uh arraichbar. Sauna. Solarium. Fitnassraum. Garage u. ausr. 
ParkmögUchkBitan. 

Fordern Sie unser 5-tägiges Pauschalangebot mrt Übernachtung und 
Halbpension an. 6751 Johanniskreuz, TeL 0 63 06/13 04 + 13 05 


Achtung vorgezogener Anzeigenschluß! 

Bedingt durch die Feiertage Karfreitag und Ostern 
wird der Anzeigenschluß Tür den Reiseteil vom 87 
10. April 1983 auf 

Donnerstag, den 51. März 1983 

vorgezogen. 


s 
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DAS Thermalbad in himmlischer Landschaft 
Die grüne Oase im deutschen Süden 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler / Südlicher Schwarzwald, Tel. 07632/721 10 


_ Ihr« Gewähr für aut* Erhollins. 60 Betten in modernster, behaglicher Aus- 

LinfAl A MMM statt ung. Ruhige, auaaefltsrelche Lage. Hallenbad (29 Grad). Massage. fitneS- 

nu lei Hfl fl 3 raum. Schontosttnenio. FrühttüChstoufl«. Bitte Hausprwpe«« anfofdem. 

Telefon 07832/5031. Vofwisonpreae. 


Gäste- u. Appartementhaus 7847 BadenwaUer 3 - Lipburg, Tel. 0 76 32/2 07. Moderne Doppel- und Enzal- 

^ J« _ _ _ „ Zimmer mit Du/WC u. Balkon (Sauna). Badanwelier-Upburg Ideal gelegen für 

I I I I lL| Soaziergänger und Wanderungen, sowie für Tagosfahrten ine benachbarte EImS 

n W U* b I 1^1 und in die nahe Schweiz. Zu Tharmalbad.Kurpark und Zentrum S Min. mit Pkw. 


Urtijfcl 033 ldfla<4 Haus ffl| t holeletgenem Therma hallen bad bietet Ihnen 

liu LC pI V\IH3l erholsame Kur - und Fenentage. Zentrale Lage. Elg. Parkplatz und Garagen.GanZ]. 

geüHnet. R eaenrferen Sie rechtzeitig. Telefon 07832/5074. 


rlQtei POSt Ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Badern gelegen, 

“ harter Sauna Solarium Gsranan I »fl Zinunor ml altem 


KOST Ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Badem gelegen, 2 Hallenschwimm- 

* .7%?? . bader. Sauna. Solarium. Garagen, Ufr. Zimmer mit altem Komfort, separates 

mit Gästehaus Gästehaus, neu, mit allem Komfort. FamWenbetrleb. Telefon 07632/5051. 



München - 

*pj? ein Angebot für Kurzentschlossene 

DM 68,- pro Person pro Nacht ix Doppelzimmer, von 
Gründonnerstag bis Dienstag. Minimum 2 Nächte. 

Kinder wohnen umsonst ix Zimmer der Eltern. 

Inklusive: 

BegrüSungstrunk • Frühstücksbuffet ■ wahlweise ein 
Besuch im Nymphenburger SchloB, im Deutschen 
Theater, im Marionetten-Theater oder im Tierpark 
Hellabrunn. 

Reservierungen: 

HILTON INTERNATIONAL MÜNCHEN 
Tel. 089/34 00 51 - Stichwort HILTON-Wochenende 


APRILSONNE 4fa 

IM OWUMU^^k 

Machen Sie lieft fltl ^£/r% 

Fntrieelran Ste Hin irnberührt® ^yft'Ä.^/AVr . 


Asthma 

Rheuma V.pi 

Migräne ly 

Arthritis 

Arthrosis niWT 

Bronchitis UIHI 

Gürtelrosen ' 
Nervenentzündungen 
Stoffwechselstörungen 

y/mü/xa/ind/'i/Ä 

DIÄT- UND NATURHEILHAUS I 
3TI8 Bad B av cnjan . 05821/30 95 
Ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer, 110 Betten, Du/WC, Tel. 
Balkon, Hallenbad 28', Sauna, UL 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 



Hot«! & Restaurant Münster am Asm* 

Kardinal-von-Gaien-Ring 65 r Td. 0251 /8 $020 


Mochra Sie sich fftl 

Entdecken Sie die unberührte °v>j 

Natur auf Schusters Rappen 4 

oder mit dem Fahrrad. 

Hallenbad - Sauna - Gymnastik - Fitness raum 

Kur- und Sporthotel In Hindelang 

TeL 08324/841. Prospekt anfordern: 






.Urfaub ffer jung tmd iK“ Pension Gnassee. B201 Otoir>g-GroBbefyh«iTi. 
-d» Tel. 0 86 2<-22 90. ruttege Lage gute Küche, schöne Spazierwege, eigener W a l d e—, 
^ 1 » BademöglichJieit. Angeln, kmeertraund lick VP ab DM31- 


Hochsauorland - Urlaubsziol zu allen Jahreszeiten 

Kur- und Sporthotel ■ Droste Grafschaft 

5940 Schmallenberg-Grafschaft 
Telefon 02972/262-264 

Gepflegtes Haus im rustikalen Stil. 

Feiern - Veranstaltungen - Tagungen - Kegeltreffs. 
Samstags Tanz In der Kellerbar. 

Wochentrip (Sonntag bis Freitag bei Halbpension) OM 295,- 
Wochenendtrlp (Übernachtung und reichh. Frühstück) OM 70,- 
RtneBwochenenden für Manager. Aerobic für die Damen. 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planea. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


— " =n— — 



Kurhaus + Kurhotel 

Schöne Lage am Kurpark, in unmittelbarer Nachbarschaft des 
Therapiezentrums und der Tennisanlagen. Oie ideale Verbindung 
von Natumähe und Kurmilieu. Sehr gute Küche. Ü/F ab DM 45,-. 
Tel. 05252/2 92 30 


Sanatorium Quellenpark 

An der Jordanquelle 2. Tel. 05252/56 39 
Alle Zimmer mit Dusche, WC. Balkon und Telefon, Lift, Haus- 
Schwimmbad 28 ° C. Unterwasser-Massagegerät, Sauna, Sonnen- 
bank. 


Kurklinik Waldfrieden 

für Asthma, Bronchitis, Herz- und Knefelauferfcranlcungen, Ge- 
wichtsabnahme, beihrlfeföhig, Pauschalkuren, Zimmer mit WC, 
Dusche, Tel., VP DM 55,-. Waldstraße 27. Tel. 05252/42 88 u. 1699 


Gästehaus Menne 

Annlniusstrafie 31. TeL 05252/5 00 00 
Luxusappartements für anspruchsvolle Gäste (1-6 Pers.) ab DM 
45,-, inkl. Hallenbad u. Sauna, Solarium, med. Bäder, Uft. Liege- 
wlese. Jedes Appartement mit Balkan und Telefon. Frühstück 
oder HP auf Wunsch. Hausprospekt aafordera. 


Gästehaus Scherf 

Fußgängerzone Arminiusstraße 23 - Telefon 6012 u. 1001 
Hotel garni und Ferienappartements, olle Zimmer mit DU/WC, 
Balkon u. Tel., Hallenbad, Sauna, Sonnenbank und Trimmraum, 
AufenthaltsrSume, Uft, Frühstücksbuffet, DM 40,- bis DM 45,- 


Gästehaus - Pension Silva 

H. u. ]. Schulze-Temming, Tel. 05252/43 07 
Das behaglich eingerichtete Haus für Kur- und Erholungsurlaub. 
Ruhige Lage. Nähe Kurpark und Kurwald. Alle Zimmer mit WC, 
teilweise mit Dusche oder Bad. Frühstücks-Buffet, gute Küche, HP, 
VP und Diät, Vor- u. Nachsaison-Rabatt. 


Ursula Krewel 

1-4 Per«., gemütl. elnger., ruh. Lage 
in Pork- u. Waldnh., gr. Garten, ab 
DM 28.-; auf Wunsch Frühst. Mers- 
mamwir. 5, Tel. 66 09 


Luxus-Appartements 

Bohner, Arminlusstr. 25, Tel. 10 21 
Konditorei und Cafe 
direkt am Kaiser-Karls-Park 
Tagespreis ab DM 45.- 
keine Nebenkosten 


Die Meinberger 
Rheuma-, Herz- 
Kreislauf-Kuren. 
Inklusive viel 
Geselligkeit. 




\MKAISFRBRtNM N bkaki i 

K ' 


kikhotfi 


Ruhe - Erholung - Entspannung z«» Bad Driburg u Höxter Ikone 
VeriabrastraÖe. dir. am WaM u. Kaaerbrunnen, hem. Rundmndefw- 
ge. Minigolf Jeglicher Komfort. Logge honlaronzraunw Beheiztes 
Hallenschwimmbad - Sauna. Massagen. Fitneflraum Litt. Bundeske- 
oeftnhn (schalldicht) GrMabende. WocnenwidDausctialen - Eilzuqsta- 
Hort 3492 Br«kel (Teutob. Wahl), Tefefon (0 52 72) 91 31-91 W. 
Bitte Hauraroapekt anfordem. 



SS 

Kurmittel 

seit Jahrhunderten. 

Sein Schwefetmoor und seine 
Mineralquellen sind insbesonde- 
re bei Krankheiten des Bewe- 
Q - H V== g; gungsappa- 
ratesun ^ 
Herz- und 
Kreislaufer- 
^ krank ungen 

angezeigt. Wer individuell kuren, 
die Freizeit aber mit anderen 
Kurgasten verbringen möchte, 
sollte sich einer MN 

kleinen Gruppe 
anschließen. V\\ 

für die das 
idyllische 
Staatsbad am 

Teutoburger Wald ..Gesellige 

f ji Kuren (3 Wo- 

Ggss? eben mit Ver- 

-fß. längerungs- 

Ij möglich keil). 

LH alles inklusive" 

j J( anbietet. Jede 

|n7 Gruppe wohnt 

^ in einem guten 

Haus und wird von einem Mitar- 
beiter des Bades liebevoll betreut. 
Gemeinsam werden 
Ausflüge und . — . 

Besichtigungen \ 

unternommen. 

gemeinsam wird l \ ]) 

gewandert, ge- \ \ 

spielt und getanzt. 

Schon ab 1.755,- DM 
können Sie kuren und Spaß 
haben, alles inklusive. Die näch- 
sten Termine: 30.3.— 20.4./20.4. 
— 11.5.1983. Ausführliche Infor- 
mationen von der Kurverwal- 
tung, Postf. 2140, 4934 Hom- 
Bad Meinberg 2. Telefon 
05234/9010. 

STAATSBAD MEINBERG 
Gesellige Koren, alles inklusive. 


Bitte schicken Sie mir Informa- 
tionen über die Bad Meinberger 
„Gesellige Kuren, alles inklu- 
sive." 1 1 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rlteuma, Gelenke. Frauenleiden 

Nütz« Sit im äSesttn MtroihtObad Rai-Würtl.. dem barccien h';;r.n«!rei:(’. 

gute Wuriicbzr Brii'nroer zu girctig« Vofsaiscfipreßcn. 2! Tige: Mjo~- 
badetan ab 1328 DM; Stadt. Umbaus ab 1902 DM. Stadt- Mocrsaaatonum 
(neu] at 2406 PM; Hplfaslentur ab 1742 DU; KlinuHcriumsitur ab i 956 DM. 

147age Senorenpaustbale a’nd Hobby-Fenfta an heebnaof mit Kallen.-Frei- 

| w~ bad und mdivid. Akth-UriaubsprogTamm. pri». Ü/F ab 230 DM. HP 3E4 DM. 
Roter, Tennis, Argela, Wandowege. Ferien auf dem äauemlnf. 

Orfsprospekf über Sfädf. Rurverwcifung 7954 Bad Wurzacfi, Tel. ( 0 75 64 ? 2031 


ßlk 


7 Tg. VP UH. m- FfT-SCHÖN+G KU N D-PACKAGE OM S «0r- 
7 Tage HP Urlaub all ANGELN-TOTAl-Pecfcage DM 385/- 
7 Tage FAULENZS-URLAUB mit VP DM 580«- 

AuBerdem im Preis enthalten: 

Hallenbad- und Saunoben utzun g. 

Information üben Hotel Antonlushof, 6399 Ruhstorf a. d. 
Rott/SBdostbayenii TeL 08531/50 44 


En reizvolles Wochenende 
in die Romantik! 

Id wie Sum nt Atmaspftäte. nr 400 Jab« 
aken Factnwrt. nt Kaust nd Xulur am 
Sdann. m modamaeo FacbgesdwDer 
tuw 5huni>Um und «4 toBttfana m flat 
Hm» n» ScMmBH' 

E ui lach knstenii anlertten 
Ceflei )ageswisRu 0 s-T«s 
CCetBtCuraUKuBui-r«s 
besä Vaikehraverais Me. I 
3100 Ca B b Teleh» (OSIttj 



Hotef Europäischer Hof 


München 

BavcmMraBc 3 1 • HUOtl München 2 
Tel.: 089 SU 46 21 - Tek» 522 642 




Quelle 

^ '‘zur Gesundheit 


HOTEL 


Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche. Diäten u Service. 


Modernes Rrst-Class-Hotel am Son 
nenhang mit der schönsten Aussich 
von Oberstdorf- 130 Betten-Hallen 
bad, Sauna, Solarium, alle Kuranwen 
düngen -Kneippbader - Arzt Staat! 
anerk. u. beinilfef.. kein Kurzwang 
Preise ab U/F 85.-. HP 1 1 B.-. VP 1 25, 
Hochsaison-Aufschlag DM 1 0.-. Son- 
derarranqements Schrothkuren / 
tssaion ab 1Ä.1983. 


Grur.e I.ung? Ueixon 


Ifcr flndm Sie aHss, ms geamd und At hat 
viel frische Lutt griine Wnssn. weite Ftidar 
tmd tue Wälder. Ruhige Luftkur- und 
Mxrhmgsorta nrate NonMeubcWandj 
motfenutB Jod-SdeThennägmÜe beBeo 
Sie herzlich wtBcoDKnoL 
Ausfütalrtta t nf o r rnation: 

46 Fremdenvnkehr 
AbL 3324 

Hutracti 775, awileizBii 
Telefon: (0581) 73040 


Braunschweig 

vuehentiot, 3300 Braunschweig. Tel. 0531/4 81 70. Tx. 952 777 mptnd 


HOTEL ROTH 
WESTERLAND 

StrandstraBe 29-30 

228 Westerland/Sytt - Kurzentrum 

Ruf (04651) 50 91 





8980 Oberstdorf/Allgäu 
Tel. 08322/1088 Telex 54478 



GARTEN HOTEL Großes Hallenbad - Freibad 

y AA Besonnungsanlage Sauna 

if%Wl/ JPf SeabechB Sa. 50/52. 6702 Bad Dürkham, 
OASE DER RUHE Tel 0632Z/ZQ Ga 84 61. Tefea 4/54 B89 



Am Swnhübef &- 8650 Homburg/Sur . 
Total on 06841/1361 Telex 44 860 


cmr-noRKHcmEL 


IHR HOTELIM SAARLAND 



Ferienwohnperk ffiiwnhaln e. G. 


Bad Schussenried 

Moorheilbad und Ferienort 
Viel besuchtes Barockzentrum 
ir » Ober sch waben 

^iyiilEi 1 — — n — r 


Moorbadklinik - 
Rheumaklinik - Kurparkklinik - Wald-Kurklinik 

Alle 4 mod. Häuser beihilfefähig, fachärztl. geleitet, ganz- 
jährig geöffnet Neben vielseitigem Kurmittelangebot 
zahlreiche Möglichkeiten für eine sinnvolle u. erholsame 
Freizeitgestaftung.Ausk. Stadt Kurverwaltung, Postfach 36 
7953 Bad Schussenried 1, Tel. (07583) 887 


Rheuma - Arthrosen - Frauenleiden 


• iv •. • Am Höhen btkft 

■ 6476 Hirzenbain 1 - 

TeL: <00045)1885-. - 

. TeliaK 4 184 017 

Im Vogebberg/Hessen 



badnauheim 

parkhotel 

■ am Kurhaus Nönfl. Partei® 
TeL (06032) 30 30 • Telex 0415514 


gdkr Hof 

Peter Ingwersen 


Die VorwaM-Nummer gehört zu Jeder 
Tetefon-Nummom- Angabe. Bitte denken Sie daran. 



j - Oirfkt jm Slr.ini! - 
I Srrud^lhjlltnbjil 30* ' 

I 5.nn.i, Solarium. FKK 
I Ri«dizini%chc ß.idirr ■ j ■ «;•. 
I F^ruiursfitnljuj'nl. a. W. HP 
I KmdtrtrrundJ. Wohnunjtn 
(Komfortable Apparlcm«n<- 


Urlaub 

auf dem Bauernhof 

Ostsee 12 kni, ruh. Lase, WaldnSbe, 
Annelsee, Ponyretten, Ackerbau u. 
Milchwirtschaft, Sommerianbe m. 
atz. gutes 
Gäste- KÜ. 
derermiß 


erersdorf, Tel 


Jetzt an die Nordsee 

Ostern und Pfingsten 
im Kuriotel St. reter 
3 Tage HP eb DM 322,- / 3 Tage HP 
inkL Rahmenprogramm ab 385.-. 
Kinder bis 4 Jahre gratis. 

Z2S2 St. Peter-Ording, bn Bad 26, 
TeL 04863/10 91 


Konz; ; gebäuäe 

Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blumeninsel Mainau • :: 
Spielbank « Thermalbad e 
Autofähre ^ 
Konstanz - Meersburg ^ 
Tag und Nacht • ; V- 

Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 116,- •: 
inclusive diverser Extras- 
Hotels aller Preisklassen: : 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION« 

KONSTANZ 

l 7750 Konstanz, Postfach 123iX4 
Tel. Q 75 31 1 28 43 76 




Gute 

Dienste 

bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
Reiseieile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen. 


Asthmatiker, Bronchitlker, 
Patienten mit Heuschnup- 
fen, allerg. Hauterkrankun- 
gen und Psoriasis, Kreiskauf- 
störungen, brauchen 

DIEKUR 

ANDER 

NORDSEE 



beihiHefähig, unter fach- 
ärztlicher Leitung, in Nach- 
barschaft der Kurmittelhäu- 
ser (RVO-Kassen, Sozialver- 
sicherung, Private) 
Nordseeheil- 
«.Schwefelbad 

2252 $L Peter-Ording 

(Schleswig Holstein) 

Bitte Prospekt anfordem 
Tefefon 04863/2283, 

Inh. Familie Schwarz 


KüRHAusHOTE L Seeschlößchen 


. — 4 Exklusiv» Atmosphäre, Seowassei^HaUrabad. 

therap. Abt (alle Kassen), Lancaster 
Schönheitsfarm, Soma, Solarium 
Obern, u. FrOhstOcksbuffett sb 81,- DM 
^Xtfr-TB^Pauschatprsts HP ab 89,- M* 
m pro Pers. u. Tag im Doppetzl. 

. - ■ _ ■ mit Bad/WC 

nachmittags u- abends Tanz, 
sonnabends -Kajüte« geöffnet 
Neu: Ferien» ppertementa ab 70,- PN 



2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/6011 


H/1HNENKLEE 

Bockswiese - Hei IkGmatl scher Kurort 

Wo In der Sage Hexan tanzten, 

ist heute die Bel Etage Im Han 

Minen tat Wäfd genieflen Sie einen Urlaub " 

noch Mae. Aktivierten, Kur oder beiden 

zusammen -Sie hoben freie Auswahl von ‘ Ä.'T' 

prelsgthnilgen Prtvatzftnmar bh zum ex- T 

khnhrän Hnr-Ctan-Hotel 
IW ab 17,- OM 

FeWenwtrgen. u. Appartemem* ob 33.- DM 

KiniliUdn e W le t es a ecbe Off rtwri taräese 
werktags liea-aeoo Uhr 
■eMtaMMUtUkr 



Kur- und FrwmNnvwkriitagCTdlsctw« 


1/ s 


3380 CosUr 2, 1UllMuMlr.16 
takten: 053 2S/20K 
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vfips und 
Prospekte 

JBhetelanfl-Pfalz, Uriaab pau- 
schal 1983“ - Auf 30 Seiten gibt 
der Katalog viele Anregungen 
und Hinweise, wie man einen 
schönen, erlebnisreichen Urlaub 
in Rheinland-Pfälzischer Land' 
schaft- verbringen kann.. Beson- 
ders für Eammenferien geeignet 
ist zum Beispiel das Fenenhotei 
Wiedenhof in Banstert, das direkt 
am Wald liegt. Für Aktivitäten 
stehen Hallenbad mit Sanna Ke- 
gelbahn und eineTiscfaterriishal- 
le zur Verfügung. Das Sieben- 
Tage- Program mist ab 428 Mark 
zu buchen. Die Stadt Trier lädt 
ein, auf den Spuren der Römer zu 
wandeln. Der Preis von 228 Mark 
schließt zwei Übernachtungen im 
Dorint-Hotel Porta Nigra mit 
Vollpension ein. Ferner enthalt 
der Prospekt eine Reihe von 
Weint und Wandertouren sowie 
Gesundheitsprograrnine. 

Für den speziellen Aktiv-Ur- 
laub hat der Fremdenverkehrs- 
verband Rheinland-Pfalz JEEobby 
spezial 1383“ herausgegeben. 
Vom Edelsteinschleifen über 
Rad-Wandertouren, Tennis, 
Squash, Reiten, Safaris mit Plan- 
wagen und Schönheitskuren ist 
alles im Prospekt enthalten. 
Audi Angler kommen auf ihre 
Kosten, in Gerolstein sieben Tage 
ab 235 Mark. Eine siebentägige 
Schönheitskur in Bad Neu enahr 
kostet bei Übernachtung mit 
Frühstück ab 500 Mark. Tennisfe- 
rien werden in Bad Ems ab 255 
Mark angeboten. 

Der Hotel- und Reiseführer 
»Pfalz am Rhein.“ enthält . ein 
vollständiges Hotel-Unterkunfts- 
veneichnis von Rheinland-Pfalz, 
der Katalog »Ferien auf Banera- 
irad Wmzerhöfen“ stellt 712 Bau- 
ern- Und W inwrfamiliori mit 372 
Gemeinden ..vor. Der durch- 
schnittliche Ubemachtungspreis 
liegt hier bei 17 Mark. Zusammen 
mit dem Rheinland-Pfalz Ver- 
zeichnis »Feriendörfer, Ferien* 
Wohnungen“, können alle Pro- 
spekte kostenlos vom Fremden- 
verkehrsverband Rheinland- 
Pfalz bezogen werden. 

Die „Bürgen und Schlösser in 
der Pfalz“ läßt der Verfasser 
' t *>M(k H0IT1 Günter Stein auf 316 Seiten mit 
-i 103 Abb ildung en lebendig wer- 
den; Das Buch ist in der Reihe 
- »Reisen“- im Knaur Verlag er- 
s schienen und kostet 9,80 Mark, 
i; 1000 Jahre Wehr- und Schloßbau, 
li von der Zeit der Salier und Stau- 
_ , . y; fer, der Gotik über die Renaissan- 

_ , «I ce, bis hin zum 19. Jahrhundert 
liAitvmJE-, werden in detaillierten Texten 
dem Leser veranschaulicht. 
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Hoch obon auf dom Sonnoabwrg Obor Annweiler Degt dor Trifols. olne Folsonburg dor Stauforopodm. FOTO: CHRISTOPH WENDT 

Pfälzer Wald: Burgen soweit das Auge reicht 


Elmstein 

Er reitet noch immer, der vielbe- 
sungene Jager aus Kurpfalz, der 
das Wild daherschießt, all wie es 
ihm gefällt Aus rotem Sandstein 
gehauen, ziert er das Rathaus von 
Klm stein im alten Jagdgebiet der 
Kurfürsten von der Pfalz, die drü- 
ben jenseits des Rheins in Heidel- 
berg residierten und hier im Pfäl- 
zer Wald jagten. 

Elmstern, das liegt mitten drin 
im Pfälzer Wald, im größten Wald- 
gebiet und Naturpark der Bundes- 
republik. Da, wo zwischen Kaisers- 
lautern und Neustadt, zwischen 
Pirmasens und Bad Bergzabern 
das Waldgebirge am schönsten und 
einsamsten ist und das Elmsteiner 
Tal dem Begriff des schönsten 
deutschen Waldtales nahekommt 

Wo soll man hinwandem in ei- 
nem Tal, in dem auf den Wegwei- 
sern Namen stehen wie Tauben- 
suhl und Homesselwiese, Iggel- 
bach, Wolfsgrub und Schafhof? 
Sollen wir von Harzofen nach 
Mückenwiese laufen oder gar vom 
Krummen Ellenbogen über den 
Bubenfelsen zur Jungfernwollust? 

Die Namen begleiten uns, als wir 
von Elmstein aus aufbrechen gen 
Süden, durch den großen Wald, in 
dem uns an diesen Frühlingstagen 
nur selten ein Mensch begegnet 
Stundenlang laufen wir um den 
Großen Schweinskopf herum, keh- 
ren in Homesselwiese ein und 


steuern durch das Dachsloch das 
Forsthaus Taubensuhl an. 

Am nächsten Tag sind wir in 
Annweiler. Das kleine Städtchen 
am Fuße des Trifels wurde einst 
auch ein wenig vom Glanze der 
Stauferzeit erteilt, als im Jahre 
1219 Friedrich IL Annweiler die 
Stadtrechte verlieh, „aus besonde- 
rer Liebe zu unserem darob hegen- 
den Schlosse“. 

Des Reiches mächtigste Feste 
wurde die noch immer imposante 
Burganlage des Trifels auf hohem 
Sandstein fei sen hoch über Ann- 
weiler und dem Queichtale gerne 
genannt Des Reiches sicherstes 
Verlies war sie, als hier einst der 
englische König Richard Löwen- 
herz festgehalten wurde, und zu 
des Reiches wichtigstem Tresor 
wurde sie 1225, als Heinrich V. auf 
dem Sterbebett befahl, die Reichs- 
kleinodien hier oben aufeu bewah- 
ren. Ihre Nachbildungen locken 
heute zahlreiche Besucher in die 
teilweise wiederaufgebaute Burg. 

Von hier oben bietet sich ein 
Blick, der wert über den südlichen 
Pfälzer Wald geht mit seinen Tä- 
lern und bewaldeten Bergzügen, 
von denen erste grüne Flecken her- 
überleuchten. Nach Osten läßt sich 
der Abfall des Hardlgebirges zur 
Weinstraße ahnen, gen Norden 
liegt unter uns Annweiler mit sei- 
nen roten Dächern, südlich schlie- 
ßen sich an den Trifels die bewal- 
deten Sandsteinbuckel Apebos 


und Münz an. Wie der Trifels bilde- 
ten auch sie - einst von Burgen 
gekrönt - die berühmteste Silhou- 
ette der Pfalz. Auf dem Parkplatz 
unter dem Trifels drangen sich Au- 
tos und Busse mit Besuchern. Der 
Trifels ist eine deutsche Sehens- 
würdigkeit 

Nach ein paar Metern hat uns der 
Buchenwald wieder. Wo Anemo- 
nen blühen und Waldmeister duf- 
tet rascheln wir durchs trockene 
Laub auf dem Boden, achten auf 
die roten und blauen Wegemarkie- 
rungen und schauen ein- paar Alpi- 
nisten zu, die unmittelbar neben 
dem Wege versuchen, einen Fel- 
sentunn mit bunten Seilen und 
klirrenden Haken zu bezwingen. 

Rund 300 Burgen - die meisten 
seit dem Franzosen-Einfall 1689 
nur noch Ruinen - hat die Pfalz. Zu 
den wenigen, die wiederaufgebaut 
wurden, gehört der Berwartstein 
bei Erlenbach im Dahner Felsen- 
land, wo der Pfälzer Wald Wasgau 
beißt Hinter jeder Wegbiegung 
tauchen so bizarre Sandsteinfelsen 
auf daß wir mitunter denken, es 
gebe kein Weiterkommen mehr. 
Ungezählt sind die Zwingburgen, 
die die Natur selbst gebaut hat 
Millionen von Jahren ehe der 
Mensch den Pfälzer Wald zur bur- 
genreichsten Landschaft Deutsch- 
lands machte. Als wir auf der Rui- 
ne des Lindelbrunner Schlosses 
stehen und über das Land schauen, 
da wissen wir auf den ersten Blick 


nicht was Burgruine ist unrf was 
eigenwillig geformter, verwitterter 
oder aufgeschichteter Felsen. 
Denn überall bleibt der Blick an 
Buckeln hängen, die von Ruinen 
gekrönt oder von Felsen geprägt 
sind. 

Für Alpinisten ist dieses Felsen- 
land um Dahn und Vorderweiden- 
thal seit langem ein geschätztes 
Revier. Die Felsen bieten Schwie- 
rigkeitsgrade. die der Kletterer 
sonst nur in den Dolomiten findet 

In Dörrenbach tauchen wir 
gleichsam aus dem großen Wald 
auf erreichen die liebliche, frucht- 
bare Landschaft der südlichen 
Weinstraße und das besterhaltene 
Dorf zwischen Worms und dem 
Elsaß. Mit blumenvemerten Fach- 
werkhäusern, einer mittelalterli- 
chen Wehrmauer, einem Wehr- 
friedhof und einer alten Simultan- 
kirche. ln einen kleinen Gast hof im 
Schutze der alten Mauern kehren 
wir ein und strecken die wander- 
müden Beine unter dem Tisch aus. 
Sprechen dem dampfenden Sau- 
magen zu, den die Wirtin uns als 
die Pfälzer Spezialität serviert, und 
dem Dörrenbacher Wonneberg, 
den der Wirt uns viertelweise aus 
dem Keller holt 

CHRISTOPH WENDT 

Auskunft: Pfälzer-Wald- Verein e. V-, 
Fröbelstraße 26, 6730 Neustadt/Wstr.; 
Pfälzischer Verkehrsverband e. V.. 
Hindenburgstraße 12, 6730 Neustadt/ 
Wstr. 


RHEINLAND-PFALZ 


Wald, Wein, Wassersport-^ 
Ferienregion mit Tradition 


zy- Neustadt/Weinstraße 

Fast mitten in der Bundesrepu- 
blik, zwischen Bonn und Karlsru- 
he. wenn man von Norden nach 
Süden die Landkarte verfolgt liegt 
eins der schönsten und ruhigsten 
Feriengebiete des Landes: Rhein- 
land-Pfalz. Wohl kaum eine Region 
ist von großen Wäldern und Wein- 
anbaugebieten so gesegnet wie die- 
ses Land. Gerade richtig für den 
streßgeplagten Feriengast 

Wald und Wein haben hier eine 
große Tradition. Und so ist es auch 
kein Wunder, wenn die Verant- 
wortlichen für den Fremdenver- 
kehr auf diese beiden Beine setzen. 
Gut markierte Wanderwege und 
zahlreiche Wein-Lehrpfade ziehen 
sich von der Ahr bis hin zur 
deutsch-französischen Grenze 
durchs Land. Und die Freunde des 
Wassersports finden an den Ufern 
der Flüsse und Seen ausreichend 
Gelegenheit ihrem Hobby nachzu- 
gehen. 

Selbstverständlich kommen da- 
bei auch die Angler auf ihre Ko- 
sten. Viele Gasthöfe bieten neben 
der Übernachtung gleich ein An- 
gel paradies mit an. 

Für Weinfreunde veranstaltet 
zum Beispiel die Gebietsweinwer- 
bung Rheinpfalz-Weinpfalz in Neu- 
stadt dieses Jahr sechs verschiede- 
ne Wochenend-Weinseminare. So 
im malerischen Weinort Rhodt un- 
terhalb der Rietburg, wo die Gäste 
in Winzerhäusem auch übernach- 
ten. Der Inklusivpreis beträgt hier 
160 Mark pro Person bei Übernach- 
tung im Doppelzimmer mit Voll- 
pension. Im Haus am Weinberg 
oberhalb von St Martin gibt es ein 
Seminar für Feinschmecker und 
Genießer. Dieser Spaß kostet dann 
260 Mark je Person. 

Im Naturpark Pfälzer Wald gibt 
es Pauschalangebote für Wanderer 
und Angler. Die Wandeiwoche mit 
Übernachtung und Frühstück ko- 
stet hier ab 99 Marie pro Person. 
Die Angelwoche mit fünf Tages- 
angelkarten wird ab 147 Mark je 
Person angeboten. 

Und wer auf eigene Faust mit der 
Eisenbahn oder dem Auto anreist 
findet auch in der Sommersaison 
sein Quartier. Im Dahner Felsen- 
land im Wasgau gibt es zum Bei- 
spiel sieben Tage Übernachtung 
mit Frühstück schon ab 78 Mark. 
Und entlang der südlichen Wein- 
straße sind Übernachtung und 
Frühstück ab zwölf Mark keine 
Seltenheit Halbpension ab 28 und 
Vollpension ab 24 Mark. Auch hier 
richtet sich der Preis nach der Güte 
des Quartiers. 

Durch die Vulkaneifel, Teile der 
Südeifel, über den Moselhöhenweg 


und durch die Täler von Salm und 
Lieser führt eine Rundwandertour 
ohne Gepäck. Der siebentägige 
Rucksackmarsch „von den Maaren- 
bis zur Mosel" geht über eine Ge- 
samtdistanz von 135 Kilometern 
und kostet inklusive acht Über- 
nachtungen. Frühstück. Gepäck-' 

transfer, Wanderkarten und Wan- 
derstock 300 Mark, Veranstalter 
sind die Verkehrsämter 5560 Witt- 
lich, 5568 Daun und 5562 Mander- 
scheid. 

Eine alte Backstube dient Kurvst- - 
freunden in Bad Hönningen als 
Atelier, wo sie unter fachlicher Lei- 
tung im Mai und Juni Mal unter- 
richt nehmen können. Dieses Hob- 
byangebot kostet inklusive sechs 
Übernachtungen mit Frühstück,' 
Unterricht und zwei Thermalbesu- 
chen 290 Mark pro Person. Aus- 
kunft erteilt das Verkehrsamt 5462 
Bad Hönningen. 

Um die Gesundheit geht es in 
Bad Bergzabern, der Eingangs- 
pforte zum Naturpark Pfalzerwald: 
Sieben. Tage Gesundheitsurlaub 
mit Übernachtung, Frühstück. 
Thermalbädern, Sauna und ver- 
günstigter „10-Plus-Punkte-Karte“ 
(65 Mark extra) kosten 267 Mark 
pro Person. Auskunft: Kurverwal- 
tung 6748 Bad Bergzabern, Post- 
fach 47. 

Doch was die wenigsten wissen, 
das Land zwischen Rhein und den 
westlichen Nachbarn Belgien, Lu- 
xemburg und Frankreich sowie 
des Saarlandes ist auch ein Land 
der Burgen. Nicht nur entlang des 
Rheins liegen die alten Festungen, 
sondern vor allem im Landesinne- 
ren. So war zum Beispiel einst der 
englische König Richard Löwen- 
herz auf der Barbarossa-Festung 
Trifels gefangen und 1194 für 
150 000 Silberlinge freigekauft 
worden. Geschichte wird gleich 
mitgeliefert. 

Aus der Fülle der Möglichkeiten, 
Rheinland-Pfalz zu durchstreifen. • 
zeigt das Faltblatt „Gute Fahrt" die- 
schönsten Routen für Autofahrer 
auf Je nach Lust kann sich der 
Reisende zwischen Flußufer mit 
Bergen und Burgen und waldrei- 
chen Landschaften entscheiden. 
Reiche Kulturschätze, idyllische 
Weinhänge, alte malerische Städte, 
bekannte Bäder und Kurorte lie- 
gen auf den verschiedenen Strek- ' 
ken. die man je nach Geschmack 
wählen kann. 

•is 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband . 
Rheinland-Pfalz. Löhrstraße 103-105. 
5400 Koblenz: Rheinpfalz-Wcinpfalz, 
Robert-Stolz- Straße 18, 6730 Neu-- 
stadt/Weinstraße. 
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Jetzt können Sie auch von Düsset 
dorf mit Linie nach Kanada fliegen. 
Direkt und ohne lange Umwege. 
(Übrigens nur mit Air Canada.) 

Eine gute Nachricht, besonders für die- 
jenigen, die im. Norden Deutschlands 
wohnen. Denn jetzt können Sie nicht 
nur voii Frankfurt, sondern auch von 
Düsseldorf aus direkt in Kanada landen. 
Von Montreal im Osten bis Vancouver 


im Westen. Und wenn Sie wollen, flie- 
gen Sie nur bis London oder Paris mit 

Angenehme Reise 

Die fängt schon damit an, daß Sie auch 
zum Flughafen Düsseldorfsehr gute An- 
schlüsse haben. Ob Sie mit der Bundes- 
bahn anreisen. Oder mit ihrem Auto. 
Selbst beim Check-in werden Sie keine 
langen Wartezeiten erleben. 

Und was Ihren Flug besonders ange- 


nehm macht: Sie fliegen nicht nurGroß- 
raumjets mit allem Komfort Sie ver- 
lieren auch wenig Zeit, weil Sie bei der 
kurzen Zwischenlandung in London 
oder Paris an Bord bleiben. Ihr Gepäck 
natürlich auch. 

Noch eine gute Nachricht 

Mit unserem neuen Intercontinental 
Willkommen-Service bekommen Sie 
jetzt z.B. Getränke, soviel Sie möch- 


ten, ein 4 Gänge-Menü oder Kopfhörer. 
Unsere Crew spricht übrigens deutsch. 
Damit nicht nur Frankfurt, sondern auch 
Düsseldorf näher an Kanada liegt 
Wenn Sie uns noch etwas fragen möch- 
ten: Frankfurt (06 11) 25 01 31, Hannover 
(05 U) 18441, Hamburg (040) 341296, 
Düsseldorf (0211) 80451. 

Wir sind von Kopf bis Fuß 
aufs Fliegen eingestellt 
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Lüneburger Heide 


tf^or'te>L- ^3c4*6co-t\' 

Du Urtaubsparadl « j« jed er Jahreszeit - in der Lüneburger Heide! 
Herrliche Landschaft, himmlische Ruhe. Am Rande des Nahirschutzparfis. 

Unser Hotel bietet eile Voraussetzungen für 
einen angenehmen und erholsamen Urlaub. 

Modem eingerichtete Komlortziinmer mit Duu/WC.TeL Radio, Balkon 0. Terrasse- 
Beh. Hallenschwimmbad (2E1, Sauna, Solarium. Tischtennis. Rertmögl. i.d. Nähe. 
NCU: Große Komforl-Ferienwohn ungen mH Balkon (Färb- TV) 


3(W3 Schneverdingen ■ An der Brticke 30 • Te 


-Hotel r-^-ösT KÜ t~ 

Ismdlhaus \ 

wpen L J 


^.TrrcTPTFi'Tn 


OSTERN 


ihr Kurhotel in Bad Bevensen 


Haus der Spitzenklasse Im Kunenvum 
direkt am Wald. Geräumige Zimmer mit 

Balkon und altem Komfort Exzellente 

Gastronomie (nur für Hausgäste) TV- 
flaum. Aufemhateraum (Galerie) 
GroBzügigea Hallenbad 29“. Uegewiese. 
Sonnen- und Dachterrasse. Mao. 
Badeattailung - alte Kassen. Weai auch 
für Tagungen und Seminare. 

, Festlichkeiten und Familwflfftom. 


HOTEL 


Urlaub für Anspruchsvolle mitten einer reizvollen - ruhigen HetdetsncscnatL 
SO Betten. Auserlesene Speisen und Gatranke. Aktovurlaub irrt HaltenschwwriTfoad (9*18 nii 
Sauna Solanum Massagen Doppefcegeibaftnen Exd Hotelbar, stiwolle Räumllcfikfliien für 
Farrdienlerem u. Fesfichkelen legtcher Art. Fordern Sie Ulte austohrfchas Prospekt 
malend m soez, Angeboten an Modernste Künferanzrtume m neuzsit]. Technik. 


304.3 Schn?wo«dir^en(LunfbUTgwHeid^> Telefon'05193/1031 





Im H*uu: ILXHNBERG-iNSTTJTfür 

Fnschztriientnerap^ und w ^runktur. 
Arzdich geleitet 

XÄ* 

zur juntsiieido 4. sna erd Bevensen. 

Telefon: (05821 \ ' 0 85-89 a 


Hallenbad 7 “12 

mit Gegcnsaoma-aje. Sauna. 
Solarium 


Für Urlaub- und Wochenende 

Resiauram im rustikalen Slrf. aJiaeulsefie Bierstube. 90 Beiren.alTe C>— ner mit 
Dur WC. Telefon, Radio. zT.m. SüObaikon uh. Bundeske- 
gelbahnen. Garagen, Parkplätze, Klub - undTagungsraume 
Disl ZOPers. 3102 HerniannsDurg 

- I sM a aaHa nVr u T WA -u Lilnefturoer Heide 
V CrfT Totalen (05052) 3«7 




Solling 


pARK HOTEL 


\s Neuhaus irr, Sö^-T\ 

in schöner. ruhlfer La<e, direkt am Wald, mk Blick über die K&hen des SoDfans. Eli. 
Hallenschwimmbad. 28*. (I3xS m), Sauna, Solarium. Alle Zimmern. Bad Cd. Dusche/ 
WC u. Tel. Lift. App3item. m. Bad u. WC. Wohn- u. SchhfzL Nutzen Sie mr eefar 
preiswert»* FrelznH-Angebot. 7 Tage Erholung Nh- nur DH 280.-. Genom öuralhal- 

»■•■""■"“Ka, z, **"- 


Bayern 






> 1 : 


Imrk&urschutzpart 

. . idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach gelegen. 
Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderweg netz. 

Moderner Hotelkomfort und rustikale Gemütlichkeit. 60 Betten. 
Tagungsraume bis 100 Pers , Lift, ■ M^n^fOfo^ßa 
Hallenschwimmbad (15 x 7 ml. Sauna, J I kl 

Tischtennis. Billard. Tennisplatz, I I 

Rertstall (Gastboxen). 

2115 Egestorf. Nordheide 1 LJ#' '%C 

Tel. 04175/14 41, Telex 21 80412 Il L J T 

Verkenrsgunsug. 3 Km vor der ■ ■ ■ 

Autobahn Hamburg -Hannover . 




Dm kleine, wnunnubt Hotel jrj * %A<# 

Jeglicher Komfort, HjUtnbti -m- ■a-mtLOtd J • 

Landhaus . Marina 

SonderptutsibMen iUSBiidBevcnien HM’erk>mP2J Te£(0?f>2h JQi Lur.dnagr'Hftäe 


Hotel - Pension - Restaurant 



Ein »kÖniglkftes« Haus 
zum bürgerlichen Preis 




PARKHOTEL 


HITZACKER 


Ruhe. Erholung. Hobby und Sport mit Hallenschwimmbad. Sauna. Solanum und 
FiineB im Haus Tennis 100 m. Golfplatz 15 Mm. vom Haus. Wanderweg ab Haus. 
3139 H’rtZKker’Luttkurort an der Bbe, Am Kuipark 3, T. (D5B62) 60 81 


1 Das besondere rustikale Haus in der Lüneburger Heide. 

65 Betten, geräumige Zimmer mit allem Komfort. Lift, Leseräume. 
Familienfeiern und Tagungen 50 bis 80 Personen. Ganzjährig 
geöffnet Hallenschwimmbad mit Gegenstromanlage, Sauna, 
/Q > Solarium. Hübsch rauberlandemöglichkeit. 

■aMUgMJltagman Tel. 04183/34 81 

ßa 2116 Asendorf b. Jesteburg /4i 81 


, HOTEL L - x 

^ *Slöntg £ubttn<$ ^ 

Schwanga u am F orggensee w ^S 

8959 Schwangau bei Füssen 
Koarf. Znnxr Sehr rpfatqe BAYR. ALPEN 

&&&$"* Uige Tel. 1363 62 ) 81031-85 

HaDenbod, Saana, Solarium, Kegelb., Massage u. andere Kurmrtlel im Hause 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



c .|.. r — — Bl _ ... neB Mrinc Komfort -Fenenappartements lur 2 bis 5 Personen 
ClIMC rtKLt IIM L/CK ntlLrt Ruhige Lage am Steilufer derlllmennu, auf dem 
„Lietzberg-, einem der schönsten Punkte der Lüneburger Heide Landschafts-Schutzgebiet Alle 
Appartements in reiner Südlage mit herrl Panoramablick Auch Klei nappartemen lg, außerdem 
Fenenhaus62 qm Restaurant 

t|«L| | CMRAn rmt Gegenstromanlage. Sauna. Salanum: Paddelboote. Kinderspielplatz. 
rtHLLLIHDHU Angeln. Gnltplatz. Tennis. Tischtennis, Wanderwege. Ausllugsfahrten Bitte 
Farbprospekt mit de laiilie-t er Preisliste anford H. G. Cordt», 31 19 Bienenbüttel, Tel. 05823/1 515 u. 367 


Das angenehme Hotel auf dem 
alten Niederes chMnltof. 
Schone Stunden am Kamm. 
tOü erlesene Weine HaUenbao 29 
Sauna Solanum. F-uhsfücksbuttet. 
HP 52 - Dü ra - DM 
Ilse Rose 

3119 Altenmedingen 
Bad Bevensen TeL (05807) 2 21 



k, l. , , 87^ OberieJchtenbacb, TeL 09741(50 91 
Neubau. 450-650 m Höhenlage im Naturpark Bayerische Rhön. 
Stilvolle Einrichtung des Hauses - aller Komfort - 60 Betten — Uft — 
Hallenbad 10 x 6 nt {28^ - Solarium - Sauna - Massage - Küche 
mit bayer. und frönt Spezialitäten - Haus m. -Gebäck - Cafe - 
Terrasse - Wahlmenüs für unsere Hausgöste - Diöt - Konferenz- 
räume - ganzjährig geöffnet. 


Ein neu- 
erbautes Haus 
mrt allem Komfort und 

Tradition - Haiienschwimmbad 



im 

Natur- 
schutzgebiet 

absolut ruhig ■ Heilklima 


Bodensee 



7761 Moos/Bodensee 

Tal. 07732,4 1 61 
HOTEL-HAUS GOTTFRIED 
ü.Frühstücfcsbuffet. Hallenbad. Sauna ab DM 
34.-. HP ab DM 49.-. 2 Tennisplätze. Bootslie- 
geplatz. Gartente nasse. Fectapeziahtäten 


BO DENSEE- SEGELSCHULE RADOLFZELL 

Segel urtaub am Bodensee SegeHuhrerscbeme für Anfän- 
ger und Fortgeschrittene. Wochenpauscnale' Segelkurs. 
Tennis. Hallenbad. Sauna. U'Fr. ab DM 450.- 
ZeppelinEtr. 21 . 7760 Radolfzell. Tel. 0TO2/S43 90 


Teutoburger Wald 


Die feine Art der Entspannung: 

* Alle Zim. Du/WC, Farb-TV, Minibar, Hot-Whirlpool 

* Rlneascenter, Sauna, Squash-courts. Kosmetik 

* Top-Restaurant. Hotel-dar, Tanzcafö, Kneipe m. Biergarten 

* Weekend- u. Ferienpauschalen, Fetertagsanzuigemenfs. 
ln der Kuranlage Löhne im Staatsbad Oeynhausen 

Bültestraße 13, 4972 Löhne/Sad Oeynhausen, ® 05731/844-0 

reiexa Hotel— 


OdenwaldIWesterwald 


Ostsee 


Kur- und Sporthotel Reimers 

2453 Ostseefwflbod Grömitz. Am Schitour 46 - Telefon 

Schwimmen ln großer Hotel-Schwimmhalle. Sauna, Solarium, Reiten in 
Mod. Reithalle - Bozen - Schulbetrieb. Tennis in faauseigener Tennishalle 
Wiede monn-Kur zur Reeeneratlon unt. ärztL Leitg. . Frühstücksbuffet, 
erstki- Küche, behagl. Zi- m. Du./WC, TeL. Farb-TV. Radio. Horn Prospekt 


HOTEL DRYADE - 04503/40 51 

2408 Timmendorfer Strand 

Gut beheiztes Haus mit Hallenschwimmbad (30”). elegant und anhei- 
melnd. Lift. Zentral und ruhiq gelegen. Bitte Hausprospekt anfordem. 


Sauerland 


Sauna - Kurabte-Iung - kein Kurzwang ■ Bitte fordern Sie Inforroations- 
materialan : Ü/FpM 33.-bis8Z- HPDMS2.-bis95.--VPDM66.-bis109.- 


81QO Garmisch-PartenklrctienG - ® 08821/54006 • ö~r 059653 


Weserbergland 


Ferien- und Tagungshotel im Weserbergland 

K. Wameke KG, 3470 Höxter-Bödexen, Tel. 05277/207 4 - 720 igM« 

Modernes Haus für wirklich erholsamen Urlaub in einer 
v.-aidreichen Gegend mit ausgedehnten Wanderwegen und 
m ruhiger Lage. Zimmer mit Tel., Loggia, BadTDu. u. WC. Uft. Sauna, Solarium. 
Massagen. Kneippanw.. Hallenbad (5.50 x 12 m, 28 Tennisplätze, Planwagart- 
fahrten. Pferd everm.. Grillabende, Sommerprogramm, viele Aktivitäten für 
unsere Gaste. VP 42,- bis 62,- DM. HP 34.- bis 53.- DM. übemiFstB. 26,- bis 
44.- DM. versch. Diäten. Abholung möglich 


____HalIo, Nichtschwimmer, , , 

• Schwimm kur»»: 1 Woche 350,—. Kinder bla 12 Jahre 280,- OM • u. wohnen Im' 

• !_* _i 7 „_ in ruh Lage abs v Verkehr u doch •-•erkehrsgünstig 

Motel Zur POSt Zim m Du /WC. Tel - Sauna - F.iimflr - Kinder - 
ermäßig 5B83 EJsbam bei Bahre (Seuerlond), TeL (0 23 79) 6 H — Bitte Prospekte »n- 

k fordeml ä 


Np 

HOTEL X 
PENSION 



Somme rferien Feldber q 
Hochscftwarzwald . 1300 m 

NwMmuniematidesFeWtogümleiSli^tJrÄes 
nadrtjonsreiche DO« NT Höret kfcoier Ausgangj- 
Ounkt tür Wanderungen Koritort- jr-VT" 
anurer irm Bad. Baikni. Telefon ° 
Haaenbafl. Sauna Kegelbahnen. 

Pro fasen bn BZ 4C_ 
iacLÜ/Mkaificfc 


DORINT- 7821 Feldberg 3 
Tel. 0 7676-311 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Hotel „Zur schönen Aussicht“, 5232 Rott/Ww 

Bundessieger 1981/82 -Unser Dorf soll 
schöner werden". Postf. 47, Tel. 02685/344 
Hallenbad, Sauna, Solarium, 

Tischtennis, Kneippanlage. 

Alte Zimmer mH Bad/Du 7WC, z. T. . 

Loggia u. Farb-TV; VP 50,- bis 60,- 
ebene Waldwanderwege. - Prospekt! 


Harz 


Wirklich eine gute Idee — mal wieder ausspannen im 

JCMU^fjotcf jgljba- *HonuiiUi 0 d|cr^tnfc! 

Alle Zim. m. WC. tScw i? Dachgarten, Uft. 

DU. od. Bad, eig. Schwimmbad B x 12 m (28°) 

‘ TV. Balkon. Tel Sauna. Solarium. Tiefgarage. 

\ Herrt. ruh. Lage, dir.am Seeu. Kurpark. - Tennisplätze - Minigolf - Gondeln 
L i. d. Nähe - Urgemütl. Restaurants, Kamin, Caf 6 , Frühstücks- u. SaJat- 
|l büfetL Einzel-Zimmer mit Frühstück ab 72, -DM, Do.-Zimmerab toa.-DM. 
L Ideal für Spiel. Sport und Geselligkeit. 


HAUS NOLTMANN-PETERS, Am Kurpark 18, 

| 4502 BAD ROTHENFELDE. Tel. (05424) 16 32-19 32. 
IHR 23IHAUSE IM URLAUB 

Hallenbad 5x10 m, 29* C, Uft, Fitnessraum, zentr. Lage, jede 
Diät. Ferienwohnungen u. Appartements. Bitte Farbprospekt 
anfordem. Bis 30.4.83 (Ostern ausgen.) bes. günst Wlnterpr. 


Nordsee - Niedersachsen 


Hotel Seelust 

2190 Cuxhaven -Dolmen. Cuxhavener Str. 65-67. - Das führende Komfort- 
botel mit der persönlichen Note. Und der guten Köche. HaD en bad / Sauna/ 
Solarium. - Ganzjährig geöffnet - Telefon 04721/4 70 65-67. 


_ ... wo die Nordsee ins Hotel mündet 

Badhotel Stemhagen 


Urlaub direkt am Meer; für Anspruchsvolle im bestausge- 
statteten Hotel an der deutschen Nordseeküsta 

Meemasserhallentad 28°, MassaaespnadeÜKid 36 
IVVriTryiVtThtwH’- Tk^iha rf 32 v 

2 1 90 Mordseeheilbad Cuxhaven-Duhnen, Tel. 04721/470 04 



Schweiz 


SAVOY 


Ihr ***** TOP- HOTEL 
für akthre Sommer- + Winterferien 

• Wnvdanradun • RuitnradMn 
■ Tenno- und / oder Squashwochen 

• SdhonheiK- und SehUnkhoitnwo c lwn 

• Fimanwochan * Seminare 
Tenniilulio und Au&scnpljlzc. 

Hallen. Kegelbahnen, Hallenbad. eic 

Gratis - kinderganen 
SAVOY- HOTEL, CH-7150 AROSA 
Job L. Geh rer. Dir. jäßSfa 


Tel. 004181- 31 02« 

T 01 - 74235 



*«« *f 

CASTELLO 
DEL SOLE 
ASCONA 




Für geoussdehe Tessber- Fcriaoagc 
bd Spart und Exboitmg 1 

• 

^4n Fcnfkicrahotei irn Adazaostö 
in grossen] Park mit Privatjoand 
5Tex>nräp&tze (Sand) ■ 2-Plat&-Taiiübaüe 
(dg-HamB-), Dliring-noge, Windsurfing, 
S^dn, Wasnasld, grhdri er mdoor/autdoor 
SwimraingpooL Seuia, Massage, Solarium 
■Sp p7iaKifir eii. g» «Ja ¥i n inf - Rar - fiarrrflgrill 
Gmis- Busservke üb Ortszzamtao 
Töanswochen- + Wbeh cm pr jugnnrntv : 

Ve r t augBi Sie unsere Spezakflertc! 

CASTELLO DEL SOLE 
01-6612 Axonen 
TeUXU 193 - 35 02 02 - Ix. 846 138 esst 


Rheinland-Pfalz 


S0DPFAL2-TERRA5SBN 8749 Gleiszellen b. Bad Bergzabern. Mitten ün 
berrL Rebland. am Rande des Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem 
Hotel mit Hallenbad (26-29 Grad), Sauna, Freiterrasse mit Fernblick. 
ADAC-HoieL Prospekt auT Anfrage. TeL 06343/20 66 . .Vom 4. Juli bis 15. 
Aimwt 1985 28% ObenwcfatmHKPrate-Rnbatt- 


Würzburg 


Rank und Schlank 


, .j j-, -j -.bleLet 1 4 -Ta^e ■ Sch lAn kb eita kur ohne H ungern filr dbj 
CLUI lai650, ■ pj Usch aJ für Zimmer mit BacL'WC, volipenstoa 
Für 2 Persmnon ln Doppelzimmer DU 3100. - Linder weiter« Ta« DM 
L1B. - tun*. HO. - Alle Kurfcäder. Uassagan. Sauna. Dacbgartan -Sch wlmm 
tad. Tanzen mit Anleitung, ärztliche Untersuchung und Betreuung. 
Gynuvasuk ui\ i LeüuaSuräjjer etngesctvlo&san r — 

BAD MESGENTHEIM[^% 

Kommen Sie cu Ihrer VororiantJerung i auch wegen ande- 
rer Geauadhoiisprograramei ein Wochenende (.PrelLag-Scrunag^^. 

oder Samsiag- Montag! zu ufla Sonderangebot iS Tage i ■ Halbpen ■ . 
^sioa. D-:ppelztminer.'Bad.' WC 2 Personen DM 290. ■ HalDp. Einzel- 
^^^rfmraer/5ad.'WC DM 170. - Tel. 079ÖL5930 - Telex 074224 


Rothenburg o d t an der Romantischen Strasse 



Schwarzwald 


Taunus 



I »hoTEll I 

OLIVEliA 

Resrauiants 

sLa VoHc d'Or« und «Oliva« 

Bar dl Lago - Hotel-Bar • Pianist 

Frefluttbad - Lido direkt am See- 
Hallenbad - Sauna - Massage 

Wassefski - Boote - IVmdsunirvg 
ki'ndergarten mit Betreuung 
kongress-Tagungs-und Banketträume 


für weiten- Auskünfte und Uesen uti- wen. 
Hotel Obvi-ILi. CH-h922 Mur, . ite 
Lüg«i d< lugafKi 

Tel. C041 9T '691731. T« "«> 535 
£>f Montred und ChnsHrui Hi'HgiT 


Ö Bergferien und 

Badekur in Breiten 
- heilende 
Vergnügen! 

• Frühling. Sommer, Herfast: Kr. 1 
für Bade- und Wanderferien! 

Ge'ufiite Gielseho* - und öerg- 
vvjnaervngert 

• Winten eigenes Skidubhaus an 
schneesicheren Pisien- 

• Alpines Sole-Hüllanbad 33 C C 
• Offenes Schwimmbad 25 S C 

• Massagen. Therapien. Kuiaur 

Badehotel SAUNA 0041/28/271818 

Hotel GAfWI IM GBfiKEN 0041/28/272552 
CluMtvermMBg 0041/28/271345 

KURORT BREITEN Tele. 36652 
CH -398 3 Breiten ob Morel VS 

M BREITEN 


G«»und* L«nd,ch»ft - penönl. geführte Hotel» - Schw»rcw&ld«r G««tlichk*lt 


Erholung«- u. Erlefanisuriaub mit Komfort 
HallenDad. Sauna. Sonnendusche. Kegelbahn. 8-iianr 
Tischtennis WOctienilich Tanzabende, Pgnen programm 
Günstige Pauschalen Telefon 07085/611 



Hoiel gami mit Abendrestaurant Rande des Hochwaldes 

Erlesen Se «ustiKale 5ehaq..ct-.'tei: n s!i:voV.C r . g - o jruQiqtr 
inner- Sie 6er Gescrigke:! und ~on_' TW b-eten ria!';r.CcC r2o C; Sau rgrfj 
’ n tpresramm. Informationerr/Prospelite 07085, ‘3B0 


^rnttef-liniid HWei-Pennai» m nistiK Stil, ruh Sudlage üo a wald.Zi n. s« 

o Dusehe/wC'Bjikon.Tel rtv. HaSenoad. Sauna, fei (070e5ib»o 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an. 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Luxus - 

Erholung — Sport , — 

äoty'tfMet 

7570 BADEN-BADEN 

miftgn im Grünen, im 10000 qm 
Hotelpatk. Golf. Tennisplatz. 
7-Tg. pauschal, mri. Termis. 
Hallenbad m. UW-Massaga. Frei- 
bad. Sauna. Fimess-Chib Freies 
Parken Fruhslüitksbü.. Mi- o 
Abendewen rMenu -Auswahl » Zj 
m Bado Du WC. Farb-TV 
pro Pera- Rai li* DM630.- 
pro Pers. Kat 1. DM 730. - 
pro Pers. Luxus DM 830. - 

Sonderarrangements für 
Golf-Spieler 

E,M ‘»mmii- a rl o uw w i f— 

s. Telefon (07221)23691 
Telex 781 1 


r 

1 1 1 Kl 



ZiW^fUEbEFtÄLP J 



i. ■ AL-TV -L-v. F^m Fmkbeiner 

. ; f»,- i ! ' tj 7290 Freudensfadi-Kniebo 
5chw2rzwaitUiocft5traße 
Tel 0744Z-Z3Ö7 

Absolut rumgt Lege am Tannanhochwald. Famihare Note, erst- 
klosslg« Mkömm;„ : w Küche (Manuwani. FrühsiucKs- und Salai- 
bufettj. Haftanboe 28 *. twhaglKha Autenthattsfaumo Skilift bem» 
Haus, wj Minder. ir, nefl npm e unseren Foroprospew. Günstige 
PauBChiFArranoo mente. 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


SiCciietftctcC 

Die ruhHj gcicgein. 1 " Hoiw; m» Gruben - per soniiche Ahupsohai r. - loh;.-niwene Rom- • 

Fl SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE 'fj 
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Südliche Nötrisee 



983 Juist - CT (0 49 35) 10 15 und 10 25 


BorchtesffBdener Land/Königsoe 


X T_ --. fv Wenn Sie ein Btflok Fknulle* tflr Ihm 

AipennoE ssKsggÄÄÄ 

Cebtetd— Alpen- Nattonelpar ksBatchMega den H e llenh m-^anjt.Kurehtw- 
luBg{aacK»a»aa.kttaKattrwMgL Hotelbar. Tupageraum (bte <0 Pgreonea). 
PooUjUUnl - Tfanbtannls. KsnspraupakL 


S^iOBRHCHTESGADEK -X (0SS52; 810 bl - Telex 562J0 aihef 


Tkunus 



6273 Waldems-Bermbach - CT (0 61 26) 2777 


Sch w äbisch -FrÄnki sch er Wald 


Ihr UrtauMboMl zu Jedar JabfOMntl omgofaen von Waid, Wmmt u. Wiesen 
1758-1383 J. 

Laodgastbof J Muaagm-Fkaeflnium- Liege«. -PSrit- 

oe craln«, ' Sonnanlu*T.-Aaa®ln-Rutlona-t'khnH«tor 

' 2 Te nnuip li tm 

7-Tg. HP ab DM aas.— pJ.LDZ^FbrdecnSteciaerProgr.hlrSonderwoc b aaen. 


7061 BBNI-EBNISEE 1 - CT (0 71 84) Sil - Telex 72-16681 


Landhaus 


IHR URLAUBSZIEL l»3 
ruhine Wihb&Uftge - henltch» WendMVMfte ■ kam- 
ftjmble HMelitamner - HALLENBAD • Smuu ■ 
BonnanbenR - Uegewteae. Houster. geMlli^e 


mr _V|| |_ SonnanlMuiX ■ Uewnvleae. Haust») 

Kailbach ssää" 00 ”' 


5165 HÜRTGENWALD, Simonskall - CT (0 24 29) 1274-6 


Lüneburger Heida 


|tiÜt T jitöute 


JcrL Komfort, Zim.. SoUrten. HALLEN- 
BAD • Saun» (ULgl kostnilosL Ifattnie- 
hartpL - TladitBnmer^KBRtotKHc^ti-'fa» 


Lucull- Aulen tholl ln Toilp. 585.- DM pr. Pros. i-uCull-Wixiioncnil -l*»abch»le 
37 X 01 Dzpr.IVreaM.- DH. 4 Tage L DZpc. Pera. SB,- DlCPrnepektaiilanidre. 
BAB-Dretedh Waterode. Abfahrt Anertal-TtakeMle oder AMafuit VB ierwi hote . 


3031 OSTENHOLZEH MOOR © (05167) 288 


Rheinpfalz/Südl. Weinstraße 


IHR FERIEN- UND KURHOTEL 

V’’ ✓ _ V- yO -imalaeiiep Potte - H m Uenb e d ay -fieune 
mad^Mdw abtetlwog - ndUgBriegm - 

RAL-DiölRiiteuicheD - Wiiwr aua fUgeoon QueOen - Puiadulenggtaia ftir 
Uarz/ Apnl - Juli/ August - Haueproepakia. . 


6748 BAD BERGZABERN - CT (0 63 43) 24 15 u. 8341 


Zwlschenahner Meer 



2903 Bild ZwiscliCJüUm - TT <0-8-1 24 ?8 - Teil- s: 174 ■ Bi\- 12S01351 


Tbcklenburger Land 


Ruhig galejpm ün Surenbuigw WWd. oute WuMMcUiifi SttmburR. Helton- 
bad. Minigolf- Boocw. Pahxtfctor. TVamia. CtaB. Segflln. 

Surfen in unitiittalbarer lÄtae. FertonsonderengetMK W bitte 8ood«pro9pela 
*nftndnnLPPsf.f*t3lBPlel t WDHP485.- DM. 
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4441 RIESENBECK/ WESTF. - CT (0 54 54) 70 92-93-94 


Oberharz 



3396 SCHULENBERG /Oberharz - CT (05329) 211/12 


nördL Schwarzwald 


WAXiDHO rmL _ //. FVoundL Hau» Ln ruh_ Ln«e dir. am W«Ü 

Neuen QAatebaus 

y HALLENBAD - Sauna - SaUrtmn. 

Suniwcr miL Dusche /WC. Balkon und Tetofon.Vorvügllc/iB Küche. Lieggww». 
Halbpon» von 52.— bin 66.— DM- KompLefaxger. Tagungvraum bis 30PbES»m. 
Fonlarn Bte bitte Farbprospekt an! 


Schwäbische Alb 


7502 Malsch - Waldprechtsweier - Tal - CT (0 72 46) 1755 j p 

Bn 

W] 



Hochsauerland 


5948 jt Ohlenbach 

UDHAUS ^SilR^^Sortab. - iremüUui 

VoUpeneion 70.- Ins 1 10 .- DM 
HOCHSAUERLAND - HuUenbad - Sauna ■ Solarium - Tennisplatz - Prospekt. 


5948 SCHM.-OHLENBACH - CT (029 75) 4 62 


HDchsauerland 


' H/ald-cTfotel ' ivilüngin 

Besondere ruh- Lage dir. am Wbld-tn. herrl. Ausslcbu getnutL ^ uuipenL 
Atraomhkre. behaglich komfortable Zimmer mit Bad. Dusche /WC. IMefo» - 
HALLENBAD - Sauna - Soaoenllege - Masea«en- WhJri-FöoL 4-Ffald-TMUus- 
halie. Tennis-tntenstvloji-* ■ Sktocbule. - FKnoea-Sennnure • FoifapnMpritt- 
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Österreich 



Achtung vorgezogener 
Anzeigenschlufi! 

Bedingt durch die Feiertage Karfreitag 
und Ostern wird der Anzeigenschluß für 
den Reiseteii vom 8710. April 1983 auf 

Donnerstag, den 51. März 1985 

vorgezogen. 
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Säi 


|0f|^MMai|{cenberg-lnstitutBWMMK 
fort Kurtiotel Aseona 

ipM* ArztHch gefeiteres Institut hn Kurviartel. 

* Auch vnbubntt Behandlung u. Oefnetzellen mOgl. 

Zur Amtsheide 4, 3118 Bad Bevensen. TeL 05821/10 88/89 


Ä-*S 


Sanatorium Umland 3280 Bad Pyrmont 

Jntar der HOnnnbarg 1, TeL 0 52 81/30 45-46. Nauas Heus bi schönster 
- -laRgleiie, mod. Hotefkomfort, Litt Garagen. B&darahtoflgpq u. Moortrikfar 
.‘.Hs. Frauenkrankheiten. BiesterUItft, hormonale u.'Stoffwedisa [Störungen. 
Lücken- u. Wirbelsäulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
■Streß. Jede DUt — OenMitora d u kBon — Belhilfetählg — Hausprosp. antord. 
»V HaUenscftwtannbed 28 - 30 13 . 


— — — n Botd eho n ge n — — 

-28Taee- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KÖIn-Deübrttck - Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med Kahle 
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- / TNSTUUTFOR ./Z 
J SAUERSTOFFBEHANDLUNG U 
: T.- . . BADIBURG “J 

X Vital durch 

J Kurmäßtge Zufuhr von reinem Sauer-, 
i Stoff m die Blutbahn {Oxyvenierung 
l-.lwchDr Regeteberger) zur RevtaJi- 
-aörung und Regeneration. 

“Dei DurchbMuriflssiönjngen von 
Cwtüm. Her; und Beinen: Gedachtnis- 
schwach« chron- Infekten: Migräne. 



Hotel im Kurpark 

4505 Bad Iburg. Teutob. Wald 

Telefon 05403/2364 


Sauerstoff 


- Thymus, H3„ Laser-Akupunktur 

- Internistische Leitung 

- Therapieientrum mit Kurmittel- 
abteiiung im Hause /r 

Bitte fordern Sie ausführliches 
Information smatertal an! 


*4 ** 


Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien. Hünen. Schubcm. Rücken. 
FiiBen. Wirbelsjute und chronische Muskel- und Ner- 
venschmerzen erfolgreich behandelt mit der idealen 
Kt. . .18 IN A TtONSK.UR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

THERMAL-Hrflschbum-Kwiipr- aus Ungarn wn AUSSEN 
kombiniert m der weh bekannten TH VMUS- Kur von INNEN 




außerdem seit vielen Jahren bewährt bei chronischen Funi- 
ikmssior der inneren Orpme. Heiz. Kreislauf. Leber uw. 

• Zelltherapie • Thymus- u. H3-Kur • 
•.Sauerstoff- n. Serum-Therapien • 

• Neural- n. Schmerz-Therapien • 


ttsi IO l/l IK.UI/ Pnralklmik für innere Medurm 
JlNUl VINLUNIIN un d bMogsehe Naturhe 11 verfahren 

UWD5KR0NC 5483 BAD NEUENAHR 

Ravensberger Slrafle 3/2 • Telefon (026411 2281 




einer gezielten Ordnung betrieben, die in einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weil ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schaltet der Patient leichter und vollkommener vom 
bedrängenden Alltag ab. er geht In eine .abgeschinnte Weh", in der ihm 
vieles femgehalten werden kann, was ihn .draußen' belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, finden, was er an Geselligkeit sucht: 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell die Therapie m der 
Gruppe. Gesellschafts räume, immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs, 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur - 
oder die aus einer Oberstrapaderung erforderliche Entspannung oder 
AuspendeJung - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort, das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 

. persönlichen Bereich absichert 

• Am und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigentlichen 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen -UnaurfäUigkeit'. man ist nie allein, 
man kann sie rufen, wann immer man sie braucht. Diese ständige ärztliche 


• Moderne Sanatorien und Kurkltniken sind Klinik. Sanatorium und Hotel, 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind in besonderer Weise geeignet, 
neue Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend weilerwirken soll 
- nicht nur kennenzulemen. sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist zum Alltag, selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. 

• Dif Auswahl ist groß, die Sanatorien und KurkHniken haben ihre 
Speaes und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 

S nze Pulle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer 
sonderen Methoden. Alle klassischen Indikaüonsgmpen - von Herz-. 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. KHM 


v J f Sanatorium 
) | j 1 und c Privatklinik^ 
f Y yDifWangemann 
vv cHinterzarteri 

Facha rat Nr InMr* 

Krank helfen 

Natur heil Vorfahren 


Alle Diätformen Sämtliche 
Zlm mit Duschbad. TeUtoite. 
Dhektwohl-Teleton, Süden - 
abtelhmg. Solarium. 
Ungewisse, ebene Wage, 
Goragan, Litt 

■eJfailfefäbtg - 

bitte Prospekt anf ordern. 

7124 Hlnlenarton 
SOdschwarzeraJd 
Telefon (07452) 248 and 74* 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Facharzt Ihr inn. Krankheiten 
im Haus«. Here und Kreis- 
lauf. Leber. Rheuma, Diabetes, 
Genante, Heilfasten. CUtien. 

LffL Alle Zi. m. Bad oder 
Du /WC. AmtstotoL BeihlifeUhiQ 

3280 Bad Pyrmont 


SchloBstraBe 9 


Haltenschvnmmbad, 
Sauna. Klinisches Labor. 

Röntgen. Ergometrie. 
Check up - Ermittlung von 
RSnkotakteren, Medizinische 
Bader. Moor. CO.-TroCken- 
gasbad. Managen. Krtotpp 

• © 0 52 81/40 81 


Cj^e^AÜfleben auf Hoheleye ] <§r | l 

Dff hfw.ihru- und natiidu hi- \V ri* I — 


Ruh© — Erholung - Urlaub — „ Er.l»pannung Im Kur-Kn©lpp»Bn©lor 1 um 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wald 

Aral im H»u»o, nrunl. R«gener»tion*kui. «per, AJjn»hm»ko*t. »Ile DiiHormen. 

große Kurmirteisbtlg. - Gymnsslik - Saun« - Sonnenüanke - Hallenbid 30* - 
kein teuraw»ng - H«u»pio*pekt - Vollpenilon a2,-/93,-/Tag - gun«L P*u*£hal- 
preite, Kr»nkenk»*»*rLiu*chuB nach JIM» RVO-txihille!»hig n»ch 5 30 GewO. 

4505 Bad Iburg, Postfach 1240, Telefon 05403/403-1 


Arthrosen 

Schulter-, Höft-, Knie- und Wlrbelsöulenbesdiwerden 
Kfinikauf enthalt 5-4 Tage - fachärztliche Leitung. 

Alb- Klinik - Orthopädische Privatklinik 

Notzinger Straße 90 

7312 IGrchheim-Teck, Telefon 07021/6496 (Prospekt) 



Unser 

TT U äm y (Tiv) /0i© Komfort- 

1 U II IViW Hotel 

ATml TMwvPv)v3^?” etet v ’ B * ?ach 

1 ■ T7aT * u/hTT alles unter 

3JJI |U Lt M i 0 fl l ’ll einem Dach 

Bade-, Kneipp- und 

Arrtbcne Botreuung und HedaueHe 
im Houa. ScMnhaasiarm Manag«- Fnneu-Progranvne AbnahMdUl MdiDi AUUni 
oder ander* Olsten- Anerkannter knapp- Kurttetrtofi Zu Men Kassen zugelassene 
eadoratttauung. PauBCiwUrufcn 21 od« 28 Tg. gegen Erkrankungen von Magen. Dorm. 
Lauer, öaueftspeici'dtmee, Gaue. Nieren urtoHamtMge und bei SWffwecnsä- Leuten 

Informationen und Prospekte: TeL 097 61/791 



m 


• Sauerstoff-Mehrsdirrtt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zall-Therapie 

• Regenerationskuren 

(THX - Bogomoietz etc.) ' 

• Krebsnachsorge - 
Metastasen -Prophylaxe 

• Rheuma-Speziafbenandlungen 


r5&/?aävütm ^ 

am äfe/y&ajnasrf: ^ 

Hasenpatt 3. 905281/4085 
3280 Bad Pyrmont 
Komfortables Haus 
BeitnHelahig gemäß § 30 GVJQ 
Bitte Prospekt anfordem 


I : M- 1 ,vTiir-Ti iT-j TTT 


Kuren und Fitnesskuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Reganeralions- 
kuran. Übergewicht, Diät und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonier Moor. 
Hallenschwimmbad 28 t, -3D p . 
Sauna Alle Zi . Bad-Du.. J WC. 

Tel Appanement 


zu iifui’t Aicttvit.il und LiiMimlh.-it 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteiperung. Htrrz-Kreislauf-5l.irLung. Rvh.md- 
lung von Gelenk- u. Orgtin-Beschvverdi'n. Allergien. Alf«*f-.i-r- 
schemungen. .Autb.iu neuer Abivehrkruitf. Werden Sie M-hljnki'r 
und schöner. 

Nutzen Sie d-is Aktiv-Programm, die Cruhei-V.o-nnruk. 

600 cal. Schlankheit* -Diät, Wiedemjnn-Kegener.ini m. tuuer>toil- 
Mehrschntl-Therapie, Thymus-Bhdlg.. knr-inp- und B.idi kuren 

Lasten Sie sich von geschulten Mu.iiruMlern m •■»nem 
gept legten Hotel der Komfort Masse venvnhm-iv mit H.ilU-nbavl 
Sauna, Solanum. Gvmnastik. Restaurant. Tiftüin -B.ir. kurpatk. 

.Alle Programme ideal auteinander absiimmh.u 

Arztl. Ltg., alle Diätformen. 700 m tn Lindst li.ilthc.li herr- 
licher Lage. VP ab DM 99.-. Fordern Sie die hu» uni.it um üher die 
Kassen- u. Beihilletähigkcit unserer Kuren an 

Kurhotel-Kursanatonum Hot hsatierl.ini 1 Am Kurjuik.S 
5788 Wintothefg-H«»hele\f Tel i)_ ,_ •'»{’. ;|S 

leies 





Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KwfeMk für funkttaniHB uid orgnnteche Herz-Kretetauf-Sörung 
md Bkrantamgan cteg rttou ma lfachen Formankreteas 

SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 

ab Wade Therap toc rg B nzung 

Entfettung, Sttff w i i ch— tonto cf itocfcuw. DurchbiutimgsnorniaRatonjng, Bphandlungder 
WhtjeteflJe und dos meunotisclMn FunnentoBtoas und org a ntoeftar und finkdomitor 
HarefcrBtstoutttärunBon. 

fbchäiztflche Behandlung _ ggH^gfgfgjjg _ 

In dtosan Heitonzeigen btoten wtrouch Pauachaflcurwr an. 

- ganzjährig gsätfnec - bitte Prospekt anfordem - 


5928 Kneipp-Heilbad Laasphe, Abt. 7, Tel. (02752) 101-1 


SCHLANKHEITSKUREN 


Bad Münstereifel 

Umfangreiches Irrformationsmaterial durch: 
Städtisches Knelpp-Kurtiaus 
5358 Bad MünsteraHal. Nöthener Straße 10. Tel. 02253/921 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 

neu: 7-Tage-Programm SMT-Schnel!prozeß tiei Streß 


SAUERSTOFF-MEHRSCHRUT-THERAPIE 

21 -Tage-Kur nach Prot, von Ardenne gegen Alterser- 
scheinungen und Sauerstoffmangelerkrankungen. 

Spezial-Klinik für die Behandlung von Wirbelsäulen-, fg 
Gelenk-, rheumatischen und Herz-Kreislauf-Erkran- 
kungen. Übergewicht. Dfät - Fretzettprogramm. 

Modernes Haus mit allem Komfort einschl. Hallen- 
schwimmbad B x 18 m.30°, Saune. Therapie-Zentrum. 

Rönigen, Labor. EKG usw. Vollpens. DM 65.- bis 105.- 
FwbprMpakfe u. Informationen auch über Pausehalangebote - Generalun- 
«ersucfwing • RevfteHCur ■ Gewlcmaraduktionskur. Info-Matarlal komplett: 

KURKLINIK EMMABURG 

5928 HEILBAD LAASPHE/WfTTG ENSTEIN - TELEFON (0 27 52) B 46 


6 Tage 

stationärer 

Check-up 

verbunden mH Erholung im Hochsauerfand 

Anreise: montags Abreise: samstags 

In dem Ge&amtprals von DM 882,- sind enthalten: 

Unterbringung im Einzelzimmer oder Doppelzimmer mit Dusche, WC. 
Balkon, Radioanlage und z. T. Telefon, volle Verpflegung inkl. Diäten. 
Gründliche ärztliche Untersuchungen mit Diagnosestellung und 
Abschlußbericht 

Alle diagnostischen Maßnahmen, wie z. B. Labor. Röntgen, EKG, 
Oszillographie, Ruhe-Spirographle. 

Im Heus: Kegelbahnen, Sauna, Solarium, Tischtannisraum, großes 
Hallenbad (10x20 m), Beschäftigungstherapie raum, in dem Sie malen, 
zeichnen, batiken, weben, schnitzen und glasritzen können. 

Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an. 

Fachfdinlk Hochsauerland - 3542 Willlngen • Tel. 05632/60 11 







Hotel und Kurzentrum Hoheleye 


KURHAUS ML WAONDt- 75 VS SosbodwraldMi - Tat. 07841/645-1 

Kneipp- Kurort im ichdnsien Teil des Nord&ctiwarewaldo* 

„Kur-Ferien“ 

Here-Kreblauf-Erkrankungen, veget. Dysionlo. rheum. Foimenkrels. Wirbel- 
sbulensyndrom. 0 berge wkhl. Sole-Bewegungsbod, 37. olle med Anwen- 
dungen L H- kein Kurewong. geschmackvoUa Innorwinrichtung. alle Zimmer 
mit Dusche/WC, Radio. Telefon; FrUtalUckibutfer. U-/Fr. DM 52.-, 

HP DM 42.-.VP DM 72.-. • 


ASTHMA-KLINIK 


AD NAUHEIM 


Spezia Hi rankenhaus für 

Astfena - EmuhysaiB - BvbkMUs - Herz/Krelslanf 

AdrenaHn- und ephedrinfreie Therapie - Entwöhnung vom AerosoL 
M6brauch - Brapontng von Cortison-Ptäpoioien. Intensiv -Therapie und 
B nieh ung der RehablHtatloa 

Prospekt Telefon 0A032/S 17 14 


I 


Kurpension Sanatorium „Haus Woffgang“ (Arzt im Hause) 

Untier Indtvid fachAretL Betreuung. Rakorwaloszenz uno Erholung nach Here- 
infaria u. alten Gelenk-Operationen. Voüständ. medlz. Bäderabteilung im Hause. 
Bewegungebad. NEU. Thymus- und Schrothkuren. Trimm-dten-Ftaum (auch Body- 
building). Haupthaus m. Fahrstuhl. Alfa Kassen. Bote Prospekt anfordem. 
Bes.: W. von Funcke, 3118 Bed Bevensen, Telefon 05821/38 11-13 


cKlinisch es c5afta/<j«Mw^fröm»SQiiBH 

FÜR INNERE KRANKHEITEN, BAD KISSINGEN 
Leber, Balle. Hagen, Dam, Here, Kreislauf, Diabetes, 
Rheuma, Stoffwechsel 

alle Mintochen EbtricMungen, Röntgen, Ergometrie, eftmtl. Diä- 
ten. Badeebrellung. natOri Mlneralbbdar, hMtenbad. FKneBriu- 
me. tomfort. Neubauten. 


Privatsa Datori um am SchloB Kurhoim Dirk« 

528 Bod PyimoM. ScMoSpkilz 1 , TdL 06281/45 <5 n. 52 74 

im Kaxzentnun unmittelbar zum Pabuengarten u. Kurpark gelegen, facb- 
irztlicbe Betreuung b. Herz- u. KreülaufkranUieiteu, Rheuma- u. Gelenk- 
krankheiten mit den PTnsonter Heilmitteln. Psycho somat Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatung. Zimmer mit Bad oder Dusche u. 
WC. TeL, Lift. bettdMeMMa. HsHttnu. Tor- u. Nachsaison Ermäßimnc. 


ZELLTHERAPIE seit 30 Jahren 


Gezielte Organ- und Allgemeinbehandlung 
rperliche, vegetative und seelische Erkrankunt 
2852 Bederkesa/ Nordsee, im Mühlenfeld 44 



t2 000 qm Porte, ruhigste 
8730 BAD USS1HGEN. I 


Btemaickstr. 52-62, TaL (8071) 1281 



Alkohol-entwöhnung 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28 tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg ■ Wolfgang Kaflein 
6120 Erbach-Erbuch ■ Odenwald ® 0 60 62-31 94 




Fordern Sie 
bitte unseren 
Informstkxw- 
brisfan. 


55213 


Ostseekurklinik Holm 


Abt.i. 

2306 Schönberg 
Tel. 04344/20 02 


KLINIK 

HOHENURACH 


an der Kieler 




• HeBataefgen: Angina pectoris, Herz- 
infarkt, HerzrhyttimusstBrungen, Herz- 
nwskelentzürHtungen. Bluthochdruck. 
chron. Bronchitis, Asthma bronchiale. 
AnschluBhaflbehandtimgen bei diesen 
Krankheiten, vegetative Dystonie. 

• KurebtrkMungen: Große physOca- 
Osch-therapeutische Abteilung, G ymna- 
sdkhaHe, Ubungsbad (27°), Vortrags- 
raum, Aufenthalts- und Femsehräume. 
Elnzelappanements (39 qm) mit Bad 
und WC. 

• Kurmittel: Obungs- und Trainingsbe- 


handhmgen, Krankengymnastik Mas sa- 
gen, Inhalationen, Packungen, Bestrah- 
lungen, Knetpp-Anwendungen, Sauna- 
Bäder. med Bäder, autogenes Training, 
Entspann ungsObungen. Vorträge, Grup- 
pengespräche, Schwimmkurse. 

• Sonstige EJnrlchUmgtn: Kreatives 
Gestalten, rteehtennis, Bücherei. Wan- 
derungen. 

• Pauschalangebot: t Fers. 2 Wb. 
1.673,-, 3 Wo. 2.354,50, 4 Wo. 3.036.-. 
2. Pars, im gleichen Appj 2 Wo. 1.365,-, 
3 Wo. 1.802,50, 4 Wo. 2.420,-. 


• Der Pauschalpreis beinhaltet: Kurtaxe 
fm kurabgabepfichügen Zeiten), Strom, 
Heizung. Wasser, Reinigung Unterbringung 
u. Vbffverptiagung rauch eine evtl. äntL 
verordne» Dl£fy, ärzd. Betreuung in der 
KuridürWk einscM Kontrolle der Risiko fakfo- 
ran u. Erstellung eines BehanOungsplanes, 
bBb SrztL venrrdneten Untersuchungen Im 
medL-ehenL Labor, im med-phystoaL La- 
bor (Kreislauf- u. Atemfvnkitonßiabor), der 
RöotgenAbteBung aäe ärzlL verordneten 
BehantBungen, dnschL Medikamente- 

• Keine zuefitz/. Kosten. 


Spezialklinik ftir Erkrankungen des 
Halfungs- u. Bew^angsap parates 
Rheuma - Orthopädie ■ Herz - 
Kreislauf. 
Nachbehandlung 

Bcihilfcfähig - Pauschalangcboic. 

Immanuel -Kant -Sir. 31 
7432 URACH. Tel. 0 7 1 25- 1 5 J - 1 46 



Informieren Sie sich ■r 


über die vielseitigen 
Ku rmöglich keiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 


Wir m*tkK«q Ihnen koslenlov 

Unsere Broschüre w Naturheilverfahren" 

\\ifiii*mdnn- und Aslanki». NK'hanK-Zfll- 
tlici.ipiiv Aku|]unklm. NJt‘iir*il- unti Oznn- 
(in Tvtpftv THX-rhynniNlhi’ftipK*. 5 .hi«‘7s|oh- 
Mi'Htm hnU-1 hiT.ipiv n Kh Pf«»', v. Ardenne. 

den Farbprospekl der ärzlHch geleiteten 
PrivatMimk Jür innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

r>i.u;nosiik- und Vois«>i«»nntfi>ui hungen. 
i r s« imihi'Mpir. ulk* Oidtkosttonmu m-u- 
. /r-iilii hilf kurniiUrl- und RidiMhli'ilunji 
. xikltvi: Ui ’vvi'gungM iit , Mj)ii‘. Hallenfiihsvimm- 
iud JOT S.uinactnl«igi‘ Sokvium. mnclivn- 
>U*r Wohn- und hkiloikomtort, Unlrr- 
hoUiinj; , »-untlFu , i/v'rtpKiguimm. 
f. Spartips. Lmm günstige PfnsuinspH'iM* in 
A'm? und Not'li^ii'ion. 


K~KK ILhI Unn k>-n.m 

'.uini.il I 

Irl. !Mf74 1 >11 1 1 


Vorbeugen ist besser als heilen! 

Deshalb: Führen Sie jetzt eine Check-up-Untersuchung durch! 

Kuren Sie jetzt zu Pauscbaitonpraiaen in einer KDntk fürHera-Kremlaufettoankungenoowie chronischer 
Lungen- und BronchtaJerkrankungen. In Verbindung mit der intensiven med. Behottdhjng einer 
Sdiwerpunkttdinlk bieten wb umiangraicha eportL AkdvIUten. ____ 

1 8* 7 Tage B05.-DM 21 Tage 2331-DM j|» 

u Tage 1562.-DM 28 Tage 3052.- DM — 

1 ab 26 TagB PM 109,- pro Tag 

I I Bei Pauschfflkufen wissen Sie vorher, was Sie sparet zahlen! V * 


Unsere Leistungen: 

1 Cantoioasctie dieckie-Unlomietiuis uno 
a gw o w «nBtn aasc rei Ourcwunatsucnung 

2 HfmntaiteinacnCöt'anaiunft 

3 1 Betanahina von orfonection und (uraioneaen i 
Here- und Krebteuferttraniujigeii I 

3.7 Betanvms »on Lungen- und Bronche)- 

w ktarVi jyigen so«* rneumai ■■ vogufien 
Erkrankuigen 

4 PWoeonschB uw arzitche Bemeuuna 
b AK phys^tedvewapouMenen 

Anwdndunesn narfi aratkiwi Vmnteung. m 
Massagen mverwassemwasagsn. Fangacectein^en. 
mnaoton Gusse, roturiow KoMensaurebooM. 


Pwe*»Aofl4cne Dtognosli uno 
GnawenmetaBte. such Rautn^rentwormung 
Autogenem Trawng. eta. 

Berarmg uno Pnoßs dg> gesunden 

Leoenefutirung una Emsiviing der ADnotme 

bei Ubetgevncn unter Utnoctie AuK>Cfil. 

S»** t»en. MM fca nwnie. Ha)ienscnMnvt«ad 
En nooitactingstatiiges D^gnasrAianm« 
emn eriahrenen Arnererm 
AWtve BewegurgawraDie 
Tema. Baaönrtn. Sauna. Scrwnmen. Joggen 
Badmaven. BopensdueScn vonwixiir. 

ScnMtscfw Mauten. 

Vabtnenn (auchDmhosii 

UfflertnriffJng n Enteummer mn Dusciie wid W C 


\ 


Aim-imd hjfltoaitet. WassMrenm.ElBtenwher8IM.esi. umerDn^ing n EvcMamme» ma uuscre una ' 

riotwendge Spezial Untersuchungen sowie med Leistungen die außethafi) des Irräkationggebteies liegea 
werden gesondert berechnet nach GOA. Kurtaxe und Trmkkuricarten and an die Kunrerwattung zu eninctiten 
Eme kassengerechie AufspMienmg der einzelnen Lesnmgen erfokn: bei der Pauschalkur recht 
Fragte S« rfire Kasse vorher! 

■x ALTERNATIV: C 

| Em Preis von DM 9Z- lür Unierteunti und Verpflegung, plus samäener ubngen Leistungen und eine j _ 

IJ erstattungjfahige Abrechnung nach GOA U 

. Dw Klinik ist als bettiiitefanig anerfcanm und unletliegl nach § 30 der Gewe rfeordnung der Aufsicht des r~ 

1 Gesundheitsamins |f 

J Fordern Sie Prospekl an 
Unsere Anschrift: 

Harz- Kreislauf -Klinik Am Kurpart. 3590 Bad WHdungcm Telefon (05621)3081 - 308? Telex 981614 


I 



Frischzellen 

-Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


Eg twdhwingfbrtwodlww 

14 tägige Spezial kur mit Ozon-, Zell- und 
Psychotherapie im ärztlich geleiteten 
Zentrum ftir Ozon- nad ZeHtheraple. 
Grafenstr. 22. 2840 Diepholz 
TeL -Nr. 05441/79 33 


Brustchirargie 

Neue tacbchirarxiÄChe Methode 


,<»K1 ’ f-v-" 11 ’ 


SCHROTh-KUR 

zur Gewichtsabnahme. 
Entschlackung und Entgiftung 
des Körpers im 

revtta Hotel und Kurzentrum 
3422 Bad Lauterberg/Harz 
Telefon (05524)831 


FRISCH- 

ZELLEN 


■# Aufbereifet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
■speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

KorzODtrum 
„Die Vier Jahreszeiten“ 

Färberweg 6 BB, 

D-S183 Rottach-Egem, 

TeL OSO 22/26780-64 15 



Felix-Rfltten-StraQe II - 5483 Bad 
Neuenahr - TeL 0 26 41 / 23 71 u. 23 12 


„Nur unterwegs 
erführt man das 
Gefühl märchen- 
hafter Verwun- 
schenheh." 

Erich Kästner 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. g 


Stfmrtb- KNEIPP- Sa niorimn BIRKENECK 
1. Teuiobg. Wald. Naturgem. GanzheKs- 
tberapie. Arttl. Ltg. BeihiUeL. Gewlchts- 
abn., Durchbhitungs-, Schlaf-. Hera-, 
KreisIsuIsiDr.. Rheuma. Band sch. All- 
ergie. Off. Beine. Erschöpf., Neuallher.. 
Holla nb. 28", Sauna. Solarium. BäderabL. 

Lymphdrainage. 

Blrkenallec 57 W, 4930 Drtmoid- 
Hlddesra. TeL B5231/B U 93 


Frischzellen 

Regenerationskuren 

Ausführliches 
Infcrmaiicnsmaterial 
auf Anfrage. 
Postkarte oder 
telefonischer Anruf genügt. 


PRIVAT-KLINIK 
Dr. Gali 

Kiosterslr. ?79 
•5732 Ecsnkocan 
Tel. 05323/2 061 



3389 BRAUNLAGE/Karz 

c Klinisches 
c Janaicrium. 


Dr. Klaus Baraor 
Arzt für innere Medizin 
Dr. Gisela Maurer 

Ärztin t. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
Günther Kopietz 
Ruf (055201 30 31. Hausorospekll 
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ÖSTERREICH / Schlankheitskur im Tiroler Schloßhotel 

Zur Belohnung ein Täßehen Tee 


SchloB Leben borg bei KHzbdbel - Schönbeitsforn mH Bogota 


Kitzbühel 

Der Wunsch von Millionen, mii 
Idealgewicht in den Frühling zu 
gehen, läßt eine ganze (Schlank- 
heits-)Industrie leben und sorgt für 
gute Auslastung der ln- und aus- 
ländischen Schönheitsfarmen. Un- 
sere Mitarbeiterin testete eine Wo- 
che lang eine der renommiertesten 
in Österreich: Schloß Lebenberg in 
KitzbüheL ^ 

Ich habe sie alle probiert: die 
Hollywood-Diät die Eierkur, Obst- 
tage und Salatwochen, manchmal 
Essen ohne Kohlehydrate, häufig 
ohne Geschmack, stets aber mit 
denkbar wenig Kalorien. Es kam 
vor, daß die Anfangserfolge viel- 
versprechend waren, in der Endab- 
rechnung aber hatten sich Hunger, 
Entbehrungen, Aufwand so gut 
wie nie gelohnt Viel zu schnell 
gleicht in der Phase nach dem Fa- 
sten der Körper alles wieder aus. 
Unbestritten einfacher ist es dage- 
gen, auf einer der vielen Schlank- 
heitsfarmen ohne den zu Hause 
unumgänglichen Berufsstreß, er- 
heblichen Substanzverlust und 
daraus resultierender schlechter 
Laune Pfunde zu verlieren. 

Eins der wohl gepflegtesten und 
elegantesten Hauser ist Leben- 
berg, ein alter Adelssitz aus dem 
16. Jahrhundert, an grünen Hän- 
gen über Kitzbühel gelegen. 1965 
wurde das Schlößchen durch einen 
Anbau zu einem 200-Betten-Hotel 
vergrößert Für Skiläufer und Son- 
nenanbeter schon lange ein Be- 
griff, bekam das Haus durch die 
Kosmetikerin und Heüpflanzen- 
Spezialistin Polly Hillbrunner in 
den letzten Monaten neue Bedeu- 
tung. Die Kombination, die im mo- 
dernen Vitalcenter praktiziert 
wird, geht erheblich energischer an 
die Fettzellen heran als das im Do- 
it-yourself- Verfahren überhaupt 
möglich ist. 

In der Werbung wird eine Re- 


dukrioa an der. gewünschten Stel- 
len \3auch, Schenkel, Pol von vier 
bis zehn Zentimeter nach ein- bis 
zweiwöchiger Behandlung ver- 
sprochen. Bei mir bieten sich die 
Oberschenkel als Testobjekte an. 

Die asten drei Tage muß der 
Gast mit entschlackendem Kräu- 
tertee, zwei Litern Mineralwasser 
täghch und Vitaminen überstehen. 
Und das ist nicht leicht, denn der 
übrige gepflegte Hotelbetrieb prä- 
sentiert gegenläufig zum Darben 
das Schlaraffenland auf Erden. Me- 
terlange Frühstücksbuffets im 
Schloß-Restaurant am Morgen, 
Kuchenbuffets auf der Terrasse 
von der Güte und Vielfalt einer 
Konditorolympiade nachmittags. 

Dem Candlelight-Dmner am 
Abend feaww man noch am leichte- 
sten entgehen, denn alle, die Pol- 
ly's Kur „ehrlich durchstehen“, 
sind abends dermaßen geschafft 
und müde, daß ihnen nicht mal 
mehr der Sinn nach Unterhaltung 
und Piano klängen steht 

Das randvolle Programm zum 
Start bringt einen noch am ehesten 
um die Gefahren kulinarischer 
Verführungen herum: gründliche 
ärztliche Untersuchung, Wiegen, 
regelrechtes Vermessen des Kör- 
pers, und dann die erste Sauna- 
Wickelkur. Sie verläuft auch an 
den folgenden sieben Tagen stets 
gleichbleibend nach festgelegter 
Prozedur. Ein Saunagang zum Auf- 
wärmen mit anschließender Ganz- 
massage. Darm wickelt Polly, die 
charmante Österreicherin, den 
Kurgast von der Brust bis zu den 
Füßen, mit elastischen, in Kräuter- 
essenzen getränkten Bandagen. Je- 
weils an den kritischen Stellen 
werden die Bandagen besonders 
straff angelegt. Wie Mumien präpa- 
riert, leidet man 30 Minuten in der 
Sauna bei höchstmöglicher Hitze. 
Es folgt ein eiskalter Wasserguß 
zur Straffung des Gewebes. Da- 
nach fühle ich mich wohlig und 


beschwingt. Und zur Belohnung 
gibt es wieder ein Täßehen Tee . . . 

Die Krise kam am dritten Tag. 
Ich fühlte mich schlapp und ausge- 
brannt, regelrecht kaputt Ich 
schlief schon um sechs am Abend 
ein. War ich am ersten Tag noch 
um den Alpenmoor-See getrabt 
waren jetzt die Beine welch wie 
Pudding. Ruhe und ein riesiges. 
Stück Torte - mehr wünschte ich 
mir jetzt nicht 

Doch von da an ging’s bergauf 
Leichte Speisen bis zu 500 Kalo- 
rien und wieder mehr Bewegung, 
Wie Doping wirkte das Ergebnis, 
das das unbestechliche Meßband 
zeigte. Schon nach drei Tagen wa- 
ren an jedem Oberschenkel einein- 
halb Zentimeter geschwunden und 
in der Taille sogar zwei Am Ende 
hatten sich diese Erfolgswerte so- 
gar verdoppelt. 

„Wir sind keine Hexenmeister“, 
pflegt Polly Hillbrunner zu referie- 
ren, „doch auf natürliche Weise 
wird bei dieser Methode der Kör- 
per entschlackt.“ Massagen, Diät 
und Waldläufe verstärken die Wir- 
kung. 

Das Ergebnis nach sieben Tagen 
wird rmt_ einer Forelle blau und 
einem Gläschen Sprudelwasser ge- 
feiert Sieben Pfund und 200 
Gramm waren weg, gezielt abge- 
nommen. Mindestens ebenso wich- 
tig aber waren die Streichelemhei- 
ten für Körper und Seele. Wer hier 
allerdings den Traum aller Faulen 
verwirklichen will, straffe statt 
schlaffe Haut und Idealgewicht oh- 
ne Hungern und Bewegung zu er- 
reichen, muß zwang släufig ent- 
täuscht werden. 

REGINE HORRMANN 


Angebot: Das 7-Tage-Schönheits- 
paket mit allen Masken, Gesicbtsbe- 
handhing und Friseur ist ab 1000 Mark 
zu buchen, sechs Entschlackungsbe- 
hand hingen kosten im Schloßhotel 
Lebenberg (A-6370 Kitzbühel/Tünl) 
345 Mark extra. 



........ 
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Minik reuzfahrt 
auf dem Rhein 


/ Mit der Gästeyacht „Sirona“ gemütlich von Neuwied nach Amsterdam 


S irona - das im Mai 1980 in Dienst 
gestellte Schiff ist einzig in sei- 
ner Art auf den Binnengewässern 
Europas: eine Gästejacht für ganz- 
jährigen Einsatz mit siebenköpfi- 
ger Crew und zehn Kabinen für bis 
zu 28 Gäste. Ihr etwas fremdlän- 
disch klingender Name ist der ei- 
ner keltischen Quellnymphe, die 
früher in Gallia Belgica und Ger- 
manien als Heilgöttin verehrt 
wurde. 

Die Reisegeschwindigkeit des 
Schiffs beträgt bei Ber gfahr t etwa 
15 km/h, bei Talfahrt rund das Dop- 
pelte. Die acht Zweibett- und zwei 
Einzelkabinen mit Dusche/WC be- 
sitzen Panoramafenster und ent- 
sprechen in der Größe den auf an- 


deren Rheinkabmenschiffen. Es 
gibt drei Decks (Kabinen-, Salon- 
und Sonnendeck), und die Abmes- 
sungen der „Sirona“ - Länge 43,50 
Meter, Breite 7,50 Meter -erlauben 
ihr das Befahren nicht nur des 
Rheins zwischen Basel und Rotter- 
dam, sondern auch seiner Neben- 
flüsse Mosel Main, Neckar sowie 
der meisten holländischen Kanäle. 

Die Einschiffung beginnt an ei- 
nem Dienstag im August um 12 
Uhr im Heimathafen Neuwied. Für 
die 14 Passagiere gibt es einen Wel- 
come-Drmk an der Bar, und wäh- 
rend die „Sirona“ ablegt und ihre 
Talfahrt an tritt, wird bereits das 
Mittagessen serviert: Champignon- 
cremesuppe, Schweineschulter ge- 


braten, Pariser Kartöffelchen, fri- 
sche Salate der Saison, Windbeutel 
mit Früchten und Sahne. Alles 
geht höchst familiär zu: Eine der 
drei Collge-Schwestera steht als 
Küchenmeisterm der Kombüse 
vor (wir geben ihr drei Sterne), eine 
andere fungiert als Gesellschafts- 
dame. Die Frau des Kapitäns ser- 
viert. Den Nachmittagskaffee und 
-kuchen nehmen die meisten auf 
dem Sonnendeck ein. 

Während wir das Neu wieder 
Becken verlassen, vorbeifahren an 
Andernach, Oberwinter, Rolands- 
eck, Bad Godesberg und Hann 
Bonn Richtung Düsseldorf, dem 
ersten Übemachtungs platz, erfah- 
ren wir einiges über das Schiff und 


seinen Verwendungszweck: Es 
kann bei nüchterner Rechnung na. 
türlich nicht Aufgabe eines Drei- 
Millionen-Schiffes mit siebenköp- 
figer Besatzung sein, die doppelte 
oder dreifache Anzahl von Passa- 
gieren herzumzuschippera — es sei 
denn, dies fände zu entsprechend 
hoch angesiedelten Preisen statt 
Doch die Vier- und Sechstagefahr- 
ten auf dem Rhein und seinen Ne- 
benflüssen kosten auch nicht mehr 
als vergleichbare Reisen der Köln- 
Düsseldorfer (die sechstägige Hol- 
iandfabrt belief sich auf 1350 
Mark). Solche Reisen mit einzeln 
einbuchenden Passagieren sind 
praktisch nur Lückenbüßer zu Fei- 
ertagen sowie zur sommerlichen 


Ferienzeit Ansonsten ist die „Siro- 
na** dazu bestimmt, von gpnw»n 
Gruppen zu eintägigen oder mehr- 
tägigen Fahrten gechartert zu wer- 
den. Blättert man ihr Gästebuch 
durch, findet man - neben Jubi- 
läumfei em, Seminaren, Minikon- 
gressen und Politfahrten immer 
wieder auch Leute, die lediglich 
den Aufenthalt an Bord, die Küche 
und die Reise durch eine attraktive 
Landschaft genießen wollen. 

Am frühen Morgen des zweiten 
Tages wird im holländischen Zoll- 
hafen Lobith emklaiiert Es geht 
durch den Fannerdenschen Kanal 
und die Geldersche Ijssel, vorbei 
an Z wolle und Kämpen, nach 
Hoorn am fjsselmeer, eines von 


Hollands BÜderbuchstadtchen. 
Von Amsterdam aus - Liegeplatz 
an der rückwärtigen Seite des 
Hauptbahnhofs - wird ein Busaus- 
flug nach Alkmaar organisiert, wo 
seit nunmehr 400 Jahren immer 
Freitagvormittag das nirgendwo 
seinesgleichen habende Schau- 
spiel des Käsemarktes aufgeführt 
wird. 

An den Liegeplätzen wird das 
Schiff von Neugierigen umlagert 
Das an der Gangway aus gehängte 
Schild „Privatjacht- Zutritt verbo- 
ten** tut ein übnges, um den Passa- 
gieren eine Art von VTP-Feelingzu 
vermitteln. Der Kapitän läßt den 
Gast nicht nur mal kurz in sein 


Radar gucken, sondern auch stun- 1 
denlang auf der Brücke nritÄhren. 1 
dem Wißbegierigen einen ehrten 1 
Einführungskurs in Flufinaviga- 
tion erteilend. Die Kapitänsfrau, 
die selbst das Schiflsfükrerpatent 
für die Rheinfahrt besitzt, plaudert 
bei entsprechendem Interesse aus 
dem Nähkästchen und erzählt von 
den Jahren der gemeinsamen Fah- 
renszcit mit ihrem Mann - der. Ja* 
schließlich - nicht - immer solche 
schicke Passagieriacfat führ, son- 
dern profane Tankschiffe zuvor. 

HENRY BRAUNSCHWEIG 
* 

Auskunft; ' SchUfctouxistik CoUöe, 
Rheinstraße 68, 5450 Neuwied 5 





Yyozel Schloss Velöen 


A-M20 Velden /Wörther See. Telefon (0043/42 74) 26 55 Harrtet» Lage am See. 200 
m LH er. B0 000 Quadratmeter Park, Strandbad. Sportpauectuba ab 30. Mai bis 10. JuS 
und ab 21. August- 7 Tage VP. je nach Wahl 1 Tennis. WassarscM, Segeln. Surfen. Raten. 
Golf. Md . DM 502.- bis 0M 1042.-. Herrtcha Fenen mit Sport. Verflogen uzt Erhokng. 


Schweizer Präzision und 
österreichische Gastfreundschaft 

Die Sonneninsel 
im Gasteinertal fiUnOlfili 


Superfimskiwochen 

in der schneesicheren Gasteiner Skiregion Sportgastein 

2.-9. 4. (Ostern), 9.-1«. 4., 16.-23. 4., 23.-30. 4. 

DM 590 ,— (p. P.) 

Oie EUROTEL-Supcrieistungen auf einen Blick: 
Unterbringung in Appartements (aD 35 m*) mit BAD WC. Selbstwahl- 
Teleton. Minibar. Radio, z. T Balkon 
Welcome Cocktail 

Halbpension (EUHOTEL-FruhstLieksbuHet und -Abendessen - 2 Menüs 
zur Auswahl. SaiatbuHet) 

Galadinner am Freitag 

Benutzung des EUROTEL-Thermalhallenbadeß (16 7 ml und der 

Fitneß- und Spielräume 

Teilnahme am EUROTEL-Fit- und -Unterhaltungsprogramm 
Hotel -Sh uttlebus-Service zu den Skiliften 
6-Tage-Sup8rtir7jskisclwin für die Gasteiner Skiregion 


Antwort-Coupon 
C Reservieren Sie für mich die EUROTEL-Superfimsklwochefn) 
vom bis für Personen. 

G Schicken Sie mir ausführliche Unterlagen über ihr Hotel, 
insbesondere über: _ „ L , , 

EUROTEL-Kurpauschalen 

Z EUROTEL-Manager-Fitferien 
G EUROTEL-Tagungscenrer 
Einfach auf Postkarte kleben und senden an: 

EUROTEL Badgastein. Postfach 79, A-5640 Badgastein, 
Telefon DW von BRD 00 43 64 34 ; 2 52 60. 

Bitte vergessen Sie nicht, ihre Adresse bekanntzugeben. 


FRÜHLING IN SALZBURG 

Das „Salzburg-Paket" bietet folgende Aufent- 
halte in der Stadt Salzburg: 

Frühjahrskur in Salzburg (3 Wochen Regenera- 
tions- und Schlankheitskur) 

Damenprogramm „Salzburg für Sie" - Kulturelle 
Kurz-, Wochen- und Wochenendaufenthalte - 
Diverse Hotelangebote u. v. m. 

Verlangen Sie bitte das kostenlose „Salzburg - 
Paket"! 

StadtverkehrabDn» 

A-5024 Salzburg 

Auerspergstraße 7 
Tel. 715 11, 736 66, 746 20 
FS.: 6/33486 







TSTmmn-rk 5021 SALZBURG 

PITTER Tel. 00 43/662/78 5 71 

*■*"“* Telex 633532 



BE! WIES! 


Freizeitspaß 
für die ganze ramiße 


Lebensfreude unken - Urlaub 
vor den Toren Wiens! 60 km 
gepflegte Wanderwege, Fitness - 
pareours, Knderspidpiatze. 
Gas lekm de r garten. Raren. Rad- 
Fahren. Golf 

2 Thämairreibäder. Thermalhal- 
lenbad. Sauna. Solanum, Tennis. 
Kegeln. Bowfing, Minigolf 

Ein vielfältiges Unterhaltungspro- 
gramm stehi zur Auswahl. Stodi- 
t bester und Operei tenauffiihrun- 
gen in der Sommerarena, Kon- 
zerte und Ausstellungen. 6 Kinos. 
Spiel-Casino im Kurpark und ein 
reichhaltiges Angebot an Hobby- 
und Bildungsbursen nn neuen 
Kreativzentrum. Im Juli und 
August- Internationale Trabrwnn- 
salwn. 


Die gepflegte GaslHchfcell unse- 
rer Hör eis. Pesiaurants und Heu 
rifieniotale machen Ferien m 
Baden 2 u jeder Jahreszeit cum 
rdnenltefinügen. 

In Zdienwie diesen haben wir 
das richtige Angebot lÜr Sie 
Sonne. Thermen. Wienerwold - 
Baden bei Wien 1 
Beratung: Kardfc-efeloa Baden. 
Haupt platz 2 / 1 . A- 2 SOO Baden 
TeL: 0043 / 2252 / 42 1 27, 44 4 70 
Telex: 

14/474 i wie* 


Baden , 
Ul U m 


Sommerurlaub In Kirchkindl — Stafarmark 

schön u. ruhig gelegener Ort in den Ennstaler Alpen. Eigenes geheiztes Schwimm- 


Gasthof- Pension- Fößleitner. A-8931 Klrchlandl. TeL: 0043-3633/227 


UVUUUUU AJI 


Gasttwt-Pemioa Maser. A-9S34 Gutta ring, Kärnten. TeL 0043/4262/8112. Haus m. 
behagL Atmosphäre L Ferienort geL. angeschL Bauttbol, elg. Schw i mmbad m. ruh. 
Liege*-. , weitläufige mark. Wanderwege z. sebö. Ausflugszielen, Komfortzim., 
VP Ml 37.- b. 43.-. HP mögt. Krudere rm.! 


\ \ \ V\ 


GOnstfgtr Oster-Frflhlinga-i tef bitm hrub am MHslGttenee - Kärnten. 

Strandhotel Koller. Kat. A. A-9871 Seeboden. Tennis. Wandern, Baden. 
Reiten. Wassersport Wunderbare sonnige, ruhige Lage direkt am See. Elg. 
See- u. Hallenbad. Sauna. Solarium. VP ah DH 58.-. Genie senden wir Ihnen 
unseren Hausprospekt Geöffnet: Ostern - Oktober. TeL 0043/4762/81245. 




/klein 










Ferienspaß für Ebern und Kinder, 
den Berg hinansdiweben, hinrer 
Heidelbeeren her sein. Spielend 
am BoD bleiben und rm Römerbad 
mit seinen Grotten, Schleusen und 
Wosserfäfleri fröhliche Badetage 
verbringen 

Wer Ferien sucht, findet Bad 
Kleinkirdhheim- Südlich, sonnig, 
nebelfrei und erstaunlich preis- 
wert. 

7 Tage Urlaub, Zimmer mit Bad 
od. Dy/WC, 0/Fr. ab DM 140,-, 
HP ab DM 280,-, VP ab DM 315,-. 


Bad Kleiddrchheim 
-vom Berg ins Bad 


Kärnten* 


Fremdenverkehrjverband 
A-9546 Bad Weinkirchheim 
Telefon 0043/4240/8212 







Zum Rsgwiene««, StroB- 
abbau. Abnehmw und - spe- 
ziall für Damen — Scnanaain 
Hisiarisöie Atmosphäre' Är«. 
liehe Leitung' MH Krautern von 
M Massegual Fnechzellenkur 
- Sauer siolfaklivkur - Ganz- 
karpenherapte mit aponi. Akti- 
wiiaien. Tennis — Segeln - Wan- 
dern - Radfahren 
Hole' Schlaft Leonatttn 
A- 9211 VS POftsduuruWS 
Telefon 

0043/42 72/28 16 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Sporthot 
Royal 

Teanli - Wtndeaefcn - Seada - Waadam 
Arckt am S»-« 14 ha ScegrurtdL 1 km von der 
Tauernautobahn. Alle Zimmer Ritt Bad od 
Dwchc.'WC. TeL Radio 7 Tage HP mkl 
BulterirOhftUck, AbcndmcniL Halmbad. 
Strandbad. Abg. Service 
Mai ab DM 365.- bh460.-- 

Jumu.Scptemb« ab DM 4S&.- bn 585.- 
Jull u August ab DM 66S,- U» 800,- 

TBmdarimp m. 6 FretpUtzca -f 3 HaBaa- 
pUtzen m. SrMtbedaeh. PMA-Ixidncr - 
Tenalakiira DM 288 .-. Wfatdmrf- und 
SeaeUctmie beim Hotel. 

Information A -9871 Seebades. 

Mflbtioer See/Kanttcn, 

Äf 004.1 4762-.S17I4.Tola 0047-48122 
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Äcupon 


W LanaespraspeW 
— r. Span. FietzeiL 
Erholuna 

I Fertenwahnungen 
Fenenhäusei 
r Kur- und Heilbäder 

1 Camping /Cat avanlng 
.1 V eranstaltu ngskcriencier 
- Hotelpreelete 


Gewunscrues ankreuMn und senden 
an LarKtetremder.vptfcehream’. 

A 8010 Graz Landnaus «Wt 
DSOCO München "T. Postiach 


. . . pfundig, preiswert! 1! Da müssen Sie hin, denn Urlaub muß 
durchaus nicht teuer seinl 

In Privatunterkünften bieten wir Zi./Fr. schon ab DM 11r- an, und 
die HP in Komfortzimmern unserer Hotels kostet von OM SO,- bfa 
42^-. Freischwimmbad, Tennis. Angeln und viele Sport- und Wan- 
dermöglichkeiten und Ruhe. Ruhe, Ruhe 


Auskünfte: 

Verkehrsamt 

A-SSS2 OBERWÖLZ -LACHT Al 

Tel. 0043/35 81/420 
Gasthof Graggaber, 

Tel. 0043/3581/315 


jl/yröJ^r> 


Alpengastbof Ladtialbcms 

Tel. 0043/3567/210 


itt mu m w. ooä3«s87«io 

Gaxthof Tana« 

Oberwölz- Lachtal T «‘ wum 


t t Dachstein-Tauern-Region 

^llifCUllOtCl AOZimmeru. Ferienwohnungen 

’ • - • '**''- mit Telefon u. allem Komfort. 

TV, Lift, Sauna. Fitnessraum, j 
Whiii-Pool, Freischwimmbad. 
2ihi. /Frühst. p.R u.T. DM 27-30 
Rohrmoos 140 u.Tel. 036 S7-b1 2 05 HPDM36-39,Frühstücksbuffi?t. 

A-8970 SCHLADMiNG Ferienwoh.D.Wo OM400-75Q 
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Südtirol - Dolomiten 


Grand Hotel Bristol **** 

First-class-Hotel ln Zentr. Mtrins, umgeb. v. 



Kurtiotol Palace 

Loxasbotel sehr ruhig gelegen in 10 QOO-m*- 
Prfratpaik. . Freiadnrfmmbad, Hallenbad. 


138012 MBÜUI/Obwnidi 
Farn. Covi-Indeist 
T. 0039/473/301 05 



Hotel Meranerhof **** 

Gepflegtes Haus ersten Ranges. vorzügL Kfl- 
50 m von der KiaiaistaU 
. Großer Garten mit beh. 
„ , — — Restaurant ndt Klimnnnla- 

ge, Bankettsäle, Bar. TV-Ranm. Konferenz- u. 
Anfeidhattsrtlume. Lift, PrivatparkpL Alle 

Pediküre, 



Hotel -Tappeiner 

1-39012 l@ZAN.TeL 0039/47S/48T77 
Bes.: Farn. Innerhofer 

Persönlich geleitetes, komfortables Hans in 
sonniger Lage Aber Heran. 5 Hin. vom Stadt- 
zentrum. Aue Zimmer mit Bad/Dusche/WC, 
Telefon, z. T. Balkon. Lift. Liegewieae, Son- 
nenterrasse, gemfltL Airfpnthnlfärj iiniP, 
Hausbar, Hohen bod, Sauna, Solarium, Für 
nessraum. Parkplatz. HP von DH 60. -/70.- 


Oif ponaifin Südtirol 
J| "ension scftalihofwefl 15 

ST.ÜRBAN 

Bebag Bebe, ruhig gelegene FrOhSL-Peneion fa-tsf 
Wunsch Abendeceen). Komfort. -ZI mm. m Bad/ 
Du VWC/Farb-TV/T ei TBa Ikon. Gehetztes Freibad, 
Uegewrtesa. abgeechL ParkpL ÜF DM 30.-/38.-. 
Foröem Sie Prospekt an. Tel. 0039473/3 4fl 66 
Wir trauen uns auf ihren Besuch. - Fsmflie Lun 




Süd tirol. Urlaub auf 

die Kultur-Tour. 


Wir in Südtirol rnacneri keine langen Geschichten 
mit der Kultur. Wir haben sie 1 Und geben sie unseren Gasten 
auf Schritt und Tritt gern zur Besichtigung frei; 
Schöne alte Städte und Dörfer, Baudenkmäler aus mittel- 
alterlicher Zeit. Schlösser und Burgen in allen Großen. 
Kirchen und Kloster voller Kunstschatze. Viele hohe 
Herrschaften hinterließen ihre Spuren bei uns und - jawohl! 
- schon Walther von der Vogelweide ließen wir für uns 
singen. Kommen Sie. Sehen Sie. Es ist alles bereit! 



Coupon 


Hotel SONNENBURG - Meran/ 
Südtirol 

Erleben Sb die harrt. Obstblüte in unserem Komf.-Hotal in ruh. sonn. 
Lage. AHe Zlm. m. DuAVC, Balle. Rad». TV-AnschU TeL, Safe. 
Hallenbad- m. GegenatromarL, Sauna, Solarium, TV-Raum, Autzug. 

Garagen, gr.-Sonnenterr., Uegw.. gemütl. Trinkstube. 

Fern. Wleser. Mnoentr. 14, 1-39012 Woran. TeL-OW: 0039 *73/3 00 50 




AKTIVURLAUB 

r -j K fm #J r» 1 0 i 0 :c.) f „ 

f\y' r tur tf 


fe-». April 7 TL 
Sungstrunk, gef. 


■ ; i J»r |>:y/n^i, 


äs 




grr^TTESSISIIB B! 


n Hotel |. * | 

Paradiso 


1-39040 Sei seralm 

Tel. 0038471/72905 


Schönstes Hochplateau Europas - Naturpark Sehlem/ 
Südtirol - eine Schön uretterecke am Alpensüdhang. 

Br» Welt z. Ferien machen u. dazu noch preiswert Un- 
zählige Wandermöglichk.. mildes Klima, würzige Luft li- 
eße einmalige Alpenflora zur Blütezeit Juni /Juli- Unser 
Haus mit südtiroter Gemütlichkeit. Kamrntaverne, Zlm. 
mit Bad / WC / Balk_ beh. Freibad (25 D C). Spielraum. 
T-Tennls, Kfnderarmäß.-HP unverändert seit 2 Jahren 
ab DM 47.-. Hunde freundlich. Rufen Sie bitte an! 

Bitte vormerken: Sch lamme rwachen im Juni + gotd. 
Herbst im September! 


1-39020 RABLAND bei Meran 
Sudtirol, Direkt«. : 0039/473/973 11 


Herrl. Paiseiertal 

SDdÜrol 

Fflrimwofmmoen RIEDERHOF, 
total. Neubau Ln Sattaus. 11 km v. 
Kurzentrum Heran, Whgn. f. je 2-5 
Per*. GroBzflg.. komfort u. kompL 
einger. Sonnenbalk-. Hallenbad, 
Tischtennis. Ruh. n. sonn. Pan- 
oranmlage. Liegewiese. 
SONDERANGEBOTE (m APRIL/MAI e. 
OKTOBER! Fern. Pftcher. kHDIl 
50Huof Kr. 2. Südtfrel/Itofiae, TeL- 
OW: 0039 473/854 47 


/ Ich interessiere mich für 
r Urlaub auf die Kultur-Tour in 
Südtirol. 


PLZ/Ort: 

W/VueS 

Bitte einschicken an. 
Landesverkehrsamt für Südtirol. 
Waltherplatz 22, 1-39100 Bozen. 

Tel. 00394 71 -169 91. 

Oder an: Info Südtirol. Postfach 401. 
8000 München 22. 



'üdtirol. 
Wir Bringen Ihren 
Urlaub auf 
Touren! 


Karae fchton ane-M» FrOMlnganabBtl bb 25. Hört «5: 

(JÖicketisfoim 

1-39017 Verdin b/Schema abarfc. Meran— 

TeL 0039-473/594 28 - euch noch BecfatmBsmSflHchk. t. Ostern; Sofldar-fUOtaawo- 
Chen v. ILA- 10. 5. 85 - 10 Tage buchen n. nur 9 Tage zahlen. Untren Sie 
SpezW-FrfilihmoMiBgefaete m. der bekannt guten Wfckertsheim-Quaiilfll 








1 ■ [•'i { -1 






bekannt guten 


DH 55 y-, alle Einricbtg. gratis, Kinder unter 6 Jh. b. d. Eltern gratis. 
Ihre Pam. Wickerts heim 


RESiDmce 

ÄRnren 


berrL Ansfl. O. Touren. 

M72/47495 oder 55214 


Oslam naohMiMfol-od. •onoMmtitaia» In LANA b. Mafia 
vwraawnnHMMrararaMHH Sonne. B«d*sp»fl. südl. Klima. Wnrv 
'■V 1 1 d * r ‘ u - Klnderpamdtes. Kommifi Slo 

rlT -4 ' l / i 1 [ H. ■ | | schon. Im März od. ab 10. 4.-10. 5. 

(Hauptttoazalt). Sta worden bogei- 

4 OSCHWANQUT4-3SOT1 LARA b. MERAN, nau m. «.Komfort. L aig. gr. Obstgarten. 
Hg. ruhig gelegen. Angenehm. AufonfhaKarfluflie I. Ttobr SOI (Spabasaal. Kam) ralm.. 
ibar, TV-Raum ZDF-ORF-SRO-TVSL Hallenbad, Freibad. Sonnentarraasa. Uagowlasa. 
TtannJa-, Parkplatz. Tiefgarage. Prab pro Tao u. Pars. HP DM 50-68 a. inkkn. 
n WflcfcaNHe tt u. Ab an de aa an). Mfto-Mal-Juni 10% NacNaB aowb KindarannSfligung. 
• Taimfepifco u. MJnlflotl 500 m entfernt. 

jan 8L VK2ILHOF, bi HALS ID kmaGdLMRa. Komfort für 2-6 Pen.. 
LbgewbM.'Tbcinannb. P ar kp latz . Prab pro Tag 50-90. Vorbestellung«! 
erbaten u. TeL 003M73/515Z7. Fern. GADNER 



Sedwa Sa «feUUM breeeaenr» Erbebine wlt vM Rata 4 -Sohm. «nitab 
*hb StnlL so buchen SJte eiDM unserer bomfnrt. komplett ctoBHldKetai 
Fbrlnappeireflienta m. TeL-^ TV. wo fie sich wie m Hanse BUitai wenJen, 
nHä Ti*fgflr.p Haiu ijiiii u_ m. Am herrHchen kHiaeidDül SkUum — 
Rodeln — rjmjfaiftf [QrdC sm Hans. Gr. ett Uepswlese fas ij m r vM SAiw von flberwflhf- 
gender itausebflnhek - vlcbeltlee Vraderwen: dzuch Wissen + Wider, der bwflbmt seschOt* 
zenAlpenhon. Pnris bScb ab DH 4V f. 2 P«n- 
Aestaafts a. PnstnascbrtK - Oraltartaraspekt Mtte tnfanL - bei Familie Übncr. 1-35014 
BmvsteB- TeL D. V. 00SM73/S 14 44 oder 0039-47175 04 50 
AusfcOnfte ertefll auch Frau Lorscbekk, KOtn. TeL 0221/79 57 38 


Idealer Frühlings-Urlaub in Südtirol 

PttaelM Hotel Olympia 

1-59017 Dorf Tlroi/Morao 

Gnafdweg 3, besond. ruh. gelegenes, gutbürgeri. Haus, alle Zlm. m. DuV 
WC/ToUBalK (tellw. m. Fatb-TV), gr., geheiz. Fralb. m. Uegew. u. Sannen- 
terr., gemütL Aufenthaltsräume, Speisesaal, Hausbar, Weinstube, autom. 
Kegelbahn unter d. überdacht. Parkplätzen. HP [erw. Frühst, u. abends 2 
Essen z. Wahl), ab OM 52,-. Fam. Malr, Tel. 0039473/73383 
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FEIJDHOF 

Rathausst'. 4 - 1-39025 Nalurris 
Tel. 0039473 97264 
Telex 400222 HAN NY - 


m 

I 


. . i iR i S S m 


MUm 

toJZflfare 

MERAN 

Oatarfeikn 

HOTEL 

GILMHOF 

1-59012 Mefoa/Obenncris 

TeTdurchw. 0039-4/3^2133 - neu« 
TeL-Nr. ob 15. 3.: 361 54. Mod* L niN- 
gar Paric-VIUonloge. Zlm. m. Bad/D uj 
WC, Balkon, Tel. Uft. Tiroler Bauernstu- 
be. Uegewfese m. beh. Freibad (be- 
nutzbar ab Aprü), Terrasse. Aufent- 
hahsröume, Farbferra. (ORF/SRG/ 
ZDF). Richtpreise: HP ab DM 45^/55.-; 
VP mögHch. Fam, Dunhofer -H o f f im mi» 


Geben Sie bitte 
. die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


an i 



Garai CasteUan 

1-09020 PnrtscWns b. Heran/SOdtiraL 
Gepfl. Frühst Pension L Panoramalage 
m. Blkk a. Heran. Unser im Tiroler StO 
erbautes Hans liegt a. sonnig. S fldhan g L 
absoL ruhigster Lage, Alle Zhn. m. Bauer 
Du. /WC. Sonnente rr.. Uegew., ParkpL. 
ÜF DH 21.-/27,-, MaL Juni Preise nnäß.. 
Fam. Nicolussi. TeL 0039473/971 04 


FDr KurzantscUosseM 

Hüten L Herren SOdtfroli, ruh. ge- 
leg.. gerflnm. 2-Zün. - Ferienwo hng. 
BL Bad u. kL KCL. Garten terr., Pan- 
oramablick. f. 2-5 Pera. zu vermiet. 
J. Wollesen, Altenburger Weg 33. 
1-39052 Kottern, T. 0039471/99 34 78 



fr SalSomaggiore °Z brfne 


Bäder, Fango, Inhalationen, Schelde nspQIungon; mißergewöhnliche Heiieffolge bei Rheuma, A 
te, Bandscheibenschäden. Hals-, Nasen-, BronchlalemzQndungen, Frauenleiden. Spezialkur gegen 
rMnogene Schwerhörigkeit Modernste Thennalaniagen, gepflegte Kuihotels, Hotels und Pensionen, gros- 
se Paks, herrifches Thermal-Haltenbad mit Jodsolewasser, attraktives Kultur-, Sport- und Freizeltaf^eboL 
Auskünfte / Prospekte kostenlos: TERME SLpA • M3039 SaJsomagglore > TeL 0039524/78201 - Telex 


5ontferprogramm Auto - Bahn - Flug 

IHZ KalfaMtotaJcMttnJa, 2000 Hamliiirg 76, Wandabeker Ommern 54, Tel. Q4W25 90 41-42 


Vitalität: 


G oethe irrte, als er meinte, nichts sei schwerer 
zu ertragen als eine Reibe von guten Tagen. 
Er kannte weder das Augusts noch das Orobgio. 


Gute 

Dienste 

bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
R'eiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen. 


*, Heeresblick, 
m. Bad/WC. Alr- 

Ausstatt-, Dopp.-ZL, inJd. 

Frühst. 130-150 DU. deutsche Leitung, T. 
06436/48 35 Od. 06476/621 


Handarbeit su rlaub auf dem 
französischen Land - Wolle 
arbeiten, Möbel malen - 

CAU STIER. F 82400 MONTIOI 


Belebende Ferien 
In dnr Bretagne 

SOh-HNlSTERE 

Meer, Sanne, Jodhaltige Luft, kL Fi- 
scher- o. Jachthafen. Strande. Fel- 
sen, Wandensege, Perienwhg., Ho- 
tels, Restaurants. Creperien, Cam- 
Ifitie. Tennis. Fischen Im Meer 
Auskünfte: O.Tül.. F-29143 
Ptorevet TeL 0055 99/58 H 51 


t, • - • - HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SIL VI MARINA .-TE. • 00 Kn nerdi. v. Posc.iira)_ tto.ien 

roi C:rrtl 0039t5;^3 j'j/O-7 ... ^ , 

Haiti. ‘ : V ‘ ^ ^ ^ S ‘ cS ' ^ rl 

R KSIDKN I /• :ndr.T 


CKtTOUCA tAdtta/ttfdtan) - HOTEL OLUHBt - TeL 003 95 4W96 34 47 


Faden Im Hd« S un Sood- OsMeee tarn (Adrä/ 


hKkL Kämt- ZL m. Du^WCVBalk. m. HeejbL u. 


L assen Sie sich verwöhnen. 

Kuren Sie sich jung und schön: 
In zwei der ganz grossen 
Italienischen KurhotEte. 
Topkomfart Topservice. Erlesenes 
aus Küche und Keller. Sport und 
Unterhaltung. Mehrere 
Thermalsthwimmbäüer. 
Kurabteilungen mit dem letzten 
Knowhow der ThermaE und 
Fangotherapie. 


H eüan Wendungen: 

Origin^-Fangapackungen. 
BSder. Inhalationen und andere 
Kuranwendungen gegen 
Rheumakreis. Neuralgien. 
Kreislaufstörungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haut und 
gynäkologischer Art... oder einfach 
Ferien vom Ich. 

techia oder Abano? Treffen Se 
nach Prospekterhalt Ihre Wahl. 


Oie grosse Woh/tat für neue Lebenskräfte: 



GRAND HOTEL 
OROLOGIO 

VtaJe defie Terme 66 
Tö. 0039/49-669.111 
Telex 430S4 0R0ROY 
1-35031 ABANO TERME 
(nahe Padua/Venecig) 



obono termo!!! PMUA -' TAU JS 

KURHOTEL COLUMBIA *'*' j 
KURHOTEL SM ER ALDO **' L 

GoaundlMft im Urlaub. Tradition und Gast- I 
treundachaft. ln hefri Lage von Parks umge- t v V. 

bea Alle Kuren ( Gesundheit u Jungbleiben im RivSc 
Hause. Fangotherapie u Ptiysictherapw gegen jMAap 
Rheuma-Anhntis-Schme/zen-Fettleibigk&ti 
uw. Ozon lherapio-g rosse Frer-ti Haflenba- 
der-Temn-Schwnzgrotte-Gymnasiikraume- 
ParkptsitGaragen-ausgez. Küche m. gr Aus- --s 

waW-FrUhstücksbulfel Verschiedene Uni erha*- rauMai^^i 
lungen- Ausflüge Verl Sie Hoiel-Prospekt 7t—' ’ 

u Soflderprog ramme t .unsere Qosie 
****Td DOÄ40/B696aH**Td. 6SS665 -Telex 430260 > 


Itl 






Sportpauschale 

im Luxushotel 


’so DÄSSSSSsssss 

SSSä^ und Golf pads 

o^so^elsieuoc«t n und rht£N1 

ffiteauaül; 


ALA SS K>/R hriera HOTEL S. LUCIA 

Dir. Noveflo, TeL 182/4 07 34 

Mod- Neubau, alle Zhn. m. WC, Bad u. Dusche. Dir. &. Meer. Lift. Menü ä la carte. 
RtetaurenL Voltp. min. Lira 39 000. mre. 46 000 all« inbegr.. auch Badekabine. 
Sonnensch.. Bar. Garte nterr zum Meer. Man spricht Deutsch. Prospekte. 


«B306-FS7105I0F 


FRÜHLING, SOMMER, OKTOBER 



\ Der schöasteSfrand Europas im Süden der Bretagne, ■ J9 I mm F 
der ^rossarti^e sportliche Badeort in Frankreich. L C 


Auskünfte und Prospekte: 

Office duTourisme BP 161 44504 LABA1LL Cedex RIAVKRKICH 
iel.(40) 24,34,44 - 
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Die „Königsroute“ 
nach Schweden 
SaSnitz-Trelleborg 

Fünf Fährfohrten täglich in jeder Richtung mit den Groß- 
fähren der Deutschen Reichsbahn (DR) M/S Rügen und 
der Schwedischen Staatsbahnen M/S Trelleborg, die 
größte kombinierte Esenbahn-Lkw-/Pkw-Fähre der Welt. 
- Nach Abwertung der schwedischen Währung ca. 15 % 
niedrigere Fahrpreise als im vorigen Sommer. 

Beispiel: 1 Pkw (unter 6 m Länge) einschl. Fahrer Saßnitz— 
Trelleborg und zurück nur DM 81,-, jede weitere mitrel- 
sende Person DM 39,10, Kinder 6—1 1 Jahre 50 % Ermäßi- 
gung, Kinder unter 6 Jahren gratis. 

Das DDR-Transitvisum erhalten Sie an der Grenze. 

Prospekte und Buchungen in ihrem Reisebüro oder 

Schwedisches Reisebüro 

Joachimstaler Straße 10 / Ecke Kurfürstendamm, 

1000 Berlin 15, Telelefon 882 15 16-18 


Sonneninsel in der Ostsee! 

Hotels - Pensionen - Reisewege 
Hier 4 Beispiele aus unserem Angebot von Hotels und 
Pensionen auf Bomhofm. 

preise pro Person Im Doppelzimmer mit Dusche/wc und Halbpension. 

A: Eine woctie ln Oer Hauptsaison, Anreise im eigenen PKW, elnscni. Fahre - 
Puttgartien-ROdby/Dragör-Umhamn/Wtaa-ROnne Hin und zurück. 

& vertangenmgswocHe ln der Hauptsaison 

C: Vertangerungswocte In der vor- urai Nachsaison. 

Hotel fl Y B I ~ c 

Pension langöjerg ab 

Sandvlg OM 54t,- OM 389,- DM 547,- 

HocÖPaTStonSandv+UXJk ab 

sandkaas dm 562.- pm «io,- dm 366,- 

Mfestonsnooeliet ab 

gönne DM 719.- DM 567,- DM483,- 

Hota Siemens caard ab 

Svaneke DM 772.- PM 620,- DM S78,- 

Fordern sie unser ausführliches informattonsmaterlal an. 

AmtSches Retsebüro der Dänischen 
und schwedischen Sta a t stot men 


2000 Hamburg ni«00 oosvsocrf i 
Ost-West-Straße 10 fcnrneniuimstraSesa 
TWefor 00/363211 1 Töefun 070-560966 

— 'St udios us — m 
Wander-Studienreisen 

Schottland. 15 Tg., 25. 6.. 9. 7.. 23. 7., 30. 7-, 13. 8. ab 5295,- 

Insel Irland, 15 Tg., 21 . S., 25. 6., 9. 7.. 23. 7.. 3a 7., 6. 8. ab 2895.- 
Provencv-CavaiiBM, 12 Tg.. 30. 4., 21. 5., 9. 7.. 6. 8., 1 7. 9. ab 1755^ 
Proveaco-Cöte d*Azar. 1 2 Tg., MM., 21 .5., 9.7., 6.8., 3.9. ab 1690- 
B*a6-Voge*en,8Tg-,7.S.. 21.5., 11.6., 16. 7., 30. 7. u.w. ablWS,- 
Intel Hailorca, 8 Tg.. 30. 4., 21. 5., 28. 5-, 9. 7., 13. 8. u. w. ab 1445,- 
Kykladen-Sotttorin, 15/22 Tg., ab 10. 4. jede Woche ab 229S,- 
Amrergne-Dordogno, 12 Tg., 21.5., 9.7., 30.7, 20.8, 10.9. ab 1675,- 

GroSer Studienreisen katalog mit Reisen in alle interessanten 
Länder, Information, Beratung und Buchung (a guten Reise- 
büros oder bei 

Studiosus Studienreisen 

. Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000 j 


ATLANTIC CANADA BUSTOUR 1 2 TG. DM 2418,- 
MIETWAGEN MIT ZELT PRO WO. AB DM 396.- 

Diese u. viele weit Angebote finden Sie in unseren Katalogen 

CANADA - USA - MEXIKO • KARIBIK und 
AUSTRALIEN ■ NEUSEELAND • SÜDSEE 

DA. DÜDDER REISEN gmbh 

KomeGusmarkt 8, D-5100 Aachen. T. 02408/20 48. Tx. 83 29 715 


SprachKurse/SprachReisen 

England - Irland ■ USA • Barbados • Frankreich • Italien • Spanien 

Progr a m m : SSFQmbH-BtamarokaBee2a-7800FreIburg TeL07ei/210079 


HIN und ZURÜCK 

Asuncion 
Buenos Aires 
Rio de Janeiro 


2.400,00 

2.400.00 

2.300.00 


Bogota 

Lima 

Santiago 


2.100,00 

1.800,00 

2.400,00 
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AMERIKA 

FLUGRBSEDIENST GMBH 

6000 Frftnkfurt/Main 70, 

Maflander Str. 23, Tel (0611) 682044 
— wöchentliche — 

ABC-Flüfle' von Frankfurt nach 

NEW YORK I 


Hinttug- 

Daüjm 


p. Pwson 

939 


* 30 Tage Vorausbuchungsfrist 

und vielen weiteren ZJelenI 

Fordern Sie unseren Prospekt an. 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro 


Hongkong 1795.- New York 844.- 
Singapore 1535.- Toronto 1095.- 
Jakarta 1630L- Santiago 2425.- 
Bangkok 1455.- ß Aires 2425.- 
Maniia 1845- Rio/Recife 2195.- 

fflniiPiFP5J!Tt3Tn?5 


Mae 
ln der Sonne 
Rorido's 
IQrtmr 
1620 DM 
(InfcL Rog] 

Eine Woche ZW. 9. April u. 14. Juni 83 
direkt ao der Hollywood- Be ach, iukL Flog 
ab Frankfurt - 1-ZL-App. für 2 Pen.. 
Verlflnseranfswoche pro Pers. 195. DM. 
DetallL Informationen von 


Spezialveranstalter von 
Banken-Sonderreisen 
SoflenstraBe 14 
7570 Baden-Baden 
TeL 07221/27 32 77/8 


Trans- Kontinentale Rroreiseo Bremen 
(seit 1968). 2800 Bremen 1 
Postf. 101 023. T. 0421/34 95 46 


Insel MaBorca 

App. Sa Manege. Cala MUlor - Ms 
50% Kindererm. bd Fern. u. Sinple 
mit Kind. Z.B. App. 4 Pe rs-0. Ab- 
flug am 10.4. 1983 DM 743/- 

_ | — ^i, 

KOS I 

Hotel Continental Palace - l_ 
3 Wochen HP zum 2-Wocher- I 
Preis. Abflug am 5.4.1983 I 

P M 1446,- | 

i srnnos 

Hotel LaSkarls- 
3 Wochen QFzum 2-Wochen- 
Prels. Abflug am 12.4.1983 

pm loca^" 

Kenia I 

HotelDianiSeaLodge-3Wo. ■ 
VP zum 2-Wo.-Preis. Abflug H 
am 5.4.1983 DM 1188>- I 

Dferba 

Hotel Les Sinnes - 50% Kin- 
derermäßigung. Abflug am 
5.4., 1Z4. + 19.4.1983 

PM1A88,- 

Alle Preise pro Person ab/ bis 
preisgünstigstem Flughafen. L 
Unt e rbringung Im DZ (falls nicht H 
anders angegeben). Wir «egen ■ 
ab Hamburg, Düsseldorf, Frank- ■ 
turt und München. II 

Beratung und Buchung in Ihrem fl 
Reisebüro. fl 



Ä, 


Tunesien - 

im Süden des Mittelmeeres, 
zwei Rugshmden nah. 

Bitte senden Sie mir nähere Unter 
logen über Tunesien. 


Fremden Verkehrsamt Tunesien 

Am Houplbohnhof 6. Graf-Adott-Slraße 100. 
6000 Frankfurt (Main). 4000 Düsseldorf. 
Telefon (06U) 231891 Telefon (0211) 359414 


Direkte Fährverbindunnen FRANKREICH - IRLAND 

mit den größten Fährschiffen unter irischer Rccce 
MS .SAJNT K1LUAN 0* - 10256 5RT - 1374 Setter, 3S0 PKW 
MS „SAINT PATRICK H* - 7924 2?J - BI2 Setten 300 PKW 

auf den Routen LE HAVf£ - ROS5LARE (gGn^äirigl 

CHERBOURG - RCSSLARE [Apni - September) 

und auf der zusätzlichen Fährverbindung 

LE HAVRE — CORK (Juni - September} 

4 Erwachsene mH PKW (unter 1,82 m. Höhe} mit 4-Een-ecbine 
Unterdeck bis 20.4. und cb 1.10.83 pro überfahr cs DM 496,- 
Studenten reisen pro Dbenahrt schon cb DM 100,- 
Fahrgaste über 65 Jahre erhalten den Senlsrentarif 
vom 1.5. - 23.6. 1983 und 1.9. - 30.9.1983. 

Außerhalb der Hochsaison bis 23. 6. und ab 1.9.1983: 
Ermäßigte Befcrderungspreise für RC*V sdicn ab 2 Erwachsenen 
{2 Kinder = 1 Erwachsener). Wegfall der Perssnenbegrenzung bei 
Caravans. Beide Angebote können kombiniert werden. 

IRLAND direkt - VORTEIL entdeckt! 

Buchungen " /»A 

in Ihrem nächsten Reisebüro! 


DaoooüoaoGOQaocaa oc « 




TTiTil 


Viel Meilen für wenig Seid! 

Barbados . 1440.- Round Die wortd 2950.- 

Rlo 2200.- Manila. . . 1850.- Bangkok . 1380.- 

Mexico . . 1473.- Melbourne 2350.- Miami . . . 1116.- 
New York ..888.- Sydney .. 2350.- Job. -bürg 1899,- 

Alle Preis« fOr Hin- und Rückflug ob Amsterdam und Brüssel. 


PACO-REISEN 
HasJeJTer Moo ra ir 5* 

2800 Bremen 1 

Tel 0* ?1/ <44146 


SSR -REISEN 


2000 Hamburg 13 
TeL 04014102061 


Btintfei 4a b Mitte 

Hcietenatrefle 63 
2300 Klfll 

TOL04 31/8SOH 


ISRAEL 

für alle Abflüge zwischen 
4.6. und 16.7.1983. 

Jeden Samstag direkt nach 
Tel Aviv ab Stuttgart, 
München und Köln. 

Einwöchige Rundreise mit her- 
vorragendem, deutschspre- 
chendem einheimischem 
Reiseleiter. T*** Hotels. 
Halbpension, Flughafensteuer. 
RöcktrittskostenverskAening, 
alielHitkgelder (unsere Reise 
J 01, Leistung A) DM 1 499,- 

Bitte fordern Sie heute noch 
unseren 164seiUgen Katalog 
»Stätten der Bibel 1983« an. 

Biblische 

Reisen 

Abt 09 

Silbe rburgstr. 121. 7 Stuttgart 1 
Telefon (0711) 626005 


Ägypten 

Spezialist 
Klassische Rundreise 
15 Tage ab 2250,- DM 
Nil-Kreuzfahrten 
(MS Sheraton) 

11 Tage ob 2795,- DM 

Ägypten und Malta 

19 Tage mit Besichtigung 
ob 3198,- DM 

Malta 

8 Tage mit Hotel und Flug 
ab 1685,- DM 
Bitte fordern Sie unseren 
Prospekt <5n. 

NUR El SEN SANGAK KG 

Steinstr. 19a, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/33 8110 


RUMKNI 

Urlaubsland, Reiseland, 
Kur-Land 


WrefcHlfige ab 

ISTANBUL 

IZMIR 

ANTALYA 

PALAMAN 

Pi rekt Hfl 9« ab 

IZMIR 

ANTALYA 


DÜSSELDORF 

ab PM 5h*.- 
ab PM 549.- 
ab PM 599.- 
ab PM 579.- 

FRAHKFÜRT 

ab PM 699.- 
ab DM 699.- 


Fontem Sie Utte unse- 
ren 56seitigen Türkei- 
Sommerkatalog *83 an. 


südseeinsel 



fii. ,v? 
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10 Tege, Fhft Ve Bp ea t l oa PM 3WL- 

STUMMER TOURISTIK, Reutterstr. 83, 
8 München 21,Tel. 089-580 64 43 


Alctivurlaub in 
Dänemark 

tfimowriands Gotf & 
Coontry Cbb/Nahe Liarfford 

• 1B Loch 6o8, Tawis, Rartw 

• Wmdniffing, Angdfi 

• 80 m 2 Nindadi-HDUsar. b.6 Fas. 

• gehoben« Standard 

• vrfkröfKÖg ÖDgerichta 

• ofle Haaer neueren Dntwns 

• riefe Fr a zeheinnthtimgai 

Prospekt* und Praitfare: 

flexplan-ferien 

Preiswertar Urlaub mit QwstHät 


Bitte ouischnekteftiind «fosendan arc 
tGK-RHSflf, PtnttockTS», iSXHmmbadmn 

Bhte Informieren Sie midi imvertsrndBch wm ua 
« tonlos über eine Mttgüed*chaft . bei deTEGk 
durch die «Ich mein Urlaub INS um 7 1 

5 % bis 10% vwblffigt, ü-'.v-: 

(Bitte auf eine Postkarte avfkleben und Absender 
nicht vergessen.) 


Einmalige Routen, 

ausgefallene Häfen, 
einmalige Preise . . 

14 tägige Kreuzfahrten mit MTS Jason 
Mittelmeer und westeuropäische Küste 

7. 8^-21. &. 21. 5L-4. 6. Q rv0e GriecfwnbiMHGmttMet 
Rebarouta: Venedig -Spül - Kortu -- ttm (Delphi) - Phlto-Skyro« - 
Skiethos - Vota» (Meteore) - Thessaloniki - Onnos Penaghla (B*m 
Athos) - Lesbos - Monemvaafa (Sparta/Myatre) - Gythion - Katahölon 
(Olympia) - ithaka - Dubrovnlk •- Korkul ■ - Hvar - Rijeka Pot* -. 
Venedig. 

4. 6.-18. 5 Rund um HaBen mit Hordaftlka 
Reiseroute: Venedig - Split - Dubrovnik - Kotor - Korfu - Ithaka - 
Porto Eirpedode (AQrigant) - Toni» - Djwfaa - Malt».- Catania - 
Messina - Upari - Capri - lachte - CaBÖan - Porto Owvo - Genua 

18- &-g- 7. Entlang der wfuro p itacn en Knete 
Rafeereute: Genua - Nizza - Barcelona - Valencia - Mobil - Cadiz - 
Sevilla .-Portimao -Lissabon -Vigo- La Coruna- St Nazaire- Lok» 

bia Nantes - Brest - La Havre - Seine bla Rouen - Amsterdam. 

Sondeigruppen-PrelM ab DH 25S0r . 
pro Person, tnkl. Hafent axen ündRetoeieitung. 

Auskunft und Resaiviening in ihrem Reisebüro oder direkt bei 

«MieOTIKI LIN <5 

JoftnsaüM 8, 2000 Hamtaitg 18, tef. 040/44 30 32 (Rrau-fOaft) 


Preiswerte ABC-Ff0ge 
ob Frankfurt: 

Toronto ab DM 

Calgary ab DM 

Edmonton ab DM 

Vancouver . . ab DM 
alle Preise zzgL OM 25,- 
CA-Steuer - 

Großes Caamer- ved 
Mrtstfcons Angebot: 

1 Woche 

PSck-up-Comper ob Dl 

1 Woche 

19ft Motorhome ob Dl 


ab DM 1069,- 
ab DM 1420,- 
ab DM1420,- 
abDM 1379.- 


obDM4S1,- 


19ft Motorhome ob DM 589,- 
Diese und vMe andere Angebo- 
te in unserem Katalog „Amerika 
+ Kanada 1965" 

JUNKER-FERNREISEN 

6750 Kaiserslautem 
Rummelstr. 12, » 063 1/80 1-2 T8 


'iW 


C anoda bietet Ihnen ein 
Koni rosf programm ohne- 
gleichen. Zwischen moderner 
Kultur und unberührter Natur.' - 
Flüsse mil kristallklarem " 
Wasser, Seen oh ne Nomen, 
endlose Wälder, grandiose 
. Landschaften bis zum Hori- 
zont; ober auch französische 
Eßkultur und abendländischer 
Lebensstil - diese Freiheil ist 
ein unvergleichliches Erlebnis. 
Und Sie bekommen dort noch 
.etwas für Ihr.Geld. 

CarndS 

DielTeilieitLsr 
- nodifiid# misTcrkauft. 


Ckme> ands*tife, 

Ihr Surfer, Golfen Sonnenanbeter, 
Tauchfreunde, Tennisfreaks, Faulenzer, Nacht- 
schwärmer, Pferdenarren, Gourmets, Squash«; 
Wasserratten, Jpgger, Historiker, Langschläfs... !. 

WO? Auf Jeisey natüriieh! Ist doch logo! 

WANN? Von April bis November oder wann 
Ihrwollt! 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, Segeljolle, 

Limousine oder über Jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Uriaub 
nachzuholen! 

ALSO! Informieren, und nichts wie ab nach 
Jersey - der Sonneninsel ira Norden! 


(5 


Jersey}- 


Senden an: Depl.Cd.Stairs ufjersev Tuurmn. 
H’cighbndge. Jener . Channel Islands. 


46,1 


Unberührte, \ * 

urwüchsige . 

NotuHandschoft der Kar- 
paten, sonnige, weiße 
Strände der Sdhwarzmeer- 
küste, das Wasserparadies 
des Donaudeftas und zahl- 
reiche bekannte Heilbäder. 
Bne reiche Auswahl cm 
historischen Sehenswürdig- 
keiten, Ausflugszielen sowie 
umfangreiche Kultur- und 
Folldoreangebate sorgen 
für interessante Abwechs- 
lung. Komfortable Hotels, 


moderne Ferienbungalows, 
attraktive touristische Pro- 
gramme - preiswertes An- 
gebot. 

Übrigens - Rumänien bietet 
auch eine Vielzahl an Aus- 
stellungen, Kongressen, 
Messen, usw. Reisen Sie, 
wie es Ihnen Spaß macht - 
mit dem Flugzeug, dem 
eigenen Auto, der Bahn 
oder per Schiff. 

Bis bald - in Rumänien 


Bitte senden Sie mir ausführliches Informoriorsmaleriai über Rumänien. 
Rumänisches Touristen amt 
Neue Mainzer Str. 1. 6000 Frankfurt 'M, Tel. 0611/23 69 41-3 
ComefiuMtr. 16. 4000 Düsseldorf, TeL 0211. ‘37 10 47-8 BnÄrt( 


• MS »Odessa“ 

• MS „Estonia“ 

• MS „Alexandr Pushkin" 


. . . wahrend einer Kreuzfahrt auf einem unserer bekannten und beliebten Schifte. Kommen Sie mit 
uns. Sie werden viele Sehenswürdigkeiten auf Interessanten Landausllügen entdecken. An Bord wird 
alles für ihr persönliches Wohlergehen getan. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, 
zwangloses Bordleben sind Trumpf. Eine deutsche Raksetatung betreut Sie. Der Reisepreis schließt 
die volle Verpflegung (Frühstück. Mittageseen. Nachmittags»«, Abendessen, MittamacftteimWBj ein. 
Wählen Sie aus unserem großen Angebot' 

PRO Person ab 

8- 4.— 10. 5. 1983 Zauberwelt der Karibik DM 3300,- 

9. 4. -23. 4. 1983 OsHichea Mrttelmeer mit Ägypten DM zo&0 r 

23. 4. - 7. 5. 1983 Parten der Schwarzmeerküsta DM 2030,- 

7. 5. -14. 5. 1983 Zauberhafte Fjordwelt SOdnorwegens DM 880r 

10. S.-19. 5. 1983 Leningrad-Rundreise mit einem Ozanriesen DM 1040,- 

14. 5. -27. 5. 1983 Rund um England DM 1460,- 

19. 5. - 3. 6. 1983 Atlantische Inseln mit Nordafrika. DM 1630^ 

3. 6. -10. 6. 1983 Zauberhafte FjordweltSüdnorwegans DM 8SV 

10. 6. -24. 6. 1963 Nordkaprefee Ina Land der Fjorde DM 1740,- 

17.6. - 1.7.1983 Metropolen der Ostsee mit 2 Tagen ln Leningrad,,...... DM 2290,- 

1 . 7. -18. 7. 1983 Island -Spitzbergen - Nordkap und imposante Fjordwelt DM 2910,- 

5. 8. -12. B.18S3 Ins Land der Mitternachtssonne DM 1150,- 

12. 8. -27. 8. 1983 Rund um Westeuropa . . . .’ .• — - DM 2010,- 

27. 8. -10. 9. 1983 Perlen der Schwarzmeerküste DM 2080,- 

10. 9. -24. 9. 1963 fy&a- und /^ypterHCreuzfehrt DM 2090,- 




Anschrift; 


x^tansocaan-x^oiiis 

2800 Bremen 1, BredenstraBe 11 Telefon 0421/328001 

Die SeeReisen-Spezäksten aus Bremefi 


*83 

Buchung in leriara guten 
Reisebüro. Oder Anzeige 
einfach elnsendon. Pro- 
spekt kommt koste nkre 
und unverbindlich. 
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Me Wettkampfe des Kandida- 
itumiers weiden prinzipiell in 
jtralen Ländern ausgetragen. 
j zwei Kandidaten haben das 
"* vileg, auf heimischem Boden zu 

Q A \elen-KasparowuiidBe3jawskL 

“* ßhalb war ihre Begegnung auch 

iblemlos zustande gekommen 
m ~ . i begann vor den anderen Wett- 

•**. • • 4| npfen. : 

’Lasparow gilt als Favorit des 
i 2 en Kamudatentumiefs, aber 
‘ ersten Partien haben diese Er- 

rtung nicht eindeut 
' \jawski erwies sich 


•v. -^uwacu ebenbür- 

\ und gewann auch die erste „gro- 
u, > Partie in diesem Match: 

nQu^^ nzoindisch. 

' BeljawsKi-Kasparow. 

ü jMSfSaMeßlSeSLMAeSM 
^fdS c5 6.SB dS 7.0-0 cdL &ed4: 
h i 9Xc4: bff (Diesen Aufbau 
r|SWt konsequent auch der amtie- 
?. „ ’-de Weltmeister Karpow: Kaspa- 

tft r beschäftigte sich bisher mehr 
schärferen Eröffiiungen). 
^ÜeÄ Lb7 LLTdl Lc3: 12J>c3: Dc7 


•n 


4 ä 


die Zeit überschritten - warum ris- 
kiert nun Kasparow unnötig so 
viel?) 14JLb2 Dc7 15.d5! (Ein ähnli- 
cher Vorstoß wurde bereits in meh- 
reren Partien ausprobiert!) Ld5: 
(Es geht nämlich nicht Sd5: wegen 
16JLh7:+! Kh7: 17.Sg5+ Kg8 18Dh5 
Oder 17... Kg6 18JDe4f!S 19.DM, 
Und Weiß hat einon witäphpMwi . 
den Angriff z. B. De7 20. Dh7+! 
KgS: 21.1*5 usw.) l&Lfifc jfS: 
17J>e3 (Nun droht 18Dh0, und 
falls 17 ... Lf3: 18J3f3: Sd7, so . 
I9ih7:+! Kh7: 20J)hSf 
21-Dg4+ Kh7 22.Td3 U. gew. - 1 
übrigens altbekannte taMiwh» 
Elemente!) Eg7 l&Tacl Scfi (Nach 
De7 wäre wiederum 19JLh7: mög- 
lich, Kh7: 20.Td5^ falls 18. . . . Dd7 
oder DdB, so folgt wie in der Partie 
lSXe4!) 19JLe4 Dd6 (Le* 20D&t 
Tac8 21-SÖ4 kostet eine Figur, 
denn nach De5 hat Weiß den Zwi- 
schenzug 22-Dg4+!) 20Xd & ed5: 
2LTc4! (Eigentlich der Höhepunkt 
des Angrifls: Droht 22LTh4 oder 
22.Tg4+. Neben der Fortsetzung in 
der Partie hatte Schwarz noch fet 


26JM4 TadS Z7.Sßf Kh8 
-TdS: Td8: 29Jk4 (Droht 30JQi2 
nebst 3LTh6 und 3214.) Tc8 30Kh2 
Tc4 3LDa8+ DgS 32J>a7: Th4: 
33^h4:Dg5 3LDa8+Kg7 35J)e4h5 
(Sg8 36.S0+ Kg8 37.g3!) 36J36+ 
Kg6 S7.Se7+ Kh6 38Ü aufgegeben. 

Auflösung vom 18. Marz 
(Kgl. Dd2. Tdl, el, Lb3, Sg5, Ba2, 
d5, Ö, g2, h2; Kgö, Dd8, Tc8. fB, 
Lb7, Sd6, Ba7. b6, f7. g7,h7): LSe- 
6! fefi: &defi: De7 3JM6: Tfe8 4JDe5 
TcS 5J)e3 Lc6 6.Td7! DgS 7J>g5: 
Tg5: &e7+ Kh8 9.Td8+ aufgegeben. 
Panno - Cativelli 
(Buenos Aires 82) 


mmmmmmm 

WMmmm 

mmsmmm 
mm in 


- J ?x 


'* v v LdS! Dc3:? (Normalerweise be- 
*■.- I'wielt man diese Variante mit 
. - iß anders: Mit 10. oder lLLgö - 
■ vielleicht gerade deshalb ließ 
'. i Kasparow aus dem Konzept 
leen. Aber sein Spiel in dieser 
tie ist nicht nur zu riskant, son- 
’ ■ • '~<n auch sehr untak t isch: Die L 
■ r H- (. tie endete unentschieden, in 
' t* 2. Partie hat Betiawski in einer 
ji nicht ganz geklärten Position 




22.Tg4-f KfB 23-Dhfff Ke7 24.Tg7, 
und auch in diesem letzten Fall ist 
der Vorteil von Weiß unbestritten.) 
Dd7 22LDh4 IMS 23-Td5:- f StA (Nur 
sc he inbar wäre Dbl+ gut - nach 
2ASel bleibt die starke Drohung 
25JDh6+D 24Jh3! Tfie8 (Sf3:+ 25.gf 
Dbl+ 26JQi2 Kh8 27JM4 Dgß 
28.Tg4 Db6 29.Th5! u. gew. 2&Sd4 


A 




Kann sich Schwarz am Zug ret- 
ten? 

(Kf2, Tc3. Le2, Sc6. Bb5, d4, e3. f3, 
‘ , h2; Kg7, Tb2, Ld7, Sd2, Bb6, d5. 
I gS, h 


"»v: 


SCHACH 


?JIK! II 




' *■ Aufgabe Nr. 1290 
Joseph Th. Breuer, 


(Urdruck) 


it i«. 


□ 

iD 





Matt ln 1 Zögen 
Nr. 1289 von Fr. Karge 
el Da5 Ta6 Le3 Sfl gl Bb4 b5 
5 g2, Khl Lh4 Be6 g3 g4 g5 - 
züger.) lJDal! K:g2 2.Ta2+- Khl 
2 Kjg2 4JDa8 matt. Damenbah- 
fiir den Turm mit anschlie- 


HSfH 


C: 



iezander Aljechin: Das New 
ker Schachturnier, Verlag 
ter de Gruyter & Co., Berlin. 
Seiten mit 60 Partien und 96 
tbgnnunen, gebunden, 29,50 
% Eine von Rudolf Teschner 
' Digte Neuauflage des viel be- 
lderten Buches, das Abechins 
__ j;hologische und schaoilicbe 
bereitung auf seinen Weltmei- 
schaftskampf mit Capablanca 
gt Es ist ein Genuß, die erst- 
sigen Partien des Turniers 
izuvollziehen. H. K_ 


DENKSPIELE 


Räumliche Vielfalt 



Diese Aufgabe setzt ein gutes 
räumliches Vorstellungs vermögen 
voraus: Wie viele verschieden große 
Würfel kann man indem gezeichne- 
ten finden? 

Blitzgewitter 

Seit einiger Zeit gibt es Gerate, 
mit denen man ein Blitzgerät kabel- 
los über größere Entfernungen zün- 
den kann: über einpn Ifrhteinpfinri - 
lichen Empfänger wird nachgese- 
hen, ob das Blitzlicht bei der Kame- 
ra aufleuchtet Aber wie „merkt“ 
das Gerät, ein Blitz aufleuchtet? 
Es funktioniert ja sogar noch in der 
grellsten ’M , itt a g sgnT1T1 * > , und au<*h 
noch bei einem recht schwachen 
HauptbÜtzi? 

Prime Primzahlen 

Welche spezielle Eigenschaft 
zeichnet die Primzahlen 11, 13, 17 


und 31 vor den anderen von 1 bis 51 
aus? 

Anflösangen vom 18. März 

Ansgewählt 

Die Zahlen 14 641, 11, 1331, 1221 
haben gemeinsam, daß sie alle nur 
durch 11 teilbar sind und daB sie 
vorwärts und rückwärts gelesen die 
gleiche Ziffemfolge aufweisen! 

Ganz schön astronomisch 

Auch mit der zweiten angegebe- 
nen Legeweise kommt man nicht 
ans Ziel, im Gegenteil: auf das 64. 
Feld müßten so viele Körner gelegt 
werden, daB deren m»««« 1 »im viele 
Male größer wäre, als die des be- 
kannten Universums! 

Bierdeckelelen 

Wenn die Tischplatte zu irgendei- 
nem Schnitt symmetrisch (oder 
spiegelbildlich) ist, geht der begin- 
nende Spieler folgendermaßen von 
er legt den ersten Bierdeckel genau 
auf diesen Schnitt, und jeden weite- 
ren als „Spiegelbild“ des Deckels 
den der Gegenspieler danach legte 
Dann bleibt für ihn mit Sicherheit 
der letzte Platz! 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Eskimo - Tohuwabohu - ii 3. REIHE Tirana - Os - 
also - Udine 4. REIHE Elite - Tenno 5. REIHE Go -S.D. - Meran - Ara 6. REIHE 
Ahn — Algol — Renner 7. REIHE Diana — Stier 8. REIHE Lure — Lette — Irin 9. REI- 
HE. Segel — Sanfcesi 10. REIHE Asam - an - Maral - Nero 11. REIHE Ida -Casanova 

- ab 12. REIHE Sr - Tana - Urd - Renae 13. REIHE Cimerosa - Anger 14. REIHE 
Chemie - Anita — Lim 15. REIHE Drake - Devise 16. REIHE Ontario — immer 17. 
REIHE Green - Aisne - Ladt 18. REIHE Karre - Ottokar 19. REIHE Konsul - Dumas 

- PA 20. REIHE Eli - Radaroes — Schi - Ri 21. REIHE Lesezirkel - Lehrerin 


.ETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Singhalesisch - Orakel 3. SPALTE Kreon - Adrienne - Oie 
4. SPALTE Drama — Tennis 5. SPALTE Amnestie — Taiwan 6. SPALTE Roald — Sa. ~ 
Are - Kurz 7. SPALTE Anden - di - Alai 8. SPALTE Totila - Castro - Dr. 9. SPAL- 
TE Rosa — Lena - Arrak 10. SPALTE Mosel - Aktie 11. SPALTE u.a. - el - Marine — 
Del. 12. SPALTE W.L. - Strand - Indus 13. SPALTE Astarte - Atome 14. SPALTE 
Oboen — Savona - Oase 15. SPALTE Renata - Deutsch 16. SPALTE Hunger - Reger 
- Hr. 17. SPALTE Judo - Ibn - er - Io - Le. 18. SPALTE Andres - Lilak 19. SPAL- 
TE Indra — Israelis — Capri 20. SPALTE Lehar — Niobe — Me. - Kram 

- WETTERMANTEL. 
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ECHENLAND-FLÜGE ’83 


i UUC, STR, DUS, fRA, HAM, HAJ 
: itU1lo|- MMp |wsUs »Ättanwli 


TUEN 
mk 
»ODOS 
ORFU 

:os 

'ANTORIN 


hm 390,- s 
** 450,- | 
ahM 450,- p 
uw 400,- I 

•bau 620,- | 

*mi 650,-| 


WEIS imd SEfeVfCE- UNSCHLAGBAR 5 
£ 

f B50BOB4 

öS QAIRING ■ LEO POTZWEG 17 _ 


tAWTSÄ 


tearan - Costa Brava 

- Segeln - Surfen - Tancbeo - 
RtoopTyp Hydra. Bi. 81. nur 6 Gfiste. 
M/W. mit il ohne Skipper. Tflrnplan 
. anlordern von: 

- Rai Pen Reisen 

slenenhStuerwec 9. D-6330 Wetzlar 
Telefon 06441/344 45 


nlenurtaubarl Blanes (Costa Bra- 
- Pension An tön. - Cireunvala- 
1 32. Vollp. Im Mal. Juni. SepL 22.- 
pro Tag und Im JulL August 26.- 
. DM. 100 m bis zum Meer. 



Uriawb (Or IndtvkhKrdzteii 
einer Motoryacht im westL Mitwl- 
Wir fahren Sie. wohin Sie wol- 
Maz. 5 Oiste. TeL 07734/18 02 


FerLh 


MALTA TOTAL 

vom Spezialisten! 

_ Deutscmand’sgröetesAnpeo« 
Buber SO Hotete und Appanemem- bzw 
Fenenwohnungsaniagan aus 
Malta. Go» & Commo 

W Tage bereits ab DM 631,- 

PitBpeM. Beratung und Bucttung- 

FERIA-MALTA-REISEN 

8000 MOnctwn 40 / Marktstrafle 17 * 

Tetelon 0 69/39 2041 Tel« 5 216 561 
14000 DüMeUorf 30/ QnetsenauslraBe 67 
rretetonOS U/4621 03 Tete*8588466 


Südostasien indivklueHlll 

• Thailand / Malaysia / Singapur / 
Java / Ball, 4 Wochen 5550,- OM 

• Sumatra / Java / Ball. 4 Wochen 
567a- DM 

• B&b / Lombok / Sumbawa / Komodo 
(Dracheninsel), 4 Wochen 589a- DM 

Näheres bei PIRAT-REISEN 
PfarrergaSM 9. 8400 Regens bürg. 
Tal-: (09411 552 42 


Adrin-Segel-TBra. lötfahrgeL. 2L 8.-3. 9.. 
12 m Yacht. Angebote unter WS 55 412 an 
WELT am SONNTAG, 2 Hamburg 36. Postfach 


H’- 


Achtung vorgezogener 
AnzeigenschluB! 

Bedingt durch die Feiertage Karfreitag 
. und Ostern wird der Anzeigenschluß für 
den Reiseteil vom 8710. Apni 1983 auf 

Donnemag; 4en 31- Märx 1983 

■‘t vorgezogen. 


Eine Kleine Anzeige für zwei außergewöhnliche Kreuzfahrten 

Rund-um- Japan-Kreuzfahrten! 



Zu Japans berühmten Viel Abenteuer, 
Stätten und Städten - aber wenig Risiko, 
durchs Japanische 
und Gelbe Meer. 


Zwei besondere Retean für Japan-Kenner 
oder Kreuzfahrer, die es werden wollen. 

Rund um die japanischen Hauptinsetn. 
durch die einmalig schöne japanische hv 
landsee. das Japanische und Gelbe Meer 
bis nach/ab Inchort/Korea. Zwei Lander, 
zwölf Stfldte. unvergeBfiche Sehenswür- 
digkeiten, tiete Einblicke in Geschichte 
und Tteditian einer geheimnisvollen Re- 
gion . . . verbunden mit dem Charme und 

Komfort temöstticVwr- Kreuzfahrt -Erteb- 

ntese. 



Ausgangsbasis für alle Landgange ist ein 
Kieuzfahrtschlff mit dem Standard und 
Komfort eines europäischen firet-Ctass- 
Hotels. Und zwischendurch viel Eihohmg 
aut See. Ohne Kotferpaeken, ohne Trink- 
wasser-, Nahrungs- und Hotelnsiko. Mit 
einem Hospital und medizinischer Ver- 
sorgung durch einen erfahrenen Arzt an 
Bord. 

2 Terminer. 

30.6. und14.7.19B3 
Iß Tage ab DM 10235 

WICHTIG; Buchen können Sie bei 
allen Reisebüros und namhaften 
Reiseveranstaltern. 

Pearl Cruises of Scandinavia 
Postfach 303621 - 2000 Hamburg 
Tel. 040/362609 
Telex 2161 202 



Pearl of 
Scandinavia 

QtOB*. Q4S8 BRT Uno,- (Um BW» 20m 
iriiuiro » Passagwc 400 Unnau.Mi« 


Preiswerte HBge - wttwett 
z. B. AvstroHen ob 2S95,- 
TeL Mein* 40 01 


Billigflöge 

GSE-Rahreawvlce, TeL 0611/49 03 19 



Zu jeder Anschrift gehört 


Nordkap, das besondere 
Urlaubsziel 

Erleben Sie 6, 9 oder 12 Taje Um« 
das nah am« unberührte Land nörd- 
lich des Polarkreises und die zauber- 
haften, hellen Nordlaad nachte. Ge- 
nießen Sie nordische Gastlichkeit in 

3 skandinavischen Lindem. - Inter 
HalkiHy-Pnjgramn '83. Bei ReisebU- 
rasoaer WTER HOUDAY MLUb 
Kungsgatofi 1, S-411 OS G8teborg. 


die Postleitzahl 

Hi 1 :!.., 



TOUROPA - 
GRIECHENLAND 

7t&, 30. 4. - 6. 5. 83 ab Hannover/ 
Athen m_ anscbL Rundreise. Bade- 
aufettÜL, Plus u. HP. 1029.- DIL 
Derpait, Postfach 2871, 6 Pfm. 

TfcL 0611/156 66 18 


Sordini an 

bietet das Abi d'orn Io Golf v. Mari* 
uella dir. neben d. Cosa Smeraida. 
berrL Privatstrand. Hotel u. Küche d. 
gehobenen Klasse. Wassersport. 
Tennis. Reiten. 2 Wo. HP u. Fhis ab 
DM 1860.- Privatours. Hauptstr. 13 a. 
6393 Wehrheim. 06081/5 90 62 


Spanien 

Wir haben noch Termine frei für 
einen abwechshinjtsr. Urlaub Ihrer 
Tochter. Kl. deutsches Gestüt, Fami- 
liena&sehL. max 4 Mädchen b. 16 3. 

RwnantB Akaano. Raes Tasarina, 
Salta AUcante 


Eine Welt 
in einem Land. 

Südafrika bietet das Ausserge- 
wöhnliche. Die Verschiedenheiten 
an Fauna, Rora und Bevölkerung. 
Ein Land vielfältig, unverdorben und 
schön. 

Fragen Sie Ihr Reisebüro nach 
den kostenlosen, farbigen Bro- 
schüren über Südafrika - für ein 
unvergessliches (Jrlaubserlebnis. 


Südafrikanisches Verkehrsbüro 
Postfach 4 148 
6000 Frankfurt 1 

Tel: 061 1 -20656; Telex: 41 89252 


Marne. 


Adresse. 


WWS25/3 


Wo der 

Sommer keine 

Jahreszeit 

kennt. 
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Anreise: Per Zug über Hagen, mit 
dem Auto über die Autobahn 
„Scuerlandiinre", Anschlußstelle 
Lüdensche!d-Nord, Letmathe 
oder B 236 Dortmund-Altena- 
Winterberq. 

Auskunft: Verkehrsverein Berg- 
und Burgstadt Altena, Lennestra- 
ße 65, 5990 Altena; Sauerländi- 
scher Gebirgsverein e. V. Ernster 
Straße 104, 5800 Hagen-Emst; Ju- 
gendherberge Altena/Burg. Tha- 
meestraße 80, 5990 Altena. 



SÜDENGLAND 



Torquays Bädertrio 


Burg Altena 


S ie ist eine Burg wie aus einem 
alten Sagen- oder Märchen- 
buch, die Burg Altena. Hoch 
oben über der Stadt Altena liegt 
sie — Anfang dieses Jahrhunderts 
von Grund auf renoviert -auf der 
Wulfsegge im Märkischen Kreis 
im Sauerland. Ist der ne ugieri ge 
Wanderer erst durch die engen 
Gassen den Berg zur Burg em- 
porgestiegen, erfüllt die alte Fe- 
stung der Grafen von Altena und 
von der Mark aus dem 12. Jahr- 
hundert alles, was man sich beim 
Anblick aus der Feme erträumt 
hat Das Burgtor hinter sich las- 
send, fühlt man sich um etliche 
hundert Jahre zurückversetzt, 
sieht hier Rittersleuf mit ihren 
Burgfrau! eins flanieren. Nur der 
Mann an der Kasse holt einen 
wieder in die Neuzeit zurück: 
Drei Mark kostet der Eintritt für 
Erwachsene, will man alles be- 
sichtigen. Alles, das bedeutet zu- 
nächst die älteste Jugendherber- 
ge der Welt Denn in den alten 
Bittersälen richtete der Altenaer 
Lehrer Richard Schirrmann 1912 
die erste Jugendherberge für die 
wanderfreudigen Jungen und 
Mädchen ein. Eine -weltweite Or- 
ganisation mit inzwischen über 
3500 Herbergen entstand daraus. 

Das Mutterhaus auf der Burg 
Altena ist heute Museum. Wer auf 


der Burg übernachten will, klopft 
bei der Herbergsmutter, Frau 
Groothusen, im vorderen Burg- 
teil an. 

Zwei weitere sehenswerte Mu- 
seen in der Burg sind das Mu- 
seum der Grafschaft Mark mit 
seiner beeindruckenden Waffen- 
Sammlung sowie das Deutsche 
Draht- und Schmiedemuseum. 
Neben den vielen Hellebarden, 
Schwertern, Dolchen, Pistolen, 
Vorderladern und sogar Geschüt- 
zen informiert besonders das 
Draht- und Schmiedemuseum 
über die wirtschaftliche und so- 
ziale Entwicklung des märki- 
schen Raumes. 

Geeignet ist die Burg als Aus- 
gangspunkt für zahlreiche Wan- 
derungen. Nach Iserlohn und zur 
Dechen-Tropfsteinhöhle oder 
zum Felsenmeer führen Tages- 
touren. Sehr schön ist auch eine 
zweitägige Wanderung auf dem 
Hauptwanderweg X-5, der als Hö- 
henweg zum Teil oberhalb des 
Lennetals entlangführt. Nach der 
Übernachtung in Werdohl nimmt 
man den Rückweg nach Al tana 
über den Klosterberg auf dem 
Wanderweg X-l. Von dort lohnt 
sich ein Abstecher in das Kohl- 
berghaus des Sauerländischen 
Gebirgsvereins. 

VOLKER DIECKMANN 



Sitz dar ersten Jugendherberge der Welt - Burg Altana 

FOTO: HESS 


Torquay 

„Torquay liegt in einer der 
wärmsten und sonnigsten Gegen- 
den Südenglands . . Die wohl- 
meinenden Worte meines Reise- 
führers im Ohr, erreichen wir die 
Grafschaft Devon im südwestli- 
chen Zipfel des Königreichs bei 
strömendem Regen: typisch. Doch 
das Klima ist mild, die Temperatur 
sinkt selten unter sechs Grad. Me- 
diterran auch die Vegetation, in 
den Parks gedeihen Palmen, exoti- 
sche Blumen und andere subtropi- 
sche Pflanzen. Südländisch auch 
die Hotelnamen: „Palm Court“, 
„San Remo“ oder ..Riviera“. In den 
Häfen dümpeln kleine Yachten 
und schmucke Kabinenkreuzer. an 
den Hängen leuchten weiße Villen, 
und wenn die Dämmerung herein- 
bricht, erstrahlt Torquay im Lich- 
terglanz. Entlang der kilometerlan- 
gen Strand Promenade bilden tau- 
send bunte Glühbirnen eine kit- 
schige Lichterkette in allen Farben 
des Regenbogens. 

Torquay - das ist eine natürliche 
Bucht. Im Schutz ihrer Hügel 
wuchsen hier - an der „englischen 
Riviera“ - drei Badeorte von gänz- 
lich verschiedenem Charakter. 
Brixham, kleinster des Trios, ist 
geblieben, was er immer schon 
war, ein lebhafter Fischerhafen. 
Seit mehr als 900 Jahren fahren 
von hier die Kutter zum Fischen 
hinaus. Fleißige Bürger haben zu- 
sammengetragen, was zur Ge- 
schichte der „Fishing Industry in 
Brixham“ gehört: Bilder, Modelle 
und Dokumente, die in einer Aus- 
stellung am Hafen zu bewundern 
sind, geben Einblick in die Entste- 
hung des Städtchens. 

Das Familien bad Paignton gibt 
sich eher volkstümlich und bieder. 
Es wird bevorzugt von Eltern mit 
kleinen Kindern, die am Sand- 
strand spielen und g efahr los im 
seichten Meer baden können. Dut- 
zende von bunten Holzhäuschen 
stehen als Umkleidekabinen Spa- 
lier und schirmen den Strand ab. 

Das elegante Seebad Torquay ist 
seit mehr als 100 Jahren beliebter 
Aufenthaltsort für jung und ah. 
Viele Schriftsteller des 19. Jahr- 
hunderts fühlten sich hier schon 
wohL Bulwer-Lytton, Verfasser 
des Buches „Die letzten Tage von 
Pompeji“, lebte und starb m Tor- 
quay. Der Autor der Schauerge- 
schichte „Der Hund von Basker- 
viUe“, Conan Doyle, ließ sich durch 
die düstere, oft von Nebeln durch- 
zogene Hochmoorlandschaft Dart- 
moor inspirieren. Torquay ist auch 
die Geblüts stadt jener Schriftstel- 
lerin. die sich selbst als „Duchess 
of Death“ bezeichnete: Agatha 
Christie. 

Heute treffen sich zur Winterzeit 
Kurgäste und Pensionäre im sat- 
ten Grün zur Golfpartie, während 
Torquay zu Ostern und in den 


Sommermonaten fest m jugendli- 
cher Hand ist: als Zentrum für 
Sprachferien. Am Meer ist dann 
natürlich am meisten los, doch wer 
nicht nur zum Baden gekommen 
ist. kann sich in wenigen Stunden 
einen Überblick über ganz Tor- 
quay verschaffen. Als Riese geht's 
mit Sieben-Meilen-Schritlen 
durchs Torquay Model Village. 
Hier kann man en miniature die 
Klosterruinen von Torte Ab'oey be- 
wundern, die Tropfsteinhöhle 
Kent’s Cavem. einen der frühesten 
Siedlungsplätze Großbritanniens, 
betrachten oder Dartington erle- 
ben, ein Dorf, in dem seit 1925 auf 
Initiative des Ehepaares Leonard 
und Dorothy Elmhirst „Landle- 
ben" erforscht und praktiziert wird 
- unter anderem Weben und Töp- 
fern, Garten-, Forst- und Farm we- 
sen. Das rund 4000 Morgen große 
Gelände kann natürlich besucht 
und besichtigt werden - der Origi- 
nalschauplatz liegt wenige Automi- 
nuten entfernt im Dörfchen Bab- 
bercombe. 

In Wenigen Min uten kann man 

die Miniatur-Ausgabe von Dart- 
moor durchqueren, ein 1000 Qua- 
dratkilometer großes Granitpla- 
teau, das heute ein Nationalpark 
ist Letzte noch unberührte Wild- 
nis, grasende Schafe und die be- 
rühmten, halbwilden Dartmoor- 
Ponys, die früher in den Zmnmi- 
nen arbeiteten und heute Touristen 
tragen. Hier soll es durchschnitt- 
lich an zweihundertundachtzehn 
Tagen im Jahr regnen. 

Fast dreihundert Meter über der 
waldreichen Schlucht des River r 
Teign - im Model Village sind es 
nur Zentimeter - erhebt sich Castle 
Drogo, Englands jüngstes Castle. 
Der Teehändler Julius Drewe ließ 
es 1910-1930 errichten, nachdem er 
seine Ahnenreihe auf einen nor- 
mannischen Ritter zurückführte, 
der im Gefolge von W illiam dem 
Eroberer diente. 

Im Miniaturdorf nur schlecht 
auszumachen ist das Dorfdien 
Lustleigh: es lohnt einen Besuch. 
Denn im Primerose Cottage trifft 
sich am Nachmittag, wer echte 
„Devon Cream" mit Kuchen und 
süßen Brötchen genießen möchte. 
Ein Tip: Wer dies probieren will, 
kann sich das Mittagessen vorher 
sparen. Devonahire Cream ist süß 
und sehr mächtig. 

PETRAS. HARDT 

* 

Angebot: Übernachtung mit Früh- 
stück ist in Toröay ab fünf Pfund (18.50 
Mark) zu haben. F ährüberfahrt mit 
„Sealink“: Einfache Fahrt von Osten- 
de nach Dover pro erwachsene Person 
44 Mark, pro Kind 21 Mark, Auto je 
nach Tagesabfahrtszeit zwischen 60 
und 196 Mark. 

Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Vainyrn- Str. 

22. 6000 Frankfurt/Main. 
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Dartington Hall - wo Laad loben erforscht und praktiziert wird. 
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Ostergottesdienst mit der Queen 


London 

Ostern in London - eine Welt- 
stadt im Frühlingskleid. Die zahl- 
reichen Parks sind besonders far- 
benprächtig, wenn der Rasen wie 
mit einem Teppich von gäben 
und weißen Narzissen überdeckt 
ist Nicht von ungeiähr hat der 
Dichter William Wordsworth den 
in England so beliebten Oster- 
glocken das berühmte Gedicht 
„The Daffodils“ gewidmet. Für 
den akustischen Genuß sorgen 
Konzerte, deren Termine man 
dem wöchentlich erscheinenden 
Magazin „What’s on" entnehmen 

kann 

Zu den traditiondien Osterfei- 
erlichkeiten gehört am Gründon- 
nerstag der Gottesdienst in der 
Westminster Abbey, während 
dessen die Queen das „Maundy“- 
Geld (gültige Sübermünzen in 
Sonderprägung) an mittellose 
Rentner verteilt Die Anzahl der 
zu Beschenkenden richtet sich 


nach den Lebensjahren des je- 
weiligen Regenten- Dieser 
Brauch ersetzt die früher von 
Geistlichen oder weltlichen Herr- 
schern in Kirchen und Palästen 
ausgeführte Rißwaschung der 
Armen. 

Am Karfreitag liegen in allen 
Bäckerläden Hot Cross Buns aus, 
die warm gegessen werden soll- 
ten. Diese Hefebrötchen, mit 
Zimt- und Gewürzgeschznack, 
sind mit einem hrilpw Kreuz ver- 
ziert Ursprünglich aß man sie am 
Karfreitagmorgen zur Erinne- 
rung an den Kreuzestod Jesu 
Christi. Eine andere Erklärung 
für das Kreuz auf dem Brötchen 
ist die Darstellung der vier Jah- 
reszeiten. In der alten St Bartho- 
lomew's Church in Smithfleld 
werden diese Hot Cross Buns 
nach dem Gottesdienst an arme 
Witwen verteilt 

Am Ostersonntagnachznittag 
ist die Battersea Park Parade zu 
bestaunen, ein bunt gemischter 


Zug, der sich aus Oldtimer-Autos 
und Zweir&dem, Mitgliedern der 
Feariy King’s and Qüeen’s Asso- 
ciation, Schönheitski 

Clownflguren sowie Mi 

len. von der Militärkapelle bis zur 
West IndSan Calypso Band 
zusammensetzt - 
Am Montag geht das traditio- 
nelle Osterprogramm weiter. Man 
braucht kein Pferdenarr zu sein, 
um von der alljährlich an diesem 
Tag im Regent'« Park stattflöden- 
den „London Harness Hone Pa- 
rade" begeistert zu sein. Einspän- 
ner, Viererzüge, elegante Landau- 
er und prächtige Bierkutscher 
versammeln sich, um von einer 
Jury begutachtet zu werden. Ge- 
gen Mittag stellen sich dann alle 
Gespanne in einer großen Parade 
auf dem Inner Circle des Regenfs 
Park vor. Vor allem natürlich bei 
schönem Wetter - ein unvergeßli- 
ches Erlebnis! 

INGE BARTLETT 


ln Mexiko ist 
Ihr GELD 
jetzt GOLD 
wert !.. 

...leisten Sie sich eine 
spannende Reise nach Mexiko, 
Land des Uchtes. 

An Ort und Stelle 
unschlagbare Preise. 

Entdecke» St« tfie geheim, rövoUen prakohunbianischen 
ZfviliMDonOT. <3* allen Kokmtabt&ke, <Öe Hxupi- 
•UKh Mexiko mit Ihren schattigen Parkanlagen und 
• Museen, die neben zahllosen ScMixsn der legendären 
Vergangenheit, hervorstechende Beispiele rau gen ö*: 
eischer Kunst Hüten-. aber auch Guadalajara, moderne 
Großstadt, de den Charme vergangener Zehen zu wahren 
woSte... Ke Zahl der Strande ist groß, einige genie- 
ßen Weh ruf ; Acapulco. Puerto Vaüsrta. Qmcun und 
Coramd - andere sind unberührter, unendlich weh, mit 
feinstem Sand und etogerafcmt von tropischer Vegetation : 
brapa-ZlhDatasejo, Careyes oder die von NJederkaB- 
Eormen... Ein breites Angebot an Hoteh und Restaurants, 
in denen Spezialitäten der Landesküche probiert werden 
können... Und überall eine offene und wurme Gutfrend* 
tchaft. so warm wie die Sonne, die MexSto das ganze 
Jahr Ober verwöhnt. 



Erste 




Wer nach Asien fliegen will, hat zwar 
ein großes Angebot, aber wenig Aus- 
wahl. Sucht man aber unter diesen 
Wenigen nach einer Fluglinie, die ihre 
lange w Erfahrung bei Femreisen auch in 
entsprechende Erstklassigkeiten um- 
gesetzt hat. fällt die Entscheidung schon 
leichter. Philippine Airlines hat 35 Jah- 
re Erfahrung, aenn wir waren die erste 
asiatische Buslinie, die Europa mit 
Asien verband. Wir waren die ersten, 
die an Bord servierten und damit dem 
Service in der Luft kräftig auf die 
Sprünge halfen. Daß wir nach wie vor 
die Nase vom haben, erkennt man auch 
daran, daß wir der * No u veile Cuisine« 
als erste die Bordküche öffneten. Und 
mit unserem »Cloud-Nine Service« 
sind wir einzigartig, oder haben Sie 
jemals damit gerechnet, daß es im 
Oberdeck eines B 747 Jumbos richtige 



Betten* gibt, in denen Sie sogar bei Starts 
und Landungen verweilen Können? 
Selbstverständlich zusätzlich zu Ihrem 
First-Class-Sitz. All das hat dazu ge- 
führt, daß unsere First-Class eine Klasse 
für sich ist. 

Wenn wir Ihnen für Ihre erste Bes 


rnrng mit den Philippine Airlines auch 
noch ein Stück traditioneller Gast- 
freundschaft versprechen, nehmen wir 
sicherlich etwas von der Eriebniswelt 
vorweg, die Sie später auf den Philip- 
pinen in faszinierender Umgebung auf 
$ einer der 7000 Inseln in Ruhe genießen 
u - können. 

Gründe genug, selbst zu entdecken, 
warum Philippine Airlines für viele die 
erste Wahl ist. 

•»Skybeds« nur für First-Class-Passagiere für 
einen geringen Aufpreis. 


AOBEBST GÜNSTIGES WECHSELKURS : 
MEXIKO. EIN AUCH FIS SIE 
EBEÜUJBABEB RBSEWUNSCH. 


Wahl. 



Fordern Sie mit diesem Coupon unsere Unterlagen an : 

Staatliches Mexikanisches Verkehrsamt - WlaiarhOttenplau 26. D-6 Frankfurt/M. 


Name Anschrift . 


Philippine Airlines 

Amsterdam Athens Bahrain Bangkok Brisbainc Dhahran Dubai Canton Frankfurt Hong Kong Honolulu Jakarta Karachi Kuala Lump 1 
London Los Angeles Manila Melbourne Paris Peking Port Moresby Rome San Francisco Seoul Singapore Sydney Taipci Tükvo Zürn 






